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Vorwort

Dieses Handbuch beschreibt die entfernte Installation von SolarisTM über ein LAN oder einWAN.

Dieses Handbuch enthält keine Informationen zumKonfigurieren von Systemhardware und
Peripheriegeräten.

Hinweis –Dieses Solaris-Release unterstützt Systeme auf der Basis der Prozessorarchitekturen SPARC
® und x86: UltraSPARC®, SPARC64,AMD64, Pentium und Xeon EM64T. Die unterstützten Systeme
können Sie in der Solaris 10 Hardware-Kompatibilitätsliste unter
http://www.sun.com/bigadmin/hcl. nachlesen. Dieses Dokument zeigt etwaige
Implementierungsunterschiede zwischen den Plattformtypen auf.

In diesemDokument bezeichnet der Begriff x86 Folgendes:

� “x86“ bezieht sich auf die große Familie der 64-Bit- und 32-Bit-Systeme, diemit x86 kompatibel
sind.

� “x64“ bezeichnet spezielle Informationen fürAMD64- oder EM64T-Systeme.
� “32-Bit x86“ bezieht sich auf spezielle 32-Bit-Informationen für Systeme, die auf x86 basieren.

Die unterstützten Systeme können Sie der Solaris 10 Hardware-Kompatibilitätsliste entnehmen.

ZielgruppediesesHandbuchs
Dieses Handbuch richtet sich an Systemadministratoren, die für die Installation der Solaris-Software
zuständig sind. Es umfasst weiterführende Informationen zur Installation von Solaris für
Systemadministratoren in Unternehmen, diemehrere Solaris-Rechner in einer vernetzten
Umgebung verwalten.

Grundlegende Installationsinformationen finden Sie in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch:
Grundinstallationen.
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ZusätzlicheDokumentation
Tabelle P–1 führt die weiterführenden Informationen auf, die Sie zur Installation der
Solaris-Software benötigen.

TABELLE P–1Verwandte Informationen

Information Beschreibung

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen Dieses Buch beschreibt, wie Sie eine grundlegende Solaris-Installation
mithilfe der grafischen Benutzeroberfläche (GUI) vornehmen.

Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Live Upgrade and
Upgrade Planning - de

Dieses Handbuch beschreibt, wie Sie ein Systemmit einer DVD oder
CDs auf Solaris aktualisieren.Weiterhin beschreibt es, wie Sie mit
Solaris Live Upgrade Boot-Umgebungen erstellen und pflegen undwie
Sie ein System auf eine derartige Boot-Umgebung aktualisieren.

Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and
Advanced Installations - de

Dieses Handbuch beschreibt, wie Sie die erforderlichenDateien und
Verzeichnisse für eine automatische benutzerdefinierte
JumpStart-Installation erstellen. Darüber hinaus erfahren Sie in diesem
Dokument, wie Sie bei einer JumpStart-Installtion RAID-1-Volumes
erzeugen können. Dieses Handbuch beschreibt, wie Sie ein Solaris
Flash-Archiv erstellen und damit in sehr kurzer Zeit Solaris über das
Netzwerk auf anderen Systemen installieren können.Weiterhin
beschreibt es die Pflege undVerwaltung dieserArchive sowie die
Vorgehensweise beimAktualisieren von Klon-Systemenmithilfe von
Flash-Differenzarchiven.

Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Flash Archives
(Creation and Installation) - de

Dieses Handbuch beschreibt, wie Sie ein Solaris Flash-Archiv erstellen
und damit in sehr kurzer Zeit Solaris über das Netzwerk auf anderen
Systemen installieren können.Weiterhin beschreibt es die Pflege und
Verwaltung dieserArchive sowie die Vorgehensweise beim
Aktualisieren von Klon-Systemenmithilfe von
Flash-Differenzarchiven.

SystemAdministration Guide: Devices and File Systems Dieses Handbuch beschreibt die Sicherung von Systemdateien.

Solaris 10 6/06 Versionshinweise Dieses Handbuch beschreibt Fehler, bekannte Probleme, nicht mehr
unterstützte Software und Patches zu diesem Solaris-Release.

SPARC: Solaris 10 6/06 Handbuch zur Hardware-Plattform
von Sun auf http://docs.sun.com

Dieses Handbuch enthält Informationen zur unterstütztenHardware.

Solaris 10 6/06 Package List Dieses Handbuch enthält eine kommentierte Liste dermit Solaris 10
6/06 ausgelieferten Packages.

x86:

Vorwort

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 200612

http://docs.sun.com


Planung der Netzwerkinstallation
Dieser Teil beschreibt die Planung einer Installation über ein Netzwerk.

T E I L I
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Neuerungen in der Solaris-Installation

In diesemKapitel werden die Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen beschrieben.
Informationen zu allen Neuerungen im Betriebssystem Solaris finden Sie inNeuerungen im
Betriebssystem Solaris 10.

� „Neuerungen im Solaris-Release 10 1/06 für die Installation von Solaris” auf Seite 15
� „Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen” auf Seite 18

Neuerungen imSolaris-Release 101/06 für die Installation
vonSolaris

In diesemAbschnitt werden die folgenden neuen Installationsmerkmale im Solaris-Release 10 1/06
beschrieben.

Durchführen einesUpgrades desBetriebssystems
Solaris,wennnichtglobale Zonen installiert sind
Mit der Partitionierungstechnologie Solaris Zones können nicht-globale Zonen in einer einzigen
Solaris-Instanz, der sog. globalen Zone, konfiguriert werden. Unter einer nichtglobalen Zone
versteht man eine Umgebung zumAusführen vonAnwendungsprogrammen, in der Prozesse von
allen anderen Zonen isoliert sind.Ab Solaris-Release 10 1/06 können Sie zumUpgrade von
Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen die Standardprogramme zumUpgrade von Solaris
nutzen. Für das Upgrade können Sie entweder das interaktive Solaris-Installationsprogrammoder
eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation nutzen. Für das Durchführen vonUpgrades auf
Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen gelten jedoch einige Einschränkungen.

� Es wird nur eine begrenzteAnzahl benutzerdefinierter JumpStart-Schlüsselwörter unterstützt.
Eine Liste unterstützter Schlüsselwörter für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation finden
Sie in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

1K A P I T E L 1
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� CD-ROMswerden dafür nicht geliefert, Sie können das Betriebssystem jedoch vonDVD-ROM
oder ein Netzwerkabbild installieren.

� Solaris Live Upgrade kann auf Systemenmit nichtglobalen Zonen nicht zumUpgrade verwendet
werden. Obwohl Sie mit demBefehl lucreate eine Boot-Umgebung erstellen können, kann der
Befehl luupgrade jedoch zumUpgrade von Boot-Umgebungenmit nichtglobalen Zonen
verwendet werden. In diesem Fall schlägt das Upgrade fehl und eine Fehlermeldung wird
angezeigt.

Ausführliche Informationen zumArbeitenmit dem interaktiven Solaris-Installationsprogramm
finden Sie in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen

x86: GRUB-basiertes Booten
AbRelease Solaris 10 1/06wird für x86-basierte Systeme der OpenSource GNUGRandUnified
Bootloader (GRUB) verwendet. GRUB dient zum Laden eines Boot-Archivs in den Systemspeicher.
Unter einemBoot-Archiv versteht man eineAnzahl systemkritischer Dateien, die beimHochfahren
des Systems vor dem Einhängen des root-Dateisystems (/) gebraucht werden. Dieses Boot-Archiv
wird zumBooten des Betriebssystems Solaris verwendet.

Die wichtigste Änderung besteht darin, dass die Solaris Device ConfigurationAssistant vom
GRUB-Menü abgelöst wurde. Dieses GRUB-Menü vereinfacht das Booten verschiedener auf Ihrem
System installierter Betriebssysteme. Das GRUB-Menüwird beim Booten x86-basierter Systeme
angezeigt.Aus demGRUB kann eine Betriebssysteminstanzmithilfe der Pfeiltasten ausgewählt
werden.Wenn Sie keineAuswahl treffen, wird das als Standard festgelegte Betriebssystem gebootet.

Mit der GRUB-basierten Bootfunktion werden die folgenden Verbesserungen erreicht:

� Schnelleres Booten
� Installation vonUSBCD oder DVDs
� Es kann jetzt vonUSB-Speichergeräten gebootet werden
� Vereinfachtes DHCP-Setup zumPXE-Booten (keine anbieterspezifischenOptionen)
� Beseitigung aller Realmode-Treiber
� Solaris Live Upgrade und das GRUB-Menü können zum schnellenAktivieren von und

Zurückgreifen auf Boot-Umgebungen genutzt werden.

Weitere Informationen zuGRUB finden Sie in den folgendenAbschnitten.

Neuerungen im Solaris-Release 10 1/06 für die Installation von Solaris
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Schritt GRUB-Aufgabe Weitere Informationen

Installation Übersichtsinformationen zum
GRUB-basierten Booten

„x86: GRUB-basiertes Booten (Überblick)” auf Seite 49

Installationsplanung für das GRUB-basierte
Booten

„x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)” auf Seite 52

Netzwerkbasiertes Booten und Installieren
mit demGRUB-Menü

„Booten und Installieren des Systems über das Netzwerk
mithilfe eines DVD-Abbilds” auf Seite 145

Booten und Installieren des Systemsmit dem
GRUB-Menü und der benutzerdefinierten
JumpStart-Installation

„Ausführen einer benutzerdefinierten
JumpStart-Installation ” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de

Aktivieren von und Zurückgreifen auf
Boot-Umgebungenmit demGRUB-Menü
und Solaris Live Upgrade

� „Aktivieren einer Boot-Umgebung” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade
Planning - de.

� Kapitel 10, „Wiederherstellen nach Fehler:
Zurückgreifen auf die ursprüngliche Boot-Umgebung
(Vorgehen) ” in Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de

Auffinden der Datei menu.lst des
GRUB-Menüs

„x86: Auffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüs
(Vorgehen)” auf Seite 57

Systemverwaltung Ausführen von Systemverwaltungsaufgaben
mit demGRUB-Menü

� SystemAdministration Guide: Basic Administration
� SystemAdministration Guide: Devices and File

Systems
� bootadm(1M)
� installgrub(1M)

Hinweis –GNU ist das rekursiveAkronym für “GNU’s Not UNIX.”Weitere Informationen finden Sie
unter http://www.gnu.org.

Änderungen inderUpgrade-Unterstützung für
Solaris-Versionen
Ab Solaris-Release 1/06 können Sie von den Solaris-Releases 8, 9 und 10 aus Upgrades durchführen.
Upgrades von Solaris 7 werden nicht unterstützt.

Neuerungen im Solaris-Release 10 1/06 für die Installation von Solaris
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Solaris 10 3/05:Neuerungen inden
Solaris-Installationsprogrammen

In diesemAbschnitt werden die folgenden neuen Installationsmerkmale im Solaris-Release 10 3/05
beschrieben.

Änderungenbei der Solaris-Installation sowie
Vereinheitlichungder Installation
Ab Solaris-Release 10 3/05machen zahlreiche Änderungen in den Solaris-Installationprogrammen
die Installation des Betriebssystems Solaris einfacher und vereinheitlichter.

Dabei handelt es sich um folgende Änderungen:

� Diese Version besteht aus einer Installations-DVDundmehrere Installations-CDs. Die DVD
Solaris 10 Operating System umfasst den gesamten Inhalt der Installations-DVDs.
� Solaris Software 1 –Dies ist die einzige bootfähige CD. Von dieser CD können Sie sowohl

auf die grafische Installationsoberfläche (GUI) für Solaris als auch auf die konsolenbasierte
Installation zugreifen. Die CD ermöglicht außerdem die Installation ausgewählter
Softwareprodukte sowohl über die GUI als auch über die Konsole.

� Sonstige Solaris Operating SystemCDs –Diese CDs enthalten Folgendes:
� Solaris-Packages, zu deren Installation Sie bei Bedarf von der Software aufgefordert

werden
� Unterstützte und nicht unterstützte ExtraValue-Software
� Installationsprogramme
� Lokalisierte Schnittstellensoftware undDokumentation.

� Die Solaris Installations-CD gibt es nicht mehr.
� Die GUI-Installation ist sowohl für die CDs als auch für die DVDdie Standardinstallation

(sofern das System über genügendHauptspeicher verfügt). Mit der Boot-Option text können
Sie jedoch zur konsolenbasierten Installation wechseln.

� Der Installationsvorgang wurde dahin gehend vereinfacht, dass Sie die Sprachunterstützung
beim Booten, die Sprachumgebungen aber später auswählen können.

Hinweis –Das (nicht-interaktive) benutzerdefinierte Solaris JumpStartTM-Installationsverfahren bleibt
unverändert.

Zur Installation des Betriebssystems legen Sie einfach die Solaris Software - 1 CD oder die
Solaris-Betriebssystem-DVD ein und geben einen der nachfolgenden Befehle ein.

� Für die standardmäßige GUI-Installation (sofern genügend Systemspeicher verfügbar ist) geben
Sie boot cdrom ein.

Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen
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� Für die konsolenbasierte Installation geben Sie boot cdrom - text ein.

Für eineAnleitung zur Installation des
Betriebssystems Solaris von CD bzw. DVDmithilfe
der neuen Boot-Option text

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch:
Grundinstallationen

Für Änderungen beim Einrichten eines
Installationsservers von CD

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch:
Netzwerkbasierte Installation.

Zugriff auf dieGUI- oder konsolenbasierte Installation
Ab Solaris-Release 10 3/05 können Sie auswählen, ob das Betriebssystem Solaris mit einem
grafischen Installationsprogrammoder textbasiert installiert werden soll.Wenn genügend
Hauptspeicher vorhanden ist, wird automatisch die grafische Benutzeroberfläche verwendet. Sollte
derArbeitsspeicher nicht zurAnzeige der GUI ausreichen, werden standardmäßig andere
Umgebungen angezeigt. Sie können die Standardeinstellungenmit den Boot-Optionen nowin oder
text außer Kraft setzen. IhreMöglichkeiten bleiben dabei jedoch weiterhin durch die Größe des
vorhandenenHauptspeichers beschränkt.Auch bei entfernten Installationen sind Einschränkungen
zu beachten. Sollte das Solaris-Installationsprogrammkeine Grafikkarte erkennen, wird es
automatisch in der konsolenbasierten Umgebung angezeigt.

Spezifische Speicheranforderungen finden Sie in „Systemvoraussetzungen und Empfehlungen”
auf Seite 31.

VerbesserungenvonPackages für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installationund
Patches
Ab Solaris-Release 10 3/05 bietet das JumpStart-Installationsverfahren für denUpgrade bzw. die
Installation des Betriebssystems Solaris folgende neue benutzerspezifischeAnpassungen:

� Eine Solaris Flash-Installationmit zusätzlichen Packages
Das Schlüsselwort package für benutzerdefinierte JumpStart-Profile wurde verbessert. Es bietet
jetzt dieMöglichkeit, ein Solaris Flash-Archivmit zusätzlichen Packages zu installieren. So
können Sie beispielsweise dasselbe Grundarchiv auf zwei Rechnern installieren, aber jedem
Rechner eine andere Gruppe von Packages hinzufügen. Diese Packagesmüssen dabei nicht
Bestandteil der Solaris OS-Distribution sein.

� Eine Installationmit zusätzlichen Packages, die nicht unbedingt Bestandteil der
Solaris-Distribution seinmüssen
Das Schlüsselwort packagewurde ebenfalls verbessert und ermöglicht jetzt Installationenmit
Packages, die nicht Bestandteil der Solaris-Distribution sind.Wenn Sie zusätzliche Packages
hinzufügenmöchten, müssen Sie nun keine Nachinstallationsskriptenmehr schreiben.

� Eine Installationmit derMöglichkeit, Solaris OS-Patches zu installieren

Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen
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Das neue Schlüsselwort patch für benutzerdefinierte JumpStart-Profile ermöglicht die
Installation von Solaris OS-Patches. Damit kann eine Liste von Patches, die in einer Patchdatei
angegeben sind, installiert werden.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte demDokument Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

KonfigurationmehrererNetzwerkschnittstellenbei
der Installation
Ab Solaris-Release 10 3/05 können Sie in den Solaris-Installationsprogrammenwährend der
Installationmehrere Schnittstellen konfigurieren. Sie können diese Schnittstellen in der Datei
sysidcfg für Ihr System vorkonfigurieren.Alternativ können Sie während der Installation
verschiedene Schnittstellen konfigurieren.Weitere Informationen finden Sie in den folgenden
Dokumenten:

� Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation.
� sysidtool(1M)
� sysidcfg(4)

SPARC: Änderungenan64-Bit-Packages
Bisher wurde die Solaris-Software in separaten Packages für 32-Bit-Komponenten und
64-Bit-Komponenten geliefert.Ab Solaris-Release 10 3/05wurde das Packaging vereinfacht. 32-Bit-
und 64-Bit Komponenten werden jetzt normalerweise in einer Package geliefert. Die so
kombinierten Packages behalten denNamen des ursprünglichen 32-Bit-Package, und das
64-Bit-Package wird nicht mehr geliefert.

Der Verzicht auf die 64-Bit-Packages bedeutet eine vereinfachte Installation und eine verbesserte
Leistung:

� Reduzierung der Packages vereinfacht die JumpStart-Skripten, die Package-Listen enthalten
� Einfacheres Packaging-Systemmit nur einem Package, in dem die Softwarefunktionen

zusammengefasst sind
� Kürzere Installationsdauer aufgrund der geringerenMenge zu installierender Packages

Die 64-Bit-Packages wurden nach folgendem Schema umbenannt:

� Wenn für ein 64-Bit-Package ein 32-Bit-Pendant vorhanden ist, erhielt das 64-Bit-Package den
Namen des 32-Bit-Package. So wurde eine 64-Bit-Bibliothekmit demNamen
/usr/lib/sparcv9/libc.so.1 unter demDateinamen SUNWcslx bereitgestellt und ist nun im
Package SUNWcsl zu finden. Das 64-Bit-Paket SUNWcslx steht nicht mehr zur Verfügung.

� Wenn kein 32-Bit-Pendant für ein Package existiert, wird das Suffix “x” aus demNamen entfernt.
So wird der Dateiname SUNW1394x in SUNW1394 geändert.

Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 200620



Diese Änderung bedeutet, dass Sie ggf. Verweise auf die 64-Bit-Packages aus Ihren
benutzerdefinierten JumpStart-Skripten oder anderen Package-Installationsskripten entfernen
müssen.

Erzeugeneiner neuenBoot-Umgebungmit dem
benutzerdefinierten
JumpStart-Installationsverfahren
Ab Solaris-Release 10 3/05 können Sie jetzt bei der Installation des Betriebssystems Solaris mithilfe
des JumpStart-Installationsverfahrens eine leere Boot-Umgebung erstellen. Die leere
Boot-Umgebung lässt sich zur künftigen Verwendungmit einem Solaris Flash-Archiv bespielen.

Nähere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 11, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation
(Referenz)” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

SoftwaregruppeReducedNetworking
Ab Solaris-Release 10 3/05 können Sie durchAuswahl der ReducedNetworking Software Group
(SUNWCrnet) während der Installation sicherere Systememit weniger aktivierten
Netzwerkdiensten konfigurieren. Die Softwaregruppemit eingeschränkter Netzwerkunterstützung
umfasst Dienstprogramme zur Systemadministration und eine textbasierteMehrbenutzerkonsole.
SUNWCrnet befähigt das System, Netzwerkschnittstellen zu erkennen. Die Systemkonfiguration
lässt sich während der Installation durchHinzufügen von Softwarepackages undAktivieren von
Netzwerkdiensten je nach Bedarf anpassen.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte demDokument Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Ändern vonFestplattenpartitionstabellenperVTOC
(Virtual Table of Contents)
Ab Solaris-Release 10 3/05 kann das Solaris-Installationsprogramm vprhandene Slices aus dem
VTOC laden.) Das heißt, dass Sie bei der Installation nun nicht mehr das Standard-Plattenlayout des
Installationsprogramms verwendenmüssen, sondern die vorhandenen Bereichstabellen des Systems
beibehalten können.

Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen
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x86: Änderungdes standardmäßigen
Partitions-Layouts der Boot-Platte
Ab Solaris-Release 10 3/05 besitzt das Solaris-Installationsprogramm ein neuesMerkmal; ein
Partitionslayout für die Boot-Platte. Dieses Layout umfasst standardmäßig die Service-Partition auf
Sun x86-basierten Systemen. Dabei haben Sie dieMöglichkeit, eine bereits vorhandene
Service-Partition beizubehalten.

Das neue Standard-Layout umfasst die folgenden Partitionen:

� Erste Partition – Service-Partition (vorhandene Größe)
� Zweite Partition – x86-Boot-Partition (ca. 11MByte)
� Dritte Partition – Solaris OS-Partition (auf der Boot-Platte verbleibender Platz)

Soll dieses Standard-Layout verwendet werden, wählen Sie „Default“, wenn Sie vom
Solaris-Installationsprogramm zurAuswahl eines Layouts für die Boot-Platte aufgefordert werden.

Hinweis –Wenn Sie das Betriebssystem Solaris für x86-basierte Systeme auf einem System ohne
Service-Partition installieren, erzeugt das Solaris-Installationsprogrammkeine neue
Service-Partition.Wenn Sie eine Service-Partition auf Ihrem Systemwünschen, erzeugen Sie eine
solchemithilfe Ihrer Systemdiagnose-CD. Installieren Sie das Betriebssystem Solaris erst, nachdem
Sie die Service-Partition erzeugt haben.

Informationen zumErzeugen einer Service-Partition finden Sie in Ihrer Hardware-Dokumentation.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte demDokument Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Solaris 10 3/05: Neuerungen in den Solaris-Installationsprogrammen
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Installation undUpgrade von Solaris
(Roadmap)

In diesemKapitel finden Sie Informationen zu den Entscheidungen, die Sie treffenmüssen, bevor Sie
Solaris installieren oder ein Upgrade ausführen. Dieses Kapitel enthält die folgendenAbschnitte:

� „Übersicht der Schritte: Installation oder Upgrade der Solaris-Software ” auf Seite 23
� „Installation über ein Netzwerk oder vonDVD bzw. CDs?” auf Seite 26
� „Neuinstallation oder Upgrade?” auf Seite 26
� „Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens” auf Seite 27
� „Sun Java SystemApplication Server Platform Edition 8” auf Seite 30

Hinweis – In diesemHandbuchwird der Begriff Slice verwendet, während in anderen
Solaris-Handbüchern und -Programmen ein Slicemöglicherweise auch als Partition bezeichnet
wird.

x86: UmUnklarheiten zu vermeiden, werden in diesem Buch unterschiedliche Begriffe für
x86-fdisk-Partitionen und die Untereinheiten der Solaris-fdisk-Partition verwendet.
x86-fdisk-Partitionen werden unter demBegriff „Partitionen“ geführt. Die Untereinheiten der
Solaris-fdisk-Partition werden hingegen als „Slices“ benannt.

Übersicht der Schritte: InstallationoderUpgradeder
Solaris-Software

In der folgendenÜbersicht sind die Schritte aufgeführt, die bei der Installation bzw. bei einem
Upgrade von Solaris erforderlich sind. Sie beziehen sich auf alle Installationsverfahren. Ermitteln Sie
anhand dieser Übersicht alle Entscheidungen, die Sie treffenmüssen, um die Installation in Ihrer
Umgebung effizient auszuführen.
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TABELLE 2–1Übersicht der Schritte: Installation oderUpgrade der Solaris-Software

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Wählen Sie eine
Neuinstallation oder ein
Upgrade.

Entscheiden Sie, ob Sie eine Neuinstallation oder ein Upgrade
ausführen wollen.

„Neuinstallation oder Upgrade?”
auf Seite 26

Wählen Sie ein
Installationsprogramm.

Solaris bietet verschiedene Installations- oder
Upgrade-Programme.Wählen Sie das Installationsverfahren,
das für Ihre Umgebung am besten geeignet ist.

„Auswählen eines
Solaris-Installationsverfahrens”
auf Seite 27

(interaktives Solaris-
Installationsprogramm) Sie
haben dieAuswahl zwischen
einer Standardinstallation
und einer benutzerdefinierten
Installation.

Wählen Sie die Installationsart, die für Ihre Umgebung am
besten geeignet ist.
� Wenn Sie eine grafische Benutzeroberfläche (GUI)

verwenden, haben Sie dieWahl zwischen einer
Standardinstallation und einer benutzerdefinierten
Installation.

� Die Standardinstallation formatiert die gesamte
Festplatte und installiert ein vordefiniertes
Softwarepaket.

� Bei einer benutzerdefinierten Installation können Sie
die Festplattenaufteilung ändern und auswählen,
welche Software installiert werden soll.

� Wenn Sie ein Text-Installationsprogramm verwenden (d. h.
keine grafische Oberfläche), können Sie die Vorgabewerte
entweder übernehmen oder aber gezielt so abändern, dass
die von Ihnen gewünschte Software installiert wird.

Informationen zu denOptionen
des Solaris-Installationsprogramms
finden Sie in Kapitel 5

Überprüfen Sie die
Systemvoraussetzungen.
Planen und reservieren Sie
außerdem Festplattenspeicher
und Swap-Platz.

Ermitteln Sie, ob das System dieMindestvoraussetzungen für
eine Installation bzw. ein Upgrade erfüllt.Weisen Sie auf Ihrem
System den Festplattenspeicher für die Solaris-Komponenten
zu, die Sie installieren wollen. Ermitteln Sie die passende
Aufteilung für den Swap-Speicher auf Ihrem System.

Kapitel 3.

Wählen Sie, ob das System
von lokalen Datenträgern
oder über das Netzwerk
installiert werden soll.

Wählen Sie das für Ihre Umgebung am besten geeignete
Installationsmedium.

„Installation über ein Netzwerk
oder vonDVD bzw. CDs?”
auf Seite 26

Übersicht der Schritte: Installation oder Upgrade der Solaris-Software

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 200624



TABELLE 2–1Übersicht der Schritte: Installation oderUpgrade der Solaris-Software (Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Stellen Sie Informationen zu
Ihrem System zusammen.

� Bei Verwendung des Solaris-Installationsprogramms füllen
Sie dasArbeitsblatt aus, um alle Informationen
zusammenzustellen, die Sie für die Installation bzw. das
Upgrade benötigen.

� Wenn Sie das benutzerdefinierte JumStart-Verfahren
anwenden, wählen Sie die Profilschlüsselwörter für das
Profil. Lesen Sie anschließend die Beschreibungen der
Schlüsselwörter durch, um festzustellen, welcheAngaben
zum System benötigt werden.

� Informationen zum
Solaris-Installationsprogramm
finden Sie in jedem der
folgendenDokumente:

� Neuinstallation:
„Checkliste für die
Installation” auf Seite 61

� Upgrade: Kapitel 5

� Die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation ist in
Kapitel 11, „Benutzerdefinierte
JumpStart-Installation
(Referenz)” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom
JumpStart and Advanced
Installations - de beschrieben.

(Optional) Legen Sie die
Systemparameter fest.

Sie können die Systeminformationen vorkonfigurieren und so
vermeiden, dass Sie während des Installations- bzw.
Upgrade-Vorgangs dazu aufgefordert werden, diese
Informationen einzugeben.

Kapitel 6

(Optional) Bereiten Sie die
Installation der
Solaris-Software über das
Netzwerk vor.

Führen Sie die folgendenAufgaben aus, wenn Sie die
Solaris-Software über das Netzwerk installierenmöchten.
� (x86-basierte Systeme) Stellen Sie sicher, dass Ihr System

PXE unterstützt.

� Erstellen Sie einen Installationsserver.

� Erstellen Sie einen Boot-Server (falls erforderlich).

� Konfigurieren Sie einenDHCP-Server (falls erforderlich).

� Richten Sie die über das Netzwerk zu installierenden
Systeme ein.

Zur Installation über ein lokales
Netzwerk siehe Kapitel 9.

Zur Installation über einWAN
siehe Kapitel 13.

(Nur Upgrade) Führen Sie die
vor demUpgrade
erforderlichen Schritte aus.

Sichern Sie das System und ermitteln Sie, ob das Upgrade ohne
Neuzuweisung von Festplattenspeicher ausgeführt werden
kann.

„Planung vonUpgrades” auf Seite
37.

Führen Sie die Installation
oder das Upgrade aus.

Führen Sie die Installation bzw. das Upgrade der
Solaris-Softwaremithilfe des gewählten Installationsverfahrens
aus.

Das oder die Kapitel, die detaillierte
Anweisungen zu dem
Installationsprogrammen
enthalten

Lösen Sie etwaige
Installationsprobleme.

Sollten bei der Installation Probleme auftreten, lesen Sie bitte
die Hinweise zur Fehlerbehebung.

AnhangA.

Übersicht der Schritte: Installation oder Upgrade der Solaris-Software
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Installationüber einNetzwerkoder vonDVDbzw. CDs?
Die Solaris-Software wird auf DVD oder CDs geliefert, so dass Sie eine Installation bzw. ein Upgrade
auf Systemen ausführen können, die Zugriff auf ein DVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerk haben.

Sie können die Systeme so einrichten, dass die Installation über das Netzwerk von entferntenDVD-
oder CD-Abbildern erfolgen kann. Eine solche Einrichtung kann in folgenden Fällen erforderlich
sein:

� Bei Systemen ohne lokale DVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerke
� Bei der Installationmehrerer Systeme, wenn Sie die Datenträger für die Installation der

Solaris-Software nicht für jedes System einzeln in das lokale Laufwerk einlegenmöchten

Auch bei der Installation über ein Netzwerk stehen alle Solaris-Installationsverfahren zur Verfügung.
Wenn Sie außerdem bei der Installation über ein Netzwerk die Installationsfunktion Solaris Flash
oder eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation verwenden, können Sie den
Installationsvorgang zentralisieren und automatisieren. Dies ist besonders in großenUnternehmen
sehr nützlich.Weitere Informationen zu den unterschiedlichen Installationsverfahren finden Sie in
„Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens” auf Seite 27.

Zur Installation der Solaris-Software über ein Netzwerk sind einige vorbereitende
Konfigurationsschritte erforderlich.Wenn Sie Informationen zur Vorbereitung einer Installation
über das Netzwerk wünschen, schlagen Sie unter dem auf Ihre Situation zutreffenden Thema nach:

NähereAnweisungen zu denVorbereitungen für die
Installation über ein LAN finden Sie in

Kapitel 9

Anweisungen zur Vorbereitung einer Installation über
einWANfinden Sie in

Kapitel 13

Anweisungen zur Installation von x86-basierten
Clients mithilfe von PXE über das Netzwerk finden
Sie in

„x86: Überblick über das Booten und Installieren über
das Netzwerkmit PXE” auf Seite 122.

NeuinstallationoderUpgrade?
Sie können eine Neu- bzw. Erstinstallation oder, sofern Solaris bereits auf dem System läuft, ein
Upgrade des Systems ausführen.

Erste Installation
Bei einer Neuinstallation wird die Festplatte des Systemsmit der neuen Version von Solaris
überschrieben.Wenn das Solaris-BS nicht auf dem System läuft, müssen Sie eine Neuinstallation
ausführen.

Installation über ein Netzwerk oder vonDVDbzw. CDs?
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Auchwenn Solaris bereits auf dem System läuft, können Sie eine Neuinstallation vornehmen.Wenn
Sie lokale Änderungen beibehalten wollen, müssen Sie diese vor der Installation sichern. Nach
Abschluss der Installation können Sie die lokalen Änderungen dannwiederherstellen.

ZumAusführen eine Neuinstallation können Sie jedes beliebige der Solaris-Installationsverfahren
verwenden.Ausführliche Informationen zu den verschiedenen Solaris-Installationsverfahren finden
Sie unter „Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens” auf Seite 27.

Aufrüstung
EinUpgrade des Solaris-BS kann auf zweiArten durchgeführt werden: mithilfe des
Standard-Verfahrens und anhand von Solaris Live Upgrade. Bei einem Standard-Upgrade werden
die Konfigurationsparameter der bestehenden Solaris-Installation übernommen, soweit dies
möglich ist. Solaris Live Upgrade erstellt eine Kopie des bestehenden Systems.An dieser Kopie kann
ein Standard-Upgrade durchgeführt werden. Die solchermaßen aktualisierte Solaris-Kopie kann
dann nach einemNeustart als aktive Umgebung verwendet werden.Wenn ein Fehler auftritt,
können Sie die ursprüngliche Solaris-Kopie durch einfachesAktivieren und einenNeustart
wiederherstellen.Mit Solaris Live Upgrade kann das Systemwährend des Upgrades weiterlaufen.
Außerdem ist es auf dieseWeisemöglich, zwischen verschiedenen Versionen von Solaris hin und her
zu schalten.

Weitere Informationen zumUpgrade sowie eine Liste der Upgrade-Verfahren finden Sie unter
„Planung vonUpgrades” auf Seite 37.

Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens
Das Betriebssystem Solaris bietet für Installation undUpgrade verschiedene Programme. Jedes
Installationsverfahren weist spezielleMerkmale und Funktionen auf, denn die Verfahren sind für
unterschiedliche Installationsanforderungen undUmgebungen konzipiert.Wählen Sie anhand der
folgenden Tabelle das jeweils am besten geeignete Installationsverfahren.

Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens
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TABELLE 2–2Auswählen eines Installationsverfahrens

Schritt Installationsverfahren Gründe zur Auswahl dieses Programms Anweisungen

Installieren Sie ein Systemmit
einem interaktiven Programm
vonCD oder DVD.

Solaris-
Installationsprogramm

� Dieses Programm teiltAufgaben in
verschiedene Fenster auf, fragt von Ihnen
Information ab und bietet Standardwerte
an.

� Dieses Programm stellt keine effektive
Methode dar, wenn Siemehrere Systeme
installieren bzw. upgradenmüssen.Wenn
Siemehrere Systeme auf einmal
installieren wollen, sollten Sie die
benutzerdefinierte
JumpStart-Installation oder die
Installationsfunktion Solaris Flash
nutzen.

Solaris 10 6/06
Installationshandbuch:
Grundinstallationen

Installieren Sie ein System über
ein LAN.

Solaris-
Installationsprogramm
über das Netzwerk

Mit diesem Programm erstellen Sie auf einem
Server einAbbild der zu installierenden
Software und installieren diesesAbbild über
das Netzwerk auf einem System.Wenn Sie
mehrere Systeme installierenmüssen, können
Sie dieses Netzwerkinstallationsabbildmit
der benutzerdefinierten custom
JumpStart-Installation bzw. der Solaris
Flash-Installation verwenden, damit diese
Systeme effizient über das Netzwerk
installiert bzw. upgegradet werden.

Teil II

Automatisieren Sie die
Installation oder das Upgrade
mehrerer Systeme auf Basis
von eigenen Profilen.

Benutzerdefiniertes
JumpStart

Mit diesem Programmkönnenmehrere
Systeme effizient installiert werden.Wenn Sie
jedoch nur einige Systeme haben, kann das
Erstellen einer benutzerdefinierten
JumpStart-Umgebung zu zeitaufwändig sein.
Für einige wenige Systeme sollten Sie das
interaktive Solaris-Installationsprogramm
verwenden.

Kapitel 6, „Vorbereiten
von benutzerdefinierten
JumpStart-Installationen
(Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06
Installation Guide:
Custom JumpStart and
Advanced Installations -
de

Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens
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TABELLE 2–2Auswählen eines Installationsverfahrens (Fortsetzung)
Schritt Installationsverfahren Gründe zur Auswahl dieses Programms Anweisungen

Replizieren Sie dieselbe
Software und Konfiguration
aufmehreren Systemen.

Solaris Flash-Archive � Mit diesem Programm sparen Sie
Installationszeit, indem alle
Solaris-Packages auf einmal auf Ihrem
System installiert werden.Andere
Programme installieren jedes
Solaris-Package und aktualisieren die
PackageMap für jedes Package.

� Solaris Flash-Archive sind umfangreich
und belegen viel Festplattenspeicher.
Wenn Siemit vielen unterschiedlichen
Installationskonfigurationen arbeiten
oder sich dieMöglichkeit offen halten
möchten, die Installationskonfiguration
zu ändern, sollten Sie besser die
benutzerdefinierte
JumpStart-Installation verwenden.
Anderenfalls haben Sie dieMöglichkeit,
systemspezifischeAnpassungen anhand
von JumpStart-finish-Skripten oder
eingebetteten Solaris Flash
-Postdeployment-Skripten
vorzunehmen.

Kapitel 1, „Solaris Flash
(Übersicht)” in
Solaris 10 6/06
Installation Guide:
Solaris Flash Archives
(Creation and
Installation) - de

Installieren Sie Systeme über
einWANoder per Internet.

WAN-Boot Dieses Programm ermöglicht eine sichere
Installation, wenn Sie ein Solaris
Flash-Archiv über das Netzwerk installieren
möchten.

Kapitel 11

Führen Sie ein Upgrade eines
Systems bei laufendem
Systembetrieb durch.

Solaris Live Upgrade � Mit diesem Programm führen Sie auf
einem SystemUpgrades durch bzw. fügen
Patches hinzu und vermeiden so im
Vergleich zu einem Standard-Upgrade
Systemausfallzeiten.

� Mit diesem Programmkönnen Sie ein
Upgrade bzw. neue Patches testen, ohne
dass davon das aktuelle Betriebssystem
betroffen ist.

Kapitel 6, „Solaris Live
Upgrade (Übersicht)” in
Solaris 10 6/06
Installation Guide:
Solaris Live Upgrade and
Upgrade Planning - de

Auswählen eines Solaris-Installationsverfahrens

Kapitel 2 • Installation undUpgrade von Solaris (Roadmap) 29



TABELLE 2–2Auswählen eines Installationsverfahrens (Fortsetzung)
Schritt Installationsverfahren Gründe zur Auswahl dieses Programms Anweisungen

Erstellen Sie nach der
Installation des Solaris-BS eine
isolierte
Anwendungsumgebung.

Partionierungstechnologie
Solaris Zones

Dieses Programm erstellt isolierte
nicht-globale Zonen, die eine sichere
Anwendungsumgebung bieten. Durch diese
Isolierung wird verhindert, dass Prozesse, die
in einer Zone laufen, Prozesse in anderen
Zonen überwachen oder in sie eingreifen.

Kapitel 16,
„Introduction to Solaris
Zones” in System
Administration Guide:
Solaris
Containers-Resource
Management and Solaris
Zones

Sun Java SystemApplication Server PlatformEdition 8
Sun Java SystemApplication Server Platform Edition 8 dient zur Bereitstellung von
Anwendungsdiensten undWebdiensten in großemUmfang. Diese Software wird automatischmit
dem Solaris-BS installiert. Zu den folgendenAspekten des Servers ist Dokumentation verfügbar:

Dokumentation zum Starten
des Servers

Siehe Sun Java SystemApplication Server Platform Edition 8 QuickStart Guide im
Installationsverzeichnis unter /docs/QuickStart.html

KompletteApplication
Server-Dokumentationsreihe

http://docs.sun.com/db/coll/ApplicationServer8_04q2

Einführung http://java.sun.com/j2ee/1.4/docs/tutorial/doc/index.html

Sun Java SystemApplication Server Platform Edition 8
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Installation undUpgrade von Solaris (Planung)

Dieses Kapitel befasst sichmit den Systemvoraussetzungen für eine Installation oder ein Upgrade
des Betriebssystems (BS) Solaris.Außerdem enthält es allgemeine Richtlinien für die Planung der
Zuordnung von Speicherplatz und Standard-Swap-Platz. Dieses Kapitel enthält die folgenden
Abschnitte:

� „Systemvoraussetzungen und Empfehlungen” auf Seite 31
� „Reservieren von Festplattenspeicher und Swap-Platz” auf Seite 33
� „Planung vonUpgrades” auf Seite 37
� „Ermitteln der aktuell auf dem System vorhandenen Solaris-Version” auf Seite 42
� „Sprachumgebungswerte” auf Seite 42
� „Plattformnamen und -gruppen” auf Seite 42
� „Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen” auf Seite 43
� „x86: Empfehlungen für die Partitionierung” auf Seite 46

SystemvoraussetzungenundEmpfehlungen
TABELLE 3–1Empfehlungen fürHauptspeicher, Swap-Platz und Prozessoren

Voraussetzungstyp Größe

Hauptspeicher für Installation oder
Upgrade

� SPARC: Empfohlen werden 256MBHauptspeicher. Mindestens erforderlich sind 128
MB.

� x86: Empfohlen werden 512MBHauptspeicher. Mindestens erforderlich sind 256MB.

Hinweis – Einige optionale Installationsfunktionen stehen nur dann zur Verfügung, wenn
ausreichendHauptspeicher vorhanden ist.Wenn Sie zumBeispiel mit zu wenig
Hauptspeicher von einer DVD installieren, erfolgt die Installation über das textbasierte
Installationsprogramm Solaris-Installationsprogramm, nicht über die grafische
Benutzeroberfläche.Weitere Informationen zu diesen Speichervoraussetzungen finden Sie
in Tabelle 3–2.
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TABELLE 3–1Empfehlungen fürHauptspeicher, Swap-Platz und Prozessoren (Fortsetzung)
Voraussetzungstyp Größe

Swap-Bereich Die Standardgröße beträgt 512MB.

Hinweis – Eventuell müssen Sie diesenWert anpassen. Dies hängt von der Größe der
Systemfestplatte ab.

Erforderlicher Prozessor � SPARC: 200MHz oder schnellerer Prozessor erforderlich.

� x86: 120MHz oder schnellerer Prozessor empfohlen. Fließpunktunterstützung für die
Hardware ist erforderlich.

Sie können die Softwaremit einer grafischen Benutzeroberfläche sowiemit oder ohne
Fensterumgebung installieren.Wenn genügendHauptspeicher vorhanden ist, wird automatisch die
grafische Benutzeroberfläche verwendet. Ist nicht genügendHauptspeicher für die grafische
Benutzeroberfläche vorhanden, wird automatisch auf eine der anderenOberflächen ausgewichen.
Sie können die Standardeinstellungenmit den Boot-Optionen nowin oder text außer Kraft setzen.
IhreMöglichkeiten bleiben dabei jedoch weiterhin durch die Größe des vorhandenen
Hauptspeichers beschränkt.Auch bei entfernten Installationen sind Einschränkungen zu beachten.
Wenn das Solaris-InstallationsprogrammkeinenGrafikadapter erkennt, wird automatisch die
Konsolenumgebung verwendet. In Tabelle 3–2 sind diese Umgebungen beschrieben und es wird der
für derenAnzeigenmindestens erforderliche Speicherplatz aufgeführt.

TABELLE 3–2 Speicheranforderungen für Installationsumgebungen

Speicher Installationstyp Beschreibung

� SPARC: 128–383MB
� x86: 256–511MB

Textbasiert Es wird keine grafische Oberfläche, jedoch eine
Fensterumgebung verwendet (d. h. es können verschiedene
Fenster geöffnet werden).

Bei einer Installation über die Boot-Option textwird die
Fensterumgebung verwendet, sofern genügend
Hauptspeicher vorhanden ist. Bei einer entfernten
Installation über eine tip-Zeile oder die Boot-Option
nowin steht ausschließlich die Konsolenumgebung zur
Verfügung.

� SPARC: 384MB odermehr
� x86: 512MB

GUI-basiert Es wird eine grafische Oberflächemit Fenstern,Menüs,
Schaltflächen, Bildlaufleisten und Symbolen verwendet.

Systemvoraussetzungen und Empfehlungen
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Reservieren vonFestplattenspeicher undSwap-Platz
Vor der Installation der Solaris-Software können Sie anhand einiger grober Planungsvorgänge
feststellen, ob Ihr System über genügend Speicherplatz verfügt.

AllgemeineÜberlegungenundEmpfehlungen zum
Festplattenspeicherbedarf
Der Festplattenspeicherbedarf hängt vom jeweiligen System und IhrenAnforderungen ab.
Berücksichtigen Sie bei der Zuweisung von Festplattenspeicher, je nach Bedarf, die folgenden
Bedingungen.

TABELLE 3–3Allgemeine Planung für Festplatten- und Swap-Speicher

Bedingungen für die
Speicherplatzreservierung Beschreibung

Dateisysteme Stellen Sie für jedes Dateisystem, das Sie erstellen, 30 Prozentmehr Festplattenspeicher als
unbedingt erforderlich bereit. So gewährleisten Sie, dass ein Upgrade auf zukünftige
Solaris-Versionenmöglich ist.

Standardmäßig werden bei den Solaris-Installationsverfahren nur das Root-Dateisystem (/) und
/swap erstellt.Wenn Speicherplatz für OS-Services bereitgestellt wird, wird außerdem das
Verzeichnis /export erstellt.Wenn Sie ein Upgrade auf eine höhere Solaris-Version vornehmen,
müssen Siemöglicherweise das System neu partitionieren oder das Doppelte des bei der
Installation erforderlichen Festplattenspeichers reservieren. Bei einemUpgrade auf eine
Aktualisierung (ein Solaris-Update) können Sie eine Neupartitionierung des Systems verhindern,
indem Sie von vornherein zusätzlichen Festplattenspeicher für künftige Upgrades bereitstellen.
Ein Solaris-Update beansprucht ungefähr 10 Prozentmehr Festplattenspeicher als die vorherige
Version.Wenn Sie für jedes Dateisystem 30 Prozentmehr Festplattenspeicher bereitstellen, sind
Sie fürmehrere Solaris-Aktualisierungen gerüstet.

Das Dateisystem /var Wenn Sie die Crash-Dump-Funktion savecore(1M) nutzenmöchten, benötigen Sie im
Dateisystem /var doppelt so viel Speicherplatz, wie an physischemHauptspeicher vorhanden ist.

Reservieren von Festplattenspeicher und Swap-Platz
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TABELLE 3–3Allgemeine Planung für Festplatten- und Swap-Speicher (Fortsetzung)
Bedingungen für die
Speicherplatzreservierung Beschreibung

Swap Das Solaris-Installationsprogramm reserviert unter den folgenden Bedingungen automatisch 512
MB für den Swap-Bereich:
� Sie lassen die Slices automatisch vom Solaris-Installationsprogramm anordnen.
� Sie ändern die Größe des Swap-Bereichs nicht manuell.

Die Solaris-Installationsprogramme richten den Swap-Bereich standardmäßig so ein, dass er am
ersten freien Festplattenzylinder (auf SPARC-Systemen typischerweise Zylinder 0) beginnt. Durch
dieseAnordnung steht demRoot-Dateisystem (/) beim Standardfestplatten-Layout einMaximum
an Platz zur Verfügung, und es kann bei einemUpgrade problemlos ausgedehnt werden.

Wenn der Swap-Bereich voraussichtlich irgendwann vergrößert werdenmuss, können Sie dessen
Anfang bereits jetzt mithilfe einer der folgendenMethoden an einen anderen Festplattenzylinder
legen.
� Solaris-Installationsprogramm: Sie können das Festplatten-Layout im Zylindermodus

anpassen und den Swap-Bereichmanuell an die gewünschte Position legen.

� Bei einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation können Sie die Swap-Partition in der
Profildatei festlegen. Nähere Informationen zur JumpStart-Profildatei finden Sie unter
„Erstellen eines Profils” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de.

Eine Übersicht des Swap-Bereichs finden Sie in Kapitel 21, „ConfiguringAdditional Swap Space
(Tasks)” in SystemAdministration Guide: Devices and File Systems.

Einen Server, der Dateisysteme
für Home-Verzeichnisse
bereitstellt

Standardmäßig befinden sichHome-Verzeichnisse imDateisystem /export.

Die Solaris-Softwaregruppe, die
installiert werden soll

Bei einer Softwaregruppe handelt es sich um eine bestimmte Gruppierung von Software-Packages.
Wenn Sie den Festplattenspeicherbedarf ermitteln, beachten Sie bitte, dass Sie einzelne
Software-Packages der ausgewählten Softwaregruppe hinzufügen oder entfernen können.
Informationen zu Softwaregruppen finden Sie unter „Empfohlener Festplattenspeicher für
Softwaregruppen” auf Seite 35.

Aufrüstung � Wenn Sie Solaris Live Upgrade zumUpgrade einer inaktiven Boot-Umgebung verwenden und
Informationen zur Planung der Festplattenspeicherkapazitäten benötigen, schlagen Sie bitte
imAbschnitt „Voraussetzungen bezüglich des Festplattenspeichers für Solaris Live Upgrade”
in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de nach.

� Informationen zur Planung der Festplattenspeicherkapazitäten für das
Solaris-Installationsprogrammbzw. einer benutzerspezifischen Jumpstart-Installation finden
Sie in „Upgrademit Neuzuweisung von Festplattenspeicher” auf Seite 40.

� Wenn auf einem System nichtglobale Zonen installiert sind, sollten Sie unter „Erforderlicher
Festplattenspeicher für nicht-globale Zonen” auf Seite 46 nachlesen.

Reservieren von Festplattenspeicher und Swap-Platz
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TABELLE 3–3Allgemeine Planung für Festplatten- und Swap-Speicher (Fortsetzung)
Bedingungen für die
Speicherplatzreservierung Beschreibung

Unterstützung für andere
Sprachen

Beispielsweise Chinesisch, Japanisch oder Koreanisch. Falls Sie beabsichtigen, eine einzelne
Sprache zu installieren, reservieren Sie für die Sprache zusätzlich ca. 0,7 GB Festplattenspeicher.
Für die Installation aller Sprachunterstützungen werden, je nach der Softwaregruppe, die Sie
installieren, zusätzlich ungefähr 2,5 GB Festplattenspeicher benötigt.

Druck- oder E-Mail-Funktionen Reservieren Sie zusätzlichen Festplattenspeicher.

Zusätzliche Software von Sun
oder Fremdherstellern

Reservieren Sie zusätzlichen Festplattenspeicher.

Empfohlener Festplattenspeicher für
Softwaregruppen
In den Solaris-Softwaregruppen sind verschiedene Solaris-Packages zusammengestellt. Jede
Softwaregruppe unterstützt verschiedene Funktionen undHardwaretreiber.

� Bei einer Neuinstallation wählen Sie die zu installierende Softwaregruppe auf Grundlage der
Funktionen, für die das System genutzt werden soll.

� Für ein Upgrade ist die bereits auf dem System installierte Softwaregruppe zu wählen.Wenn Sie
beispielsweise zuvor die EndUser Solaris Software Group auf Ihrem System installiert haben,
können Sie für das Systemmit der Upgrade-Option kein Upgrade auf die Developer Solaris
Software Group ausführen. Sie können jedoch während eines Upgrades Software zu dem System
hinzufügen, die nicht Bestandteil der zurzeit installierten Softwaregruppe ist.

Wenn Sie die Solaris-Software installieren, können Sie einzelne Packages der ausgewählten
Solaris-Softwaregruppe hinzufügen bzw. entfernen.Wenn Sie einzelne Packages hinzufügen bzw.
entfernen wollen, müssen Siemit den Software-Abhängigkeiten vertraut sein und wissen, wie die
Solaris-Software in Packages aufgeteilt ist.

Die folgendeAbbildung zeigt die Gruppierung der Software-Packages. Die Softwaregruppemit
eingeschränkter Netzwerkunterstützung enthält die geringste Package-Anzahl, die gesamte
Solaris-Softwaregruppe plus OEM-Unterstützung enthält alle Packages.

Reservieren von Festplattenspeicher und Swap-Platz
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ABBILDUNG3–1Solaris-Softwaregruppen

Tabelle 3–4 führt die Solaris-Softwaregruppen sowie den erforderlichen Festplattenspeicherplatz zur
Installation jeder Gruppe auf.

Hinweis –Bei den in Tabelle 3–4 empfohlenen Speicherkapazitäten ist Speicherplatz für die folgenden
Komponenten berücksichtigt.

� Auslagerungsbereich
� Patches
� Zusätzliche Software-Packages

Es kann sein, dass die Softwaregruppen weniger Speicherplatz als die in dieser Tabelle aufgeführten
Werte beanspruchen.

TABELLE 3–4Empfohlener Festplattenspeicher für Softwaregruppen

Softwaregruppe Beschreibung Empfohlener Festplattenspeicher

Gesamte
Solaris-Softwaregruppe plus
OEM-Unterstützung

Enthält die Packages der gesamten Solaris-Softwaregruppe sowie
zusätzliche Hardwaretreiber, einschließlich Treiber für
Hardware, die zumZeitpunkt der Installation noch nicht im
System vorhanden ist.

6,8 GB

Reservieren von Festplattenspeicher und Swap-Platz
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TABELLE 3–4Empfohlener Festplattenspeicher für Softwaregruppen (Fortsetzung)
Softwaregruppe Beschreibung Empfohlener Festplattenspeicher

Gesamte
Solaris-Softwaregruppe

Enthält die Packages der Solaris-Softwaregruppe für Entwickler
und zusätzlich für Server benötigte Software.

6,7 GB

Developer Solaris Software
Group

Enthält die Packages der Solaris-Softwaregruppe für
Endbenutzer und zusätzliche Unterstützung für die
Softwareentwicklung. Dazu gehören Bibliotheken,
Include-Dateien,Manpages und Programmiertools. Compiler
sind dagegen nicht darin enthalten.

6,6 GB

Solaris-Softwaregruppe für
Endbenutzer

Enthält die Packagesmit demMinimalcode, der zumBooten
undAusführen eines vernetzten Solaris-Systems und von CDE
(CommonDesktop Environment) erforderlich ist.

5,3 GB

Core System Support Software
Group

Enthält die Packagesmit demMinimalcode, der zumBooten
undAusführen eines vernetzten Solaris-Systems erforderlich ist.

2,0 GB

Softwaregruppemit
eingeschränkter
Netzwerkunterstützung

Enthält die Packagesmit demMinimalcode, der zumBooten
undAusführen eines Solaris-Systemsmit eingeschränkter
Netzwerkunterstützung erforderlich ist. Die ReducedNetwork
Support Software Group enthält eine textbasierte
Mehrbenutzer-Konsole undDienstprogramme zur
Systemadministration.Mit dieser Softwaregruppe kann ein
SystemNetzwerkschnittstellen erkennen, aktiviert aber keine
Netzwerkdienste.

2,0 GB

PlanungvonUpgrades
Für das Upgrade eines Systems stehen drei verschiedene Upgradeverfahren zur Verfügung: Solaris
Live Upgrade, das Solaris-Installationsprogrammund das benutzerdefinierte JumpStart-Verfahren.

TABELLE 3–5Solaris-Upgradeverfahren

Aktuelles Solaris-BS Solaris-Upgradeverfahren

Solaris 8, Solaris 9, Solaris 10 � Solaris Live Upgrade –Aktualisiert das System durch das Erstellen
undAktualisieren einer Kopie des laufenden Systems

� Solaris-Installationsprogramm– Bietet eine interaktive
Aktualisierungmit einer grafischen Benutzeroberfläche oder einer
Befehlzeilenschnittstelle

� Benutzerdefiniertes JumpStart-Verfahren – Bietet eine
automatischeAktualisierung

Planung vonUpgrades
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Upgrade-Beschränkungen

Problem Beschreibung

Upgrade auf eine
andere Softwaregruppe

Sie können kein Upgrade auf eine Softwaregruppe ausführen, die nicht bereits auf
dem System installiert ist.Wenn Sie beispielsweise zuvor die EndUser Solaris
Software Group auf Ihrem System installiert haben, können Sie für das Systemmit
der Upgrade-Option kein Upgrade auf die Developer Solaris Software Group
ausführen. Sie können jedoch während eines Upgrades Software zu dem System
hinzufügen, die nicht Bestandteil der zurzeit installierten Softwaregruppe ist.

Upgrade bei
installierten
nicht-globalen Zonen

EinUpgrade des Betriebssystems Solaris auf Systemen, auf denen nicht-globale
Zonen installiert sind, ist nicht möglich. Ein Upgrade kannmit dem interaktiven
Solaris-Installationsprogramm sowie benutzerspezifischen JumpStart-Programmen
durchgeführt werden. Informationen zu Einschränkungen beimDurchführen von
Upgrades finden Sie imAbschnitt „Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit
installierten nicht-globalen Zonen” auf Seite 43.

Durchführen von
Upgradesmit
Veritas-Dateisystemen

Das interaktive Solaris-Installationsprogrammund das benutzerspezifische
JumpStart-Installationsprogrammbieten unteder den folgenden Bedingungen keine
Möglichkeit zumUpgrade eines Systems, wenn dieses SystemVeritas
VxVM-Dateisysteme nutzt:
� Wenn sich das root-Dateisystem, für das ein Upgrade durchgeführt werden soll,

unter Veritas-Kontrolle befindet, d.h. das root-Dateisystem (/) beispielsweise
unter /dev/vx/... eingehängt ist.

� Wenn Solaris-Software auf Dateisystemen unter Veritas-Kontrolle installiert ist,
d.h. das Dateisystem /usr beispielsweise unter /dev/vx/... eingehängt ist.

Wenn auf einem SystemVeritas VxVMkonfiguriert ist, muss ein Upgrademithilfe
der folgenden Verfahren durchgeführt werden:
� Solaris Live Upgrade - „Systempanik bei einemUpgrademit Solaris Live

Upgrade undVeritas VxVm” auf Seite 321

� Wenn auf dem System nicht-globale Zonen installiert sind, müssen Sie die
betroffenenDateisysteme vonVxVMnachUFSmigrieren.

Upgrade-Programme
Sie können entweder ein interaktives Standard-Upgrademit dem Solaris-Installationsprogramm
oder ein unbeaufsichtigtes Upgrademit dem benutzerdefinierten JumpStart-Installationsverfahren
durchführen. Solaris Live Upgrade ermöglicht das Upgrade eines laufenden Systems.

Planung vonUpgrades
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Upgrade-Programm Beschreibung Weitere Informationen

Solaris Live Upgrade Mit diesem Programmkönnen Sie eine Kopie des aktuell
laufenden Systems (des aktiven Systems) erstellen.Auf die Kopie
kann dann ein Upgrade angewendet werden, und durch einen
Neustart lässt sich die so aktualisierte Kopie als aktives System
einsetzen. Solaris Live Upgrade reduziert dieAusfallzeit bei einem
Solaris-Upgrade. Darüber hinaus kann es Probleme beim
Upgrade vermeiden. So besteht beispielsweise nicht mehr die
Gefahr, dass das System bei einem Stromausfall während des
Upgrades beschädigt oder unbrauchbar wird, da während des
Upgrade-Vorgangs zunächst nurmit einer Kopie gearbeitet wird,
nicht jedoch direkt mit dem laufenden System.

Hinweise zur Speicherplatzplanung im
Zusammenhangmit Solaris Live Upgrade
finden Sie unter „Voraussetzungen für
Solaris Live Upgrade” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Solaris Live Upgrade
and Upgrade Planning - de.

Das Solaris-
Installations-
programm

Führt Sie mit einer interaktiven grafischen Benutzeroberfläche
durch ein Upgrade.

Kapitel 2, „Installationmit dem
Solaris-Installationsprogramm
(Vorgehen)” in Solaris 10 6/06
Installationshandbuch:
Grundinstallationen.

Benutzerdefiniertes
JumpStart-Programm

Bietet ein automatisiertes Upgrade. Die erforderlichen
Informationen werden aus einer Profildatei und optionalen vor
oder nach der Installation auszuführenden Skripten entnommen.
Geben Sie beim Erstellen eines benutzerdefinierten
JumpStart-Profils install_type upgrade an. Vor dem Upgrade
müssen Sie das benutzerdefinierte JumpStart-Profil testen und
mit der Festplattenkonfiguration des Systems und der zurzeit
installierten Software abgleichen. Führen Sie zumTesten des
Profils den Befehl pfinstall -D auf dem System aus, das Sie
aktualisieren wollen.Anhand einer
Festplattenkonfigurationsdatei können Sie ein Upgrade-Profil
nicht testen.

� Weitere Informationen zumTesten der
Upgrade-Option finden Sie unter
„Testen eines Profils” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart
and Advanced Installations - de.

� Weitere Informationen zumErstellen
eines Upgrade-Profils finden Sie unter
„Beispiele für Profile” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart
and Advanced Installations - de

� Weitere Informationen zum
Durchführen eines Upgrades finden
Sie unter „Ausführen einer
benutzerdefinierten
JumpStart-Installation” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Custom JumpStart and Advanced
Installations - de

Installation eines Solaris Flash-Archivs anstelle eines
Upgrades
Mit der Solaris Flash-Installationsfunktion kann die Installation von einemMaster-System auf
andere Systeme repliziert (geklont) werden. Diese Kopie wird als Solaris Flash-Archiv bezeichnet.
Zur Installation einesArchivs können Sie sich eines beliebigen Installationsprogramms bedienen.
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Achtung – Solaris Flash-Archive können nicht korrekt erstellt werden, wenn eine nicht-globale Zone
installiert ist. Die Solaris Flash-Funktion ist nicht mit der Partitionierungstechnologie Solaris Zones
kompatibel.Wenn Sie ein Solaris Flash-Archiv erstellen, wird diesesArchiv nicht korrekt installiert,
wenn es unter den folgenden Bedingungen bereitgestellt wird:

� DasArchiv wird in einer nicht-globalen Zone erstellt.
� DasArchiv wird in einer globalen Zone erstellt, in der nicht-globale Zonen installiert sind.

UpgrademitNeuzuweisungvonFestplattenspeicher
Die Upgrade-Option des Solaris-Installationsprogramm sowie das Schlüsselwort upgrade der
benutzerdefinierten JumpStart-Installation bieten dieMöglichkeit einer Neuzuweisung des
Festplattenspeichers. Durch eine solche Neuzuweisung ändert sich automatisch die Größe der
Festplatten-Slices. So können Sie zumBeispiel Festplattenspeicher neu zuweisen, wenn in den
aktuellen Dateisystemen nicht genug Platz für das Upgrade vorhanden ist. Für einen solchen
Platzmangel in Dateisystemen kann es beispielsweise folgende Gründe geben:

� Die zurzeit auf dem System installierte Solaris-Softwaregruppe enthält im neuen Release neue
Software. Neue, in einer Softwaregruppe enthaltene Software wird bei einemUpgrade
automatisch zur Installation ausgewählt.

� Die auf dem System vorhandene Software hat sich im neuen Release vergrößert.

DieAuto-Layout-Funktion versucht, den Festplattenspeicher neu zuzuweisen, um den gestiegenen
Platzanforderungen der Dateisysteme gerecht zu werden. Zunächst versuchtAuto-Layout, den
Festplattenspeicher auf der Grundlage einer Reihe von Standardeinschränkungen neu zuzuweisen.
Wenn eine Neuzuweisung des Festplattenspeichers durchAuto-Layout nicht erfolgreich ist, müssen
Sie die Einschränkungen für die Dateisysteme ändern.

Hinweis –DasAuto-Layout bietet keineMöglichkeit zum “Vergrößern” vonDateisystemen. Beim
Neuzuweisen von Festplattenspeicher gehtAuto-Layout wie folgt vor:

1. Sichern der erforderlichenDateien in denDateisystemen, die geändert werdenmüssen
2. Neupartitionieren der Festplatten auf der Grundlage der Änderungen an denDateisystemen
3. Wiederherstellen der Sicherungsdateien, bevor das Upgrade durchgeführt wird

� Wenn Sie das Solaris-Installationsprogramm verwenden und die automatische Layoutfunktion
keine geeignete Neuzuweisung des Festplattenspeichers ermitteln kann, müssen Sie stattdessen
das benutzerdefinierte JumpStart-Programm für das Upgrade verwenden.

� Wenn Sie für das Upgrade das benutzerdefinierte JumpStart-Verfahren verwenden und ein
Upgrade-Profil anlegen, kann der Festplattenspeicher ein Problem darstellen. Sollten die
aktuellen Dateisysteme nicht genug Festplattenspeicher für das Upgrade bieten, können Siemit
den Schlüsselwörtern backup_media und layout_constraint Festplattenspeicher neu zuweisen.

Planung vonUpgrades
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Ein Beispiel zur Verwendung der Schlüsselwörter backup_media und layout_constraint in
einem Profil finden Sie in „Beispiele für Profile” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom
JumpStart and Advanced Installations - de.

Verwendungdes PatchAnalyzers beimDurchführen
vonUpgrades
Der PatchAnalyzer analysiert Ihr System, wenn Sie dieses auf eine der Versionen nach Solaris
Release 10 3/05 upgradenmöchten.

� Solaris 10 1/06
� Solaris 10 6/06

Wenn Sie das Betriebssystem Solaris bereits verwenden und einzelne Patches installiert haben, wird
durchDurchführen eines Upgrades auf eine nachfolgende Solaris 10-Version folgendes verursacht:

� Alle Patches, die als Teil einer der o. g. Versionenmitgeliefert wurden, werden erneut auf das
betreffende System angewendet. Sie haben anschließend keineMöglichkeit mehr, diese Patches
zurückzusetzen.

� Alle früher installierten Patches, die nicht in einem der o.g. Solaris-Releases enthalten sind,
werden entfernt.

Mit PatchAnalyzer können Sie herausfinden, welche Patches u. U. entfernt werden. Eine
ausführlicheAnleitung zur Verwendung von PatchAnalyzer finden Sie inAnhang C, „Verwenden
des PatchAnalyzers beimDurchführen vonUpgrades (Vorgehen)” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de.

Sichern vonSystemenvor einemUpgrade
Vor einemUpgrade des Solaris-BS sollten Sie Ihre vorhandenenDateisysteme unbedingt sichern.
Indem Sie Dateisysteme aufWechseldatenträger wie Bänder kopieren, schützen Sie sich vor
Datenverlusten und einer Beschädigung der Daten.

� AusführlicheAnweisungen zum Sichern Ihres Systems finden Sie in Kapitel 24, „Backing Up and
Restoring File Systems (Overview)” in SystemAdministration Guide: Devices and File Systems.

� Informationen zum Sichern eines Systemsmit installierten nicht-globalen Zonen finden Sie in
Kapitel 25, „Solaris ZonesAdministration (Overview)” in SystemAdministration Guide: Solaris
Containers-ResourceManagement and Solaris Zones.
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Ermitteln der aktuell auf demSystemvorhandenen
Solaris-Version

ZumErmitteln der auf dem System ausgeführten Solaris-Version geben Sie einen der folgenden
Befehle ein:

$ uname -a

Eine detailliertereAusgabe liefert der Befehl cat.

$ cat /etc/release

Sprachumgebungswerte
Als Bestandteil der Installation lässt sich die gewünschte Sprachumgebung für das System
vorkonfigurieren. Von der Sprachumgebung (auch Gebietsschema genannt) hängt es ab, wie
Online-Informationen in einer bestimmten Sprache bzw. Region angezeigt werden. Zu ein und
derselben Sprache könnenmehrere Sprachumgebungen zur Verfügung stehen, um den
Unterschieden zwischen verschiedenen Ländern, in denen die gleiche Sprache gesprochen wird,
gerecht zu werden, zumBeispiel imHinblick auf Datums- undUhrzeitformate, Darstellung von
Zahlen,Währung und Rechtschreibung.

Sie können die Sprachumgebung des Systems in einem benutzerdefinierten JumpStart-Profil oder in
der Datei sysidcfg vorkonfigurieren.

Festlegen der Sprachumgebung in einem Profil „Erstellen eines Profils” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations
- de

Festlegen der Sprachumgebung in der Datei sysidcfg „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite
82

Liste der Sprachumgebungswerte International Language Environments Guide

Plattformnamenund -gruppen
Wenn Sie Clients für eine Netzwerkinstallation hinzufügen, müssen Sie die Systemarchitektur
(Plattformgruppe) kennen.Wenn Sie eine rules-Datei für eine benutzerdefinierte
JumpStart-Installation schreiben, müssen Sie den Plattformnamen kennen.

Ermitteln der aktuell auf demSystem vorhandenen Solaris-Version
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Es folgen einige Beispiele für Plattformnamen und Plattformgruppen. Eine vollständige Liste der
SPARC-Systeme finden Sie imHandbuch zur Hardware-Plattform von Sun unter
http://docs.sun.com/.

TABELLE 3–6Beispiel für Plattformnamenund -gruppen

System Plattformname Plattformgruppe

Sun Fire T2000 sun4v

Sun BladeTM SUNW, Sun-Blade-100 sun4u

x86-basiert i86pc i86pc

Hinweis –Auf einem laufenden System können Sie auchmit dem Befehl uname -i den
Plattformnamen eines Systems bzw. mit dem Befehl uname -m die Plattformgruppe eines Systems
bestimmen.

Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten
nicht-globalenZonen

DieserAbschnitt bietet einen Kurzüberblick über die Partitionierungstechnologie Solaris Zones,
eine Übersicht über das Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten nicht-globalen
Zonen sowie Richtlinien für die Planung von Festplattenspeicherplatz.

Eine Übersicht sowie Informationen zumPlanen, Erstellen und Konfigurieren von Zonen finden Sie
in Kapitel 16, „Introduction to Solaris Zones” in SystemAdministration Guide: Solaris
Containers-ResourceManagement and Solaris Zones.

Die Partitionierungstechnologie Solaris Zones dient zumVirtualisieren von Betriebssystemdiensten
und Bereitstellen einer isolierten, sicherenUmgebung zumAusführen vonAnwendungen.Als
nicht-globale Zone wird eine virtualisierte Betriebssystemumgebung bezeichnet, die mit einer
einzigen Instanz des Betriebssystems Solaris erstellt wurde. Indem Sie eine nicht-globale Zone
erstellen, erzeugen Sie eine Umgebung für dieAusführung vonAnwendungen, in der Prozesse vom
übrigen System isoliert sind. Durch diese Isolierung wird verhindert, dass Prozesse, die in der
nicht-globalen Zone laufen, Prozesse in anderen nicht-globalen Zonen überwachen bzw. sich auf
diese auswirken können. Selbst ein in einer Zone laufender Prozess mit
Superuser-Berechtigungsnachweisen kann dieAktivität in anderen Zonen weder verfolgen noch
beeinflussen. Eine nicht-globale Zone bietet darüber hinaus eine abstrakte Schicht, durch die
Anwendungen von den physikalischenAttributen des Rechners, auf dem sie laufen, getrennt
werden. Zu solchenAttributen zählen beispielsweise physische Pfade.

Jedes Solaris-System enthält eine globale Zone. Diese globale Zone besitzt zwei Funktionen. Die
globale Zone gilt sowohl als Standardzone des Systems als auch als Zone für die systemweite
Administrationssteuerung.Alle Prozesse werden in der globalen Zone ausgeführt, sofern vom

Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen
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globalenAdministrator keine nichtglobalen Zonen erstellt wurden. Die globale Zone ist die einzige
Zone, von der aus sich nicht-globale Zonen konfigurieren, installieren, verwalten und deinstallieren
lassen. Über die Systemhardware kann nur die globale Zone gebootet werden. Die Verwaltung der
Systeminfrastruktur, wie beispielsweise physische Geräte, das Routing oder die dynamische
Rekonfiguration (DR), ist nur in der globalen Zonemöglich. Prozesse, die in der globalen Zone
laufen und die entsprechenden Zugriffsrechte besitzen, haben Zugang zuObjekten in nicht-globalen
Zonen.

Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit
installiertennicht-globalenZonen
Nach der Installation des Betriebssystems Solaris können nicht-globale Zonen installiert und
konfiguriert werden.Wenn für das Betriebssystem Solaris ein Upgrade durchgeführt werden soll,
können auch die nicht-globalen Zonen entsprechend aktualisiert werden. Ein Upgrade kannmit
dem interaktiven Solaris-Installationsprogramm sowie benutzerspezifischen
JumpStart-Programmen durchgeführt werden.

� Mit dem interaktiven Solaris-Installationsprogrammkönnen Sie ein Upgrade auf einem System
mit installierten nicht-globalen Zonen durchführen, indem Sie in den Fenstern Upgrade
auswählen bzw. Neuinstallation die Installationsart Upgrade auswählen. Das
Installationsprogramm analysiert dann das System, um zu sehen, ob dafür ein Upgrade
durchgeführt werden kann, und zeigt einenÜberblick dieserAnalyse an.Anschließend fordert
Sie das Installationsprogramm auf, mit demUpgrade fortzufahren. Dieses Programmkannmit
den folgenden Einschränkungen verwendet werden:
� Upgrades können nicht benutzerspezifisch angepasst werden. Das bedeutet, dass Sie zum

Beispiel keine zusätzlichen Softwarepakete oder Sprachumgebungen installieren und das
Festplatten-Layout nicht ändern können.

� Dafür ist die Solaris-DVD oder ein DVD-basiertes Netzwerkinstallationsabbild zu
verwenden. Das Upgrade kann nicht mit den Solaris Software CDs durchgeführt werden.
Weitere Informationen zumDurchführen der Installationmit diesem Programmfinden Sie
in Kapitel 2, „Installationmit dem Solaris-Installationsprogramm (Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen.

� Wenn Sie das benutzerspezifische JumpStart-Installationsprogramm verwenden, kann das
Upgrade nur mit den Schlüsselwörtern install_type und root_device durchgeführt werden.

Da sich einige Schlüsselwörter auf nicht-globale Zonen auswirken, dürfen sie nicht im Profil
enthalten sein. Zu den Schlüsselwörtern, die sich auf nicht-globale Zonen auswirken, gehören
beispielsweise die zumHinzufügen von Packages, Neuzuweisen von Speicherplatz oder
Hinzufügen von Sprachumgebungen.Wenn Sie diese Schlüsselwörter angeben, werden sie
entweder ignoriert oder verursachen ein Fehlschlagen des JumpStart-Upgrades. Eine Liste dieser
Schlüsselwörter finden Sie in „Einschränkungen bei Profilschlüsselwörtern bei Upgradesmit
nicht-globalen Zonen” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de.

Durchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 200644



TABELLE 3–7Einschränkungen beimDurchführen vonUpgrades auf Systemenmit installierten
nicht-globalen Zonen

Programmbzw. Bedingung Beschreibung

Solaris Live Upgrade Ein Upgrade auf Systemenmit installierten nicht-globalen Zonen kann
nicht mit Solaris Live Upgrade durchgeführt werden. Sie können zwar
mit demBefehl lucreate eine Boot-Umgebung erstellen, beim
Ausführen des Befehls luupgrade schlägt das Upgrade jedoch fehl. Es
wird eine Fehlermeldung angezeigt.

Solaris Flash-Archive Solaris Flash-Archive können nicht ordnungsgemäß erstellt werden,
wenn nicht-globale Zonen installiert sind. Die Solaris Flash-Funktion ist
nicht mit der Partitionierungstechnologie Solaris Zones kompatibel.
Wenn Sie ein Solaris Flash-Archiv erstellen, wird diesesArchiv nicht
korrekt installiert, wenn es unter den folgenden Bedingungen
bereitgestellt wird:
� DasArchiv wird in einer nicht-globalen Zone erstellt.

� DasArchiv wird in einer globalen Zone erstellt, in der nicht-globale
Zonen installiert sind.

Befehlemit der Option -R (oder
entsprechendenOptionen) dürfen
in bestimmten Situationen nicht
verwendet werden.

Befehle, die über die Option -R oder ähnliche Optionen ein alternatives
Root-Verzeichnis (/) akzeptieren, dürfen nicht verwendet werden, wenn
Folgendes zutrifft:
� Der Befehl wird in der globalen Zone ausgeführt.

� Das alternative Root-Dateisystem (/) verweist auf einen Pfad in einer
nicht-globalen Zone.

Beispiel: Die Option -R root_path des Dienstprogramms pkgadd, das von
der globalen Zone ausmit einem Pfad imRoot-Dateisystem (/), der auf
einen Pfad in einer nicht-globalen Zone verweist, ausgeführt wird.

Eine Liste der Dienstprogramme, die ein alternatives Root-Dateisystem
(/) akzeptieren, sowie weitere Informationen zu Zonen stehen Ihnen
unter „Restriction onAccessingANon-Global Zone From the Global
Zone” in SystemAdministration Guide: Solaris Containers-Resource
Management and Solaris Zones zur Verfügung.

Sichern Ihres Systems vor demDurchführen einesUpgradesmit Zonen
Vor demDurchführen eines Upgrades sollten Sie die globale Zone sowie alle nicht-globalen Zonen
Ihres Solaris-Systems sichern. Informationen zum Sichern eines Systemsmit installierten Zonen
finden Sie in Kapitel 25, „Solaris ZonesAdministration (Overview)” in SystemAdministration
Guide: Solaris Containers-ResourceManagement and Solaris Zones.
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Erforderlicher Festplattenspeicher für nicht-globale
Zonen
Bei der Installation der globalen Zonemüssen Sie genügend Speicherplatz für die später zu
installierenden nicht-globalen Zonen reservieren. Jede nicht-globale Zone hat unter Umständen
einen ganz eigenen Festplattenspeicherbedarf.

Es gilt keine grundsätzliche Beschränkung des Festplattenspeichers, der einer Zone zugewiesen
werden darf. Für die Platzbeschränkung ist allein derAdministrator der globalen Zone zuständig.
Selbst ein kleines Systemmit nur einem Prozessor ist in der Lage, mehrere gleichzeitig ausgeführte
Zonen zu unterstützen. DieArt der in der globalen Zone installierten Packages wirkt sich auf den
Speicherplatzbedarf für die nicht-globalen Zonen aus. Dabei sind die Package-Anzahl sowie der
jeweilige Speicherplatzbedarf maßgebende Faktoren.

In Kapitel 18, „Planning and Configuring Non-Global Zones (Tasks)” in SystemAdministration
Guide: Solaris Containers-ResourceManagement and Solaris Zones finden Sie sämtliche
Anforderungen und Empfehlungen für die Planung.

x86: Empfehlungen für die Partitionierung
Bei der Installation von Solaris auf einem x86-System sollten Sie die nachstehenden Richtlinien zur
Partitionierung beachten.

Solaris-Installationsprogrammwendet ein Standard-Layout für Boot-Festplattenpartitionen an.
Diese Partitionen werden fdisk-Partitionen genannt. Eine fdisk-Partition ist eine logische Partition
eines Festplattenlaufwerks bei x86-basierten Systemen, die für ein bestimmtes Betriebssystem
vorgesehen ist. Zum Installieren der Solaris-Softwaremuss auf einem x86-basierten System
mindestens eine fdisk-Partition eingerichtet werden. Bei x86-basierten Systemen sind bis zu vier
verschiedene fdisk-Partitionen pro Festplatte zulässig. Diese Partitionen können einzelne
Betriebssysteme aufnehmen. Jedes Betriebssystemmuss sich in einer eindeutigen fdisk-Partition
befinden. Ein System kann nur eine Solaris fdisk-Partition pro Festplatte aufnehmen.

TABELLE 3–8x86: Standardpartitionen

Partitionen Partitionsname Partitionsgröße

Erste Partition (auf
manchen
Systemen)

Diagnosepartition oder
Service-Partition

Auf dem System vorhandene Größe

x86: Empfehlungen für die Partitionierung
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TABELLE 3–8 x86: Standardpartitionen (Fortsetzung)
Partitionen Partitionsname Partitionsgröße

Zweite Partition
(auf manchen
Systemen)

x86-Boot-Partition � Wenn Sie eine Neuinstallation durchführen, wird
diese Partition nicht erstellt.

� Wenn Sie ein Upgrade durhführen und das System
noch keine x86-Bootpartition besitzt, wird diese
Partition nicht erstellt.

� Wenn Sie ein Upgrade durchführen und das System
eine x86-Bootpartition besitzt:

� Falls die Partition von einemBoot-Gerät zum
nächsten einen Bootstrap durchführen soll, wird
die vorhandene x86-Bootpartition auf dem
System beibehalten.

� Wenn die Partition keine zusätzlichen
Boot-Geräte booten soll, wird die
x86-Bootpartition entfernt. Der Inhalt der
Partition wird in die Root-Partition verschoben.

Dritte Partition Solaris-BS-Partition Auf der Boot-Platte verbleibender Platz

Beibehaltungder Service-Partitionbei
Standard-Partitionslayout für Boot-Platten
Das Solaris-Installationsprogramm verwendet ein Standard-Partitionslayout für Boot-Platten, das
die Diagnosepartition bzw. Service-Partition berücksichtigt. Sollte Ihr jetziges System bereits eine
Diagnosepartition oder Service-Partition umfassen, bietet Ihnen das Standardlayout die
Möglichkeit, diese Partition beizubehalten.

Hinweis –Wenn Sie Solaris auf einem x86-System installieren, das noch keineDiagnosepartition oder
Service-Partition enthält, wird eine solche nicht automatisch vom Installationsprogramm erzeugt.
Wie Sie eine Diagnosepartition oder Service-Partition auf dem System erzeugen, entnehmen Sie
bitte der Hardware-Dokumentation.

x86: Empfehlungen für die Partitionierung
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x86: GRUB-basiertes Booten für die
Solaris-Installation

In diesemKapitel wird das GRUB-basierte Booten auf x86-Systemen für die Solaris-Installation
beschrieben. Dieses Kapitel enthält die folgendenAbschnitte:

� „x86: GRUB-basiertes Booten (Überblick)” auf Seite 49
� „x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)” auf Seite 52
� „x86: Auffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüs (Vorgehen)” auf Seite 57

x86: GRUB-basiertes Booten (Überblick)
GRUB, der Open Source Boot-Loader, ist jetzt der standardmäßige Boot-Loader des Betriebssystems
Solaris.

Hinweis –GRUB-basiertes Booten steht für SPARC-Systeme nicht zur Verfügung.

Der Boot Loader ist das erste Softwareprogramm, das nach demEinschalten des Systems ausgeführt
wird. Nach demEinschalten eines x86-basierten Systems, initialisiert das BIOS (Basic Input/Output
System) die CPU, denHauptspeicher und die Plattform-Hardware. Nach demAbschluss der
Initialisierung lädt das BIOS vom konfiguierten Boot-Gerät den Boot-Loader und gibt die
Systemsteuerung an ihn.

GRUB ist ein Open Source Boot-Loadermit einer einfachenMenüschnittstelle mit Boot-Optionen,
die in einer Konfigurationsdatei gespeichert sind. GRUB besitzt darüber hinaus auch eine
Befehlszeilenschnittstelle, die zumAusführen verschiedener Boot-Befehle von derMenüoberfläche
aus aufgerufen werden kann. Im Betriebssystem Solaris hält die GRUB-Implementierung die
Vorschriften derMultiboot-Spezifikation ein. Diese Spezifikation wird ausführlich unter
http://www.gnu.org/software/grub/grub.html beschrieben.

Da der Solaris-Systemkern dieMultiboot-Spezifikation vollständig einhält, kann ein x86-basiertes
Solaris-Systemmit GRUB gebootet werden.Mit GRUB könnenmehrere Betriebssysteme auf einem
System einfach installiert und gebootet werden.Auf einem System können Sie beispielsweise die
folgenden Betriebssysteme individuell booten:

4K A P I T E L 4
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� Solaris OS
� MicrosoftWindows

Hinweis –GRUB erkenntMicrosoftWindows-Partitionen, kann jedoch nicht überprüfen, ob das
Betriebssystem geladen werden kann.

Der Hauptvorteil vonGRUB besteht darin, dass er Dateisysteme und ausführbare
Systemkernformate intuitiv erkennt, sodass Sie ein Betriebssystem booten können, ohne dessen
physische Position im Systemkern der Festplatte kennen zumüssen. BeimGRUB-basierten Booten
wird der Systemkern eines Betriebssystems durchAngabe des Dateinamens, des Laufwerks und der
Partition, auf der sich der Systemkern befindet, geladen. Das GRUB-basierte Booten löst den
Solaris-Gerätekonfigurationsassistent ab und vereinfacht mit demGRUB-Menü den Boot-Vorgang.

x86:Wie funktioniert GRUB-basiertes Booten ?
NachdemGRUB die Systemsteuerung übernommen hat, wird auf der Konsole einMenü angezeigt.
ImGRUB-Menü stehen Ihnen folgendeMöglichkeiten zur Verfügung:

� Auswahl einesMenüeintrags zumBooten des entsprechenden Betriebssystems
� Ändern eines Boot-Eintragsmit demGRUB-Bearbeitungsmenü
� Manuelles Laden eines Betriebssystemkerns über die Befehlszeile

Es ist möglich, ein Timeout festzulegen.Wurde in diesemZeitraum nichts eingegeben, wird das als
Standardsystem festgelegte Betriebssystem gebootet. DurchDrücken einer beliebigen Taste wird das
Booten des standradmäßigen Betriebssystems abgebrochen.

Ein Beispiel für ein GRUB-Menü finden Sie imAbschnitt „Beschreibung des GRUB-Hauptmenüs”
auf Seite 53.

x86: Konventionen fürGerätenamen inGRUB
Die Namenskonventionen für Geräte, die in GRUB verwendet werden, unterscheiden sich etwas von
den in früheren Solaris-Versionen verwendeten Konventionen.Wenn Ihnen die in GRUB
verwendetenNamenskonventionen für Geräte klar sind, sind Sie in der Lage, Laufwerks- und
Partitionsinformationen ordnungsgemäß anzugeben, wenn Sie GRUB auf Ihrem System
konfigurieren.

In der folgenden Tabelle sind die GRUB-Namenskonventionen für Geräte beschrieben.

x86: GRUB-basiertes Booten (Überblick)
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TABELLE 4–1Namenskonventionen fürGeräte inGRUB

Gerätename Beschreibung

(fd0), (fd1) Erstes Diskettenlaufwerk, zweites Diskettenlaufwerk

(nd) Netzwerkgerät

(hd0,0), (hd0,1) Erste und zweite fdisk-Partition der ersten bios

-Platte

(hd0,0,a), (hd0,0,b) Solaris/BSD-Bereich 0 und 1 auf der ersten
fdisk-Partition der ersten bios-Platte

Hinweis –Alle GRUB-Gerätenamen sind in rundenKlammern anzugeben. Partitionenwerden von 0
(null) und nicht von 1 an gezählt.

Weitere Informationen zu fdisk-Partitionen finden Sie in „Guidelines for Creating an fdisk
Partition” in SystemAdministration Guide: Devices and File Systems.

x86:Wofinde ich Informationen zuGRUB-basierten
Installationen ?
Weitere Informationen zu diesenNeuerungen finden Sie in den folgenden Ressourcen:

TABELLE 4–2Wofinde ich Informationen zuGRUB-basierten Installationen ?

Thema GRUB-Menüaufgaben Weitere Informationen

Installation Installation des Betriebssystems
Solaris von der Solaris CD bzw. von
DVD-Datenträgern

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch:
Grundinstallationen

Installation des Betriebssystems
Solaris von einem
Netzwerkinstallationsabbild

Teil II

Konfiguration eines DHCP-Servers
für Netzwerkinstallationen

„Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit dem
DHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102

Installationmit dem
benutzerspezifischen
JumpStart-Programm

„Ausführen einer benutzerdefinierten
JumpStart-Installation ” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart and
Advanced Installations - de
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TABELLE 4–2Wofinde ich Informationen zuGRUB-basierten Installationen ? (Fortsetzung)
Thema GRUB-Menüaufgaben Weitere Informationen

Aktivieren einer bzw.
Zurückgreifen auf eine
Boot-Umgebungmit Solaris Live
Upgrade

� „Aktivieren einer Boot-Umgebung” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Live
Upgrade and Upgrade Planning - de.

� Kapitel 10, „Wiederherstellen nach Fehler:
Zurückgreifen auf die ursprüngliche
Boot-Umgebung (Vorgehen) ” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Live
Upgrade and Upgrade Planning - de

Systemverwaltung Ausführlichere Informationen zu
GRUB und administrativen
Aufgaben

Kapitel 11, „GRUBBased Booting (Tasks)” in
SystemAdministration Guide: Basic
Administration

x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)
In diesemAbschnitt werden die Grundlagen des GRUB-basierten Bootens und das GRUB-Menü
beschrieben.

Bei der Installation des Betriebssystems Solaris werden standardmäßig zwei GRUB-Menüeinträge
erstellt. Der erste Eintrag ist für das Betriebssystem Solaris. Der zweite Eintrag ist für das
Failsafe-Bootarchiv, das zurWiederherstellung des Systems dient. Die Solaris-Einträge des
GRUB-Menüs werden als Teil des Installations- bzw. Upgrade-Vorgangs automatisch installiert bzw.
aktualisiert. Diese Einträge werden direkt vomBetriebssystem verwaltet und sollten nicht manuell
geändert werden.

Während einer Solaris-Standardinstallation wird GRUB in der fdisk-Partition von Solaris
installiert, ohne dass dafür die entsprechende BIOS-Systemeinstellung geändert wird. Falls sich das
Betriebssystem nicht auf der BIOS-Bootplatte befindet, müssen Sie einen der folgenden Schritte
ausführen:

� Ändern der BIOS-Einstellung.
� Mit einemBoot-Manager einen Bootstrap auf die Solaris-Partition durchführen.Ausführlichere

Informationen finden Sie in der Dokumentation Ihres Boot-Managers.

Es wird empfohlen, das Betriebssystem Solaris auf der Boot-Platte zu installieren.Wenn auf dem
Rechnermehrere Betriebssysteme installiert sind, können Sie der Datei menu.lst Einträge
hinzufügen. Diese Einträge werden dann beim nächsten Booten des Systems imGRUB-Menü
angezeigt.

Weitere Informationen zur Installationmehrerer Betriebssysteme auf einemRechner finden Sie in
„HowMultiple Operating SystemsAre Supported in the GRUBBoot Environment” in System
Administration Guide: Basic Administration.

x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)
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x86: Booten einerGRUB-basierten Installationüber
dasNetzwerk
Für das GRUB-basierte Booten über das Netzwerk benötigen Sie einen für PXE-Clients
konfigurierten DHCP-Server sowie einen Installationsserver, der den tftp-Dienst bereitstellt. Der
DHCP-Servermuss die DHCP-Klassen PXEClient und GRUBClient erkennen können. In den vom
DHCP-Server zurückgelieferten Datenmüssen die folgenden Informationen enthalten sein:

� IP-Adresse des Dateiservers
� Name der Boot-Datei (pxegrub)

Hinweis – Für das GRUB-basierte Booten über das Netzwerk ist die Datei rpc.bootparamd, die
normalerweise vom Server für das Booten über das Netzwerk benötigt wird, nicht erforderlich.

Wenn kein PXE- bzw. DHCP-Server verfügbar ist, können Sie GRUB von CD-ROModer einer
lokalen Festplatte laden. Dann können Sie das Netzwerk in GRUBmanuell konfigurieren und das
Multiboot-Programm sowie das Boot-Archiv vomDateiserver herunterladen.

Weitere Informationen finden Sie imAbschnitt „x86: Überblick über das Booten und Installieren
über das Netzwerkmit PXE” auf Seite 122.

BeschreibungdesGRUB-Hauptmenüs
Beim Booten eines x86-basierten Systems wird das GRUB-Menü angezeigt. In diesemMenü kann
ein gewünschter Eintrag ausgewählt werden. Unter einem Boot-Eintrag versteht man eine auf Ihrem
System installierte Instanz eines Betriebssystems. Das GRUB-Menü liest die Einträge in der
Konfigurationsdatei menu.lst. Die Datei menu.lstwird vom Solaris-Installationsprogramm erstellt
und kann nach der Installation bearbeitet werden. In der Datei menu.lstwird festgelegt, welche
Betriebssysteminstanzen imGRUB-Menü angezeigt werden.

� Wenn Sie das Betriebssystem Solaris installieren bzw. ein Upgrade durchführen, wird das
GRUB-Menü automatisch aktualisiert. Das Betriebssystem Solaris wird dann als neuer
Boot-Eintrag angezeigt.

� Wenn Sie außer Solaris noch andere Betriebssysteme installieren, müssen Sie die
Konfigurationsdatei menu.lst entsprechend ändern, damit die anderen
Betriebssysteminstanzen angezeigt werden. Durch das Hinzufügen einer Betriebssysteminstanz
erscheint deren Eintrag beim nächsten Booten des Systems imGRUB-Menü.

BEISPIEL 4–1GRUB-Hauptmenü

Im folgenden Beispiel enthält das GRUB-Hauptmenü Einträge für die Betriebssysteme Solaris und
MicrosoftWindows.Außerdem ist noch eine Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade namens
second_disk aufgeführt. Im Folgenden wird jederMenüeintrag beschrieben.

x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)
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BEISPIEL 4–1GRUB-Hauptmenü (Fortsetzung)

GNU GRUB version 0.95 (616K lower / 4127168K upper memory)

+-------------------------------------------------------------------+

|Solaris |

|Solaris failsafe |

|second_disk |

|second_disk failsafe |

|Windows |

+-------------------------------------------------------------------+

Use the ^ and v keys to select which entry is highlighted. Press

enter to boot the selected OS, ’e’ to edit the commands before

booting, or ’c’ for a command-line.

Solaris Das Betriebssystem Solaris.

Solaris failsafe Ein Boot-Archiv, mit dem das Systemwiederhergestellt werden kann, wenn das
Betriebssystem Solaris beschädigt wurde.

second_disk Die Boot-Umgebung von Solaris Live Upgrade. Die Boot-Umgebung
second_disk wurde als Kopie des Betriebssystems Solaris erstellt. Sie wurde mit
demBefehl luactivate aktualisiert und aktiviert. Mit dieser Boot-Umgebung
kann das System gebootet werden.

Windows Das BetriebssystemMicrosoftWindows. GRUB erkenntMicrosoft
Windows-Partitionen, kann jedoch nicht überprüfen, ob das Betriebssystem
geladen werden kann.

BeschreibungderGRUB-Datei menu.lst
Die GRUB-Datei menu.lst enthält den Inhalt des GRUB-Hauptmenüs. ImGRUB-Hauptmenü sind
alle auf Ihrem System installierten Betriebssysteminstanzen (einschließlich Boot-Umgebungen für
Solaris Live Upgrade) als Boot-Einträge aufgeführt. BeimDurchführen vonUpgrades für das
Betriebssystem Solaris werden alle Änderungen, die Sie an dieser Datei vorgenommen haben,
gespeichert.

Alle an der Datei menu.lst vorgenommenenÄnderungen (einschließlich der Änderungen an
Solaris Live Upgrade-Einträgen) erscheinen entsprechend imGRUB-Hauptmenü. Diese
Änderungen werden beim nächsten Booten des Systems wirksam. Sie können an dieser Datei zu
folgenden Zwecken Änderungen vornehmen:

� Hinzufügen von Boot-Einträgen für andere Betriebssysteme außer Solaris
� Anpassen des Boot-Verhaltens (z. B.Angeben eines standardmäßig zu bootenden

Betriebssystems imGRUB-Menü)

Achtung – Einträge für Solaris Live Upgrade dürfen nicht in der GRUB-Datei menu.lst geändert
werden. Durch solche Änderungen kann Solaris Live Upgrade fehlschlagen.

x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)
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Obwohl das Boot-Verhalten in der Datei menu.lst angepasst werden kann (z. B. Bootenmit dem
Systemkern-Debugger), sollte dafür jedoch der Befehl eeprom verwendet werden.Wenn Sie das
Boot-Verhalten durchModifizieren der Datei menu.lst anpassen, kann es sein, dass die
Solaris-Einträge während eines Solaris-Upgrades geändert werdenDie an dieser Datei von Ihnen
vorgenommenenÄnderungen gehen dann verloren.

Informationen zur Verwendung des Befehls eeprom finden Sie in „How to Set Solaris Boot
Parameters by Using the eepromCommand” in SystemAdministration Guide: Basic Administration.

BEISPIEL 4–2DateiMenu.lst

Hier ist ein Beispiel für die Datei menu.lst:

default 0

timeout 10

title Solaris

root (hd0,0,a)

kernel /platform/i86pc/multiboot -B console=ttya

module /platform/i86pc/boot_archive

title Solaris failsafe

root (hd0,0,a)

kernel /boot/multiboot -B console=ttya -s

module /boot/x86.miniroot.safe

#----- second_disk - ADDED BY LIVE UPGRADE - DO NOT EDIT -----

title second_disk

root (hd0,1,a)

kernel /platform/i86pc/multiboot

module /platform/i86pc/boot_archive

title second_disk failsafe

root (hd0,1,a)

kernel /boot/multiboot kernel/unix -s

module /boot/x86.miniroot-safe

#----- second_disk -------------- END LIVE UPGRADE ------------

title Windows

root (hd0,0)

chainloader -1

default Legt fest, welche Betriebssysteminstanz nachAblauf des
Timeouts gebootet werden soll. ZumÄndern der
Standardeinstellung können Sie die nach diesem
Parametern angegebene Zahl entsprechend ändern. Der
erste unter “title” erscheinende Eintrag besitzt die
Nummer 0. Sie können die Standardeinstellung
beispielsweise auf 2 ändern, damit nachAblauf des
Timeouts die unter second_disk erscheinende
Boot-Umgebung gebootet wird.

x86: GRUB-basiertes Booten (Planung)
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BEISPIEL 4–2Datei Menu.lst (Fortsetzung)

timeout Legt fest, wie lange der Boot-Loader auf eine
Benutzereingabe warten soll, ehe die unter “default” als
Standard festgelegte Betriebssysteminstanz gebootet
wird.Wenn kein Timeout angegeben ist, muss der
Benutzer immer auswählen, welche
Betriebssysteminstanz gebootet wird.

titleName_des_Betriebssystems Legt den beschreibendenNamen des Betriebssystems
fest.
� Falls es sich bei dem Eintrag um eine

Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade handelt, ist
der ParameterName_des_Betriebssystems der Name,
den Sie der neuen Boot-Umgebung bei ihrer
Erstellung gegeben haben. Im obigen Beispiel heißt
die Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade
second_disk.

� Wenn es sich dabei um ein Failsafe-Bootarchiv
handelt, dient diese Instanz zurWiederherstellung
des Systems, falls das primäre Betriebssystem
beschädigt wurde. Im obigen Beispiel sind die
Einträge Solaris failsafe und second_disk

failsafe die Boot-Archive für die
Wiederherstellung der Betriebssysteminstanzen
Solaris und second_disk.

root (hd0,0,a) Legt fest, von welcher Festplatte, Partition undwelchem
Bereich Dateien geladen werden sollen. GRUB erkennt
den Typ des Dateisystems automatisch.

kernel /platform/i86pc/multiboot DasMultiboot-Programm.Nach demBefehl “kernel”
muss stets unmittelbar der Name des
Multiboot-Programms folgen. Die nach demBefehl
“kernel” angegebene Zeichenkette wird direkt an das
Betriebssystem Solaris ohne Zwischenverarbeitung
weitergegeben.

Eine vollständige Beschreibung zur Installationmehrerer Betriebssysteme auf einemRechner finden
Sie in „HowMultiple Operating SystemsAre Supported in the GRUBBoot Environment” in System
Administration Guide: Basic Administration.

AuffindenderDatei menu.lst zumÄndern desGRUB-Menüs

ZumAuffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüsmüssen Sie stets den Befehl bootadm
verwenden. Der Unterbefehl list-menu dieses Befehls sucht das aktive GRUB-Menü. In der Datei
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menu.lst sind alle im System installierten Betriebssysteme aufgeführt. Der Inhalt dieser Datei legt
fest, welche Betriebssysteme imGRUB-Hauptmenü erscheinen.Wenn Sie an dieser Datei
Änderungen vornehmen wollen, sollten Sie vorher unter „x86: Auffinden der Datei menu.lst des
GRUB-Menüs (Vorgehen)” auf Seite 57 nachlesen.

x86: Auffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüs
(Vorgehen)

Das GRUB-Menü kann aktualisiert werden. Es kann zumBeispiel sein, dass Sie festlegen wollen, wie
schnell das Standardbetriebssystem gebootet werden soll, oder Sie wollen zumGRUB-Menü ein
weiteres Betriebssystem hinzufügen.

Normalerweise befindet sich die Datei menu.lst des aktiven GRUB-Menüs imVerzeichnis
/boot/grub/menu.lst. In einigen Situationen kann sich die GRUB-Datei menu.lst jedoch auch in
einem anderen Verzeichnis befinden. Bei Systemen, die Solaris Live Upgrade verwenden, kann es
sein, dass sich die GRUB-Datei menu.lst nicht in der gegenwärtig ausgeführten Boot-Umgebung
befindet, oder wenn Sie an einem Systemmit x86-Bootpartition ein Upgrade ausgeführt haben, kann
sich die Datei menu.lst imVerzeichnis /stubboot befinden. ZumBooten des Systems wird nur die
aktive GRUB-Datei menu.lst verwendet. Wenn Sie das beim Booten des Systems angezeigte
GRUB-Menü ändern wollen, müssen Sie an der Datei menu.lst entsprechende Änderungen
vornehmen. Das Ändern anderer Versionen der GRUB-Datei menu.lstwirkt sich nicht auf das beim
Booten des Systems angezeigte GRUB-Menü aus. Die aktive GRUB-Datei menu.lst kannmit dem
Befehl bootadm ermittelt werden. Der Unterbefehl list-menu dieses Befehl zeigt das Verzeichnis des
aktiven GRUB-Menüs an.Mit den folgenden Schritten finden Sie die aktive GRUBDatei menu.lst
des GRUB-Menüs.

Weitere Informationen zumBefehl bootadm entnehmen Sie bitte derManpage bootadm(1M).

� AuffindenderDatei menu.lstdesGRUB-Menüs
In der folgenden Vorgehensweise enthält das System zwei Betriebssysteme: Solaris und die
Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade second_disk. Das Betriebssystem Solaris wurde gebootet
und enthält das GRUB-Menü.

NehmenSie Superuser-Status oder eine entsprechende administrative Rolle an.

Administrative Rollen umfassen Berechtigungen und reservierte Befehle.Weitere Informationen zu
Rollen finden Sie unter „Configuring RBAC (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: Security
Services.

Geben Sie den folgendenBefehl ein, umdieDatei menu.lst aufzufinden:
# /sbin/bootadm list-menu

1

2
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Es werden Verzeichnis und Inhalt der Datei angezeigt.

The location for the active GRUB menu is: /boot/grub/menu.lst

default 0

timeout 10

0 Solaris

1 Solaris failsafe

2 second_disk

3 second_disk failsafe

� AuffindenderDatei menu.lstdesGRUB-Menüs,wenn
sichdie aktiveDatei menu.lst in einer anderen
Boot-Umgebungbefindet
In der folgenden Vorgehensweise enthält das System zwei Betriebssysteme: Solaris und die
Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade second_disk. In diesem Beispiel befindet sich die Datei
menu.lst nicht in der aktuell ausgeführten Boot-Umgebung. Die Boot-Umgebung second_disk
wurde gebootet. Die Boot-Umgebung Solaris enthält das GRUB-Menü. Die Boot-Umgebung
Solaris ist nicht eingehängt.

NehmenSie Superuser-Status oder eine entsprechende administrative Rolle an.

Administrative Rollen umfassen Berechtigungen und reservierte Befehle.Weitere Informationen zu
Rollen finden Sie unter „Configuring RBAC (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: Security
Services.

Geben Sie den folgendenBefehl ein, umdieDatei menu.lst aufzufinden:
# /sbin/bootadm list-menu

Es werden Verzeichnis und Inhalt der Datei angezeigt.

The location for the active GRUB menu is: /dev/dsk/device_name(not mounted)

The filesystem type of the menu device is <ufs>

default 0

timeout 10

0 Solaris

1 Solaris failsafe

2 second_disk

3 second_disk failsafe

Das dasDateisystem, in dem sich dieDatei menu.lstbefindet, nicht eingehängt ist,müssen Sie
diesesDateisystemeinhängen. Geben Sie dasUFS-DateisystemunddenGerätenamen an.
# /usr/sbin/mount -F ufs /dev/dsk/Gerätename /mnt

1

2

3
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Hierbei istGerätename der Ort des Root-Dateisystems (/) auf der Festplatte der Boot-Umgebung,
die eingehängt werden soll. Geben Sie den Gerätenamen im Format /dev/dsk/c wtx dys z ein.
Beispiel:

# /usr/sbin/mount -F ufs /dev/dsk/c0t1d0s0 /mnt

Das GRUB-Menü befindet sich unter /mnt/boot/grub/menu.lst

Hängen Sie dasDateisystemaus.
# /usr/sbin/umount /mnt

Hinweis –Wenn Sie eine Boot-Umgebung bzw. einDateisystem einer Boot-Umgebung einhängen,
müssen Sie sicherstellen, dass diese Dateisysteme nach der Verwendung wieder ausgehängt werden.
Wenn diese Dateisysteme nicht ausgehängt werden, kann es sein, dass zukünftige Operationen von
Solaris Live Upgrade in dieser Boot-Umgebung fehlschlagen.

� AuffindenderDatei menu.lstdesGRUB-Menüs,wenn
dieBoot-Umgebung für Solaris LiveUpgrade
eingehängt ist
In der folgenden Vorgehensweise enthält das System zwei Betriebssysteme: Solaris und die
Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade second_disk. Die Boot-Umgebung second_diskwurde
gebootet. Die Boot-Umgebung Solaris enthält das GRUB-Menü. Die Boot-Umgebung Solaris ist
unter /.alt.Solaris eingehängt.

NehmenSie Superuser-Status oder eine entsprechende administrative Rolle an.

Administrative Rollen umfassen Berechtigungen und reservierte Befehle.Weitere Informationen zu
Rollen finden Sie unter „Configuring RBAC (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: Security
Services.

Geben Sie den folgendenBefehl ein, umdieDatei menu.lst aufzufinden:
# /sbin/bootadm list-menu

Es werden Verzeichnis und Inhalt der Datei angezeigt.

The location for the active GRUB menu is:

/.alt.Solaris/boot/grub/menu.lst

default 0

timeout 10

0 Solaris

1 Solaris failsafe

4

1

2

x86: Auffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüs (Vorgehen)
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2 second_disk

3 second_disk failsafe

Da die Boot-Umgebung, die das GRUB-Menü enthält, bereits eingehängt ist, können Sie dann auf
die Datei menu.lst unter /.alt.Solaris/boot/grub/menu.lst. zugreifen.

� AuffindenderDatei menu.lstdesGRUB-Menüs auf
Systemenmit x86-Bootpartition
In der folgenden Vorgehensweise enthält das System zwei Betriebssysteme: Solaris und die
Boot-Umgebung für Solaris Live Upgrade second_disk. Die Boot-Umgebung second_diskwurde
gebootet. Für das Systemwurde ein Upgrade durchgeführt und die x86-Bootpartition verbleibt.
Diese Boot-Partition ist unter /stubboot eingehängt und enthält das GRUB-Menü. Eine
Erläuterung von x86-Bootpartitionen finden Sie imAbschnitt „x86: Empfehlungen für die
Partitionierung” auf Seite 46.

NehmenSie Superuser-Status oder eine entsprechende administrative Rolle an.

Administrative Rollen umfassen Berechtigungen und reservierte Befehle.Weitere Informationen zu
Rollen finden Sie unter „Configuring RBAC (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: Security
Services.

Geben Sie den folgendenBefehl ein, umdieDatei menu.lst aufzufinden:
# /sbin/bootadm list-menu

Es werden Verzeichnis und Inhalt der Datei angezeigt.

The location for the active GRUB menu is:

/stubboot/boot/grub/menu.lst

default 0

timeout 10

0 Solaris

1 Solaris failsafe

2 second_disk

3 second_disk failsafe

Sie haben auf die Datei menu.lst Zugriff unter /stubboot/boot/grub/menu.lst.

1

2

x86: Auffinden der Datei menu.lst des GRUB-Menüs (Vorgehen)
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Zusammenstellen von Informationen vor einer
Installation bzw. einemUpgrade (Planung)

Dieses Kapitel enthält Checklisten, mit derenHilfe Sie die Informationen zusammenstellen können,
die Sie für eine Installation bwz. ein Upgrade benötigen.

� „Checkliste für die Installation” auf Seite 61
� „Checkliste für ein Upgrade” auf Seite 69

Checkliste für die Installation
Verwenden Sie die folgende Checkliste für die Vorbereitung auf die Installation von Solaris. Sie
brauchen nicht alle Informationen zusammenzustellen, die auf demArbeitsblatt angefordert
werden. Sie benötigen nur die Informationen, die sich auf das jeweilige System beziehen.

TABELLE 5–1 Installations-Checkliste

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Netzwerkverbindung Ist das Systemmit einemNetzwerk verbunden? Ja/Nein

DHCP Kann bei dem System die Konfiguration der
Netzwerkschnittstellen über DHCP (Dynamic Host Configuration
Protocol) erfolgen?

DHCP stellt die Netzwerkparameter zur Verfügung, die für die
Installation benötigt werden.

Ja/Nein*

5K A P I T E L 5
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Wenn Sie
nicht mit
DHCP
arbeiten,
notieren Sie
sich die
Netzwerkadresse.

IP-Adresse Wenn Sie nicht mit DHCP arbeiten, geben Sie die IP-Adresse des
Systems an.

Beispiel: 172.31.255.255

Umdiese Informationen auf einem laufenden System zu
ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# ypmatch Host-Name hosts

Teilnetz Wenn Sie nicht mit DHCP arbeiten, ist das SystemTeil eines
Teilnetzes?

Wenn ja, wie lautet die Netzmaske des Teilnetzes?

Beispiel: 255.255.255.0

Umdiese Informationen auf einem laufenden System zu
ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# more /etc/netmasks

IPv6 Soll IPv6 auf diesemRechner aktiviert werden?

IPv6 gehört zumTCP/IP-Internetprotokoll, das die
IP-Adressierung durch verbesserte Sicherheitsfunktionen und ein
größeres Pool an Internetadressen erleichtert.

Ja/Nein*

Hostname Der für das System gewählte Host-Name.

Umdiese Informationen auf einem laufenden System zu
ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# uname -n

Kerberos Wollen Sie das Kerberos-Sicherheitssystem auf diesemRechner
konfigurieren?

Wenn ja, stellen Sie diese Informationen zusammen:

Ja/Nein*

Standardbereich:

Administration Server:

Erstes KDC:

(Optional)Weitere KDCs:

Der Kerberos Dienst ist eine Client-Server-Architektur für das
sichereAbwickeln vonNetzwerktransaktionen.

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Wenn das
System einen
Namen-Service
verwendet,
geben Sie
folgende
Informationen
an:

Namen-Service WelchenNamen-Service soll das System verwenden?

Umdiese Informationen auf einem laufenden System zu
ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# cat /etc/nsswitch.conf

EinNamen-Service speichert Informationen an einem zentralen
Ort, wodurch Benutzer, Computer undAnwendungsprogramme
über ein Netzwerkmiteinander kommunizieren können. Zu
solchen gespeicherten Informationen gehören beispielsweise
Hostnamen,Adressen oder Benutzernamen und Passwörter.

NIS+/NIS/DNS/
LDAP/Keinen

Name der
Domäne

Geben Sie denNamen der Domäne an, in der sich das System
befindet.

Um diese Informationen auf einem laufenden System zu
ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# domainname

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

NIS+ undNIS Wollen Sie einenNamen-Server angeben oder soll das
Installationsprogramm einen suchen?

Wenn Sie einenNamen-Server angeben wollen, stellen Sie die
folgenden Informationen bereit.

Server angeben/Server
suchen lassen*

Host-Name des Servers:

� Bei NIS-Clients ist der folgende Befehl einzugeben, um den
Hostnamen des Servers anzuzeigen.

# ypwhich

� Bei NIS+-Clients ist der folgende Befehl einzugeben, um den
Hostnamen des Servers anzuzeigen.

# nisping

IP-Adresse des Servers:

� Bei NIS-Clients ist der folgende Befehl einzugeben, um die
IP-Adresse des Servers anzuzeigen.

# ypmatch Name_des_Nameservers hosts

� Bei NIS+-Clients ist der folgende Befehl einzugeben, um die
IP-Adresse des Servers anzuzeigen.

# nismatch Namenserver-Name hosts.org_dir

DerNetwork Information Service (NIS) effektiviert die
Netzwerkadministration durch die zentrale Verwaltung einer
Reihe vonNetzwerkinformationen wie z. B. Rechnernamen und
Adressen.

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

DNS Stellen Sie IP-Adressen für denDNS-Server bereit. Sie müssen
mindestens eine und können bis zu drei IP-Adressen angeben.

IP-Adresse des Servers:

ZumAnzeigen der IP-Adresse des Servers geben Sie den folgenden
Befehl ein:

# getent ipnodes dns

Sie können eine Liste vonDomains angeben, die bei einer
DNS-Abfrage durchsucht werden.

Liste der Domains, die durchsucht werden sollen:

Das DomainName System (DNS) ist der Namen-Service, den das
Internet für TCP/IP-Netzwerke bereitstellt. DNSweist
IP-AdressenHostnamen zu. und vereinfacht damit die
Kommunikation, weil anstatt nummerischer IP-Adressen
Rechnernamen verwendet werden. Darüber hinaus dient DNS
auch als Datenbank für die E-Mail-Administration.

LDAP Stellen Sie die folgenden Informationen zu Ihrem LDAP-Profil
bereit.

Profilname:

Profilserver:

Wenn Sie in Ihrem LDAP-Profil eine Stufe für
Proxy-Berechtigungsnachweise angeben, stellen Sie folgende
Informationen bereit.

Proxy Bind-DN (DistinguishedName):

Proxy Bind-Passwort:

Das Lightweight DirectoryAccess Protocol (LDAP) definiert ein
relativ einfaches Protokoll zumAktualisieren undDurchsuchen
vonVerzeichnissen, auf die über TCP/IP zugegriffen wird.

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Standard-Route Möchten Sie eine IP-Adresse als Standard-Route angeben, oder
soll Solaris-Installationsprogrammdie Standard-Route ermitteln?

Die Standard-Route stellt eine Brücke für denDatentransfer
zwischen zwei physischenNetzwerken dar. Eine IP-Adresse ist
eine eindeutige Nummer, die ein System in einemNetzwerk
kennzeichnet.

Es stehen folgendeMöglichkeiten zur Verfügung:
� Sie können eine IP-Adresse angeben. Es wird eine Datei

namens /etc/defaultroutermit der angegebenen
IP-Adresse erzeugt. Bei einemNeustart des Systems wird die
angegebene IP-Adresse zur Standard-Route.

� Sie können das Solaris-Installationsprogramm eine
IP-Adresse ermitteln lassen. Hierzumuss sich das System
allerdings in einemTeilnetz befinden, das über einen sichmit
ICMP ankündigenden Router verfügt.Wenn Siemit der
Befehlszeilenschnittstelle arbeiten, ermittelt die Software beim
Systemstart eine IP-Adresse.

� Wenn kein Router vorhanden ist oder Sie nicht wünschen,
dass die Software zu diesemZeitpunkt eine IP-Adresse
ermittelt, wählen Sie ’Keine’. Die Software versucht bei einem
Systemneustart automatisch, eine IP-Adresse zu ermitteln.

IP-Adresse
ermitteln*/IP-Adresse
angeben/Keine

Zeitzone Wie wollen Sie die Standardzeitzone angeben? Geografische Region*

Zeitabstand zuGMT

Zeitzonendatei

Root-Passwort Geben Sie das Root-Passwort für das System an.

Sprachum- gebungen Für welche geografischen Regionen wollen Sie Unterstützung
installieren?

SPARC: PowerManagement
(nur auf SPARC-Systemen
verfügbar, die Power
Management unterstützen)

Wollen Sie PowerManagement verwenden?

Hinweis –Verfügt Ihr System über Energy Star Version 3 oder
höher, so werden Sie nicht um diese Information gebeten.

Ja*/Nein

Automatischer Neustart bzw.
Auswerfen der CD/DVD

Automatischer Neustart nach Software-Installation?

CD/DVDnach Software-Installation automatisch auswerfen?

Ja*/Nein

Ja*/Nein

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Standardinstallation oder
benutzerdefinierte Installation

Möchten Sie eine Standardinstallation vornehmen oder die
Installation nach Ihren Vorstellungen anpassen?
� Wählen Sie die Standardinstallation, um die gesamte

Festplatte zu formatieren und ein vordefiniertes Softwarepaket
zu installieren.

� Wählen sie die benutzerdefinierte Installation, wenn Sie die
Festplattenaufteilung ändernmöchten und auswählen wollen,
welche Software installiert wird.

Hinweis –Das textbasierte Installationsprogramm fragt Sie nicht
gesondert, ob Sie eine Standardinstallation oder eine
benutzerdefinierte Installation wählenmöchten. Für eine
Standardinstallation akzeptieren Sie einfach die Vorgabewerte des
Installationsprogramms. Für eine benutzerdefinierte Installation
geben Sie stattdessen die gewünschtenWerte ein.

Standardinstallation*/
Benutzerdefinierte
Installation

Softwaregruppe Welche Solaris-Softwaregruppe soll installiert werden? Entire Plus OEM

Entire*

Developer

EndUser

Core

ReducedNetworking

Einzelne Packages auswählen Wollen Sie einzelne Packages der ausgewählten
Solaris-Softwaregruppe hinzufügen oder entfernen?

Hinweis –Wenn Sie Packages auswählen, die hinzugefügt oder
entfernt werden sollen, müssen Sie sichmit
Softwareabhängigkeiten auskennen undwissen, in welche
Packages die Solaris-Software aufgeteilt ist.

Platten auswählen Auf welchen Festplatten wollen Sie die Solaris-Software
installieren?

Beispiel: c0t0d0

Checkliste für die Installation
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

x86: fdisk-Partitionierung Wollen Sie eine Solaris-fdisk-Partition erstellen, löschen oder
ändern?

Jede für das Dateisystemlayout ausgewählte Festplatte muss eine
Solaris-fdisk-Partition aufweisen.

Sollte Ihr jetziges System bereits eine Service-Partition umfassen,
wird sie vom Solaris-Installationsprogramm standardmäßig
beibehalten.Wenn Sie allerdings nicht möchten, dass die
Service-Partition beibehalten wird, müssen Sie die
fdisk-Partitionen anpassen.Weitere Informationen zum
Beibehalten einer Service-Partition finden Sie in „Beibehaltung
der Service-Partition bei Standard-Partitionslayout für
Boot-Platten” auf Seite 47.

Festplatten für fdisk-Partitionsanpassung auswählen? Ja/Nein*

fdisk-Partitionen anpassen? Ja/Nein*

Daten beibehalten Wollen Sie die Daten auf den Festplatten beibehalten, auf denen
Sie die Solaris-Software installieren?

Ja/Nein*

Automatisches Layout für
Dateisysteme

Soll das Installationsprogrammdas Layout der Dateisysteme auf
den Festplatten automatisch festlegen?

Wenn ja, für welche Dateisysteme soll das Layout automatisch
festgelegt werden?

Beispiel: /, /opt, /var

Wenn nicht, müssen Sie die Konfigurationsinformationen für die
Dateisysteme bereitstellen.

Hinweis –Die Solaris-Installationsbenutzerschnittstelle legt
Dateisysteme automatisch gemäß den Standardeinstellungen an.

Ja*/Nein

Entfernte Dateisysteme
einhängen

Benötigt das System Zugriff auf Software auf anderen
Dateisystemen?

Wenn ja, stellen Sie die folgenden Informationen zu dem
entferntenDateisystem bereit.

Ja/Nein*

Server:

IP-Adresse:

Entferntes Dateisystem:

Lokaler Einhängepunkt:
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TABELLE 5–1 Installations-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für die Installation Beschreibungoder Beispiel

Antwort – Standardeinstellungen
sindmit einemSternchen (*)
gekennzeichnet

Wenn Sie die Installation über
eine tip-Verbindung
durchführen, befolgen Sie bitte
dieseAnweisungen:

Das Fenster mussmindestens 80 Spalten breit und 24 Zeilen lang
sein. Nähere Informationen siehe tip(1).

Die aktuelle Größe des tip-Fensters können Siemit demBefehl
stty ermitteln.Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der
Manpage stty(1).

Überprüfen Sie die
Ethernet-Verbindung.

Wenn das SystemTeil eines Netzwerks ist, stellen Sie sicher, dass
ein Ethernet-Anschluss oder ein ähnlicher Netzwerkadaptermit
dem System verbunden ist.

Lesen Sie das Planungskapitel
und andere einschlägige
Dokumentation durch.

� Lesen Sie das gesamte Planungskapitel bzw. spezifische
Abschnitte in Kapitel 3.

� Schlagen Sie in den Solaris 10 6/06 Versionshinweisen auf
http://docs.sun.com und denVersionshinweisen des
Herstellers nach, ob die verwendete Software von der neuen
Solaris-Version unterstützt wird.

� Schlagen Sie im Solaris 10 6/06 Handbuch zur
Hardware-Plattform von Sun nach, ob die verwendete
Hardware unterstützt wird.

� Lesen Sie in der Dokumentation Ihres Systems nach, ob das
System und die Geräte von der neuen Solaris-Version
unterstützt werden.

Checkliste für einUpgrade
Verwenden Sie die folgende Checkliste für die Vorbereitung auf ein Upgrade von Solaris. Nicht alle
in der Checkliste aufgeführtenAngaben sind in jedem Fall erforderlich. Sie benötigen nur die
Informationen, die sich auf das jeweilige System beziehen.Wenn Sie ein Upgrade über das Netzwerk
vornehmen, stellt das Installationsprogrammdie Informationen auf der Grundlage der aktuellen
Systemkonfiguration für Sie bereit.

Grundlegende Systemidentifikationsdaten wie der Host-Name und die IP-Adresse können nicht
geändert werden. Das Installationsprogramm fordert Sie möglicherweise dazu auf, grundlegende
Systemidentifikationsdaten einzugeben. In diesem Fall müssen Sie aber die ursprünglichenWerte
eingeben.Wenn Sie das Upgrade über Solaris-Installationsprogramm vornehmen, schlägt das
Upgrade fehl, wenn Sie versuchen, Änderungen an denWerten vorzunehmen.

Checkliste für ein Upgrade
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

Netzwerkverbindung Ist das Systemmit einemNetzwerk verbunden? Ja/Nein

DHCP Kann bei dem System die Konfiguration der
Netzwerkschnittstellen über DHCP (Dynamic Host
Configuration Protocol) erfolgen?

DHCP stellt die Netzwerkparameter zur Verfügung,
die für die Installation benötigt werden.

Ja/Nein*

Wenn Sie nicht
mit DHCP
arbeiten,
notieren Sie sich
die
Netzwerkadresse.

IP-Adresse Wenn Sie nicht mit DHCP arbeiten, geben Sie die
IP-Adresse des Systems an.

Beispiel: 172.31.255.255

Umdiese Informationen auf einem laufenden
System zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# ypmatch Host-Name hosts

Teilnetz Wenn Sie nicht mit DHCP arbeiten, ist das System
Teil eines Teilnetzes?

Wenn ja, wie lautet die Netzmaske des Teilnetzes?

Beispiel: 255.255.255.0

Umdiese Informationen auf einem laufenden
System zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# more /etc/netmasks

IPv6 Soll IPv6 auf diesemRechner aktiviert werden?

IPv6 gehört zumTCP/IP-Internetprotokoll, das die
IP-Adressierung durch verbesserte
Sicherheitsfunktionen und ein größeres Pool an
Internetadressen erleichtert.

Ja/Nein*

Hostname Der für das System gewählte Host-Name.

Umdiese Informationen auf einem laufenden
System zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# uname -n
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

Kerberos Wollen Sie das Kerberos-Sicherheitssystem auf
diesemRechner konfigurieren?

Wenn ja, stellen Sie diese Informationen zusammen:

Ja/Nein*

Standardbereich:

Administration Server:

Erstes KDC:

(Optional)Weitere KDCs:

Der Kerberos Dienst ist eine
Client-Server-Architektur für das sichereAbwickeln
vonNetzwerktransaktionen.

Wenn das
System einen
Namen-Service
verwendet,
geben Sie
folgende
Informationen
an:

Namen-Service WelchenNamen-Service soll das System verwenden?

Umdiese Informationen auf einem laufenden
System zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# cat /etc/nsswitch.conf

EinNamen-Service speichert Informationen an
einem zentralenOrt, wodurch Benutzer, Computer
undAnwendungsprogramme über ein Netzwerk
miteinander kommunizieren können. Zu solchen
gespeicherten Informationen gehören beispielsweise
Hostnamen,Adressen oder Benutzernamen und
Passwörter.

NIS+/NIS/DNS/ LDAP/Keinen

Name der Domäne Geben Sie denNamen der Domäne an, in der sich
das System befindet.

Um diese Informationen auf einem laufenden
System zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein.

# domainname

Checkliste für ein Upgrade
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

NIS+ undNIS Wollen Sie einenNamen-Server angeben oder soll
das Installationsprogramm einen suchen?

Wenn Sie einenNamen-Server angeben wollen,
stellen Sie die folgenden Informationen bereit.

Server angeben/server suchen
lassen*

Host-Name des Servers:

� Bei NIS-Clients ist der folgende Befehl
einzugeben, um denHostnamen des Servers
anzuzeigen.

# ypwhich

� Bei NIS+-Clients ist der folgende Befehl
einzugeben, um denHostnamen des Servers
anzuzeigen.

# nisping

IP-Adresse des Servers:

� Bei NIS-Clients ist der folgende Befehl
einzugeben, um die IP-Adresse des Servers
anzuzeigen.

# ypmatch Name_des_Nameservers hosts

� Bei NIS+-Clients ist der folgende Befehl
einzugeben, um die IP-Adresse des Servers
anzuzeigen.

# nismatch Namenserver-Name
hosts.org_dir

DerNetwork Information Service (NIS) effektiviert
die Netzwerkadministration durch die zentrale
Verwaltung einer Reihe vonNetzwerkinformationen
wie z. B. Rechnernamen undAdressen.
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

DNS Stellen Sie IP-Adressen für denDNS-Server bereit.
Sie müssenmindestens eine und können bis zu drei
IP-Adressen angeben.

IP-Adresse des Servers:

ZumAnzeigen der IP-Adresse des Servers geben Sie
den folgenden Befehl ein:

# getent ipnodes dns

Sie können eine Liste vonDomains angeben, die bei
einer DNS-Abfrage durchsucht werden.

Liste der Domains, die durchsucht werden sollen:

Das DomainName System (DNS) ist der
Namen-Service, den das Internet für
TCP/IP-Netzwerke bereitstellt. DNSweist
IP-AdressenHostnamen zu. und vereinfacht damit
die Kommunikation, weil anstatt nummerischer
IP-Adressen Rechnernamen verwendet werden.
Darüber hinaus dient DNS auch als Datenbank für
die E-Mail-Administration.

LDAP Stellen Sie die folgenden Informationen zu Ihrem
LDAP-Profil bereit.

Profilname:

Profilserver:

Wenn Sie in Ihrem LDAP-Profil eine Stufe für
Proxy-Berechtigungsnachweise angeben, stellen Sie
folgende Informationen bereit.

Proxy Bind-DN (DistinguishedName):

Proxy Bind-Passwort:

Das Lightweight DirectoryAccess Protocol (LDAP)
definiert ein relativ einfaches Protokoll zum
Aktualisieren undDurchsuchen vonVerzeichnissen,
auf die über TCP/IP zugegriffen wird.

Checkliste für ein Upgrade

Kapitel 5 • Zusammenstellen von Informationen vor einer Installation bzw. einemUpgrade (Planung) 73



TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

Standard-Route Möchten Sie eine IP-Adresse als Standard-Route
angeben, oder soll Solaris-Installationsprogramm
die Standard-Route ermitteln?

Die Standard-Route stellt eine Brücke für den
Datentransfer zwischen zwei physischen
Netzwerken dar. Eine IP-Adresse ist eine eindeutige
Nummer, die ein System in einemNetzwerk
kennzeichnet.

Es stehen folgendeMöglichkeiten zur Verfügung:
� Sie können eine IP-Adresse angeben. Es wird

eine Datei namens /etc/defaultroutermit der
angegebenen IP-Adresse erzeugt. Bei einem
Neustart des Systems wird die angegebene
IP-Adresse zur Standard-Route.

� Sie können das Solaris-Installationsprogramm
eine IP-Adresse ermitteln lassen. Hierzumuss
sich das System allerdings in einemTeilnetz
befinden, das über einen sichmit ICMP
ankündigenden Router verfügt.Wenn Siemit
der Befehlszeilenschnittstelle arbeiten, ermittelt
die Software beim Systemstart eine IP-Adresse.

� Wenn kein Router vorhanden ist oder Sie nicht
wünschen, dass die Software zu diesem
Zeitpunkt eine IP-Adresse ermittelt, wählen Sie
’Keine’. Die Software versucht bei einem
Systemneustart automatisch, eine IP-Adresse zu
ermitteln.

IP-Adresse ermitteln*/IP-Adresse
angeben/Keine

Zeitzone Wie wollen Sie die Standardzeitzone angeben? Geografische Region*

Zeitabstand zuGMT

Zeitzonendatei

Root-Passwort Geben Sie das Root-Passwort für das System an.
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

Durchführen eines Upgrades auf einem
Systemmit nichtglobalen Zonen

Mit der Solaris 10 DVD oder einemDVD-basierten
Netzwerkinstallationsabbild können Sie auf einem
Systemmit installierten nichtglobalen Zonen ein
Upgrade durchführen. Upgrades auf Systemenmit
nichtglobalen Zonen können nicht
benutzerspezifisch angepasst werden.

Hinweis – In Release Solaris 10 6/06 könnenUpgrades
von Systemenmit installierten nichtglobalen Zonen
nicht mit der Solaris Software - 1 CD oder der
Installationsmethode Solaris Live Upgrade
durchgeführt werden.

Wenn Ihr Systemmehrere Root-Partitionen (/) bzw.
Festplatten besitzt, fordert Sie das
Installationsprogramm auf, für das Upgrade eine
Root-Partition auszuwählen.

Ja/Nein

Root (/) to upgrade:

Standardinstallation oder
benutzerdefinierte Installation

Möchten Sie eine Standardinstallation vornehmen
oder die Installation nach Ihren Vorstellungen
anpassen?
� Wählen Sie die Standardinstallation, um die

gesamte Festplatte zu formatieren und ein
vordefiniertes Softwarepaket zu installieren.

� Wählen sie die benutzerdefinierte Installation,
wenn Sie die Festplattenaufteilung ändern
möchten und auswählen wollen, welche
Software installiert wird.

Hinweis –Das textbasierte Installationsprogramm
fragt Sie nicht gesondert, ob Sie eine
Standardinstallation oder eine benutzerdefinierte
Installation wählenmöchten. Für eine
Standardinstallation akzeptieren Sie einfach die
Vorgabewerte des Installationsprogramms. Für eine
benutzerdefinierte Installation geben Sie stattdessen
die gewünschtenWerte ein.

Standardinstallation*/
Benutzerdefinierte Installation

Sprachum- gebungen Für welche geografischen Regionen wollen Sie
Unterstützung installieren?
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

SPARC: PowerManagement (nur auf
SPARC-Systemen verfügbar, die Power
Management unterstützen)

Wollen Sie PowerManagement verwenden?

Hinweis –Verfügt Ihr Systemüber Energy Star
Version 3 oder höher, so werden Sie nicht um diese
Information gebeten.

Ja/Nein

Automatischer Neustart bzw.Auswerfen
der CD/DVD

Automatischer Neustart nach Software-Installation?

CD/DVDnach Software-Installation automatisch
auswerfen?

Ja*/Nein

Ja*/Nein

Neuzuweisung von Festplatten- speicher Soll das Installationsprogrammdas Layout der
Dateisysteme auf den Festplatten automatisch neu
festlegen?

Wenn ja, für welches Dateisystem soll das Layout
automatisch festgelegt werden?

Beispiel: /, /opt, /var

Wenn nicht, müssen Sie die Informationen für die
Systemkonfiguration bereitstellen.

Ja/Nein*

Wenn Sie die Installation über eine
tip-Verbindung durchführen, befolgen
Sie bitte dieseAnweisungen:

Das Fenster mussmindestens 80 Spalten breit und 24
Zeilen lang sein. Nähere Informationen siehe tip(1).

Die aktuelle Größe des tip-Fensters können Siemit
demBefehl stty ermitteln.Weitere Informationen
entnehmen Sie bitte derManpage stty(1).

Überprüfen Sie die Ethernet-Verbindung. Wenn das SystemTeil eines Netzwerks ist, stellen Sie
sicher, dass ein Ethernet-Anschluss oder ein
ähnlicher Netzwerkadaptermit dem System
verbunden ist.

Verwendung von Solaris Live Upgrade � Ermitteln Sie die für Erstellung undUpgrade
einer neuen Boot-Umgebung erforderlichen
Ressourcen.Ausführliche Informationen hierzu
siehe Kapitel 7, „Solaris Live Upgrade
(Planung)” in Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de.

� Ermitteln Sie die relevantenAnforderungen,
wenn Sie RAID-1-Volumes verwenden.
Ausführliche Informationen hierzu siehe
„Richtlinien zumAuswählen von Slices für
Dateisysteme” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade
Planning - de.
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TABELLE 5–2Upgrade-Checkliste (Fortsetzung)

Informationen für einUpgrade Beschreibungoder Beispiel
Antwort – Standardeinstellungen sindmit
einemSternchen (*) gekennzeichnet.

Überprüfen Sie, ob auf dem System
Prestoserve-Software vorhanden ist.

Wenn dies der Fall ist und Sie denUpgrade-Vorgang
starten, indem Sie das Systemmit dem Befehl init 0
herunterfahren, gehenmöglicherweise Daten
verloren.Anweisungen zumHerunterfahren finden
Sie in der Prestoserve-Dokumentation.

Stellen Sie fest, ob Patches benötigt
werden.

Die neueste Patchliste finden Sie unter
http://sunsolve.sun.com .

Lesen Sie das Planungskapitel und andere
einschlägige Dokumentation durch.

� Lesen Sie das gesamte Planungskapitel bzw.
spezifischeAbschnitte in Kapitel 3.

� Schlagen Sie in den Solaris 10 6/06
Versionshinweisen auf http://docs.sun.com
und denVersionshinweisen des Herstellers nach,
ob die verwendete Software von der neuen
Solaris-Version unterstützt wird.

� Schlagen Sie im Solaris 10 6/06 Handbuch zur
Hardware-Plattform von Sun nach, ob die
verwendete Hardware unterstützt wird.

� Lesen Sie in der Dokumentation Ihres Systems
nach, ob das System und die Geräte von der
neuen Solaris-Version unterstützt werden.

Checkliste für ein Upgrade
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Vorkonfigurieren der
Systemkonfigurationsinformationen
(Vorgehen)

In diesemKapitel wird beschrieben, wie Sie Systeminformationen vorkonfigurieren können. Durch
das Vorkonfigurieren der Systeminformationen können Sie vermeiden, dass Sie während der
Installation von Solaris dazu aufgefordert werden, diese Informationen einzugeben. In diesem
Kapitel wird außerdem beschrieben, wie Sie die Informationen für PowerManagementTM
vorkonfigurieren können. Dieses Kapitel enthält die folgendenAbschnitte:

� „Vorteile der Vorkonfiguration von Systemkonfigurationsinformationen” auf Seite 79
� „Möglichkeiten der Vorkonfiguration von Systemkonfigurationsinformationen” auf Seite 80
� „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82
� „Vorkonfigurationmit demNamen-Service” auf Seite 98
� „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service

(Vorgehen)” auf Seite 102
� „SPARC: Vorkonfigurieren der PowerManagement-Informationen” auf Seite 115

Vorteile der Vorkonfiguration von
Systemkonfigurationsinformationen

Bei allen Installationsverfahrenmüssen Konfigurationsinformationen über das System bereitgestellt
werden, wie zumBeispiel die Peripheriegeräte, der Host-Name, die IP-Adresse (Internet Protocol)
und der Namen-Service. Bevor die Installationsprogramme Sie zur Eingabe der
Konfigurationsinformationen auffordern, suchen sie die Informationen in der Datei sysidcfg und
dann in denNamen-Service-Datenbanken.

Wenn das Solaris-Installationsprogrammoder das benutzerdefinierte
JumpStart-Installationsprogramm vorkonfigurierte Systeminformationen findet, werden Sie nicht
zur Eingabe dieser Informationen aufgefordert.Angenommen, Sie wollen Solaris 10 6/06 auf
mehreren Systemen installieren und nicht jedesMal zur Eingabe der Zeitzone aufgefordert werden.
In diesem Fall können Sie die Zeitzone in der Datei sysidcfg oder den
Namen-Service-Datenbanken angeben.Wenn Sie jetzt die Solaris 10 6/06-Software installieren,
werden Sie vom Installationsprogrammnicht aufgefordert, eine Zeitzone einzugeben.

6K A P I T E L 6
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MöglichkeitenderVorkonfiguration von
Systemkonfigurationsinformationen

ZumVorkonfigurieren von Systemkonfigurationsinformationen können Sie eins der folgenden
Verfahren wählen. Fügen Sie die Systemkonfigurationsinformationen wahlweise ein in:

� Eine sysidcfg-Datei auf einem entfernten System oder einer Diskette
� Die am Standort verfügbare Namen-Service-Datenbank

Wenn an Ihrem Standort mit DHCP gearbeitet wird, können Sie auch einige Systeminformationen
auf demDHCP-Server des Standorts vorkonfigurieren. Informationen darüber, wie Sie einen
DHCP-Server zumVorkonfigurieren von Systeminformationen verwenden können, finden Sie in
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)”
auf Seite 102.

Ermitteln Sie auf Grundlage der folgenden Tabelle, ob Sie die Systemkonfigurationsinformationen
anhand einer sysidcfg-Datei oder einer Namen-Service-Datenbank vorkonfigurieren sollten.

TABELLE 6–1Verfahren derVorkonfiguration von Systemkonfigurationsinformationen

Vorkonfigurierbare Systeminformationen
Lässt sichmit sysidcfg-Datei
vorkonfigurieren

Lässt sichmit Namen-Service
vorkonfigurieren

Namen-Service Ja Ja

Domain-Name Ja Nein

Name-Server Ja Nein

Netzwerkschnittstelle Ja Nein

Host-Name Ja

Da diese Informationen
systemspezifisch sind, sollten Sie
denNamen-Service bearbeiten, statt
für jedes System eine eigene
sysidcfg-Datei zu erstellen.

Ja

IP-Adresse (Internet Protocol) Ja

Da diese Informationen
systemspezifisch sind, sollten Sie
denNamen-Service bearbeiten, statt
für jedes System eine eigene
sysidcfg-Datei zu erstellen.

Ja

Netzmaske Ja Nein

DHCP Ja Nein
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TABELLE 6–1Verfahren derVorkonfiguration von Systemkonfigurationsinformationen (Fortsetzung)

Vorkonfigurierbare Systeminformationen
Lässt sichmit sysidcfg-Datei
vorkonfigurieren

Lässt sichmit Namen-Service
vorkonfigurieren

IPv6 Ja Nein

Standardroute Ja Nein

Root-Passwort Ja Nein

Sicherheitsrichtlinien Ja Nein

Sprache (Sprachumgebung) für das
Installationsprogrammund denDesktop

Ja Ja, wennNIS oder NIS+

Nein, wennDNS oder LDAP

Terminaltyp Ja Nein

Zeitzone Ja Ja

Datum undUhrzeit Ja Ja

Web-Proxy Nein

Diese Informationen können Siemit
dem
Solaris-Installationsprogramm,konfigurieren,
allerdings nicht mithilfe der Datei
sysidcfg oder des Namen-Service.

Nein

x86:Monitortyp Ja Nein

x86: Tastatursprache, Tastaturlayout Ja Nein

x86: Grafikkarte, Farbtiefe,Auflösung,
Bildschirmformat

Ja Nein

x86: Zeigegerät,Anzahl an Tasten, IRQ-Stufe Ja Nein

SPARC: PowerManagement (automatische
Systemabschaltung)

PowerManagement kann wedermit der
sysidcfg-Datei noch per Namen-Service
vorkonfiguriert werden. Unter „SPARC:
Vorkonfigurieren der Power
Management-Informationen” auf Seite 115 finden Sie
nähere Informationen.

Nein Nein
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Vorkonfigurationmit derDatei sysidcfg
In der Datei sysidcfg können Sie zumVorkonfigurieren eines Systems eine Reihe von
Schlüsselwörtern angeben. Die Schlüsselwörter sind in „Schlüsselwörter in der Datei sysidcfg”
auf Seite 83 beschrieben.

Für jedes System, für das verschiedene Konfigurationsinformationen gelten sollen, müssen Sie eine
eigene sysidcfg-Datei anlegen. Sie können zumBeispiel mit einer sysidcfg-Datei die Zeitzone auf
allen Systemen vorkonfigurieren, die derselben Zeitzone zugewiesen werden sollen.Wenn Sie jedoch
für jedes dieser Systeme ein anderes Root-Passwort (Superuser-Passwort) konfigurieren wollen,
müssen Sie für jedes System eine eigene sysidcfg-Datei anlegen.

Sie können für die Datei sysidcfg einen der folgenden Speicherorte wählen.

� NFS-Dateisystem –Wenn Sie die Datei sysidcfg in ein gemeinsam genutztes NFS-Dateisystem
stellen, müssen Sie beim Einrichten des Systems zur Installation über das Netzwerk die Option
-p des Befehls add_install_client(1M) verwenden.Mit der Option -p geben Sie an, wo das
System die Datei sysidcfg bei der Installation der Solaris 10 6/06-Software finden kann.

� UFS- oder PCFS-Diskette – Stellen Sie die Datei sysidcfg in das Root-Verzeichnis (/) auf der
Diskette.

� HTTP- oder HTTPS-Server –Wenn Sie eineWAN-Boot-Installation durchführenmöchten,
stellen Sie die Datei sysidcfg in das Dokument-Root-Verzeichnis auf demWebserver.

Hinweis –Wenn Sie eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation ausführen und eine
sysidcfg-Datei auf einer Diskette verwenden wollen, müssen Sie die sysidcfg-Datei auf die
Profildiskette stellen. Informationen zumErstellen einer Profildiskette finden Sie unter „Erstellen
einer Profildiskette für Standalone-Systeme” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart
and Advanced Installations - de.

Sie können jeweils nur eine sysidcfg-Datei in ein Verzeichnis oder auf eine Diskette stellen.Wenn
Siemehr als eine sysidcfg-Datei anlegen, müssen Sie jede Datei in ein eigenes Verzeichnis oder auf
eine eigene Diskette stellen.

Syntaxregeln für dieDatei sysidcfg
In der Datei sysidcfg können Sie zwei Typen von Schlüsselwörtern verwenden: abhängige und
unabhängige.Abhängige Schlüsselwörter sind nur innerhalb unabhängiger Schlüsselwörter
garantiert eindeutig. Ein abhängiges Schlüsselwort existiert nur, wenn es über das zugehörige
unabhängige Schlüsselwort identifiziert wird.

In diesem Beispiel ist name_service das unabhängige Schlüsselwort, domain_name und name_server
sind die abhängigen Schlüsselwörter:

name_service=NIS {domain_name=marquee.central.example.com

name_server=connor(192.168.112.3)}

Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg
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Syntaxregel Beispiel

Unabhängige Schlüsselwörter können in beliebiger
Reihenfolge aufgeführt werden.

pointer=MS-S

display=ati {size=15-inch}

Bei Schlüsselwörtern wird nicht zwischenGroß- und
Kleinschreibung unterschieden.

TIMEZONE=US/Central

terminal=sun-cmd

Stellen Sie alle abhängigen Schlüsselwörter in geschweifte
Klammern ({}), um siemit dem zugehörigen
unabhängigen Schlüsselwort zu verbinden.

name_service=NIS

{domain_name=marquee.central.example.com

name_server=connor(192.168.112.3)}

Werte können Sie wahlweise in Hochkommas (‘) oder
Anführungszeichen (“) stellen.

network_interface=’none’

Für alle Schlüsselwörter außer network_interface gilt,
dass nur je eine Instanz eines Schlüsselworts gültig ist.
Wenn Sie ein Schlüsselwort mehr als einmal angeben,
wird nur die erste Instanz verwendet.

name_service=NIS

name_service=DNS

Schlüsselwörter in derDatei sysidcfg
In Tabelle 6–2 sind die Schlüsselwörter zur Konfiguration von Systeminformationen in der Datei
sysidcfg aufgeführt.

TABELLE 6–2 In sysidcfg zu verwendende Schlüsselwörter

Konfigurationsinformationen Schlüsselwort

Namen-Service, Domain-Name, Namen-Server „Das Schlüsselwort name_service” auf Seite 84

Netzwerkschnitt- stelle, Host-Name, IP-Adresse (Internet
Protocol), Netzmaske, DHCP, IPv6

„Schlüsselwort network_interface” auf Seite 87

Root-Passwort „Das Schlüsselwort root_password” auf Seite 92

Sicherheitsrichtlinie „Das Schlüsselwort security_policy” auf Seite 92

Sprache für das Installationsprogrammund denDesktop „Das Schlüsselwort system_locale” auf Seite 93

Terminaltyp „Das Schlüsselwort terminal” auf Seite 93

Zeitzone „Das Schlüsselwort timezone” auf Seite 94

Datum undUhrzeit „Das Schlüsselwort timeserver” auf Seite 94

x86:Monitortyp „x86: Das Schlüsselwort monitor” auf Seite 95

x86: Tastatursprache, Tastaturlayout „x86: Das Schlüsselwort keyboard” auf Seite 95

x86: Grafikkarte, Bildschirmformat, Farbtiefe,Auflösung „x86: Das Schlüsselwort display” auf Seite 95

Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg

Kapitel 6 • Vorkonfigurieren der Systemkonfigurationsinformationen (Vorgehen) 83



TABELLE 6–2 In sysidcfg zu verwendende Schlüsselwörter (Fortsetzung)
Konfigurationsinformationen Schlüsselwort

x86: Zeigegerät,Anzahl an Tasten, IRQ-Stufe „x86: Das Schlüsselwort pointer” auf Seite 96

In den folgendenAbschnitten sind die Schlüsselwörter beschrieben, die Sie in der Datei sysidcfg
verwenden können.

Das Schlüsselwort name_service
Mit dem Schlüsselwort name_service können Sie denNamen-Service, denDomain-Namen und
denNamenserver für das System konfigurieren. In folgendemBeispiel sehen Sie die allgemeine
Syntax für das Schlüsselwort name_service.

name_service=Namen-Service {domain_name=Domain-Name
name_server=Namenserver
optionales_Schlüsselwort=Wert}

Wählen Sie nur einenWert für name_service. Fügen Sie je nach Bedarf alle oder auch keines der
Schlüsselwörter domain_name,name_server und der optionalen Schlüsselwörter ein.Wenn Sie kein
Schlüsselwort verwenden, lassen Sie die geschweiften Klammern ({}) weg.

In den nachfolgendenAbschnitten wird die Schlüsselwortsyntax zumKonfigurieren des Systems für
einen bestimmtenNamen-Service dargestellt.

NIS-Syntax für das Schlüsselwort name_service

Mit der folgenden Syntax konfigurieren Sie ein System für die Verwendung des NIS-Namen-Service.

name_service=NIS {domain_name=Name_der_Domain
name_server=Hostname(IP-Adresse)}

Domain-Name Gibt denDomain-Namen an

Host-Name Gibt denHost-Namen des Namenservers an

IP-Adresse Gibt die IP-Adresse des Namenservers an

BEISPIEL 6–1Angeben einesNIS-Serversmit dem Schlüsselwort name_service

Im folgenden Beispiel wird ein NIS-Servermit demDomain-Namen west.example.com angegeben.
Der Host-Name des Servers lautet timber und dessen IP-Adresse 192.168.2.1.

name_service=NIS {domain_name=west.example.com

name_server=timber(192.168.2.1)}

Weitere Informationen zumNIS-Namenservice finden Sie in SystemAdministration Guide: Naming
and Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg
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NIS+-Syntax für das Schlüsselwort name_service

Mit der folgenden Syntax konfigurieren Sie ein System für die Verwendung des NIS-Namen-Service.

name_service=NIS+ {domain_name=Name_der_Domain
name_server=Hostname(IP-Adresse)}

Domain-Name Gibt denDomain-Namen an

Host-Name Gibt denHost-Namen des Namenservers an

IP-Adresse Gibt die IP-Adresse des Namenservers an

BEISPIEL 6–2Angeben einesNIS+-Serversmit dem Schlüsselwort name_service

Im folgenden Beispiel wird ein NIS+-Servermit demDomain-Namen west.example.com

angegeben. Der Host-Name des Servers lautet timber und dessen IP-Adresse 192.168.2.1.

name_service=NIS+ {domain_name=west.example.com

name_server=timber(192.168.2.1)}

Weitere Informationen zumNIS+-Namenservice finden Sie in SystemAdministration Guide:
Naming and Directory Services (NIS+).

DNS-Syntax für das Schlüsselwort name_service

Mit der folgenden Syntax konfigurieren Sie das System für die Verwendung vonDNS.

name_service=DNS {domain_name=Name_der_Domain
name_server=IP-Adresse,IP-Adresse,IP-Adresse
search=Name_der_Domain,Name_der_Domain,Name_der_Domain,
Name_der_Domain,Name_der_Domain,Name_der_Domain}

domain_name=Domain-Name Gibt denDomain-Namen an.

name_server=IP-Adresse Gibt die IP-Adresse des DNS-Servers an. Sie können bis zu drei
IP-Adressen alsWerte für das Schlüsselwort name_server
angeben.

search=Domain-Name (Optional) Gibt zusätzliche Domains an, die nach
Namen-Service-Informationen durchsucht werden sollen. Sie
können die Namen von bis zu sechs zu durchsuchenden
Domains angeben. Die Gesamtlänge eines Sucheintrags darf 250
Zeichen nicht überschreiten.

Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg
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BEISPIEL 6–3Angeben einesDNS-Serversmit dem Schlüsselwort name_service

Im folgenden Beispiel wird ein DNS-Servermit demDomain-Namen west.example.com

angegeben. Die IP-Adressen des Servers lauten 10.0.1.10 und 10.0.1.20. example.com und
east.example.comwerden als zusätzlich nachNamen-Service-Informationen zu durchsuchende
Domains aufgeführt.

name_service=DNS {domain_name=west.example.com

name_server=10.0.1.10,10.0.1.20

search=example.com,east.example.com}

Weitere Informationen zumDNS-Namenservice finden Sie in SystemAdministration Guide:
Naming and Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

LDAP-Syntax für das Schlüsselwort name_service

Mit der folgenden Syntax konfigurieren Sie das System für die Verwendung von LDAP.

name_service=LDAP {domain_name=Domain-Name
profile=Profilname profile_server=IP-Adresse
proxy_dn="Proxy-Bind-DN" proxy_password=Passwort}

Domain-Name Gibt denDomain-Namen des LDAP-Servers an.

Profilname Gibt denNamen des LDAP-Profils an, das Sie zur Konfiguration des Systems
verwendenmöchten.

IP-Adresse Gibt die IP-Adresse des LDAP-Profilservers an.

Proxy-Bind-DN (Optional) Gibt den Proxy-Bind-DN (DistinguishedName) an. DerWert
Proxy-Bind-DNmuss in doppelte Hochkommas gesetzt werden.

Passwort (Optional) Gibt das Client-Passwort für den Proxy an.

BEISPIEL 6–4Angeben eines LDAP-Serversmit dem Schlüsselwort name_service

Im nachfolgenden Beispiel wird ein LDAP-Servermit den folgenden Konfigurationsinformationen
angegeben:

� DerDomain-Name lautet west.example.com.
� Das Installationsprogrammkonfiguriert das System auf Grundlage des LDAP-Profils mit dem

Namen default.
� Die IP-Adresse des LDAP-Servers lautet 172.31.2.1.
� Der Proxy-Bind-DN umfasst die folgenden Informationen:

� Der gemeinsameName für den Eintrag lautet proxyagent.
� Die organisatorische Einheit ist profile.
� Die Proxydomain beinhaltet die Domain-Komponenten west, example und com.
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BEISPIEL 6–4Angeben eines LDAP-Serversmit dem Schlüsselwort name_service (Fortsetzung)

� Das Proxy-Passwort lautet password.

name_service=LDAP {domain_name=west.example.com

profile=default

profile_server=172.31.2.1

proxy_dn="cn=proxyagent,ou=profile,

dc=west,dc=example,dc=com"

proxy_password=password}

Weitere Informationen zur Verwendung des LDAP-Namenservice finden Sie in System
Administration Guide: Naming and Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

Schlüsselwort network_interface
Verwenden Sie das Schlüsselwort network_interface für die folgenden Vorgänge.

� Angeben eines Host-Namens
� Angeben einer IP-Adresse
� Angeben eines Netzmaskenwerts
� Konfigurieren der Netzwerkschnittstelle mit DHCP
� Aktivieren von IPv6 auf der Netzwerkschnittstelle

In den folgendenAbschnitten erfahren Sie, wie Sie mit dem Schlüsselwort network_interface die
Systemschnittstellen konfigurieren.

Syntax für nicht vernetzte Systeme

ZumDeaktivieren der Netzwerkfunktion des Systems setzen Sie denWert von network_interface

auf none. Beispiel:

network_interface=none

Syntax für die Konfiguration einer einzelnen Schnittstelle

Eine einzelne Schnittstelle lässt sichmithilfe des Schlüsselworts network_interface auf folgende
Arten konfigurieren:

� MitDHCP – Sie können einenDHCP-Server in IhremNetzwerk einsetzen, um die
Netzwerkschnittstelle zu konfigurieren. Informationen zur Verwendung eines DHCP-Servers
während der Installation finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.
Verwenden Sie folgende Syntax für das Schlüsselwort network_interface, wenn Sie eine
einzelne Schnittstelle des Systemsmithilfe des DHCP-Servers konfigurierenmöchten.
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network_interface=PRIMARY or Wert
{dhcp protocol_ipv6=yes-oder-no}

PRIMARY Weist das Installationsprogramm an, die erste funktionsbereite
Schnittstelle zu konfigurieren, die im System gefunden wird
und keine Loopback-Schnittstelle ist. Die Reihenfolge ist mit
der Reihenfolge in derAnzeige des Befehls ifconfig identisch.
Wenn keine funktionsbereite Schnittstelle vorhanden ist, wird
die erste Nicht-Loopback-Schnittstelle konfiguriert.Wird
keine Nicht-Loopback-Schnittstelle gefunden, bleibt das
System unvernetzt.

Wert Weist das Installationsprogramm an, eine spezifische
Schnittstelle wie beispielsweise hme0 oder eri1 zu
konfigurieren.

protocol_ipv6=yes-oder-no Weist das Installationsprogramm an, in der
Systemkonfiguration festzulegen, ob das Systemmit IPv6
arbeitet oder nicht.

BeiWAN-Boot-Installationenmuss derWert
protocol_ipv6=no gesetzt werden.

� OhneDHCP –Wenn Sie DHCPnicht zumKonfigurieren der Netzwerkschnittstelle verwenden
möchten, können Sie die Konfigurationsinformationen in der Datei sysidcfg festlegen.
Verwenden Sie die folgende Syntax, um das Installationsprogramm anzuweisen, eine einzelne
Schnittstelle des Systems ohneDHCP zu konfigurieren.

network_interface=PRIMARY or Wert
{hostname=Host-Name
default_route=IP-Adresse
ip_address=IP-Adresse
netmask=Netzmaske
protocol_ipv6=yes_oder_no}

PRIMARY Weist das Installationsprogramm an, die erste
funktionsbereite Schnittstelle zu konfigurieren, die im
System gefunden wird und keine
Loopback-Schnittstelle ist. Die Reihenfolge ist mit der
Reihenfolge in derAnzeige des Befehls ifconfig
identisch.Wenn keine funktionsbereite Schnittstelle
vorhanden ist, wird die erste
Nicht-Loopback-Schnittstelle konfiguriert.Wird keine
Nicht-Loopback-Schnittstelle gefunden, bleibt das
System unvernetzt.
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Hinweis –Verwenden Sie das Schlüsselwort PRIMARY
nicht zur Konfigurationmehrerer Schnittstellen.

Wert Weist das Installationsprogramm an, eine spezifische
Schnittstelle wie beispielsweise hme0 oder eri1 zu
konfigurieren.

hostname=Host-Name (Optional) Gibt denHost-Namen des Systems an.

default_route=IP_Adresse or NONE (Optional) Gibt die IP-Adresse des Standard-Routers
an.Wenn Siemöchten, dass das Installationsprogramm
den Routermithilfe des
ICMP-Router-Ermittlungsprotokolls automatisch
ermittelt, geben Sie dieses Schlüsselwort nicht an.

Hinweis – Sollte das InstallationsprogrammdenRouter
nicht ermitteln können, werden Sie während der
Installation zur Eingabe der Router-Informationen
aufgefordert.

ip_address=IP-Adresse (Optional) Gibt die IP-Adresse des Systems an.

netmask=Netzmaske (Optional) Gibt denNetzmaskenwert für das System an.

protocol_ipv6=yes_oder_no (Optional)Weist das Installationsprogramm an, in der
Systemkonfiguration festzulegen, ob das Systemmit
IPv6 arbeitet oder nicht.

Hinweis – Für eine unbeaufsichtigte benutzerdefinierte
JumpStart-Installationmüssen Sie einenWert für das
Schlüsselwort protocol_ipv6 angeben.

BeiWAN-Boot-Installationenmuss derWert
protocol_ipv6=no gesetzt werden.

Je nach Bedarf können Sie eine beliebige Kombination oder keines der Schlüsselwörter hostname,
ip_address und netmask angeben.Wenn Sie keins der Schlüsselwörter verwenden, lassen Sie die
geschweiften Klammern ({}) weg.

BEISPIEL 6–5Konfiguration einer einzelnen Schnittstellemithilfe vonDHCPund dem Schlüsselwort
network_interface

Im folgenden Beispiel wird das Installationsprogramm angewiesen, die Netzwerkschnittstelle eri0
mithilfe vonDHCP zu konfigurieren. Die IPv6-Unterstützung wird nicht aktiviert.

network_interface=eri0 {dhcp protocol_ipv6=no}
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BEISPIEL 6–6Konfiguration einer einzelnen Schnittstelle durchAngabe vonKonfigurationsinformationen
mit dem Schlüsselwort network_interface

In diesem Beispiel wird die Schnittstelle eri0mit den folgenden Einstellungen konfiguriert:

� DerHost-Namewird auf host1 gesetzt.
� Die IP-Adresse wird auf 172.31.88.100 gesetzt.
� Die Netzmaske wird auf 255.255.255.0 gesetzt.
� Die IPv6-Unterstützung wird an der Schnittstelle nicht aktiviert.

network_interface=eri0 {hostname=host1 ip_address=172.31.88.100

netmask=255.255.255.0 protocol_ipv6=no}

Syntax für die Konfigurationmehrerer Schnittstellen

In der sysidcfg-Datei könnenmehrere Netzwerkschnittstellen konfiguriert werden. Fügen Sie für
jede zu konfigurierende Schnittstelle einen network_interface-Eintrag in die Datei sysidcfg ein.

Mit dem Schlüsselwort network_interface können Siemehrere Schnittstellen auf folgendeArten
konfigurieren:

� MitDHCP – Sie können einenDHCP-Server in IhremNetzwerk einsetzen, um eine
Netzwerkschnittstelle zu konfigurieren. Informationen zur Verwendung eines DHCP-Servers
während der Installation finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.
Verwenden Sie folgende Syntax für das Schlüsselwort network_interface, wenn Sie eine
Netzwerkschnittstelle des Systemsmithilfe des DHCP-Servers konfigurierenmöchten.

network_interface=Wert {primary

dhcp protocol_ipv6=yes-oder-no}

Wert Weist das Installationsprogramm an, eine spezifische
Schnittstelle wie beispielsweise hme0 oder eri1 zu
konfigurieren.

primary (Optional) GibtWert als primäre Schnittstelle an.

protocol_ipv6=yes-oder-no Weist das Installationsprogramm an, in der
Systemkonfiguration festzulegen, ob das Systemmit IPv6
arbeitet oder nicht.

Hinweis –BeiWAN-Boot-Installationenmuss derWert
protocol_ipv6=no gesetzt werden.
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� OhneDHCP –Wenn Sie DHCPnicht zumKonfigurieren der Netzwerkschnittstelle verwenden
möchten, können Sie die Konfigurationsinformationen in der Datei sysidcfg festlegen.
Verwenden Sie die folgende Syntax, um das Installationsprogramm anzuweisen, mehrere
Schnittstellen ohneDHCP zu konfigurieren.

network_interface=Wert {primary hostname=Hostname
default_route=IP-Adresse or NONE

ip_address=IP-Adresse
netmask=Netzmaske
protocol_ipv6=yes_oder_no}

Wert Weist das Installationsprogramm an, eine spezifische
Schnittstelle wie beispielsweise hme0 oder eri1 zu
konfigurieren.

primary (Optional) GibtWert als primäre Schnittstelle an.

hostname=Host-Name (Optional) Gibt denHost-Namen des Systems an.

default_route=IP_Adresse or NONE (Optional) Gibt die IP-Adresse des Standard-Routers
an.Wenn Siemöchten, dass das
Installationsprogrammden Routermithilfe des
ICMP-Router-Ermittlungsprotokolls automatisch
ermittelt, geben Sie dieses Schlüsselwort nicht an.

Wenn Sie in der Datei sysidcfgmehrere
Schnittstellen konfigurieren, setzen Sie
default_route=NONE für alle sekundären
Schnittstellen, die keine statische Standard-Route
verwenden.

Hinweis – Sollte das InstallationsprogrammdenRouter
nicht ermitteln können, werden Sie während der
Installation zur Eingabe der Router-Informationen
aufgefordert.

ip_address=IP-Adresse (Optional) Gibt die IP-Adresse des Systems an.

netmask=Netzmaske (Optional) Gibt denNetzmaskenwert für das System
an.

protocol_ipv6=yes_oder_no (Optional)Weist das Installationsprogramm an, in
der Systemkonfiguration festzulegen, ob das System
mit IPv6 arbeitet oder nicht.
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Hinweis – Für eine unbeaufsichtigte benutzerdefinierte
JumpStart-Installationmüssen Sie einenWert für das
Schlüsselwort protocol_ipv6 angeben.

BeiWAN-Boot-Installationenmuss derWert
protocol_ipv6=no gesetzt werden.

Je nach Bedarf können Sie eine beliebige Kombination oder keines der Schlüsselwörter hostname,
ip_address und netmask angeben.Wenn Sie keins der Schlüsselwörter verwenden, lassen Sie die
geschweiften Klammern ({}) weg.

In derselben sysidcfg-Datei können Sie bestimmte Schnittstellen per DHCPkonfigurieren lassen
und für andere Schnittstellen die Konfigurationsinformationen direkt in der Datei angeben.

BEISPIEL 6–7Konfigurationmehrerer Schnittstellenmit dem Schlüsselwort network_interface

In diesem Beispiel werden die Netzwerkschnittstellen eri0 und eri1 wie folgt konfiguriert.

� eri0wirdmithilfe des DHCP-Servers konfiguriert. Die IPv6-Unterstützung wird auf eri0 nicht
aktiviert.

� eri1 ist die primäre Netzwerkschnittstelle. Der Host-Namewird auf host1, die IP-Adresse auf
172.31.88.100 und die Netzmaske auf 255.255.255.0 gesetzt. Die IPv6-Unterstützung wird auf
eri1 nicht aktiviert.

network_interface=eri0 {dhcp protocol_ipv6=no}

network_interface=eri1 {primary hostname=host1

ip_address=172.146.88.100

netmask=255.255.255.0

protocol_ipv6=no}

Das Schlüsselwort root_password
Das Root-Passwort für das System können Sie in der Datei sysidcfg angeben. Verwenden Sie das
Schlüsselwort root_passwordmit der folgenden Syntax, um das Root-Passwort anzugeben:

root_password=verschlüsseltes_Passwort

verschlüsseltes_Passwort ist das verschlüsselte Passwort, wie es in der Datei /etc/shadow aufscheint.

Das Schlüsselwort security_policy
Sie können das Schlüsselwort security_policy in der Datei sysidcfg angeben, um das System für
die Verwendung des Netzwerk-Authentifizierungsprotokolls Kerberos zu konfigurieren.Wenn Sie
das System für die Verwendung von Kerberos konfigurierenmöchten, verwenden Sie folgende
Syntax:
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security_policy=kerberos {default_realm=FQDN
admin_server=FQDN kdc=FQDN1, FQDN2, FQDN3}

FQDN gibt den vollständig qualifizierten Domain-Namen des Kerberos-Standardbereichs, den
Administrationsserver oder das KDC (KeyDistribution Center) an. Sie müssenmindestens ein und
maximal drei KDCs angeben.

Wenn Sie diese Sicherheitsrichtlinie nicht für das System festlegenmöchten, setzen Sie
security_policy=NONE.

Weitere Informationen zumNetzwerk-Authentifizierungsprotokoll Kerberos finden Sie in System
Administration Guide: Security Services.

BEISPIEL 6–8Konfiguration des Systems für die Verwendung vonKerberosmit dem Schlüsselwort
security_policy

In diesem Beispiel wird das Systemmit den folgenden Informationen für die Verwendung von
Kerberos konfiguriert:

� Der Kerberos-Standardbereich lautet example.COM.
� Der Kerberos-Administrationsserver lautet krbadmin.example.COM.
� Die zwei KDCs sind kdc1.example.COM und kdc2.example.COM.

security_policy=kerberos

{default_realm=example.COM

admin_server=krbadmin.example.COM

kdc=kdc1.example.COM,

kdc2.example.COM}

Das Schlüsselwort system_locale
Mit dem Schlüsselwort system_locale lässt sich die Sprache angeben, in der das
Installationsprogrammund der Desktop angezeigt werden sollen. ZumAngeben einer
Sprachumgebung verwenden Sie die folgende Syntax.

system_locale=Sprachumgebung

Sprachumgebung gibt die Sprache an, in der das System die Installationsmeldungen und Fenster
anzeigen soll. Eine Liste der gültigenWerte für die Sprachumgebung finden Sie imVerzeichnis
/usr/lib/locale oder im International Language Environments Guide.

Das Schlüsselwort terminal
Mit dem Schlüsselwort terminal können Sie einen Terminaltyp für das System angeben. Zum
Angeben eines Terminaltyps verwenden Sie die folgende Syntax:

terminal=Terminaltyp

Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg

Kapitel 6 • Vorkonfigurieren der Systemkonfigurationsinformationen (Vorgehen) 93



Terminaltyp gibt den Terminaltyp für das System an. Eine Liste der gültigen Terminalwerte finden
Sie in denUnterverzeichnissen von /usr/share/lib/terminfo.

Das Schlüsselwort timezone
Mit dem Schlüsselwort timezone lässt sich die Zeitzone des Systems festlegen. Verwenden Sie die
folgende Syntax.

timezone=Zeitzone

In diesem Beispiel gibt Zeitzone den Zeitzonenwert für das System an. In den Verzeichnissen und
Dateien imVerzeichnis /usr/share/lib/zoneinfo finden Sie gültigeWerte für die Zeitzone. Der
Wert Zeitzone ist der Pfadname relativ zumVerzeichnis /usr/share/lib/zoneinfo. Sie können
außerdem jede gültige Olson-Zeitzone angeben.

BEISPIEL 6–9Konfiguration der Systemzeitzonemit dem Schlüsselwort timezone

Im folgenden Beispiel wird die Zeitzone auf die US-amerikanischeMountain-Standardzeit gesetzt.

timezone=US/Mountain

Das Installationsprogrammkonfiguriert das System so, dass es die Zeitzoneninformationen in
/usr/share/lib/zoneinfo/US/Mountain verwendet.

Das Schlüsselwort timeserver
Mit dem Schlüsselwort timeserver können Sie das System angeben, von dem das zu installierende
SystemDatums- undUhrzeitinformationen erhalten soll.

Hinweis –Wenn einNamen-Service läuft, dürfen Sie timeserver=Hostname oder IP-Adresse nicht
setzen.

Wählen Sie eine der folgendenMethoden zum Setzen des Schlüsselworts timeserver:

� Setzen Sie timeserver=localhost, damit das System sich selbst als Zeitserver dient.Wenn Sie
localhost als Zeitserver angeben, wird die Systemuhrzeit als die richtige Uhrzeit angenommen.

� Um ein anderes System als Zeitserver festzulegen, geben Siemit dem Schlüsselwort timeserver
entweder denHost-Namen oder die IP-Adresse des Zeitservers an. Verwenden Sie die folgende
Syntax.

timeserver=Host-Name oder IP-Adresse

Host-Name ist der Host-Name des Zeitserversystems. IP-Adresse gibt die IP-Adresse des
Zeitservers an.
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x86:Das Schlüsselwort monitor
DieMonitorinformationen für x86-basierte Systeme können Siemit dem Schlüsselwort monitor
konfigurieren. Verwenden Sie das Schlüsselwort monitormit der folgenden Syntax:

monitor=Monitortyp

ZumFestlegen desWertes für das Schlüsselwort monitor führen Sie auf dem zu installierenden
System den Befehl kdmconfig -d aus. Kopieren Sie die Zeile derAusgabe, in der das Schlüsselwort
monitor enthalten ist, und fügen Sie diese Zeile in die Datei sysidcfg ein.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage kdmconfig(1M)

x86:Das Schlüsselwort keyboard
Die Tastatursprache und -belegung x86-basierter Systeme können Siemit dem Schlüsselwort
keyboard konfigurieren. Verwenden Sie das Schlüsselwort keyboardmit der folgenden Syntax:

keyboard=Tastatursprache {layout=Wert}

ZumFestlegen desWerts für das Schlüsselwort keyboard führen Sie auf dem zu installierenden
System den Befehl kdmconfig -d aus. Kopieren Sie die Zeile derAusgabe, in der das Schlüsselwort
keyboard enthalten ist, und fügen Sie diese Zeile in die Datei sysidcfg ein.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage kdmconfig(1M)

x86:Das Schlüsselwort display
Die folgenden Informationen für x86-basierte Systeme können Siemit dem Schlüsselwort display
konfigurieren.

� Grafikkarte
� Bildschirmgröße
� Farbtiefe
� Bildschirmauflösung

Verwenden Sie das Schlüsselwort displaymit der folgenden Syntax:

display=Grafikkarte {size=Bildschirmformat
depth=Farbtiefe
resolution=Bildschirmauflösung}

ZumFestlegen der richtigenWerte für das Schlüsselwort display führen Sie auf dem zu
installierenden System den Befehl kdmconfig -d aus. Kopieren Sie die Zeile derAusgabe, in der das
Schlüsselwort display enthalten ist, und fügen Sie diese Zeile in die Datei sysidcfg ein.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage kdmconfig(1M)
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x86:Das Schlüsselwort pointer
Die folgendenMaus-Informationen für x86-basierte Systeme können Siemit dem Schlüsselwort
pointer konfigurieren.

� Zeigegerät
� Tastenanzahl
� IRQ-Stufe

Verwenden Sie das Schlüsselwort pointermit der folgenden Syntax:

pointer=Zeigegerät {nbuttons=Tastenanzahl irq=Wert}

ZumFestlegen desWerts für das Schlüsselwort pointer führen Sie auf dem zu installierenden
System den Befehl kdmconfig -d aus. Kopieren Sie die Zeile derAusgabe, in der das Schlüsselwort
pointer enthalten ist, und fügen Sie diese Zeile in die Datei sysidcfg ein.

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage kdmconfig(1M)

� Soerstellen Sie eine sysidcfg-Konfigurationsdatei
Erstellen Sie in einemTexteditor eineDatei namens sysidcfg.

Geben Sie die gewünschten sysidcfg-Schlüsselwörter ein.

Speichern Sie dieDatei sysidcfg.

Hinweis –Wenn Siemehr als eine sysidcfg-Datei anlegen,müssen Sie jedeDatei in ein eigenes
Verzeichnis oder auf eine eigene Diskette stellen.

Stellen Sie denClients dieDatei sysidcfg folgendermaßen zur Verfügung:

� Über ein gemeinsam genutztes NFS-Dateisystem. Richten Sie das System über den Befehl
add_install_client(1M)mit der Option -p für die Installation über das Netzwerk ein.

� Über das Root-Verzeichnis (/) auf einer UFS- oder PCFS-Diskette.

SPARC: sysidcfg-Datei

Im Folgenden sehen Sie eine sysidcfg-Beispieldatei für ein SPARC-System. Der Host-Name, die
IP-Adresse und die Netzmaske dieses Systems wurden durch Bearbeitung des Namen-Service
vorkonfiguriert. Da alle Systemkonfigurationsinformationen in dieser Datei vorkonfiguriert sind,
können Siemit einem benutzerdefinierten JumpStart-Profil eine benutzerdefinierte
JumpStart-Installation ausführen.

1

2

3

4

Beispiel 6–10
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system_locale=en_US

timezone=US/Central

terminal=sun-cmd

timeserver=localhost

name_service=NIS {domain_name=marquee.central.example.com

name_server=nmsvr2(172.31.112.3)}

root_password=m4QPOWNY

network_interface=hme0 {hostname=host1

default_route=172.31.88.1

ip_address=172.31.88.210

netmask=255.255.0.0

protocol_ipv6=no}

security_policy=kerberos {default_realm=example.COM

admin_server=krbadmin.example.COM

kdc=kdc1.example.COM,

kdc2.example.COM}

x86: sysidcfg-Datei

Die folgende sysidcfg-Beispieldatei gilt für eine Gruppe von x86-basierten Systemen, bei welchen
Tastaturtyp, Grafikkarte und Zeigegeräte identisch sind. Die Geräteinformationen (keyboard,
display und pointer) wurdenmithilfe des Befehls kdmconfig(1M)mit der Option -d ermittelt. Bei
der folgenden sysidcfg-Beispieldatei werden Sie dazu aufgefordert, eine Sprache zu wählen
(system_locale). DieseAuswahl müssen Sie treffen, damit die Installation fortgesetzt werden kann.

keyboard=ATKBD {layout=US-English}

display=ati {size=15-inch}

pointer=MS-S

timezone=US/Central

timeserver=timehost1

terminal=ibm-pc

name_service=NIS {domain_name=marquee.central.example.com

name_server=nmsvr2(172.25.112.3)}

root_password=URFUni9

sysidcfg-Datei zur Konfigurationmehrerer Schnittstellen

In der folgenden sysidcfg-Beispieldatei sind Konfigurationsinformationen für die
Netzwerkschnittstellen eri0 und eri1 angegeben. Die Schnittstelle eri0 wird als primäre
Netzwerkschnittstelle und eri1 als sekundäre Netzwerkschnittstelle konfiguriert.

timezone=US/Pacific

system_locale=C

terminal=xterms

timeserver=localhost

network_interface=eri0 {primary

Beispiel 6–11

Beispiel 6–12
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hostname=host1

ip_address=192.168.2.7

netmask=255.255.255.0

protocol_ipv6=no

default_route=192.168.2.1}

network_interface=eri1 {hostname=host1-b

ip_address=192.168.3.8

netmask=255.255.255.0

protocol_ipv6=no

default_route=NONE}

root_password=JE2C35JGZi4B2

security_policy=none

name_service=NIS {domain_name=domain.example.com

name_server=nis-server(192.168.2.200)}

Fortsetzen der Installation

Wenn Sie die sysidcfg-Datei in einer netzwerkgestützten Installation verwendenmöchten, müssen
Sie einen Installations-Server einrichten und das System als Installations-Client hinzufügen. Nähere
Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7.

Wenn Sie die sysidcfg-Datei in einerWAN-Boot-Installation verwendenmöchten, sind einige
zusätzliche Schritte erforderlich. Nähere Informationen finden Sie in Kapitel 11.

Wenn Sie die sysidcfg-Datei in einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation verwenden
möchten, müssen Sie ein Profil sowie eine rules.ok-Datei erstellen. Nähere Informationen hierzu
finden Sie in Kapitel 5, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Übersicht)” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Nähere Informationen zur sysidcfg-Datei finden Sie auf derManpage sysidcfg(4).

Vorkonfigurationmit demNamen-Service
In der folgenden Tabelle finden Sie eine Übersicht über die Namen-Service-Datenbanken, die Sie
bearbeiten undmit Daten füllenmüssen, um die Systeminformationen vorzukonfigurieren.

Vorzukonfigurierende Systeminformationen Namen-Service-Datenbank

Host-Name und IP-Adresse (Internet
Protocol)

hosts

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Vorzukonfigurierende Systeminformationen Namen-Service-Datenbank

Datum undUhrzeit hosts. Geben Sie den timehost-Alias neben demHost-Namen des
Systems an, das Datum undUhrzeit für die zu installierenden
Systeme bereitstellt.

Zeitzone timezone

Netzmaske netmasks

Mit demNamen-Service DNS oder LDAPkann die Sprachumgebung für ein System nicht
vorkonfiguriert werden.Wenn Sie denNamen-Service NIS oder NIS+ verwenden, führen Sie zum
Vorkonfigurieren der Sprachumgebung für ein System das für den jeweiligenNamen-Service
relevante Verfahren aus:

� „So nehmen Sie die Vorkonfiguration der Sprachumgebungmit NIS vor” auf Seite 99
� „So nehmen Sie die Vorkonfiguration der Sprachumgebungmit NIS+ vor” auf Seite 101

� SonehmenSie dieVorkonfigurationder
SprachumgebungmitNIS vor

Melden Sie sich beimNamen-Server als Superuser an.

Ändern Sie dieDatei /var/yp/Makefile, umdie Sprachumgebunghinzuzufügen.

a. Fügen Sie die folgende Shell-Prozedur nachder letztenVariable.time-Shell-Prozedur ein.
locale.time: $(DIR)/locale

-@if [ -f $(DIR)/locale ]; then \

sed -e "/^#/d" -e s/#.*$$// $(DIR)/locale \

| awk ’{for (i = 2; i<=NF; i++) print $$i, $$0}’ \

| $(MAKEDBM) - $(YPDBDIR)/$(DOM)/locale.byname; \

touch locale.time; \

echo "updated locale"; \

if [ ! $(NOPUSH) ]; then \

$(YPPUSH) locale.byname; \

echo "pushed locale"; \

else \

: ; \

fi \

else \

echo "couldn’t find $(DIR)/locale"; \

fi

1
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b. Suchen Sie die Zeichenkette all:und fügen Sie amEndeder Variablenliste dasWort locale ein.

all: passwd group hosts ethers networks rpc services protocols \

netgroup bootparams aliases publickey netid netmasks c2secure \

timezone auto.master auto.home locale

c. Fügen Sie hinter den letzten Eintrag dieser Art, gegen EndederDatei, die Zeichenkette locale:
locale.time in einer neuen Zeile ein.

passwd: passwd.time

group: group.time

hosts: hosts.time

ethers: ethers.time

networks: networks.time

rpc: rpc.time

services: services.time

protocols: protocols.time

netgroup: netgroup.time

bootparams: bootparams.time

aliases: aliases.time

publickey: publickey.time

netid: netid.time

passwd.adjunct: passwd.adjunct.time

group.adjunct: group.adjunct.time

netmasks: netmasks.time

timezone: timezone.time

auto.master: auto.master.time

auto.home: auto.home.time

locale: locale.time

d. Speichern Sie dieDatei.

Legen Sie dieDatei /etc/locale an, und erstellen Sie einen Eintrag für jedeDomain bzw. jedes
System:

Sprachumgebung Domain-Name

oder

Sprachumgebung Systemname

Hinweis – Eine Liste der gültigen Sprachumgebungen finden Sie im International Language
Environments Guide.

Der folgende Eintrag legt zumBeispiel fest, dass in der Domain example.com Französisch als
Standardsprache gilt:

fr example.com

3
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Und der folgende Eintrag legt fest, dass auf dem System myhost Französisch (Belgien) als
Standardsprache gilt:

fr_BE myhost

Hinweis –Die Sprachumgebungen stehen auf der Solaris-DVDoder der Solaris Software - 1-CD zur
Verfügung.

Erzeugen Sie dieMaps:
# cd /var/yp; make

Systeme, die über eine Domain oder einzeln in derMap locale angegeben sind, werden so
eingerichtet, dass darauf die Standardsprachumgebung verwendet wird. Die angegebene
Standardsprachumgebung wird während der Installation und nach demNeustart des Systems vom
Desktop verwendet.

Fortsetzen der Installation

Wenn Sie denNIS-Namen-Service in einer netzwerkgestützten Installation verwendenmöchten,
müssen Sie einen Installations-Server einrichten und das System als Installations-Client hinzufügen.
Nähere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7.

Wenn Sie denNIS-Namen-Service in einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation verwenden
möchten, müssen Sie ein Profil sowie eine rules.ok-Datei erstellen. Nähere Informationen hierzu
finden Sie in Kapitel 5, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Übersicht)” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Weitere Informationen zumNIS-Namen-Service bietet Teil III, „NIS Setup andAdministration” in
SystemAdministration Guide: Naming and Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

� SonehmenSie dieVorkonfigurationder
SprachumgebungmitNIS+vor
Im folgenden Verfahren wird davon ausgegangen, dass bereits eine NIS+-Domain eingerichtet ist.
Das Einrichten einer NIS+-Domain ist in SystemAdministration Guide: Naming and Directory
Services (DNS, NIS, and LDAP) dokumentiert.

Melden Sie sich als Superuser oder als ein Benutzer in derNIS+-Administrationsgruppebeim
Namen-Server an.

Erstellen Sie die Tabelle locale:
# nistbladm -D access=og=rmcd,nw=r -c locale_tbl name=SI,nogw=

locale=,nogw= comment=,nogw= locale.org_dir.‘nisdefaults -d‘

4
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Fügen Sie der Tabelle localediegewünschten Einträge hinzu.

# nistbladm -a name=Namelocale=Sprachumgebung comment=Anmerkung
locale.org_dir.‘nisdefaults -d‘

Name DerName der Domain oder eines bestimmten Systems, für die bzw. das eine
Standardsprachumgebung vorkonfiguriert werden soll.

Sprachumgebung Die Sprachumgebung, die auf dem System installiert und nach demNeustart
auf demDesktop verwendet werden soll. Eine Liste der gültigen
Sprachumgebungen finden Sie im International Language Environments
Guide.

Anmerkung DasAnmerkungsfeld. Stellen SieAnmerkungen, diemehr als einWort
umfassen, inAnführungszeichen.

Hinweis –Die Sprachumgebungen stehen auf der Solaris-DVDoder der Solaris Software - 1-CD zur
Verfügung.

Systeme, die über eine Domain oder einzeln in der Tabelle locale angegeben sind, werden so
eingerichtet, dass darauf die Standardsprachumgebung verwendet wird. Die angegebene
Standardsprachumgebung wird während der Installation und nach demNeustart des Systems vom
Desktop verwendet.

Fortsetzen der Installation

Wenn Sie denNIS+-Namen-Service in einer netzwerkgestützten Installation verwendenmöchten,
müssen Sie einen Installations-Server einrichten und das System als Installations-Client hinzufügen.
Nähere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7.

Wenn Sie denNIS+-Namen-Service in einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation verwenden
möchten, müssen Sie ein Profil sowie eine rules.ok-Datei erstellen. Nähere Informationen hierzu
finden Sie in Kapitel 5, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Übersicht)” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Weitere Informationen zumNIS+-Namenservice finden Sie in SystemAdministration Guide:
Naming and Directory Services (NIS+).

Vorkonfigurationder Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service (Vorgehen)

Mit DHCP (Dynamic Host Configuration Protocol) lassen sichHost-Systeme in einem
TCP/IP-Netzwerk beim Booten automatisch für das Netzwerk konfigurieren. Der DHCP-Service
funktioniert nach demClient/Server-Prinzip. Konfigurationsinformationen für Clients werden auf
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Servern gespeichert und den Clients aufAnforderung zur Verfügung gestellt. Diese Informationen
umfassen die IP-Adressen der Clients sowie Informationen über die den Clients zur Verfügung
stehendenNetzwerkdienste.

Einer der Hauptvorteile vonDHCP ist die Fähigkeit, IP-Adressenzuweisungen per Leasing zu
verwalten. Beim Leasing könnenmomentan unbenutzte IP-Adressen zurückgezogen und an andere
Clients vergeben werden. Dadurch kommt ein Standort mit weniger IP-Adressen aus, als für die
Zuweisung permanenter IP-Adressen an jeden einzelnen Client erforderlich sind.

Mit DHCPkönnen Sie Solaris BS gezielt auf bestimmten Client-Systemen in IhremNetzwerk
installieren.Alle SPARC-basierten Systeme, die vomBetriebssystem Solaris unterstützt werden, und
x86-basierte Systeme, die die Hardware-Anforderungen zumAusführen von Solaris BS erfüllen,
können diese Funktion nutzen.

Die nachfolgende Übersicht zeigt, welche Schritte Sie durchführenmüssen, damit Clients
Installationsparameter per DHCP abrufen können.

TABELLE 6–3Übersicht der Schritte: Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit dem
DHCP-Service

Schritt Beschreibung Anweisungen

Richten Sie einen
Installationsserver ein.

Richten Sie einen Solaris-Server zur
Unterstützung von Clients ein, die
Solaris aus demNetzwerk
installierenmüssen.

Kapitel 7

Richten Sie Client-Systeme für die
Solaris-Installation per DHCPüber
das Netzwerk ein.

Aktivieren Siemit
add_install_client -d die
DHCP-Unterstützung für die
Netzwerkinstallation einer
Client-Klasse (z. B. Systeme eines
bestimmten Typs) oder eines
bestimmten, über seine ID
angegebenen Clients.

Mit der Solaris-DVD:

„Hinzufügen der über das
Netzwerk zu installierenden
Systememit einemDVD-Abbild”
auf Seite 139

Mit den Solaris-CDs:

„Hinzufügen der über das
Netzwerk zu installierenden
Systememit einemCD-Abbild”
auf Seite 177

add_install_client(1M)

Bereiten Sie Ihr Netzwerk für die
Arbeit mit demDHCP-Service vor.

Entscheiden Sie, wie der
DHCP-Server konfiguriert werden
soll.

Kapitel 13, „Planning for DHCP
Service (Tasks)” in System
Administration Guide: IP Services.

Konfigurieren Sie den
DHCP-Server.

Verwenden Sie DHCP-Manager
zur Konfiguration des
DHCP-Servers.

Kapitel 14, „Configuring the
DHCP Service (Tasks)” in System
Administration Guide: IP Services
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TABELLE 6–3Übersicht der Schritte: Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit dem
DHCP-Service (Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen

Erzeugen Sie DHCP-Optionen für
Installationsparameter sowie
Makros, die diese Optionen
enthalten.

Erzeugen Siemit DHCP-Manager
oder dhtadm neue
Herstelleroptionen undMakros,
die der DHCP-Server zur
Weitergabe von
Installationsinformationen an die
Clients verwenden kann.

„Erzeugen vonDHCP-Optionen
und -Makros für
Solaris-Installationsparameter”
auf Seite 104

ErzeugenvonDHCP-Optionenund -Makros für
Solaris-Installationsparameter
BeimHinzufügen von Clients auf dem Installationsserver mit dem Skript add_install_client -d
meldet das Skript DHCP-Konfigurationsinformationen an die Standardausgabe. Diese
Informationen sind beim Erzeugen der für die Übergabe von Installationsinformationen an Clients
erforderlichenOptionen undMakros hilfreich.

DieMakros in IhremDHCP-Dienst lassen sich zur Durchführung verschiedener Installationsarten
anpassen:

� Klassenspezifische Installationen - Sie können denDHCP-Dienst anweisen, auf allen Clients
einer bestimmten Klasse eine Netzwerkinstallation durchzuführen. Denkbar ist beispielsweise,
dass Sie einenDHCP-Makro definieren, der auf allen imNetzwerk befindlichen Sun
Blade-Systemen dieselbe Installation vornimmt. Eine klassenspezifische Installation richten Sie
auf der Grundlage der Befehlsausgabe von add_install_client -d ein.

� Netzwerkspezifische Installationen – Sie können denDHCP-Service anweisen, für alle Clients
in einem bestimmtenNetzwerk eine Installation über das Netzwerk auszuführen. Sie können
beispielsweise ein DHCP-Makro definieren, das die gleiche Installation auf allen Systemen im
Netzwerk 192.168.2 ausführt.

� Client-spezifische Installationen - Sie können denDHCP-Dienst anweisen, auf einemClient
mit einer bestimmten Ethernet-Adresse eine Netzwerkinstallation durchzuführen. Sie können
beispielsweise einenDHCP-Makro definieren, damit eine spezifische Installation auf demClient
mit der Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf durchgeführt wird. Eine Client-spezifische
Installation richten Sie auf der Grundlage der Befehlsausgabe von add_install_client -d -e

Ethernet-Adresse ein.

Weitere Informationen zumEinrichten von Clients zur Nutzung eines DHCP-Server für
Installationen über das Netzwerk finden Sie in den folgenden Vorgehensweisen.

� Netzwerkinstallationenmit DVD siehe „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden
Systememit einemDVD-Abbild” auf Seite 139.

� Netzwerkinstallationenmit CDs siehe „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden
Systememit einemCD-Abbild” auf Seite 177.
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DHCP-OptionenundMakrowerte
UmDHCP-Clients aus demNetzwerk zu installieren, müssen Sie Herstellerkategorie-Optionen
erzeugen, mit welchen Informationen übergeben werden können, die zum Installieren von Solaris
benötigt werden. In der folgenden Tabelle werden gebräuchliche DHCP-Optionen zur Installation
eines DHCP-Clients beschrieben.

� ZumKonfigurieren und Installieren x86-basierter Systeme können Sie die in Tabelle 6–4
aufgeführten DHCP-Optionen verwenden. Diese Optionen sind nicht plattormspezifisch und
können zur Installation des Betriebssystems Solaris auf einer Reihe x86-basierter Systeme
genutzt werden. Verwenden Sie diese Optionen, um Solaris-Release 10 auf x86-basierten
Systemenmithilfe vonDHCP zu installieren. Eine vollständige Liste mit Standardoptionen
entnehmen Sie bitte derManpage dhcp_inittab(4).

� In Tabelle 6–5 sindOptionen zur Installation von Sun Clientsystemen aufgeführt. Die in dieser
Tabelle aufgeführtenHersteller-Client-Klassen geben an, auf welche Klasse von Clients eine
Option anwendbar ist. Bei diesenHersteller-Client-Klassen handelt es sich nur umBeispiele.
Geben Sie bitte die Client-Klassen der tatsächlich über das Netzwerk zu installierenden Clients
an. Hinweise zur Ermittlung der Herstellerklasse von Clients finden Sie unter „WorkingWith
DHCPOptions (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: IP Services.

Ausführliche Informationen zuDHCP-Optionen bietet derAbschnitt „DHCPOption Information”
in SystemAdministration Guide: IP Services.

TABELLE 6–4Werte fürDHCP-Standardoptionen

NamederOption Code Datentyp Granularität Maximum Beschreibung

BootFile N/V ASCII 1 1 Pfad zur Boot-Datei des Clients

BootSrvA N/V IP-Adresse 1 1 IP-Adresse des Boot-Servers

DNSdmain 15 ASCII 1 0 DNS-Domänenname

DNSserv 6 IP-Adresse 1 0 Liste mit DNS-Namenservern

NISdmain 40 ASCII 1 0 NIS-Domänenname

NISservs 41 IP-Adresse 1 0 IP-Adresse des NIS-Servers

NIS+dom 64 ASCII 1 0 NIS+-Domänenname

NIS+serv 65\~% IP-Adresse 1 0 IP-Adresse des NIS+-Servers

Router 3 IP-Adresse 1 0 IP-Adresse von
Netzwerk-Routern
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TABELLE 6–5Werte für die Erzeugung vonHerstellerkategorie-Optionen für Solaris-Clients

Name Code Datentyp Granularität Maximum Hersteller-Client-Klasse * Beschreibung

Die folgendenHerstellerkategorie-Optionen sind erforderlich, um die Unterstützung von Solaris-Installations-Clients auf einem
DHCP-Server zu aktivieren. Die Optionen werden in den Startskripten der Solaris-Clients verwendet.

Hinweis –Bei diesenHersteller-Client-Klassen handelt es sich nur umBeispiele. Geben Sie bitte die Client-Klassen der tatsächlich über
das Netzwerk zu installierenden Clients an.

SrootIP4 2 IP-Adresse 1 1 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

IP-Adresse des Root-Servers

SrootNM 3 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Host-Name des Root-Servers

SrootPTH 4 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zumRoot-Verzeichnis
des Clients auf dem
Root-Server

SinstIP4 10 IP-Adresse 1 1 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

IP-Adresse des
JumpStart-Installationsservers

SinstNM 11 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Host-Name des
Installationsservers

SinstPTH 12 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zum Installationsabbild
auf dem Installationsserver

Die folgenden Optionen können von den Startskripten der Clients verwendet werden, sind aber nicht erforderlich.

Hinweis –Bei diesenHersteller-Client-Klassen handelt es sich nur umBeispiele. Geben Sie bitte die Client-Klassen der tatsächlich über
das Netzwerk zu installierenden Clients an.

SrootOpt 1 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

NFS-Mount-Optionen für
das Root-Dateisystem des
Clients

SbootFIL 7 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zur Boot-Datei des
Clients

SbootRS 9 ZAHL 2 1 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Vom
Standalone-Boot-Programm
zumLaden des Kernels
benötigte
NFS-Lesezugriffsgröße
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TABELLE 6–5Werte für die Erzeugung vonHerstellerkategorie-Optionen für Solaris-Clients (Fortsetzung)
Name Code Datentyp Granularität Maximum Hersteller-Client-Klasse * Beschreibung

SsysidCF 13 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zur Datei sysidcfg im
Format Server:/Pfad

SjumpsCF 14 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zur
JumpStart-Konfigurationsdatei
im Format Server:/Pfad

SbootURI 16 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zur
Standalone-Boot-Datei oder
zurWAN-Boot-Datei. Für
die Standalone-Boot-Datei
verwenden Sie folgendes
Format:

tftp://inetboot.sun4u

Das Format für die
WAN-Boot-Datei lautet:

http://Host.Domain/Pfad_zur_Datei

Diese Option kann
verwendet werden, um die
Einstellungen BootFile und
siaddr außer Kraft zu setzen
und eine
Standalone-Boot-Datei
abzurufen. Unterstützte
Protokolle: tftp (inetboot),
http (wanboot). Verwenden
Sie beispielsweise dieses
Format:
tftp://inetboot.sun4u

SHTTPproxy 17 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

IP-Adresse und
Port-Nummer des
Proxy-Servers in Ihrem
Netzwerk. Diese Option ist
nur dann erforderlich, wenn
ein Client über einWAN
bootet und im lokalen
Netzwerk ein Proxy-Server
verwendet wird. Verwenden
Sie beispielsweise dieses
Format: 198.162.10.5:8080
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TABELLE 6–5Werte für die Erzeugung vonHerstellerkategorie-Optionen für Solaris-Clients (Fortsetzung)
Name Code Datentyp Granularität Maximum Hersteller-Client-Klasse * Beschreibung

Die folgenden Optionen kommen in den Startskripten von Solaris-Clients derzeit nicht zum Einsatz. Um sie zu verwenden, müssen Sie
die Startskripten bearbeiten.

Hinweis –Bei diesenHersteller-Client-Klassen handelt es sich nur umBeispiele. Geben Sie bitte die Client-Klassen der tatsächlich über
das Netzwerk zu installierenden Clients an.

SswapIP4 5 IP-Adresse 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

IP-Adresse des Swap-Servers

SswapPTH 6 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Pfad zur Swap-Datei des
Clients auf dem Swap-Server

Stz 8 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Zeitzone für den Client

Sterm 15 ASCII-Text 1 0 SUNW.Sun-Blade-1000,

SUNW.Sun-Fire-880,

SUNW.i86pc

Terminaltyp

Nach der Erzeugung der Optionen können SieMakros erstellen, die diese Optionen enthalten. Die
folgende Tabelle zeigt Beispielmakros zur Unterstützung der Solaris-Installation für Clients.

TABELLE 6–6Beispielmakros zurUnterstützung vonNetzwerkinstallations-Clients

Makroname Enthält dieseOptionenundMakros

Solaris SrootIP4, SrootNM, SinstIP4, SinstNM

sparc SrootPTH, SinstPTH

sun4u Solaris- und sparc-Makros

sun4v Solaris- und sparc-Makros

i86pc Solaris-Makro, SrootPTH, SinstPTH, SbootFIL

SUNW.i86pc i86pc-Makro

Hinweis –DieHersteller-Client-Klasse SUNW.i86pc gilt nur für Solaris-Release 10 3/05 und
kompatible Versionen.

SUNW.Sun-Blade-1000 sun4u-Makro, SbootFIL

SUNW.Sun-Fire-880 sun4u-Makro, SbootFIL

PXEClient:Arch:00000:UNDI:002001BootSrvA, BootFile
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TABELLE 6–6Beispielmakros zurUnterstützung vonNetzwerkinstallations-Clients (Fortsetzung)
Makroname Enthält dieseOptionenundMakros

xxx.xxx.xxx.xxx,
Netzwerkadressenmakros

VorhandeneNetzwerkadressenmakros sind um die Option BootSrvA zu erweitern.Mit dem
Wert von BootSrvA ist der tftboot-Server anzugeben.

01Client-MAC-Adresse
Client-spezifischeMakros (z. B.
010007E9044ABF)

BootSrvA, BootFile

Die in der vorigen Tabelle aufgeführtenMakronamen stimmenmit denHersteller-Client-Klassen
der über das Netzwerk zu installierenden Clients überein. Diese Namen sind Beispiele für Clients,
die in einemNetzwerk vorhanden sein könnten. Hinweise zur Ermittlung der Herstellerklasse von
Clients finden Sie unter „WorkingWith DHCPOptions (TaskMap)” in SystemAdministration
Guide: IP Services.

Diese Optionen undMakros lassen sichmit folgendenMethoden erzeugen:

� Erzeugen Sie die Optionen undMakros in DHCP-Manager.Anweisungen zumErzeugen von
Optionen undMakros in DHCP-Manager finden Sie unter „Erzeugen von Installationsoptionen
und -makrosmit DHCP-Manager” auf Seite 109.

� Schreiben Sie ein Skript, das die Optionen undMakros durch den Befehl dhtadm erzeugt. Unter
„Schreiben von Skripten zumErzeugen vonOptionen undMakros anhand von dhtadm”
auf Seite 112 erfahren Sie, wie Skripten zumErzeugen dieser Optionen undMakros geschrieben
werden.

Bitte beachten Sie, dass die Gesamtgröße der Herstelleroptionen, die einem bestimmten Client
zugestellt werden, 255 Byte nicht überschreiten darf. Diese Länge schließt Optionscodes und
Längeninformationen ein. Dies ist eine Einschränkung der aktuellen Solaris-Implementierung des
DHCP-Protokolls.Allgemein gilt, dass Sie so wenigAnbieterinformationen wiemöglich übergeben
sollten. Für Optionen, die Pfadnamensangaben erfordern, ist daher die Verwendung kurzer
Pfadnamen zu erwägen. Dies lässt sich beispielsweise erreichen, indem Sie symbolische Links für
lange Pfade anlegen und dann die (kürzeren) Namen der Links verwenden.

Erzeugenvon Installationsoptionenund -makrosmitDHCP-Manager
Sie könnenmit demDHCPManager die in Tabelle 6–5 aufgeführtenOptionen und die in Tabelle
6–6 aufgeführtenMakros erstellen.

� SoerzeugenSieOptionen zurUnterstützungder Solaris-Installation
(DHCP-Manager)
Führen Sie die folgenden Schritte aus, bevor Sie DHCP-Makros für Ihre Installation erstellen.

� Fügen Sie die Clients hinzu, die Sie mit DHCP als Installationsclients Ihres
Netzwerlinstallationsservers installierenmöchten. Informationen zumHinzufügen von Clients
zu einem Installationsserver finden Sie in Kapitel 7.

Bevor Sie
beginnen
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� Konfigurieren Sie denDHCP-Server. Sollte dies nicht der Fall sein, können Sie die
Vorgehensweise in Kapitel 13, „Planning for DHCP Service (Tasks)” in SystemAdministration
Guide: IP Services nachlesen.

Melden Sie sich beimDHCP-Serversystemals Superuser an.

Starten SieDHCP-Manager.

# /usr/sadm/admin/bin/dhcpmgr &

DasDHCP-Manager-Fenster wird angezeigt.

Wählen Sie das Register „Optionen? imDHCP-Manager.

Wählen Sie imMenü „Bearbeiten“ denBefehl „Erstellen“.

DasDialogfeld „Option erstellen“ wird geöffnet.

Geben Sie denNamen für die ersteOption und anschließenddieWerte für dieseOption ein.

Überprüfen Siemithilfe derAusgabe des Befehls add_install_client, Tabelle 6–4 und Tabelle 6–5
die Namen undWerte der Optionen, die Sie erstellenmüssen. Beachten Sie dabei bitte, dass die
Hersteller-Client-Klassen nur Beispielwerte sind. Erzeugen Sie Klassen, die den tatsächlichen
Client-Typ der Clients wiedergeben, die vomDHCP-Service Solaris-Installationsparameter erhalten
müssen. Hinweise zur Ermittlung der Herstellerklasse von Clients finden Sie unter „WorkingWith
DHCPOptions (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: IP Services.

WennSie alleWerte eingegebenhaben, klicken Sie auf „OK“.

Wählen Sie imRegister „Optionen“ die soeben erzeugteOption aus.

Wählen Sie imMenü „Bearbeiten“ denBefehl „Duplizieren“.

DasDialogfeld „Option duplizieren“ wird geöffnet.

Geben Sie einenNamen für eineweitereOption ein, und ändern Sie dieWerte entsprechend.

DieWerte für Code, Datentyp, Granularität undMaximummüssen in denmeisten Fällen geändert
werden.Werte finden Sie in Tabelle 6–4 und Tabelle 6–5.

Wiederholen Sie Schritt 7 bis Schritt 9 für jede zu erzeugendeOption.

Nun können Sie, wie im Folgenden erläutert, Makros erstellen, um die Optionen an
Netzwerkinstallations-Clients zu übergeben.

Hinweis – Sie brauchen diese Optionen nicht in die Datei /etc/dhcp/inittab eines Solaris-Clients
einzufügen, da sie dort bereits vorhanden sind.
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� SoerzeugenSieMakros zurUnterstützungder Solaris-Installation
(DHCP-Manager)
Führen Sie die folgenden Schritte aus, bevor Sie DHCP-Makros für Ihre Installation erstellen.

� Fügen Sie die Clients hinzu, die Sie mit DHCP als Installationsclients Ihres
Netzwerlinstallationsservers installierenmöchten. Informationen zumHinzufügen von Clients
zu einem Installationsserver finden Sie in Kapitel 7.

� Konfigurieren Sie denDHCP-Server. Sollte dies nicht der Fall sein, können Sie die
Vorgehensweise in Kapitel 13, „Planning for DHCP Service (Tasks)” in SystemAdministration
Guide: IP Services nachlesen.

� Erstellen Sie die DHCP-Optionen, die in IhremMakro verwendet werden sollen. EineAnleitung
zumErstellen vonDHCP-Optionen finden Sie in „So erzeugen Sie Optionen zur Unterstützung
der Solaris-Installation (DHCP-Manager)” auf Seite 109.

Wählen Sie das Register „Makros“ imDHCP-Manager.

Wählen Sie imMenü „Bearbeiten“ denBefehl „Erstellen“.

DasDialogfeld „Makro erstellen“ wird geöffnet.

Geben Sie denNamen für einMakro ein.

Makronamen finden Sie in Tabelle 6–6.

Klicken Sie auf die Schaltfläche „Auswählen“.

DasDialogfeld „Option wählen“ wird geöffnet.

Wählen Sie in der Kategorieliste den Eintrag „Hersteller“.

Es werden die von Ihnen erzeugtenHerstelleroptionen angezeigt.

Wählen Sie eineOption aus, die in dasMakro eingefügtwerden soll, und klicken Sie auf „OK“.

Geben Sie einenWert für dieOption ein.

Datentypen der Optionen finden Sie in Tabelle 6–4 und Tabelle 6–5. Nutzen Sie auch die
vonadd_install_client -d ausgegebenen Informationen.

Wiederholen Sie Schritt 6 bis Schritt 7 für jede hinzuzufügendeOption.

Um ein weiteresMakro hinzuzufügen, geben Sie Include als Optionsnamen ein und dann den
Makronamen als Optionswert.

WenndasMakro fertig gestellt ist, klicken Sie auf „OK“.

Bevor Sie
beginnen
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Fortsetzen der Installation

Wenn Sie DHCP in einer netzwerkgestützten Installation verwendenmöchten, müssen Sie einen
Installations-Server einrichten und das System als Installations-Client hinzufügen. Nähere
Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7.

Wenn Sie DHCP in einerWAN-Boot-Installation verwendenmöchten, sind einige zusätzliche
Schritte erforderlich. Nähere Informationen finden Sie in Kapitel 11.

Wenn Sie DHCP in einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation verwendenmöchten, müssen
Sie ein Profil sowie eine rules.ok-Datei erstellen. Nähere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel
5, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Übersicht)” in Solaris 10 6/06 Installation Guide:
Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

DHCP ist unter Teil III, „DHCP” in SystemAdministration Guide: IP Services ausführlicher
beschrieben.

Schreiben vonSkripten zumErzeugenvonOptionenundMakros
anhandvon dhtadm
Sie können ein Skript in der Korn Shell erstellen, indem Sie das in Beispiel 6–13 dargestellte Beispiel
entsprechend abändern, um alle in Tabelle 6–4 und Tabelle 6–5 aufgeführtenOptionen und einige
nützlicheMakros zu erstellen. Dabei müssen Sie alle inAnführungszeichen stehenden IP-Adressen
undWerte in die für Ihr Netzwerk geltenden IP-Adressen, Servernamen und Pfade abändern.
Außerdemmüssen Siemit dem Schlüssel Vendor= die entsprechende Client-Klasse angeben.Aus der
Meldung von add_install_client -d ersehen Sie die zurAnpassung des Skripts erforderlichen
Informationen.

BEISPIEL 6–13Beispielskript zurUnterstützung derNetzwerkinstallation

# Load the Solaris vendor specific options. We’ll start out supporting

# the Sun-Blade-1000, Sun-Fire-880, and i86 platforms. Note that the

# SUNW.i86pc option only applies for the Solaris 10 3/05 release.

# Changing -A to -M would replace the current values, rather than add them.

dhtadm -A -s SrootOpt -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,1,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SrootIP4 -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,2,IP,1,1’

dhtadm -A -s SrootNM -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,3,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SrootPTH -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,4,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SswapIP4 -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,5,IP,1,0’

dhtadm -A -s SswapPTH -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,6,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SbootFIL -d \

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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BEISPIEL 6–13Beispielskript zurUnterstützung derNetzwerkinstallation (Fortsetzung)

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,7,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s Stz -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,8,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SbootRS -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,9,NUMBER,2,1’

dhtadm -A -s SinstIP4 -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,10,IP,1,1’

dhtadm -A -s SinstNM -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,11,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SinstPTH -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,12,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SsysidCF -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,13,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SjumpsCF -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,14,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s Sterm -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,15,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SbootURI -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,16,ASCII,1,0’

dhtadm -A -s SHTTPproxy -d \

’Vendor=SUNW.Sun-Blade-1000 SUNW.Sun-Fire-880 SUNW.i86pc,17,ASCII,1,0’

# Load some useful Macro definitions.

# Define all Solaris-generic options under this macro named Solaris.

dhtadm -A -m Solaris -d \

’:SrootIP4=10.21.0.2:SrootNM="blue2":SinstIP4=10.21.0.2:SinstNM="red5":’

# Define all sparc-platform specific options under this macro named sparc.

dhtadm -A -m sparc -d \

’:SrootPTH="/export/sparc/root":SinstPTH="/export/sparc/install":’

# Define all sun4u architecture-specific options under this macro named sun4u.

# (Includes Solaris and sparc macros.)

dhtadm -A -m sun4u -d ’:Include=Solaris:Include=sparc:’

# Solaris on IA32-platform-specific parameters are under this macro named i86pc.

# Note that this macro applies only for the Solaris 10 3/05 release.

dhtadm -A -m i86pc -d \

’:Include=Solaris:SrootPTH="/export/i86pc/root":SinstPTH="/export/i86pc/install"\

:SbootFIL="/platform/i86pc/kernel/unix":’

# Solaris on IA32 machines are identified by the "SUNW.i86pc" class. All

# clients identifying themselves as members of this class will see these

# parameters in the macro called SUNW.i86pc, which includes the i86pc macro.

# Note that this class only applies for the Solaris 10 3/05 release.

dhtadm -A -m SUNW.i86pc -d ’:Include=i86pc:’

# Sun-Blade-1000 platforms identify themselves as part of the

# "SUNW.Sun-Blade-1000" class.

# All clients identifying themselves as members of this class

# will see these parameters.

dhtadm -A -m SUNW.Sun-Blade-1000 -d \
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BEISPIEL 6–13Beispielskript zurUnterstützung derNetzwerkinstallation (Fortsetzung)

’:SbootFIL="/platform/sun4u/kernel/sparcv9/unix":\

Include=sun4u:’

# Sun-Fire-880 platforms identify themselves as part of the "SUNW.Sun-Fire-880" class.

# All clients identifying themselves as members of this class will see these parameters.

dhtadm -A -m SUNW.Sun-Fire-880 -d \

’:SbootFIL="/platform/sun4u/kernel/sparcv9/unix":Include=sun4u:’

# Add our boot server IP to each of the network macros for our topology served by our

# DHCP server. Our boot server happens to be the same machine running our DHCP server.

dhtadm -M -m 10.20.64.64 -e BootSrvA=10.21.0.2

dhtadm -M -m 10.20.64.0 -e BootSrvA=10.21.0.2

dhtadm -M -m 10.20.64.128 -e BootSrvA=10.21.0.2

dhtadm -M -m 10.21.0.0 -e BootSrvA=10.21.0.2

dhtadm -M -m 10.22.0.0 -e BootSrvA=10.21.0.2

# Make sure we return host names to our clients.

dhtadm -M -m DHCP-servername -e Hostname=_NULL_VALUE_

# Create a macro for PXE clients that want to boot from our boot server.

# Note that this macro applies for the Solaris 10 3/05 release.

dhtadm -A -m PXEClient:Arch:00000:UNDI:002001 -d \

:BootFile=nbp.i86pc:BootSrvA=10.21.0.2:

# Create a macro for PXE clients that want to boot from our boot server.

# Note that this macro applies for the Solaris 10 2/06 release.

dhtadm -A -m PXEClient:Arch:00000:UNDI:002001 -d \

:BootFile=i86pc:BootSrvA=10.21.0.2:

# Create a macro for the x86 based client with the Ethernet address 00:07:e9:04:4a:bf

# to install from the network by using PXE.

dhtadm -A -m 010007E9044ABF -d :BootFile=010007E9044ABF:BootSrvA=10.21.0.2:

# The client with this MAC address is a diskless client. Override the root settings

# which at the network scope setup for Install with our client’s root directory.

dhtadm -A -m 0800201AC25E -d \

’:SrootIP4=10.23.128.2:SrootNM="orange-svr-2":SrootPTH="/export/root/10.23.128.12":’

Führen Sie dhtadm als Superuser im Batch-Modus aus. Geben Sie denNamen des Skripts mit den zu
dhcptab hinzuzufügendenOptionen undMakros an.Wenn Ihr Skript beispielsweise
netinstalloptions heißt, geben Sie folgenden Befehl ein:

# dhtadm -B netinstalloptions

Clients, die mit einer der in der Zeichenkette Vendor= aufgeführten Client-Klassen bezeichnet sind,
können nun per DHCPüber das Netzwerk installiert werden.

Weitere Informationen über die Verwendung des Befehls dhtadm finden Sie in dhtadm(1M). Näheres
zur Datei dhcptab entnehmen Sie bitte derManpage dhcptab(4).
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SPARC: Vorkonfigurierender Power
Management-Informationen

Mithilfe der als Bestandteil von Solaris gelieferten PowerManagement-Software können Sie nach 30
Minuten Leerlauf den Systemstatus automatisch speichern und das System abschalten lassen.Wenn
Sie Solaris 10 6/06 auf einem System installieren, das Version 2 der Energy Star-Richtlinien der EPA
entspricht, also zumBeispiel auf einem sun4u-System, wird die PowerManagement-Software
standardmäßig installiert.Während einer Solaris-Installationsprogramm-Installation werden Sie
vom Installationsprogramm gefragt, ob Sie die PowerManagement-Software aktivieren oder
deaktivierenmöchten. Beim Solaris-Textinstallationsprogramm erfolgt dieseAbfrage nach
abgeschlossener Installation und einem Systemneustart.

Hinweis –Verfügt Ihr System über Energy Star Version 3 oder höher, so werden Sie nicht um diese
Information gebeten.

Bei einer interaktiven Installation können Sie die PowerManagement-Informationen nicht
vorkonfigurieren, um die Eingabeaufforderung zu umgehen. Bei einer benutzerdefinierten
JumpStart-Installation können Sie die PowerManagement-Informationen dagegen
vorkonfigurieren, indem Siemit einem Finish-Skript auf dem System eine /autoshutdown- oder
/noautoshutdown-Datei anlegen. Beim Systemneustart aktiviert die Datei /autoshutdown Power
Management, während die Datei /noautoshutdown PowerManagement deaktiviert.

Mit der folgenden Zeile in einem Finish-Skript wird die PowerManagement-Software aktiviert und
die Eingabeaufforderung nach dem Systemneustart wird unterdrückt.

touch /a/autoshutdown

Eine Beschreibung von Finish-Skripten finden Sie in „Erstellen von Finish-Skripten” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de

SPARC: Vorkonfigurieren der PowerManagement-Informationen
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Installation über ein LAN
Dieser Teil beschreibt, wie Sie ein System im lokalenNetzwerk (LAN) installieren.

T E I L I I
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Vorbereiten der Installation über ein Netzwerk
(Übersicht)

Verwenden Sie dieses Kapitel als eine Einführung in das Verfahren zumEinrichten des lokalen
Netzwerks und der Systeme, wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk und nicht über DVD
oder CD installierenmöchten. In diesemKapitel finden Sie einenÜberblick über die folgenden
Themen.

� „Planen einer Installation über ein Netzwerk - Einführung ” auf Seite 119
� „x86: Überblick über das Booten und Installieren über das Netzwerkmit PXE” auf Seite 122

Wie Sie einen Client über einWAN (WideArea Network) installieren können, erfahren Sie in
Kapitel 11.

Planeneiner Installationüber einNetzwerk - Einführung
In diesemAbschnitt finden Sie die Informationen, die Sie benötigen, wenn Sie eine Installation über
ein Netzwerk ausführen wollen. Dank der Netzwerkinstallationsfunktionen können Sie die
Solaris-Software von einem System, dem Installationsserver, aus installieren, das Zugriff auf die
Abbilder der Solaris 10 6/06-Datenträger hat. Dazu kopieren Sie den Inhalt der Solaris 10 6/06-DVD
oder -CDs auf die Festplatte des Installationsservers. Danach können Sie die Solaris-Softwaremit
jedem der Solaris-Installationsverfahren vomNetzwerk aus installieren.

Für die Installationüber einNetzwerk erforderliche
Server
Wenn Sie Solaris über ein Netzwerk installieren wollen, müssen die folgenden Server imNetzwerk
mit den zu installierenden Systemen vorhanden sein.

� Installationsserver – Ein vernetztes System, das die Solaris 10 6/06-Datenträgerabbilder enthält,
von denen aus Sie Solaris 10 6/06-Software auf anderen Systemen imNetzwerk installieren
können. ZumErstellen eines Installationsservers kopieren Sie dieAbbilder von den folgenden
Datenträgern:
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� Solaris-DVD
� Solaris Software-CDs

Nachdem Sie dieAbbilder von den Solaris Software-CDs kopiert haben, können Sie auch ein
Abbild von der Solaris Languages-CD kopieren, sofern Sie dies für die Installation benötigen.

Sie können auf einem einzigen Installationsserver Datenträgerabbilder für verschiedene
Solaris-Releases und fürmehrere Plattformen bereitstellen, indem Sie die entsprechenden
Abbilder auf die Festplatte des Installationsservers kopieren. So kann ein einziger
Installationsserver zumBeispiel die Datenträgerabbilder für die SPARC- und die x86-Plattform
enthalten. Nähere Informationen zumErstellen eines Installationsservers finden Sie in den
folgendenAbschnitten.
� „SPARC: So erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder x86-DVD”

auf Seite 126
� „x86: So erstellen Siemit einer SPARC- oder x86-DVD einen x86-Installationsserver”

auf Seite 131
� „SPARC: So erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder x86-CD”

auf Seite 156
� „Erstellen eines plattformübergreifenden Installationsservers für CDs” auf Seite 170

� Boot-Server – Ein Serversystem, das Client-Systemen im gleichenNetzwerk-Subnetzmit den
zumBooten notwendigen Informationen versorgt, damit das BS installiert werden kann. Bei
demBoot- und dem Installationsserver handelt es sich normalerweise um dasselbe System.
Wenn sich jedoch das System, auf dem Solaris 10 6/06 installiert werden soll, in einem anderen
Teilnetz befindet als der Installationsserver und Sie nicht mit DHCP arbeiten, ist ein Boot-Server
in diesemTeilnetz erforderlich.

Auf einem einzigen Boot-Server können Sie Solaris 10 6/06-Boot-Software fürmehrere
Versionen, einschließlich der Solaris 10 6/06-Boot-Software für verschiedene Plattformen,
bereitstellen. So können Sie zumBeispiel auf einem SPARC-Boot-Server die Solaris 9- und
Solaris 10 6/06-Boot-Software für SPARC-basierte Systeme zur Verfügung stellen.Auf diesem
SPARC-Boot-Server kann außerdem die Solaris 10 6/06-Boot-Software für x86-basierte Systeme
bereitgestellt werden.

Hinweis –Wenn Siemit DHCParbeiten, brauchen Sie keinen separaten Boot-Server einzurichten.
Weitere Informationen finden Sie in „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.
Nähere Informationen zumErstellen eines Boot-Servers finden Sie in den folgendenAbschnitten.
� „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines DVD-Abbildes” auf Seite 137
� „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175

� (Optional) DHCP-Server – Ein Server, dermithilfe des DynamicHost Configuration Protocol
(DHCP)Netzwerkparameter, die für die Installation erforderlich sind, bereitstellt. Sie können
DHCP-Server zur Konfiguration und Installation spezifischer Clients, aller Clients in einem
bestimmtenNetzwerk oder einer gesamten Client-Klasse konfigurieren.Wenn Siemit DHCP
arbeiten, brauchen Sie keinen separaten Boot-Server einzurichten.
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Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, fügen Sie Clients mit demBefehl
add_install_client und der Option -d zumNetzwerk hinzu.Mit der Option -d können Sie
Client-Systeme für die Installation von Solaris über das Netzwerkmithilfe vonDHCP einrichten.
Informationen zu denDHCP-Optionen für Installationsparameter finden Sie in
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

� (Optional) Namen-Server – Ein System, das zur Verwaltung einer verteilten
Netzwerkdatenbank, wie zumBeispiel DNS, NIS, NIS+ oder LDAP, dient. Eine solche
Datenbank enthält Informationen zu Systemen imNetzwerk.
Nähere Informationen zumErstellen eines Namen-Servers finden Sie in SystemAdministration
Guide: Naming and Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

Hinweis –BeimBoot- und Installationsserver kann es sich umdasselbe oder verschiedene Systeme
handeln.

In Abbildung 7–1 sind die normalerweise für eine Iinstallation über das Netzwerk verwendeten
Server dargestellt. Bitte beachten Sie, dass dieses Beispielnetzwerk keinenDHCP-Server enthält.

Namen-
Server

Boot-
Server

Standalone StandaloneStandalone

Standalone Standalone Standalone StandaloneStandalone

Teilnetz

Installations-/
Boot-Server

OS-
Server

ABBILDUNG 7–1 Server für die Installation über einNetzwerk
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x86:Überblick über dasBootenund Installierenüber das
Netzwerkmit PXE

In diesemAbschnitt finden Sie einenÜberblick über das Preboot Execution Environment (PXE).

x86:Was ist PXE?
Beim PXE-Netzwerkstart handelt es sich um einen „direkten” Netzwerkstart. Hierfür ist auf dem
Client-System kein Boot-Datenträger erforderlich. PXE ermöglicht die Installation von
x86-basierten Clients über das Netzwerk unter Verwendung vonDHCP.

Der PXE-Netzwerkstart ist nur bei Gerätenmöglich, welche die Spezifikation Intel Preboot
Execution Environment erfüllen. Ob Ihr System den PXE-Netzwerkstart unterstützt, entnehmen Sie
bitte der Dokumentation des Hardwareherstellers.

x86: Richtlinien für dasBootenmit PXE
ZumBooten über das Netzwerkmithilfe von PXE benötigen Sie folgende Systeme:

� Einen Installationsserver
� EinenDHCP-Server
� Einen x86-Client mit Unterstützung für PXE

Wenn Sie beabsichtigen, einen Client mit PXE über das Netzwerk zu installieren, beachten Sie die
folgenden Punkte:

� Richten Sie in demTeilnetz, in dem sich der zu installierende Client befindet, nur einen
DHCP-Server ein. Der PXE-Netzwerkstart funktioniert in Teilnetzenmit mehreren
DHCP-Servern nicht ordnungsgemäß.

� In einigen frühen Versionen der PXE-Firmware treten eine Reihe von Problemen auf.Wenn Sie
Schwierigkeitenmit einem bestimmten PXE-Adapter haben, sollten Sie auf derWebsite des
Hersteller Informationen zumUpgrade der Firmware abrufen.Weitere Informationen
entnehmen Sie bitte denManpages elxl(7D) und iprb(7D).

x86: Überblick über das Booten und Installieren über das Netzwerkmit PXE
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Vorbereiten der Installation über das Netzwerk
mithilfe einer DVD (Vorgehen)

In diesemKapitel wird beschrieben, wie Sie das Netzwerk und die Systememithilfe einer DVD
einrichten, wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk installieren wollen. Bei einer
Installation über das Netzwerk können Sie die Solaris-Software von einem System, dem
Installationsserver, aus installieren, das Zugriff auf die Solaris 10 6/06-Abbilder hat. Dazu kopieren
Sie den Inhalt der Solaris 10 6/06-DVD auf die Festplatte des Installationsservers. Danach können
Sie die Solaris-Softwaremit jedem der Solaris-Installationsverfahren vomNetzwerk aus installieren.

In diesemKapitel werden die folgenden Themen besprochen:

� „Übersicht der Schritte: Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe vonDVDs”
auf Seite 124

� „Erstellen eines Installationsservers mithilfe einer DVD” auf Seite 125
� „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines DVD-Abbildes” auf Seite 137
� „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einemDVD-Abbild”

auf Seite 139
� „Booten und Installieren des Systems über das Netzwerkmithilfe eines DVD-Abbilds” auf Seite

145
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Übersicht der Schritte: Vorbereitender Installationüber das
Netzwerkmithilfe vonDVDs

TABELLE 8–1Übersicht der Schritte: Einrichten eines Installationsserversmithilfe einerDVD

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

(nur x86): Vergewissern
Sie sich, dass das System
PXE unterstützt.

Wenn Sie ein x86-basiertes System über das
Netzwerk installieren wollen, müssen Sie
sicherstellen, dass Ihr Rechner PXE zumBooten
ohne lokalen Boot-Datenträger nutzen kann.

Wenn Ihr x86-basiertes System PXE nicht
unterstützt, muss es von einer lokalen DVD bzw.
CD gebootet werden.

Lesen Sie dazu in der
Dokumentation des
Herstellers Ihres
BIOS-Systems nach.

Wählen Sie ein
Installationsverfahren.

Das BS Solaris bietet verschiedene Installations-
oder Upgrade-Verfahren.Wählen Sie das
Installationsverfahren, das für Ihre Umgebung am
besten geeignet ist.

„Auswählen eines
Solaris-Installationsverfahrens”
auf Seite 27

Stellen Sie
Informationen zu Ihrem
System zusammen.

Verwenden Sie die Checkliste, und füllen Sie das
Arbeitsblatt aus, um alle Informationen
zusammenzustellen, die Sie für die Installation bzw.
das Upgrade benötigen.

Kapitel 5

(Optional) Führen Sie
eine Vorkonfiguration
der
Systeminformationen
aus.

Sie können die Systeminformationen
vorkonfigurieren und so vermeiden, dass Sie
während des Installations- bzw. Upgrade-Vorgangs
dazu aufgefordert werden, diese Informationen
einzugeben.

Kapitel 6

Erstellen eines
Installationsservers.

Kopieren Sie die Solaris-DVDmit demBefehl
setup_install_server(1M) auf die Festplatte des
Installationsservers.

„Erstellen eines
Installationsservers mithilfe
einer DVD” auf Seite 125

(Optional) Erstellen Sie
Boot-Server.

Wenn Sie Systeme über das Netzwerk installieren
möchten, die sich in einem anderen Teilnetz als der
Installationsserver befinden, müssen Sie im Teilnetz
der Systeme einen Boot-Server erstellen, damit die
Systeme gebootet werden können. Verwenden Sie
zumEinrichten eines Boot-Servers den Befehl
setup_install_servermit der Option -b. Wenn
Siemit DHCP (Dynamic Host Configuration
Protocol) arbeiten, benötigen Sie keinen
Boot-Server.

„Erstellen eines Boot-Servers
in einemTeilnetzmithilfe
eines DVD-Abbildes”
auf Seite 137

Übersicht der Schritte: Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe vonDVDs
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TABELLE 8–1Übersicht der Schritte: Einrichten eines Installationsserversmithilfe einerDVD
(Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Fügen Sie die über das
Netzwerk zu
installierenden Systeme
hinzu.

Richten Siemit demBefehl add_install_client
jedes über das Netzwerk zu installierende System
ein. Jedes System, das Sie installierenmöchten,
muss in der Lage sein, den Installationsserver,
gegebenenfalls den Boot-Server und die
Konfigurationsinformationen zu finden.

„Hinzufügen der über das
Netzwerk zu installierenden
Systememit einem
DVD-Abbild” auf Seite 139

(Optional)
Konfigurieren Sie einen
DHCP-Server.

WennDHCPParameter zur Systemkonfiguration
und -installation bereitstellen soll, müssen Sie zuerst
denDHCP-Server konfigurieren und dann die für
die gewünschte Installation erforderlichen
Optionen undMakros erstellen.

Hinweis –Wenn Sie ein x86-basiertes Systemüber
das Netzwerkmithilfe von PXE installieren
möchten, müssen Sie einenDHCP-Server
konfigurieren.

Kapitel 13, „Planning for
DHCP Service (Tasks)” in
SystemAdministration
Guide: IP Services.

„Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102

Installieren Sie das
System über das
Netzwerk.

Die Installation beginntmit demBooten des
Systems über das Netzwerk.

„Booten und Installieren des
Systems über das Netzwerk
mithilfe eines DVD-Abbilds”
auf Seite 145

Erstellen eines Installationsserversmithilfe einerDVD
Der Installationsserver enthält das Installationsabbild, das für die Installation von Systemen über das
Netzwerk benötigt wird.Wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk auf einem System
installieren wollen, müssen Sie einen Installationsserver erstellen. Sie brauchen nicht in jedem Fall
einen Boot-Server einzurichten.

� Wenn Sie die Installationsparameter über DHCPbereitstellen oder wenn sich der
Installationsserver und die Clients im selben Teilnetz befinden, benötigen Sie keinen
Boot-Server.

� Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht
mit DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Sie
können auch für jedes Teilnetz einen Installationsserver einrichten, doch für Installationsserver
benötigen Siemehr Festplattenspeicher.

Erstellen eines Installationsserversmithilfe einer DVD
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Hinweis –Wenn Siemithilfe der Solaris-DVD einen Installationsserver auf einem System einrichten
möchten, auf dem Solaris 7 BS ausgeführt wird, müssen Sie zunächst einen der folgenden Patches
anwenden.

� Solaris 7 SPARC Platform Edition - Patch ID 107259-03
� Solaris 7 Intel Platform Edition - Patch ID 107260-03

� SPARC: So erstellen Sie einen
SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder
x86-DVD

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Melden Sie sich bei demSPARC-System, das Sie als Installationsserver einrichtenwollen, als
Superuser an.

Das Systemmuss über ein DVD-ROM-Laufwerk verfügen und Teil des Netzwerks und des
Namens-Services am Standort sein.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das
System außerdem bereits in einem Service wie NIS, NIS+, DNS oder LDAPbefinden.Wenn Sie
keinenNamen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System in
Übereinstimmungmit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris-DVD in das Laufwerk des SPARC-Systems ein.

Erstellen Sie ein Verzeichnis, in das Sie dasDVD-Abbild stellen können.

# mkdir -p Inst_verzeichnispfad

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.

� Bei einer SPARC-DVD geben Sie Folgendes ein:

# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

� Bei einer x86-DVD geben Sie Folgendes ein:

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

In diesen Beispielen ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerkmit der Solaris-DVD.

1
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Kopieren Sie das Abbild derDVD imLaufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.

# ./setup_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das DVD-Abbild kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Abbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu ermitteln,
verwenden Sie den Befehl df -kl.

Entscheiden Sie, ob der Installationsserver zumEinhängen verfügbar seinmuss.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Sie
mit Schritt 7 fort.

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten, gehen Siewie folgt vor.

a. Überprüfen Sie, ob der Pfad zumAbbild auf dem Installationsserver korrekt zur
gemeinsamenNutzung freigegeben ist.
# share | grep Inst_ver_pfad

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zu dem Installationsverzeichnis an, in
welches das DVD-Abbild kopiert wurde.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver angezeigtwird und in den
Optionen anon=0 erscheint, fahren Siemit Schritt 7 fort.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver nicht angezeigtwird oder
anon=0 in denOptionennicht erscheint, fahren Sie hier fort.

b. Stellen Sie den Installationsserver für denBoot-Server zur Verfügung, indemSie diesen
Eintrag in dieDatei /etc/dfs/dfstab einfügen:
share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" Inst_verz_pfad

c. Prüfen Sie, ob der nfsd-Dämon läuft.

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 oder eine kompatible Version läuft,
geben Sie dazuden folgendenBefehl ein.
# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

Wenn der nfsd-Dämon online ist, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon
nicht online ist, starten Sie ihn.

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

5
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� Wennauf dem Installationsserver Solaris 9 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie
den folgendenBefehl ein.
# ps -ef | grep nfsd

Wenn der nfsd-Dämon läuft, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon nicht
läuft, starten Sie ihn.

# /etc/init.d/nfs.server start

d. Geben Sie den Installationsserver zur gemeinsamenNutzung frei.
# shareall

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Lassen Sie die Solaris-DVDauswerfen.

(Optional) Patchen Sie dieDateien in derMiniroot des vomBefehl setup_install_server erstellten
Netzwerkinstallationsabbilds. Das Anwenden vonPatches istmöglicherweise erforderlich,wenn es
bei einemBoot-Abbild zu Problemen kommt.

� SPARC-basierte Installationsabbilder: Sie könnendieDateien, die sich in derMiniroot befinden,
mit demBefehl patchadd-cpatchen.
# patchadd -C Install_Verz_Pfad Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Ins_verz_pfad Legt den Pfad zurMiniroot der Netzwerrkinstallation fest.

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

� x86-basierte Installationsabbilder: Gehen Siewie folgt vor, umeine x86-Miniroot für die
Netzwerkinstallation zupatchen.

Hinweis –Bei den folgenden Schritten wird vorausgesetzt, dass in IhremNetzwerk ein System
vorhanden ist, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft, und dass ein Zugriff auf dieses System über
das Netzwerkmöglich ist.

a. Melden Sie sich auf einemSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, als Superuser an.

7
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b. Wechseln Sie in das Verzeichnis Toolsdes Installationsabbilds, das Sie in Schritt 5 erstellt
hatten.
# cd Inst-Server-Pfad/Inst-Verz-Pfad/Solaris_10/Tools

Inst-Server-Pfad Der Pfad zum Installationsserver in IhremNetzwerk, z. B.
/net/installserver-1.

c. Erstellen Sie ein neues Installationsabbild und legen Sie es auf demSystemab, auf dem
Solaris 10 6/06 für x86 läuft.
# ./setup_install_server Remote_Inst_verz_pfad

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft
und auf dem Sie das neue Installationsabbild erstellenmöchten.

Dieser Befehl erstellt ein neues Installationsabbild auf dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für
x86 läuft. Um diesesAbbild zu patchen, müssen Sie es zeitweise auf einem System ablegen, auf
dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft.

d. Entpacken Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das Boot-Archiv für die
Netzwerkinstallation.
# /boot/solaris/bin/root_archive unpackmedia Remote_Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem x86-Netzwerkinstallationsabbild auf dem
System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft.

Ziel_Verz Gibt den Pfad zumVerzeichnis an, das das entpackte
Boot-Archiv enthält.

e. Patchen Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das entpackte Boot-Archiv.
# patchadd -C Ziel_Verz Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Mit der Befehlsoption patchadd -M können Sie mehrere Patches
angeben. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage
patchadd(1M).

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

f. Packen Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das x86-Boot-Archiv.
# /boot/solaris/bin/root_archive packmedia Remote_Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis
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g. Kopieren Sie die gepatchteMiniroot in das Installationsabbild auf dem Installationsserver.
# cp Remote_Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot \

Inst-Server-Pfad/Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot

Entscheiden Sie, ob Sie einenBoot-Server erstellenmüssen.

� WennSiemit DHCP arbeiten oder sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der
Installationsserver befindet, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit
„Hinzufügender über dasNetzwerk zu installierenden Systememit einemDVD-Abbild” auf Seite
139 fort.

� WennSienichtmitDHCP arbeiten und sich das zu installierende System in einemanderen Teilnetz
als der Installationsserver befindet,müssen Sie einenBoot-Server erstellen. Fahren Siemit
„Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe einesDVD-Abbildes” auf Seite 137 fort.

SPARC: Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit einer SPARC-DVD

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem Sie die
Solaris-DVD in das Verzeichnis /export/home/dvdsparc des Installationsservers kopieren. Dabei
wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

# mkdir -p /export/home/dvdsparc

# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/dvdsparc

Wenn Sie einen separaten Boot-Server benötigen, geben Sie bitte diese Befehle ein:

Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" /export/home/dvdsparc

Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

# cd /

x86: Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit einer x86-DVD

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem Sie die
Solaris-DVD in das Verzeichnis /export/home/dvdx86 des Installationsservers kopieren. Dabei
wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

10
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# mkdir -p /export/home/dvdx86

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/dvdx86

Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" /export/home/dvdx86

Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

# cd /

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, müssen Sie den Client als
Installations-Client hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden
Client-Systeme über das Netzwerk finden Sie in „So fügen Sie über das Netzwerk zu installierende
Systememit add_install_client hinzu (DVD)” auf Seite 140.

Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht mit
DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Informationen
hierzu finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines DVD-Abbildes”
auf Seite 137.

Nähere Informationen zu den Befehlen setup_install_server und add_to_install_server
finden Sie in install_scripts(1M).

� x86: So erstellen Siemit einer SPARC- oder x86-DVD
einen x86-Installationsserver

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Melden Sie sich bei demx86-System, das Sie als Installationsserver einrichtenwollen, als Superuser
an.

Das Systemmuss über ein DVD-ROM-Laufwerk verfügen und Teil des Netzwerks und des
Namens-Services am Standort sein.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das
System außerdem imNIS-, NIS+-, DNS- oder LDAP-Namen-Service befinden.Wenn Sie keinen
Namen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System inÜbereinstimmung
mit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris-DVD in das Laufwerk des Systems ein.

Erstellen Sie ein Verzeichnis, in das Sie das Boot-Abbild stellen können.
# mkdir -p Inst_verzeichnispfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das DVD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger:
# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

Im vorigen Beispiel ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerkmit der Solaris-DVD.

Kopieren Sie die CD imLaufwerkmit demBefehl setup_install_server auf die Festplatte des
Installationsservers:
# ./setup_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das DVD-Abbild kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Datenträgerabbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu
ermitteln, verwenden Sie den Befehl df -kl.

Entscheiden Sie, ob der Installationsserver zumEinhängen verfügbar seinmuss.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver befindet
oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit Schritt 7
fort.

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten, gehen Siewie folgt vor.

a. Überprüfen Sie, ob der Pfad zumAbbild auf dem Installationsserver korrekt zur
gemeinsamenNutzung freigegeben ist.
# share | grep Inst_ver_pfad
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Ins_verz_pfad Gibt das Installationsabbild an, in das das DVD-Abbild kopiert wurde.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver angezeigtwird und in den
Optionen anon=0 erscheint, fahren Siemit Schritt 7 fort.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver nicht angezeigtwird oder
anon=0 in denOptionennicht erscheint, fahren Sie hier fort.

b. Stellen Sie den Installationsserver für denBoot-Server zur Verfügung, indemSie diesen
Eintrag in dieDatei /etc/dfs/dfstab einfügen:
share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" Inst_verz_pfad

c. Prüfen Sie, ob der nfsd-Dämon läuft.

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 oder eine kompatible Version läuft,
geben Sie dazuden folgendenBefehl ein.
# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

Wenn der nfsd-Dämon online ist, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon
nicht online ist, starten Sie ihn.

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 9 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie
den folgendenBefehl ein.
# ps -ef | grep nfsd

Wenn der nfsd-Dämon läuft, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon nicht
läuft, starten Sie ihn.

# /etc/init.d/nfs.server start

d. Geben Sie den Installationsserver zur gemeinsamenNutzung frei.
# shareall

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Lassen Sie die Solaris-DVDauswerfen.
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(Optional) Patchen Sie dieDateien in derMiniroot des vomBefehl setup_install_server erstellten
Netzwerkinstallationsabbilds.

� SPARC-basierte Installationsabbilder: Sie könnendieDateien, die sich in derMiniroot befinden,
mit dem Befehl patchadd -C patchen.
# patchadd -C Install_Verz_Pfad Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Ins_verz_pfad Legt den Pfad zurMiniroot der Netzwerrkinstallation fest.

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

� x86-basierte Installationsabbilder: Gehen Siewie folgt vor, umeine x86-Miniroot für die
Netzwerkinstallation zupatchen.

a. Wenn auf dem Installationsserver nicht Solaris 10 6/06 für x86 läuft,melden Sie sich als
Superuser auf einemanderen System imNetzwerk an, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft.

Damit ein System, auf dem eine Solaris 10 6/06 für x86Miniroot installiert ist, gepatcht
werden kann, muss auf diesem System Solaris 10 6/06 for x86 laufen.

Wenn auf Ihrem Installationsserver Solaris 10 6/06 für x86 läuft, fahren Siemit Schritt d fort.

b. Wechseln Sie in das Verzeichnis Toolsdes Installationsabbilds, das Sie in Schritt 5 erstellt
hatten.
# cd Inst-Server-Pfad/Inst-Verz-Pfad/Solaris_10/Tools

Inst-Server-Pfad Der Pfad zum Installationsserver in IhremNetzwerk, z. B.
/net/installserver-1.

c. Erstellen Sie ein neues Installationsabbild und legen Sie es auf demSystemab, auf demSolaris
10 6/06 für x86 läuft.
# ./setup_install_server Remote_Inst_verz_pfad

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft
und auf dem Sie das neue Installationsabbild erstellenmöchten.

Dieser Befehl erstellt ein neues Installationsabbild auf dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für
x86 läuft. Um diesesAbbild zu patchen, müssen Sie es zeitweise auf einem System ablegen, auf
dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft.
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d. Entpacken Sie das Boot-Archiv derNetzwerkinstallation.
# /boot/solaris/bin/root_archive unpackmedia Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zum x86-Netzwerkinstallationsabbild an.Wenn Sie in
Schritt c ein neues Installationsabbild erstellt hatten, geben Sie den Pfad zu
dem neuenAbbild auf dem Solaris 10 6/06 für x86-System an.

Ziel_Verz Gibt den Pfad zumVerzeichnis an, das das entpackte Boot-Archiv enthält.

e. Patchen Sie das entpackte Boot-Archiv.
# patchadd -C Ziel_Verz Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Mit der Befehlsoption patchadd -M können Sie mehrere Patches
angeben. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage
patchadd(1M).

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

f. Packen Sie das x86-Bootarchiv.
# /boot/solaris/bin/root_archive packmedia Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

g. Falls erforderlich, kopieren Sie die gepatchteMiniroot in das Installationsabbild auf dem
Installationsserver.

Wenn Sie dieMiniroot auf einem entfernten System gepatcht haben, auf dem Solaris 10 6/06
for x86 läuft, somüssen Sie die gepatchteMiniroot auf den Installationsserver kopieren.
# cp Remote_Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot \

Inst-Server-Pfad/Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot

Entscheiden Sie, ob Sie einenBoot-Server erstellenmüssen.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver befindet
oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Siehe „Hinzufügender
über dasNetzwerk zu installierenden Systememit einemDVD-Abbild” auf Seite 139

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten,müssen Sie einenBoot-Server erstellen. Eine

10

Erstellen eines Installationsserversmithilfe einer DVD

Kapitel 8 • Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe einer DVD (Vorgehen) 135



ausführlicheAnleitung,wie Sie einenBoot-Server erstellen, finden Sie in „Erstellen eines
Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe einesDVD-Abbildes” auf Seite 137.

x86: Erstellen eines x86-Installationsserversmithilfe einer x86-DVD

Die folgenden Beispiele zeigen, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem Sie die
Solaris Operating System for x86 PlatformsDVD in das Verzeichnis /export/home/dvdx86 des
Installationsservers kopieren. Dabei wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10
6/06 läuft.

Richten Sie den Installationsserver ein.

# mkdir -p /export/home/dvdx86

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/dvdx86

Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" /export/home/dvdx86

Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

# cd /

Erstellen eines x86-Installationsserversmithilfe einer SPARC-DVD

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem Sie die Solaris
Operating System for SPARC Platforms-DVD in das Verzeichnis /export/home/dvdsparc des
Installationsservers kopieren. Dabei wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10
6/06 läuft.

# mkdir -p /export/home/dvdscparc

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/dvdsparc

Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" /export/home/dvdsparc

Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

Beispiel 8–3

Beispiel 8–4
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# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

# cd /

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, müssen Sie den Client als
Installations-Client hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden
Client-Systeme über das Netzwerk finden Sie in „So fügen Sie über das Netzwerk zu installierende
Systememit add_install_client hinzu (DVD)” auf Seite 140.

Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht mit
DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Informationen
hierzu finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes”
auf Seite 175.

Nähere Informationen zu den Befehlen setup_install_server und add_to_install_server
finden Sie in install_scripts(1M).

Erstellen einesBoot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines
DVD-Abbildes

Damit die Solaris-Software über ein Netzwerk auf einem System installiert werden kann, müssen Sie
einen Installationsserver erstellen. Sie brauchen nicht in jedem Fall einen Boot-Server einzurichten.
Ein Boot-Server enthält so viel Boot-Software, dass Systeme vomNetzwerk aus gebootet werden
können, und danach führt der Installationsserver die Installation der Solaris-Software durch.

� Wenn Sie die Installationsparameter über DHCPbereitstellen oder wenn sich der
Installationsserver und der Client im selben Teilnetz befinden, benötigen Sie keinen Boot-Server.
Fahren Siemit „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einem
DVD-Abbild” auf Seite 139 fort.

� Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht
mit DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Sie
können auch für jedes Teilnetz einen Installationsserver erstellen, doch für Installationsserver
benötigen Siemehr Festplattenspeicher.

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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� Soerstellen Sie einenBoot-Server in einemTeilnetz
mithilfe einesDVD-Abbildes
Melden Sie sich bei demSystem, das Sie als Boot-Server für das Teilnetz einrichtenwollen, als
Superuser an.

Das Systemmuss Zugriff auf ein entferntes Solaris 10 6/06-Datenträgerabbild haben, das sich
normalerweise auf dem Installationsserver befindet.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden,
muss sich das System außerdem imNamen-Service befinden.Wenn Sie keinenNamen-Service
verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System inÜbereinstimmungmit den
Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Hängen Sie die Solaris-DVDvom Installationsserver aus ein.
# mount -F nfs -o ro server_name:Pfad /mnt

Server_Name: Pfad DerName des Installationsservers und der absolute
Pfad zu demAbbild des Datenträgers

Erstellen Sie ein Verzeichnis für das Boot-Abbild.
# mkdir -p Boot-Verzeichnispfad

Boot-Verzeichnispfad Gibt das Verzeichnis an, in das die Boot-Software kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools imAbbild der Solaris-DVD:
# cd /mnt/Solaris_10/Tools

Kopieren Sie die Boot-Software auf denBoot-Server.
# ./setup_install_server -b Boot-Verzeichnispfad

-b Gibt an, dass das System als Boot-Server eingerichtet werden soll.

Boot-Verzeichnispfad Gibt das Verzeichnis an, in das die Boot-Software kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Abbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu ermitteln, verwenden Sie den
Befehl df -kl.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Hängen Sie das Installationsabbild aus.
# umount /mnt

1

2

3

4

5

6

7

Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines DVD-Abbildes

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006138



Jetzt können Sie die Systeme einrichten, die über das Netzwerk installiert werden sollen. Siehe
„Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einemDVD-Abbild” auf Seite
139

Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetz (DVD)

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Boot-Server in einemTeilnetz erstellen.Mit diesen
Befehlen wird die Boot-Software vom Solaris-DVD-Abbild in das Verzeichnis
/export/home/dvdsparc auf der lokalen Festplatte eines Boot-Servers namens crystal kopiert.

# mount -F nfs -o ro crystal:/export/home/dvdsparc /mnt

# mkdir -p /export/home/dvdsparc

# cd /mnt/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server -b /export/home/dvdsparc

# cd /

# umount /mnt

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Boot-Server eingerichtet haben, müssen Sie den Client als Installations-Client
hinzufügen. Informationen zumHinzufügen von Clients, die über das Netzwerk installiert werden
sollen, finden Sie in „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einem
DVD-Abbild” auf Seite 139.

Nähere Informationen zumBefehl setup_install_server finden Sie unter install_scripts(1M).

Hinzufügender über dasNetzwerk zu installierenden
Systememit einemDVD-Abbild

Nachdem Sie einen Installationsserver und gegebenenfalls einen Boot-Server erstellt haben, müssen
Sie die Systeme einrichten, die über das Netzwerk installiert werden sollen.Alle über das Netzwerk
zu installierenden Systememüssen die folgenden Informationen finden können:

� Einen Installationsserver
� Einen Boot-Server, sofern erforderlich
� Die sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer sysidcfg-Datei

vorkonfigurieren
� EinenNamen-Server, wenn Sie Systeminformationenmittels eines Namen-Service

vorkonfigurieren
� Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das benutzerdefinierte

JumpStart-Installationsverfahren verwenden.

Beispiel 8–5

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Verwenden Sie das folgende add_install_client-Verfahren zumEinrichten von
Installationsservern und Clients. Beachten Sie auch die Beispiele für Folgendes:

� Informationen zumEinrichten von Installationsparameternmit DHCP für SPARC-Clients
finden Sie in Beispiel 8–6.

� Schlagen Sie in Beispiel 8–7 nach, wenn sich Installationsserver und Client im selben Teilnetz
befinden.

� Schlagen Sie in Beispiel 8–8 nach, wenn sich Installationsserver und Client nicht im selben
Teilnetz befinden und Sie kein DHCP verwenden.

� Wenn Sie DHCP zumEinrichten der Installationsparameter für x86-Clients verwenden, lesen Sie
Beispiel 8–9.

� Wenn Sie einen bestimmten seriellenAnschluss zurAnzeige derAusgabe während der
Installation auf einem x86-basierten System verwenden, lesen Sie Beispiel 8–10.

Weitere Optionen für diesen Befehl finden Sie in derManpage add_install_client(1M).

� So fügenSie über dasNetzwerk zu installierende
Systememit add_install_clienthinzu (DVD)
Nach der Erstellung eines Installationsservers müssen Sie die einzelnen über das Netzwerk zu
installierenden Systeme einrichten.

Wenden Sie das folgende add_install_client-Verfahren an, um einen über das Netzwerk zu
installierenden x86-Client einzurichten.

Wenn Sie einen Boot-Server verwenden, muss das Installationsabbild auf dem Installationsserver zur
gemeinsamenNutzung freigegeben sein, und die entsprechendenDienstemüssen laufen. Siehe “So
erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit SPARC oder x86 DVD-Medien” Schritt 6.

Alle zu installierenden Systememüssen in der Lage sein, folgende Server und Informationen zu
finden:

� Installationsserver
� Boot-Server, sofern erforderlich
� sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer sysidcfg-Datei vorkonfigurieren
� Namen-Server, wenn Sie Systeminformationenmittels eines Namen-Service vorkonfigurieren
� Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das benutzerdefinierte

JumpStart-Installationsverfahren verwenden.

Melden Sie sich beim Installations- oder Boot-Server als Superuser an.

Bevor Sie
beginnen
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WennSiemit demNamen-ServiceNIS, NIS+, DNSoder LDAP arbeiten, stellen Sie sicher, dass die
folgenden Informationenüber das zu installierende SystemzumNamen-Service hinzugefügt
wurden:

� Rechnername
� IP-Adresse
� Ethernet-Adresse

Weitere Informationen zuNamen-Services finden Sie in SystemAdministration Guide: Naming and
Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools imAbbild der Solaris-DVD.
# cd /Inst_verz_pfad/Solaris_10/Tools

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zumVerzeichnis Tools an.

Richten Sie das Client-Systemein, das über dasNetzwerk installiertwerden soll.
# ./add_install_client -d -s Inst_server:Inst_verz_pfad \

-c Jumpstart-Server:Jumpstart_verz_pfad -p Sysid-Server:Pfad \

-t Boot-Abbild-Pfad -b "Boot-Eigenschaft=Wert" \

-e Ethernet-Adresse Client-Name Plattformgruppe

-d

Gibt an, dass der Client die Parameter für die Installation über das Netzwerk über DHCP abrufen
soll.Wenn Sie nur die Option -d angeben, richtet der Befehl add_install_client die
Installationsinformationen für Client-Systeme derselben Klasse ein, z. B. für alle
SPARC-Client-Systeme. Um gezielt die Installationsinformationen für einen bestimmten Client
einzurichten, geben Sie die Option -d und die Option -e an.

Verwenden Sie für x86-Clients diese Option, um die Systememithilfe von PXE über das Netzwerk
zu booten. Diese Option listet die DHCP-Optionen auf, die Sie auf demDHCP-Server erstellen
müssen.

Weitere Informationen zur klassenspezifischen Installation unter Verwendung vonDHCPfinden
Sie unter „Erzeugen vonDHCP-Optionen und -Makros für Solaris-Installationsparameter”
auf Seite 104.

-s Installationsserver:Inst_verzeichnispfad
Gibt denNamen und den Pfad des Installationsservers an.
� Inst_server ist der Host-Name des Installationsservers.
� Inst_verz_pfad ist der absolute Pfad zumAbbild der Solaris-DVD.

-c Jumpstart-Server:Jumpstart-Verz_pfad
Gibt ein JumpStart-Verzeichnis für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation an.
Jumpstart-Server ist der Host-Name des Servers, auf dem sich das JumpStart-Verzeichnis
befindet. Jumpstart-Verz_pfad ist der absolute Pfad zum JumpStart-Verzeichnis.
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-p Sysid-Server:Pfad
Gibt den Pfad zur sysidcfg-Datei zumVorkonfigurieren der Systeminformationen an.
Sysid-Server ist der gültige Host-Name oder die IP-Adresse für den Server, auf dem sich die Datei
befindet. Pfad ist der absolute Pfad zu demVerzeichnis, das die Datei sysidcfg enthält.

-t Boot-Abbild-Pfad
Gibt den Pfad zu einem alternativen Boot-Abbild an, wenn Sie ein anderes Boot-Abbild als das im
Verzeichnis Tools im Solaris 10 6/06-Netzwerkinstallationsabbild, auf der CD oder DVD
verwendenmöchten.

-b “Boot-Eigenschaft=Wert”
Nur x86-basierte Systeme: Ermöglicht es, denWert einer Boot-Eigenschaftenvariablen zum
Booten des Clients über das Netzwerk festzulegen. Die Option -bmuss zusammenmit der
Option -e verwendet werden.

In eeprom(1M) sind die Boot-Optionen beschrieben.

-e Ethernet-Adresse
Gibt die Ethernet-Adresse des zu installierenden Clients an.Mit dieser Option können Sie
Installationsinformationen für einen spezifischen Client (z. B. eine Boot-Datei für diesen Client)
angeben.

Das Präfix nbp.wird in Namen für Boot-Dateien nicht verwendet.Wenn Sie zumBeispiel für
einen x86-basierten Client -e 00:07:e9:04:4a:bf angeben, erstellt der Befehl die Boot-Datei
010007E9044ABF.i86pc imVerzeichnis /tftpboot. Release Solaris 10 6/06 unterstützt jedoch die
Verwendung älterer Boot-Dateienmit dem Präfix nbp..

Weitere Informationen zur Client-spezifischen Installation unter Verwendung vonDHCPfinden
Sie unter „Erzeugen vonDHCP-Optionen und -Makros für Solaris-Installationsparameter”
auf Seite 104.

Client-Name
Dies ist der Name des Systems, das über das Netzwerk installiert werden soll. Hierbei handelt es
sich nicht um denHost-Namen des Installationsservers.

Plattformgruppe
Dies ist die Plattformgruppe des Systems, das über das Netzwerk installiert werden soll.Weitere
Informationen siehe „Plattformnamen und -gruppen” auf Seite 42.

SPARC: Hinzufügen eines SPARC-Installationsclients auf einen
SPARC-Installationsserver bei Verwendung vonDHCP (DVD)
Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installations-Client hinzufügen, wenn Sie zumBereitstellen
der Installationsparameter imNetzwerk DHCP verwenden. Der Installations-Client heißt basil
und ist ein UltraTM 5-System. Das Dateisystem /export/home/dvdsparc/Solaris_10/Tools enthält
den Befehl add_install_client.

Näheres zumEinrichten von Installationsparametern für Netzwerkinstallationenmit DHCPfinden
Sie unter „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

Beispiel 8–6
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Sparc-Install_server# cd /export/home/dvdsparc/Solaris_10/Tools

Sparc-Install_server# ./add_install_client -d basil sun4u

Hinzufügen eines Installations-Clients, der sich im selbenTeilnetzwie sein Server
befindet (DVD)

Das nachfolgende Beispiel veranschaulicht, wie Sie einen Installations-Client hinzufügen, der sich in
demselben Teilnetz wie der Installationsserver befindet. Der Installations-Client heißt basil und ist
ein Ultra 5-System. Das Dateisystem /export/home/dvdsparc/ enthält den Befehl
add_install_client.

Install_server# cd /export/home/dvdsparc/Solaris_10/Tools

Install_server# ./add_install_client basil sun4u

Hinzufügen eines Installationsclients zu einemBoot-Server (DVD)

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installationsclient zu einemBoot-Server hinzufügen. Der
Installationsclient heißt rose und ist ein Ultra 5-System. Führen Sie den Befehl auf demBoot-Server
aus.Mit der Option -swird der Installationsserver namens rosemary angegeben. Dieser enthält ein
Abbild der Solaris Operating System for SPARC Platforms-DVD imVerzeichnis
/export/home/dvdsparc.

Boot-Server# cd /export/home/dvdsparc/Solaris_10/Tools

Boot-Server# ./add_install_client -s rosemary:/export/home/dvdsparc rose sun4u

x86: Hinzufügen eines einzelnen x86-Installationsclients auf einem
x86-Installationsserver bei Verwendung vonDHCP (DVDs)

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen x86-Installations-Client zu einem Installationsserver
hinzufügen, wenn Sie zumBereitstellen der Installationsparameter imNetzwerk DHCP verwenden.

� Mit der Option -dwird angegeben, dass die Clients zur Konfiguration das DHCP-Protokoll
verwenden sollen.Wenn Siemittels PXE über das Netzwerk booten wollen, müssen Sie das
DHCP-Protokoll verwenden.

� Mit der Option -ewird festgelegt, dass diese Installation nur auf demClient mit der
Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf durchgeführt wird.

� DieOption -s gibt an, dass die Clients von dem Installationsserver namens rosemary aus
installiert werden sollen.

ImVerzeichnis /export/home/dvdx86 dieses Servers befindet sich ein Solaris Operating System for
x86 PlatformsDVD-Abbild.

x86_Installationsserver# cd /export/boot/dvdx86/Solaris_10/Tools

x86_Installationsserver# ./add_install_client -d -e 00:07:e9:04:4a:bf \

-s rosemary:/export/home/dvdx86 i86pc

Beispiel 8–7

Beispiel 8–8

Beispiel 8–9
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Die obigen Befehle richten den Client mit der Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf als
Installationsclient ein.Auf dem Installationsserver wird die Boot-Datei 010007E9044ABF.i86pc
erstellt. In früheren Solaris-Versionen hieß diese Boot-Datei nbp.010007E9044ABF.i86pc.

Näheres zumEinrichten von Installationsparametern für Netzwerkinstallationenmit DHCPfinden
Sie unter „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

x86:Angeben einerwährend der Netzwerkinstallation zu verwendenden seriellen
Konsole (DVD)

Das folgende Beispiel zeigt, wie einem Installationsserver ein x86-Installations-Client hinzugefügt
und die zur Installation zu verwendende serielle Konsole angegeben wird. In diesem Beispiel wird
der Installations-Client auf die folgendeWeise eingerichtet:

� DieOption -d gibt an, dass der Client für die Verwendung vonDHCP zum Festlegen von
Installationsparametern eingerichtet ist.

� Mit der Option -ewird festgelegt, dass diese Installation nur auf demClient mit der
Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf durchgeführt wird.

� DieOption -bweist das Installationsprogramm an, den seriellenAnschluss ttya als Ein- und
Ausgabegerät zu verwenden.

Fügen Sie den Client mit den folgenden Befehlen hinzu.

Installationsserver# cd /export/boot/dvdx86/Solaris_10/Tools

Installationsserver# ./add_install_client -d -e "00:07:e9:04:4a:bf" \

-b "console=ttya" i86pc

DieManpage eeprom(1M) bietet eine vollständige Beschreibung der Boot-Eigenschaftenvariablen
und -werte, die Sie mit der Option -b angeben können.

Fortsetzen der Installation

Bei Verwendung eines DHCP-Servers zur Installation eines x86-basierten Clients über das Netzwerk
müssen Sie denDHCP-Server konfigurieren und die in derAusgabe des Befehls
add_install_client -d aufgeführten Optionen undMakros erstellen. Informationen darüber, wie
Sie einenDHCP-Server für Netzwerkinstallationen konfigurieren können, finden Sie in
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)”
auf Seite 102.

x86-basierte Systeme:Wenn Sie keinenDHCP-Server verwenden, müssen Sie das System von einer
lokalen Solaris-DVD oder Solaris-CD booten.

Weitere Informationen zumBefehl add_install_client entnehmen Sie bitte derManpage
install_scripts(1M).

Beispiel 8–10

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Bootenund Installierendes Systemsüber dasNetzwerk
mithilfe einesDVD-Abbilds

Nachdem Sie das System als Installations-Client hinzugefügt haben, können Sie es über das
Netzwerk installieren. DieserAbschnitt beschreibt die folgenden Schritte:

� EineAnleitung zumBooten und Installieren SPARC-basierter Systeme über das Netzwerk finden
Sie in „SPARC: So booten Sie den Client über das Netzwerk (DVDs)” auf Seite 145.

� EineAnleitung zumBooten und Installieren SPARC-basierter Systeme über das Netzwerk finden
Sie in „x86: So booten Sie den Client über das Netzwerkmit GRUB (DVDs)” auf Seite 147.

� SPARC: Sobooten Sie denClient über dasNetzwerk
(DVDs)
Für dieses Verfahren wird vorausgesetzt, dass Sie zuvor die folgenden Schritte durchführen:

� Richten Sie einen Installationsserver ein. EineAnleitung zumErstellen eines Installationsservers
vonDVDfinden Sie in „SPARC: So erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit einer
SPARC- oder x86-DVD” auf Seite 126.

� Richten Sie je nach Bedarf einen Boot-Server oder einenDHCP-Server ein.Wenn sich das zu
installierende System und der Installationsserver nicht im gleichen Teilnetz befinden, müssen Sie
entweder einen Boot-Server einrichten oder einenDHCP-Server verwenden. EineAnleitung
zumEinrichten eines Boot-Servers finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetz
mithilfe eines DVD-Abbildes” auf Seite 137. Informationen darüber, wie Sie einenDHCP-Server
für Netzwerkinstallationen einrichten können, finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.

� Stellen Sie die für die Installation benötigten Informationen zusammen bzw. nehmen Sie eine
Vorkonfiguration vor. Hierzu können Sie sich einer odermehrerer der folgendenMethoden
bedienen:
� Stellen Sie die unter „Checkliste für die Installation” auf Seite 61 angegebenen Informationen

zusammen.
� Erstellen Sie eine sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer

sysidcfg-Datei vorkonfigurieren. Informationen zur Erstellung einer sysidcfg-Datei
finden Sie in „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82.

� Richten Sie einenNamen-Server für die Vorkonfiguration der Systeminformationen ein.
Informationen zumVorkonfigurieren von Informationenmit einemNamen-Service finden
Sie in „Vorkonfigurationmit demNamen-Service” auf Seite 98.

� Erzeugen Sie ein Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das
benutzerdefinierte JumpStart-Installationsverfahren verwenden. Informationen zum
Einrichten einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation finden Sie in Kapitel 6,
„Vorbereiten von benutzerdefinierten JumpStart-Installationen (Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Bevor Sie
beginnen
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Schalten Sie das Client-Systemein.

Wenn das Client-System bereits läuft, schalten Sie es auf Run-Level 0.

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Booten Sie das Systemüber dasNetzwerk.

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Installationsoberfläche durchzuführen, geben
Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - install

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Textinstallation in einer Desktop-Sitzung
durchzuführen, geben Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - text

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Textinstallation in einer Konsolensitzung
durchzuführen, geben Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - nowin

Das System bootet über das Netzwerk.

WennSie dazu aufgefordertwerden, beantworten Sie die Fragen zur Systemkonfiguration.

� Wenn Sie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Konfigurationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� Wenn Sie die Systemkonfigurationsinformationen nicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie
die Konfigurationsfragen anhand der „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

Bei Verwendung der grafischen Benutzeroberfläche erscheint nach demBestätigen der
Systemkonfigurationsinformationen der Begrüßungsbildschirm von Solaris.

Beantworten Sie alle Fragen,wenn Sie dazu aufgefordertwerden, umdie Installation abzuschließen.

� WennSie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Installationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� WennSie die Installationsoptionennicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie die
Installationsfragen anhandder „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

� Führen Sie die folgenden Schritte aus,wenn Sie für ein Systemmit installierten nichtglobalen
Zonen einUpgrade ausführen.

a. Wählen Sie „Upgrade“,wenn Sie gefragtwerden, obdies eineNeuinstallation oder ein
Upgrade ist. Klicken Sie auf „Weiter“.
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b. Wenn Ihr Systemmehrere root-Partitionen (/) besitzt,müssen Sie imFenster „Version, die
aufgerüsterwerden soll“ die Partition auswählen, für die einUpgradedurchgeführtwerden
soll.
Das Solaris-Installationsprogramm zeigt eineMeldung an, die darauf hinweist, dass dieses
Upgrade nicht benutzerspezifisch angepasst werden kann. Das
Solaris-Installationsprogramm analysiet das System, um festzustellen, ob ein Upgrade
durchgeführt werden kann. Die Seite „Bereit zumUpgrade“ wird angezeigt.

Wenn Ihr System nur eine root-Partition besitzt, fragt das Solaris-Installationsprogramm
nicht, für welche Partition das Upgrade durchgeführt werden soll. Die Partition wird
automatisch ausgewählt.

c. Klicken Sie imFenster „Bereit zumUpgrade“ auf „Jetzt installieren“.
Das Solaris-Installationsprogrammbeginntmit der Durchführung des Upgrades für das
System.

Klicken Sie auf „Zurück“, wenn Sie kein Upgrade, sondern lieber eine Erstinstallation
durchführen wollen.

Die interaktive Installationmithilfe der grafischen Solaris-Installationsoberfläche ist unter „So
führen Sie eine Installation bzw. ein Upgrademit dem Solaris-Installationsprogrammmit GRUB
aus” in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen beschrieben.

� x86: Sobooten Sie denClient über dasNetzwerkmit
GRUB (DVDs)
Die Solaris-Installationsprogramme für x86-basierte Systeme verwenden denGRUB-Bootloader.
Hier wird beschrieben, wie Sie ein x86-basiertes System über das Netzwerkmithilfe des
GRUB-Bootloaders installieren können. EinenÜberblick über denGRUB-Bootloader finden Sie in
Kapitel 4.

Damit das System über das Netzwerk installiert werden kann, müssen Sie das Client-Systemn
zunächst anweisen, über das Netzwerk zu booten. Den PXE-Netzwerkstart aktivieren Sie auf dem
Client-System anhand des BIOS-Setup-Programms im System-BIOS, anhand des
Netzwerkkarten-BIOS odermit Hilfe von beiden. Bei einigen Systemen ist außerdem die
Bootgeräte-Prioritätsliste so anzupassen, dass vor anderen Bootgeräten ein Start über das Netzwerk
versucht wird. Hinweise zu den einzelnen Setup-Programmen entnehmen Sie bitte der jeweiligen
Herstellerdokumentation oder den beim Booten angezeigtenAnweisungen für das
Setup-Programm.

Für dieses Verfahren wird vorausgesetzt, dass Sie zuvor die folgenden Schritte durchführen:

� Richten Sie einen Installationsserver ein. EineAnleitung zumErstellen eines Installationsservers
vonDVDfinden Sie in „x86: So erstellen Siemit einer SPARC- oder x86-DVD einen
x86-Installationsserver” auf Seite 131.

Siehe auch

Bevor Sie
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� Richten Sie je nach Bedarf einen Boot-Server oder einenDHCP-Server ein.Wenn sich das zu
installierende System und der Installationsserver nicht im gleichen Teilnetz befinden, müssen Sie
entweder einen Boot-Server einrichten oder einenDHCP-Server verwenden. EineAnleitung
zumEinrichten eines Boot-Servers finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetz
mithilfe eines DVD-Abbildes” auf Seite 137. Informationen darüber, wie Sie einenDHCP-Server
für Netzwerkinstallationen einrichten können, finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.

� Stellen Sie die für die Installation benötigten Informationen zusammen bzw. nehmen Sie eine
Vorkonfiguration vor. Hierzu können Sie sich einer odermehrerer der folgendenMethoden
bedienen:
� Stellen Sie die unter „Checkliste für die Installation” auf Seite 61 angegebenen Informationen

zusammen.
� Erstellen Sie eine sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer

sysidcfg-Datei vorkonfigurieren. Informationen zur Erstellung einer sysidcfg-Datei
finden Sie in „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82.

� Richten Sie einenNamen-Server für die Vorkonfiguration der Systeminformationen ein.
Informationen zumVorkonfigurieren von Informationenmit einemNamen-Service finden
Sie in „Vorkonfigurationmit demNamen-Service” auf Seite 98.

� Erzeugen Sie ein Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das
benutzerdefinierte JumpStart-Installationsverfahren verwenden. Informationen zum
Einrichten einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation finden Sie in Kapitel 6,
„Vorbereiten von benutzerdefinierten JumpStart-Installationen (Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Außerdemwird bei diesemVerfahren davon ausgegangen, dass Ihr System über das Netzwerk
booten kann.

Hinweis –Upgrades auf Systemenmit nichtglobalen Zonen können nicht benutzerspezifisch
angepasst werden.

Starten Sie das System.

Geben Sie die Tastenkombination zumAufrufen des System-BIOS ein.

Einige PXE-fähige Netzwerkkarten ermöglichen einen PXE-Start, wenn alsAntwort auf eine kurze
Eingabeaufforderung beim Booten eine bestimmte Tastenkombination betätigt wird.

Im System-BIOS geben Sie an, dass das Systemüber dasNetzwerk booten soll.

Informationen zum Festlegen der Boot-Priorität im BIOS entnehmen Sie bitte der Dokumentation
zu Ihrer Hardware.

Beenden Sie das BIOS.

Das System bootet über das Netzwerk. Das GRUB-Menüwird angezeigt.
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Hinweis – Je nach Konfiguration Ihres Netzwerkinstallationsservers kann sich das auf Ihrem System
angezeigte GRUB-Menü von dem im folgenden Beispiel angezeigtenMenü unterscheiden.

GNU GRUB version 0.95 (631K lower / 2095488K upper memory)

+-------------------------------------------------------------------------+

| Solaris 10 6/06 /sol_10_x86 |

| |

| |

+-------------------------------------------------------------------------+

Use the ^ and v keys to select which entry is highlighted.

Press enter to boot the selected OS, ’e’ to edit the

commands before booting, or ’c’ for a command-line.

Wählen Sie die passende Installationsoption aus.

� Zur Installation des Betriebssystemes Solaris über dasNetzwerkwählen Sie aus demMenüden
entsprechenden Solaris-Eintrag aus. Drücken Sie danndie Eingabetaste.
Wählen Sie diesen Eintrag, wenn Sie das Betriebssystem Solaris von dem in „x86: So erstellen Sie
mit einer SPARC- oder x86-DVD einen x86-Installationsserver” auf Seite 131 erstellten
Netzwerkinstallationsserver aus installieren wollen.

� Führen Sie die folgendenAnweisungen aus, umdas BetriebssystemSolaris über dasNetzwerk
mit spezifischenBoot-Argumenten zu installieren.
Es kann sein, dass Sie spezifische Boot-Argumente einstellenmüssen, wenn Sie die
Gerätekonfiguration während der Installation ändern wollen und diese Boot-Argumente vorher
nicht mit dem Befehl add_install_client (siehe „So fügen Sie über das Netzwerk zu
installierende Systememit add_install_client hinzu (DVD)” auf Seite 140) angegeben haben.

a. Wählen Sie imGRUB-Menüdie Installationsoption, die geändertwerden soll. Drücken Sie
danndie Taste „e“.
ImGRUB-Menüwerden Boot-Befehle angezeigt, die ungefähr dem folgenden Text
entsprechen.
kernel /I86pc.Solaris_10/multiboot kernel/unix \

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot \

module /platform/i86pc/boot_archive

b. Wählen Siemit den Pfeiltasten denBoot-Eintrag aus, der gändertwerden soll. Drücken Sie
danndie Taste „e“.
Der zu bearbeitende Boot-Befehl wird imGRUB-Bearbeitungsfenster angezeigt.

c. Geben Sie die gewünschtenBoot-Argumente bzw. -Optionen ein.
Die Befehlssyntax für das Grub-Bearbeitungsmenü ist wie folgt:
grub edit>kernel /Abbild_Verzeichnis/multiboot kernel/unix/ \

install [URL|ask] -B Optionen install_media=Datenträgertyp
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Informationen zu Boot-Argumenten und Befehlssyntax finden Sie in Tabelle 10–1.

d. Drücken Sie die Eingabetaste, umdieÄnderungen zuübernehmenund zumGRUB-Menü
zurückzukehren.

Das GRUB-Menüwird angezeigt. Die am Boot-Befehl vorgenommenenÄnderungen sind
jetzt sichtbar.

e. Drücken Sie imGRUB-Benutzermenüdie Taste b, umdie Installation zubeginnen.

Das Solaris-Installationsprogrammüberprüft die Standard-Boot-Festplatte, um zu ermitteln, ob die
Voraussetzungen für eine Installation bzw. ein Upgrade des Systems erfüllt sind.Wenn die
Solaris-Installation die Systemkonfiguration nicht erkennen kann, werden Sie vom Programm zur
Eingabe der fehlenden Informationen aufgefordert.

NachAbschluss der Überprüfung wird die Installationsauswahl angezeigt.

Wählen Sie eine Installationsart aus.

In der Installationsauswahl sehen Sie die folgendenOptionen:
Select the type of installation you want to perform:

1 Solaris Interactive

2 Custom JumpStart

3 Solaris Interactive Text (Desktop session)

4 Solaris Interactive Text (Console session)

5 Apply driver updates

6 Single user shell

Enter the number of your choice followed by the <ENTER> key.

Alternatively, enter custom boot arguments directly.

If you wait 30 seconds without typing anything,

an interactive installation will be started.

� Wählen Sie eine der folgendenOptionen, umdas BetriebssystemSolaris zu installieren.

� WennSie die Installationmit der interaktiven Solaris-Installations-GUI vornehmenmöchten,
geben Sie 1 ein, unddrückendanndie Eingabetaste.

� Möchten Sie eine Installationmit dem textbasierten interaktiven Installationsprogramm in
einer Desktop-Sitzung vornehmen, geben Sie 3 ein, unddrückendanndie Eingabetaste.

Wählen Sie diese Installationsart aus, um die standardmäßigeAktivierung des
GUI-Installationsprogramms außer Kraft zu setzen und das textbasierte
Installationsprogramm auszuführen.

6
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� Für eine Installationmit dem interaktiven textbasierten Installationsprogramm in einer
Konsolensitzunggeben Sie 4 ein unddrückendanndie Eingabetaste.

Wählen Sie diese Installationsart aus, um die standardmäßigeAktivierung des
GUI-Installationsprogramms außer Kraft zu setzen und das textbasierte
Installationsprogramm auszuführen.

Wenn Sie eine automatische benutzerspezifische JumpStart-Installation (Option 2) durchführen
möchten, sollten Sie im Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de nachschlagen.

Ausführliche Informationen zum Solaris-GUI- und dem textbasierten Installationsprogramm
finden Sie in „Systemvoraussetzungen und Empfehlungen” auf Seite 31.

Das System konfiguriert die Geräte und Schnittstellen und sucht nach Konfigurationsdateien.
Das Dienstprogramm kdmconfig erkennt die zur Konfiguration von Tastatur, Bildschirm und
Maus auf Ihrem System benötigten Treiber. Das Installationsprogramm startet. Setzen Sie die
Installationmit Schritt 7 fort.

� Wählen Sie eine der folgendenOptionen, umvor der Installation Systemverwaltungsaufgaben
durchzuführen.

� Aktualisieren von Treibern oder Installation eines Install TimeUpdate (ITU): Datenträger
einlegen, „5“ eingeben, Eingabetaste betätigen.

Damit das Betriebssystem Solaris auf Ihrem System laufen kann, ist unter Umständen eine
Aktualisierung von Treibern bzw. die Installation eines ITU erforderlich. Folgen Sie den
Anweisungen für dieAktualisierung des Treibers bzw. ITUs, um dieAktualisierung
vorzunehmen.

� Ausführen von Systemverwaltungsaufgaben: „6“ eingeben, Eingabetaste betätigen.

Wenn Sie vor der Installation Systemverwaltungsaufgaben durchführen wollen, müssen Sie
ein einzelnes User Shell-Fenster öffnen. Informationen zu den Systemverwaltungsaufgaben,
die vor der Installation ausgeführt werden können, finden Sie in SystemAdministration
Guide: Basic Administration.

Nachdem Sie die Systemverwaltungsaufgaben abgeschlossen haben, wird wieder die vorherige
Liste mit Optionen angezeigt.Wählen Sie die gewünschte Option, um die Installation
fortzusetzen.

WennSie dazu aufgefordertwerden, beantworten Sie die Fragen zur Systemkonfiguration.

� Wenn Sie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Konfigurationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� Wenn Sie die Systemkonfigurationsinformationen nicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie
die Konfigurationsfragen anhand der „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

Bei Verwendung der grafischen Benutzeroberfläche des Installationsprogramms erscheint nach dem
Bestätigen der Systemkonfigurationsinformationen der Begrüßungsbildschirm von Solaris.
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Beantworten Sie alle Fragen,wenn Sie dazu aufgefordertwerden, umdie Installation abzuschließen.

� WennSie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Installationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� WennSie die Installationsoptionennicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie die
Installationsfragen anhandder „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

� Führen Sie die folgenden Schritte aus,wenn Sie für ein Systemmit installierten nichtglobalen
Zonen einUpgrade ausführen.

a. Wählen Sie „Upgrade“,wenn Sie gefragtwerden, obdies eineNeuinstallation oder ein
Upgrade ist. Klicken Sie auf „Weiter“.

b. Wenn Ihr Systemmehrere root-Partitionen (/) besitzt,müssen Sie imFenster „Version, die
aufgerüsterwerden soll“ die Partition auswählen, für die einUpgradedurchgeführtwerden
soll.
Das Solaris-Installationsprogramm zeigt eineMeldung an, die darauf hinweist, dass dieses
Upgrade nicht benutzerspezifisch angepasst werden kann. Das
Solaris-Installationsprogramm analysiet das System, um festzustellen, ob ein Upgrade
durchgeführt werden kann. Die Seite „Bereit zumUpgrade“ wird angezeigt.

Wenn Ihr System nur eine root-Partition besitzt, fragt das Solaris-Installationsprogramm
nicht, für welche Partition das Upgrade durchgeführt werden soll. Die Partition wird
automatisch ausgewählt.

c. Klicken Sie imFenster „Bereit zumUpgrade“ auf „Jetzt installieren“.
Das Solaris-Installationsprogrammbeginntmit der Durchführung des Upgrades für das
System.

Klicken Sie auf „Zurück“, wenn Sie kein Upgrade, sondern lieber eine Erstinstallation
durchführen wollen.

Nachdemdas Systemüber dasNetzwerk gebootet und installiertwurde,weisen Sie es an, künftig
vonder Festplatte zu booten.

Nächste Schritte

Wenn auf IhremRechnermehrere Betriebssysteme installiert sind, müssen Sie dem
GRUB-Bootloadermitteilen, mit welcher Priorität diese Betriebssysteme gebootet werden sollen, .
Weitere Informationen finden Sie in „Modifying the Solaris Boot Behavior by Editing the GRUB
Menu” in SystemAdministration Guide: Basic Administration.

Die interaktive Installationmithilfe der grafischen Solaris-Installationsoberfläche ist unter „So
führen Sie eine Installation bzw. ein Upgrademit dem Solaris-Installationsprogrammmit GRUB
aus” in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen beschrieben.
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Vorbereiten der Installation über das Netzwerk
mithilfe von CDs (Vorgehen)

In diesemKapitel wird beschrieben, wie Sie das Netzwerk und die Systememithilfe einer CD
einrichten, wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk installieren wollen. Bei einer
Installation über das Netzwerk können Sie die Solaris-Software von einem System, dem
Installationsserver, aus installieren, das Zugriff auf die Solaris 10 6/06-Abbilder hat. Dazu kopieren
Sie den Inhalt der CDs auf die Festplatte des Installationsservers. Danach können Sie die
Solaris-Softwaremit jedem der Solaris-Installationsverfahren vomNetzwerk aus installieren. In
diesemKapitel werden die folgenden Themen besprochen:

� „Übersicht der Schritte: Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe von CDs”
auf Seite 154

� „SPARC: Erstellen eines SPARC-Installationsservers mit CDs” auf Seite 155
� „x86: Erstellen eines x86-Installationsservers mit CDs” auf Seite 164
� „Erstellen eines plattformübergreifenden Installationsservers für CDs” auf Seite 170
� „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175
� „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite

177
� „Booten und Installieren des Systems über das Netzwerkmithilfe eines CD-Abbilds” auf Seite

182
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Übersicht der Schritte: Vorbereitender Installationüber das
Netzwerkmithilfe vonCDs

TABELLE 9–1Übersicht der Schritte: Einrichten eines Installationserversmithilfe vonCDs

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

(nur x86): Vergewissern
Sie sich, dass das System
PXE unterstützt.

Wenn Sie ein x86-basiertes System über das
Netzwerk installieren wollen, müssen Sie
sicherstellen, dass Ihr Rechner PXE zumBooten
ohne lokalen Boot-Datenträger nutzen kann.

Wenn Ihr x86-basiertes System PXE nicht
unterstützt, muss es von einer lokalen DVD bzw.
CD gebootet werden.

Lesen Sie dazu in der
Dokumentation des
Herstellers Ihres
BIOS-Systems nach.

Wählen Sie ein
Installationsverfahren.

Das BS Solaris bietet verschiedene Installations-
oder Upgrade-Verfahren.Wählen Sie das
Installationsverfahren, das für Ihre Umgebung am
besten geeignet ist.

„Auswählen eines
Solaris-Installationsverfahrens”
auf Seite 27

Stellen Sie
Informationen zu Ihrem
System zusammen.

Verwenden Sie die Checkliste, und füllen Sie das
Arbeitsblatt aus, um alle Informationen
zusammenzustellen, die Sie für die Installation bzw.
das Upgrade benötigen.

Kapitel 5

(Optional) Führen Sie
eine Vorkonfiguration
der
Systeminformationen
aus.

Sie können die Systeminformationen
vorkonfigurieren und so vermeiden, dass Sie
während des Installations- bzw. Upgrade-Vorgangs
dazu aufgefordert werden, diese Informationen
einzugeben.

Kapitel 6

Erstellen eines
Installationsservers.

Kopieren Sie die Solaris Software - 1-CDmit dem
Befehl setup_install_server(1M) auf die
Festplatte des Installationsservers.

Kopieren Sie weitere Solaris Software-CDs und die
Solaris Languages-CDmit demBefehl
add_to_install_server(1M) auf die Festplatte des
Installationsservers.

� „SPARC: Erstellen eines
SPARC-Installationsservers
mit CDs” auf Seite 155

� „x86: So erstellen Sie
einen
x86-Installationsserver
mit x86-CDs” auf Seite
164

� „Erstellen eines
plattformübergreifenden
Installationsservers für
CDs” auf Seite 170

Übersicht der Schritte: Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe von CDs

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006154



TABELLE 9–1Übersicht der Schritte: Einrichten eines Installationserversmithilfe vonCDs (Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

(Optional) Erstellen Sie
Boot-Server.

Wenn Sie Systeme über das Netzwerk installieren
möchten, die sich in einem anderen Teilnetz als der
Installationsserver befinden, müssen Sie im Teilnetz
der Systeme einen Boot-Server erstellen, damit die
Systeme gebootet werden können. Verwenden Sie
zumEinrichten eines Boot-Servers den Befehl
setup_install_servermit der Option -b.Wenn
Siemit DHCP (Dynamic Host Configuration
Protocol) arbeiten, benötigen Sie keinen
Boot-Server.

„Erstellen eines Boot-Servers
in einemTeilnetzmithilfe
eines CD-Abbildes” auf Seite
175

Fügen Sie die über das
Netzwerk zu
installierenden Systeme
hinzu.

Richten Siemit demBefehl add_install_client
jedes über das Netzwerk zu installierende System
ein. Jedes System, das Sie installierenmöchten,
muss in der Lage sein, den Installationsserver,
gegebenenfalls den Boot-Server und die
Konfigurationsinformationen zu finden.

„Hinzufügen der über das
Netzwerk zu installierenden
Systememit einem
CD-Abbild” auf Seite 177

(Optional)
Konfigurieren Sie einen
DHCP-Server.

WennDHCPParameter zur Systemkonfiguration
und -installation bereitstellen soll, müssen Sie zuerst
denDHCP-Server konfigurieren und dann die für
die gewünschte Installation erforderlichen
Optionen undMakros erstellen.

Hinweis –Wenn Sie ein x86-basiertes Systemüber
das Netzwerkmithilfe von PXE installieren
möchten, müssen Sie einenDHCP-Server
konfigurieren.

Kapitel 13, „Planning for
DHCP Service (Tasks)” in
SystemAdministration
Guide: IP Services.

„Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102

Installieren Sie das
System über das
Netzwerk.

Die Installation beginntmit demBooten des
Systems über das Netzwerk.

„Booten und Installieren des
Systems über das Netzwerk
mithilfe eines CD-Abbilds”
auf Seite 182

SPARC: Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit CDs
Der Installationsserver enthält das Installationsabbild, das für die Installation von Systemen über das
Netzwerk benötigt wird.Wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk auf einem System
installieren wollen, müssen Sie einen Installationsserver erstellen. Sie brauchen nicht in jedem Fall
einen Boot-Server einzurichten.

� Wenn Sie die Installationsparameter über DHCPbereitstellen oder wenn sich der
Installationsserver und die Clients im selben Teilnetz befinden, benötigen Sie keinen separaten
Boot-Server.

SPARC: Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit CDs
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� Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht
mit DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Sie
können auch für jedes Teilnetz einen Installationsserver erstellen, doch für Installationsserver
benötigen Siemehr Festplattenspeicher.

� SPARC: So erstellen Sie einen
SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder
x86-CD
Gehen Sie wie folgt vor, um einen SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder x86-CD zu
erstellen.

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Für Systememit installierten nicht-globalen Zonen kann ein Upgrade nicht über ein CD-basiertes
Netzwerkinstallationsabbild durchgeführt werden. Ein solches Netzwerkinstallationsabbildmuss in
diesem Fall von der Solaris-DVD erstellt werden.Anweisungen zumErstellen eines
Netzwerkinstallationsabbilds vonDVDfinden Sie in Kapitel 8.

Melden Sie sich bei demSystem, das Sie als Installationsserver einrichtenwollen, als Superuser an.

Das Systemmuss über ein CD-ROM-Laufwerk verfügen und Teil des Netzwerks und des
Namens-Service am Standort sein.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das System
außerdem bereits in einemNamen-Service wie NIS, NIS+, DNS oder LDAPbefinden.Wenn Sie
keinenNamen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System in
Übereinstimmungmit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris Software - 1-CD in das Laufwerk des Systems ein.

Erstellen Sie ein Verzeichnis für das CD-Abbild.
# mkdir -p Inst_verzeichnispfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.

� Geben Sie den folgendenBefehl ein,wenn Sie ein Installationsabbild vonder Solaris Software for
SPARCPlatforms - 1-CD erstellen:
# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

Bevor Sie
beginnen

1

2

3

4
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� Geben Sie den folgendenBefehl ein,wenn Sie ein Installationsabbild vonder Solaris Software for
x86 Platforms - 1-CD erstellen:
# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

In diesen Beispielen ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerkmit der Solaris BS CD.

Kopieren Sie das Abbild der CD imLaufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./setup_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Datenträgerabbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu
ermitteln, verwenden Sie den Befehl df -kl.

Entscheiden Sie, ob der Installationsserver zumEinhängen verfügbar seinmuss.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver befindet
oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit Schritt 7
fort.

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten, gehen Siewie folgt vor.

a. Überprüfen Sie, ob der Pfad zumAbbild auf dem Installationsserver korrekt zur
gemeinsamenNutzung freigegeben ist.
# share | grep Inst_ver_pfad

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zu dem Installationsverzeichnis an, in
welches das CD-Abbild kopiert wurde.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver angezeigtwird und in den
Optionen anon=0 erscheint, fahren Siemit Schritt 7 fort.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver nicht angezeigtwird oder
anon=0 in denOptionennicht erscheint, fahren Sie hier fort.

b. Stellen Sie den Installationsserver zur Verfügung, indemSie diesen Eintrag in dieDatei
/etc/dfs/dfstab einfügen:
share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" Inst_verz_pfad

5

6
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c. Prüfen Sie, ob der nfsd-Dämon läuft.

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 oder eine kompatible Version läuft,
geben Sie dazuden folgendenBefehl ein.
# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

Wenn der nfsd-Dämon online ist, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon
nicht online ist, starten Sie ihn.

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 9 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie
den folgendenBefehl ein.
# ps -ef | grep nfsd

Wenn der nfsd-Dämon läuft, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon nicht
läuft, starten Sie ihn.

# /etc/init.d/nfs.server start

d. Geben Sie den Installationsserver zur gemeinsamenNutzung frei.
# shareall

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Lassen Sie die Solaris Software - 1-CD auswerfen.

Legen Sie die Solaris Software - 2-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.

a. Geben Sie den folgendenBefehl ein,wenn Sie ein Installationsabbild vonder Solaris Software for
SPARCPlatforms - 1-CD erstellen:
# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

b. Geben Sie den folgendenBefehl ein,wenn Sie ein Installationsabbild vonder Solaris Software for
x86 Platforms - 1-CD erstellen:
# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

In diesen Beispielen ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerkmit der Solaris BS CD.

Kopieren Sie die CD imCD-ROM-Laufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./add_to_install_server Inst_verz_pfad

7
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Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Lassen Sie die Solaris Software - 2-CD auswerfen.

Wiederholen Sie Schritt 9 bis Schritt 13 für jede Solaris Software-CD, die Sie installierenmöchten.

Legen Sie die Solaris Languages-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.
# cd /cdrom/cdrom0/Tools

Kopieren Sie die CD imCD-ROM-Laufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./add_to_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

(Optional) Patchen Sie dieDateien in derMiniroot des vomBefehl setup_install_server erstellten
Netzwerkinstallationsabbilds. Das Anwenden vonPatches istmöglicherweise erforderlich,wenn es
bei einemBoot-Abbild zu Problemen kommt.

� SPARC-basierte Installationsabbilder: Sie könnendieDateien, die sich in derMiniroot befinden,
mit dem Befehl patchadd -C patchen.
# patchadd -C Install_Verz_Pfad Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Ins_verz_pfad Legt den Pfad zurMiniroot der Netzwerrkinstallation fest.

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

� x86-basierte Installationsabbilder: Gehen Siewie folgt vor, umeine x86-Miniroot für die
Netzwerkinstallation zupatchen.
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Hinweis –Bei den folgenden Schritten wird vorausgesetzt, dass in IhremNetzwerk ein System
vorhanden ist, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft, und dass ein Zugriff auf dieses System über
das Netzwerkmöglich ist.

a. Melden Sie sich auf einemSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, als Superuser an.

b. Wechseln Sie in das Verzeichnis Toolsdes Installationsabbilds, das Sie in Schritt 4 erstellt
hatten.
# cd Inst-Server-Pfad/Inst-Verz-Pfad/Solaris_10/Tools

Inst-Server-Pfad Der Pfad zum Installationsserver in IhremNetzwerk, z. B.
/net/installserver-1.

c. Erstellen Sie ein neues Installationsabbild und legen Sie es auf demSystemab, auf demSolaris
10 6/06 für x86 läuft.
# ./setup_install_server Remote_Inst_verz_pfad

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft
und auf dem Sie das neue Installationsabbild erstellenmöchten.

Dieser Befehl erstellt ein neues Installationsabbild auf dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für
x86 läuft. Um diesesAbbild zu patchen, müssen Sie es zeitweise auf einem System ablegen, auf
dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft.

d. Entpacken Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das Boot-Archiv für die
Netzwerkinstallation.
# /boot/solaris/bin/root_archive unpackmedia Remote_Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem x86-Netzwerkinstallationsabbild auf dem
System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft.

Ziel_Verz Gibt den Pfad zumVerzeichnis an, das das entpackte Boot-Archiv
enthält.

e. Patchen Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das entpackte Boot-Archiv.
# patchadd -C Ziel_Verz Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Mit der Befehlsoption patchadd -M können Sie mehrere Patches
angeben. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage
patchadd(1M).
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Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

f. Packen Sie auf demSystem, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft, das x86-Boot-Archiv.
# /boot/solaris/bin/root_archive packmedia Remote_Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

g. Kopieren Sie die gepatchteMiniroot in das Installationsabbild auf dem Installationsserver.
# cp Remote_Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot \

Inst-Server-Pfad/Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot

Entscheiden Sie, ob Sie einenBoot-Server erstellenmüssen.

� WennSiemit DHCP arbeiten oder sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der
Installationsserver befindet, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit
„Hinzufügender über dasNetzwerk zu installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite
177 fort.

� WennSienichtmitDHCP arbeiten und sich der Client nicht in demselben Teilnetzwie der
Installationsserver befindet,müssen Sie einenBoot-Server erstellen. Fahren Siemit „Erstellen
eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175 fort.

SPARC: Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit SPARC-CDs

Im folgenden Beispiel wird gezeigt, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem Sie die
folgenden CDs in das Verzeichnis /export/home/cdsparc kopieren. Dabei wird vorausgesetzt, dass
auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

� Solaris Software for SPARC Platforms-CDs
� Solaris Languages for SPARC Platforms-CD

Legen Sie die Solaris Software for SPARC Platforms - 1-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems
ein.

# mkdir -p /export/home/cdsparc

# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/cdsparc

� Bei einem separaten Boot-Server führen Sie bitte diese zusätzlichen Schritte durch:
1. Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" \

/export/home/cdsparc

20
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2. Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

3. Fahren Sie wie folgt fort.
� Wenn Sie keinen Boot-Server benötigen oder die Schritte für einen separaten Boot-Server

durchgeführt haben, fahren Sie bitte fort.

# cd /

Werfen Sie die Solaris Software for SPARC Platforms - 1-CD aus. Legen Sie die Solaris Software for
SPARC Platforms - 2-CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

# cd /

Wiederholen Sie diese Befehle für jede Solaris Software-CD, die Sie installierenmöchten.

Legen Sie die Solaris Languages for SPARC Platforms-CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

Erstellen eines SPARC-Installationsserversmit x86-CDs

Gehen Sie wie folgt vor, um auf einem SPARC-basierten Installationsserver ein
x86-Netzwerkinstallationsabbild zu erstellen. Im folgenden Beispiel wird veranschaulicht, wie Sie
durch Kopieren der Solaris Software for x86 Platforms CDs in das Verzeichnis /export/home/cdx86
des Installationsservers einen plattformübergreifenden Installationsserver erstellen können. Dabei
wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

� Solaris Software for x86 Platforms-CDs
� Solaris Languages for x86 Platforms CD

Legen Sie die Solaris Software for x86 Platforms - 1-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

# mkdir -p /export/home/cdsparc

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/cdsparc

� Bei einem separaten Boot-Server führen Sie bitte diese zusätzlichen Schritte durch:
1. Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

Beispiel 9–2
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share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" \

/export/home/cdsparc

2. Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

3. Fahren Sie wie folgt fort.
� Wenn Sie keinen Boot-Server benötigen oder die Schritte für einen separaten Boot-Server

durchgeführt haben, fahren Sie bitte fort.

# cd /

Werfen Sie die Solaris Software for x86 Platforms - 1-CD aus. Legen Sie die Solaris Software for x86
Platforms - 2-CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

# cd /

Wiederholen Sie diese Befehle für jede Solaris Software for x86 Platforms-CD, die Sie installieren
möchten.

Legen Sie die Solaris Languages for x86 Platforms CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, müssen Sie den Client als
Installations-Client hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden
Client-Systeme über das Netzwerk finden Sie in „Hinzufügen der über das Netzwerk zu
installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite 177.

Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht mit
DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Informationen
hierzu finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes”
auf Seite 175.

Nähere Informationen zu den Befehlen setup_install_server und add_to_install_server
finden Sie in install_scripts(1M).

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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x86: Erstellen eines x86-Installationsserversmit CDs
Der Installationsserver enthält das Installationsabbild, das für die Installation von Systemen über das
Netzwerk benötigt wird.Wenn Sie die Solaris-Software über das Netzwerk auf einem System
installieren wollen, müssen Sie einen Installationsserver erstellen. Sie brauchen nicht in jedem Fall
einen Boot-Server einzurichten.

� Wenn Sie die Installationsparameter über DHCPbereitstellen oder wenn sich der
Installationsserver und die Clients im selben Teilnetz befinden, benötigen Sie keinen separaten
Boot-Server.

� Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht
mit DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Sie
können auch für jedes Teilnetz einen Installationsserver erstellen, doch für Installationsserver
benötigen Siemehr Festplattenspeicher.

� x86: So erstellen Sie einen x86-Installationsservermit
x86-CDs
In diesemVerfahren wird ein x86-Installationsservermithilfe von x86-CDs erstellt.

Informationen zumErstellen eines SPARC-Netzwerkinstallationsabbilds finden Sie unter „SPARC:
So erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit einer SPARC- oder x86-CD” auf Seite 156.

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Für Systememit installierten nicht-globalen Zonen kann ein Upgrade nicht über ein CD-basiertes
Netzwerkinstallationsabbild durchgeführt werden. Ein solches Netzwerkinstallationsabbildmuss in
diesem Fall von der Solaris-DVD erstellt werden.Anweisungen zumErstellen eines
Netzwerkinstallationsabbilds vonDVDfinden Sie in Kapitel 8.

Melden Sie sich bei demSystem, das Sie als Installationsserver einrichtenwollen, als Superuser an.

Das Systemmuss über ein CD-ROM-Laufwerk verfügen und Teil des Netzwerks und des
Namens-Service am Standort sein.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das System
außerdem bereits in einemNamen-Service wie NIS, NIS+, DNS oder LDAPbefinden.Wenn Sie
keinenNamen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System in
Übereinstimmungmit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris Software - 1-CD in das Laufwerk des Systems ein.

Bevor Sie
beginnen
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Erstellen Sie ein Verzeichnis für das CD-Abbild.
# mkdir -p Inst_verzeichnispfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.
# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

In diesem Beispiel ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerk, in dem sich die Solaris BS-CD befindet.

Kopieren Sie das Abbild der CD imLaufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./setup_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Datenträgerabbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu
ermitteln, verwenden Sie den Befehl df -kl.

Entscheiden Sie, ob der Installationsserver zumEinhängen verfügbar seinmuss.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver befindet
oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit Schritt 7
fort.

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten, gehen Siewie folgt vor.

a. Überprüfen Sie, ob der Pfad zumAbbild auf dem Installationsserver korrekt zur
gemeinsamenNutzung freigegeben ist.
# share | grep Inst_ver_pfad

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zu dem Installationsverzeichnis an, in
welches das CD-Abbild kopiert wurde.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver angezeigtwird und in den
Optionen anon=0 erscheint, fahren Siemit Schritt 7 fort.

� Wennder Pfad zumVerzeichnis auf dem Installationsserver nicht angezeigtwird oder
anon=0 in denOptionennicht erscheint, fahren Sie hier fort.

b. Stellen Sie den Installationsserver zur Verfügung, indemSie diesen Eintrag in dieDatei
/etc/dfs/dfstab einfügen:
share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" Inst_verz_pfad
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c. Prüfen Sie, ob der nfsd-Dämon läuft.

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 oder eine kompatible Version läuft,
geben Sie dazuden folgendenBefehl ein.
# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

Wenn der nfsd-Dämon online ist, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon
nicht online ist, starten Sie ihn.

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 9 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie
den folgendenBefehl ein.
# ps -ef | grep nfsd

Wenn der nfsd-Dämon läuft, fahren Siemit Schritt d fort.Wenn der nfsd-Dämon nicht
läuft, starten Sie ihn.

# /etc/init.d/nfs.server start

d. Geben Sie den Installationsserver zur gemeinsamenNutzung frei.
# shareall

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Lassen Sie die Solaris Software - 1-CD auswerfen.

Legen Sie die Solaris Software - 2-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf der eingehängten CD:
# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

Kopieren Sie die CD imCD-ROM-Laufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./add_to_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis ( /).
# cd /

Lassen Sie die Solaris Software - 2-CD auswerfen.

Wiederholen Sie Schritt 9 bis Schritt 13 für jede Solaris Software-CD, die Sie installierenmöchten.
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Legen Sie die Solaris Languages-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf der eingehängten CD:
# cd /cdrom/cdrom0/Tools

Kopieren Sie die CD imCD-ROM-Laufwerk auf die Festplatte des Installationsservers.
# ./add_to_install_server Inst_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis ( /).
# cd /

Patchen Sie dieDateien in derMiniroot des vomBefehl setup_install_server erstellten
Netzwerkinstallationsabbilds. Das Anwenden vonPatches istmöglicherweise erforderlich,wenn es
bei einemBoot-Abbild zu Problemen kommt. Gehen Siewie folgt vor, umeine x86-Miniroot zur
Netzwerkinstallation zupatchen.

a. Wenn auf dem Installationsserver nicht Solaris 10 6/06 für x86 läuft,melden Sie sich als Superuser
auf einemanderen System imNetzwerk an, auf demSolaris 10 6/06 für x86 läuft.

Damit ein System, auf dem eine Solaris 10 6/06 für x86Miniroot installiert ist, gepatcht werden
kann, muss auf diesem System Solaris 10 6/06 for x86 laufen.

b. Wechseln Sie in das Verzeichnis Toolsdes Installationsabbilds, das Sie in Schritt 5 erstellt hatten.
# cd Inst-Server-Pfad/Inst-Verz-Pfad/Solaris_10/Tools

Inst-Server-Pfad Der Pfad zum Installationsserver in IhremNetzwerk, z. B.
/net/installserver-1.

c. Erstellen Sie ein neues Installationsabbild und legen Sie es auf demSystemab, auf demSolaris 10
6/06 für x86 läuft.
# ./setup_install_server Remote_Inst_verz_pfad

Remote_Inst_Verz_Pfad Der Pfad zu dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86 läuft und
auf dem Sie das neue Installationsabbild erstellenmöchten.

Dieser Befehl erstellt ein neues Installationsabbild auf dem System, auf dem Solaris 10 6/06 für x86
läuft. Um diesesAbbild zu patchen, müssen Sie es zeitweise auf einem System ablegen, auf dem
Solaris 10 6/06 für x86 läuft.

d. Entpacken Sie das Boot-Archiv derNetzwerkinstallation.
# /boot/solaris/bin/root_archive unpackmedia Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zum x86-Netzwerkinstallationsabbild an.

15

16

17

18

19

x86: Erstellen eines x86-Installationsserversmit CDs

Kapitel 9 • Vorbereiten der Installation über das Netzwerkmithilfe von CDs (Vorgehen) 167



Ziel_Verz Gibt den Pfad zumVerzeichnis an, das das entpackte Boot-Archiv enthält.

e. Patchen Sie das entpackte Boot-Archiv.
# patchadd -C Ziel_Verz Pfad-zum-Patch/Patch-ID

Pfad-zum-Patch Legt den Pfad zumPatch, das hinzugefügt werden soll, fest, zumBeispiel
/var/sadm/spool.

patch-id Legt die ID des anzuwendenden Patches fest.

Mit der Befehlsoption patchadd -M können Sie mehrere Patches angeben.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage patchadd(1M).

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

f. Packen Sie das x86-Bootarchiv.
# /boot/solaris/bin/root_archive packmedia Install_verz_pfad \

Zielverzeichnis

g. Falls erforderlich, kopieren Sie die gepatchteMiniroot in das Installationsabbild auf dem
Installationsserver.

Wenn Sie dieMiniroot auf einem entfernten System gepatcht haben, auf dem Solaris 10 6/06 6/06
for x86 läuft, somüssen Sie die gepatchteMiniroot auf den Installationsserver kopieren.
# cp Remote_Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot \

Inst-Server-Pfad/Inst_Verz_Pfad/boot/x86.miniroot

Entscheiden Sie, ob Sie einenBoot-Server erstellenmüssen.

� WennSiemit DHCP arbeiten oder sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der
Installationsserver befindet, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Fahren Siemit
„Hinzufügender über dasNetzwerk zu installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite
177 fort.

� WennSienichtmitDHCP arbeiten und sich der Client nicht in demselben Teilnetzwie der
Installationsserver befindet,müssen Sie einenBoot-Server erstellen. Fahren Siemit „Erstellen
eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175 fort.

x86: Erstellen eines x86-Installationsserversmit x86-CDs

In den folgenden Beispielen wird gezeigt, wie Sie einen Installationsserver erstellen können, indem
Sie die folgenden CDs in das Verzeichnis /export/home/cdx86 kopieren. Dabei wird vorausgesetzt,
dass auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

� Solaris Software for x86 Platforms-CDs
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� Solaris Languages for x86 Platforms CD

Legen Sie die Solaris Software for x86 Platforms - 1-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Systems ein.

Richten Sie einen Installationsserver ein.

# mkdir -p /export/home/dvdx86

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server /export/home/cdx86

� Bei einem separaten Boot-Server führen Sie bitte diese zusätzlichen Schritte durch:
1. Fügen Sie den folgenden Pfad in die Datei /etc/dfs/dfstab ein:

share -F nfs -o ro,anon=0 -d "install server directory" \

/export/home/cdx86

2. Überprüfen Sie, ob der nfsd-Dämon online ist. Ist dies nicht der Fall, dann starten Sie den
nfsd-Dämon und geben ihn frei.

# svcs -l svc:/network/nfs/server:default

# svcadm enable svc:/network/nfs/server

# shareall

3. Fahren Sie wie folgt fort.
� Wenn Sie keinen Boot-Server benötigen oder die Schritte für einen separaten Boot-Server befolgt

haben, fahren Sie wie folgt fort.

# cd /

Werfen Sie die Solaris Software for x86 Platforms - 1-CD aus. Legen Sie die Solaris Software for x86
Platforms - 2-CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdx86

# cd /

Wiederholen Sie diese Befehle für jede Solaris Software-CD, die Sie installierenmöchten.

Legen Sie die Solaris Languages for x86 Platforms CD ins CD-ROM-Laufwerk ein.

# cd /cdrom/cdrom0/Tools

# ./add_to_install_server /export/home/cdx86

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, müssen Sie den Client als
Installations-Client hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden

Weitere
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Client-Systeme über das Netzwerk finden Sie in „Hinzufügen der über das Netzwerk zu
installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite 177.

Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht mit
DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Informationen
hierzu finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes”
auf Seite 175.

Nähere Informationen zu den Befehlen setup_install_server und add_to_install_server
finden Sie in install_scripts(1M).

Erstellen eines plattformübergreifenden Installationsservers
für CDs

In diesemAbschnitt wird das Erstellen eines x86-Netzwerkinstallationsabbilds auf einem
SPARC-System erläutert.

Für entfernte x86-Systememuss kein SPARC-Installationsservermit x86-CDs erstellt werden.
Weitere Informationen finden Sie unter „SPARC: So erstellen Sie einen SPARC-Installationsserver
mit einer SPARC- oder x86-CD” auf Seite 156.

� Erstellen eines SPARC-Installationsservers auf einem
x86-Systemmit SPARC-CDs
Gehen Sie wie hier erläutert vor, wenn Siemit SPARC-CDs einen SPARC-Installationsserver auf
einem x86-System erstellen wollen.

In diesemVerfahren steht x86-System für das x86-System, das als Installationsserver fungieren soll,
und entferntes_SPARC-System steht für das entfernte SPARC-System, auf dem die SPARC-CDs
gelesen werden.

Sie benötigen Folgendes:

� Ein x86-System
� Ein SPARC-Systemmit einemCD-ROM-Laufwerk
� Einen Satz CDs für das entfernte SPARC-System

� Solaris Software for SPARC Platforms-CDs
� Solaris Languages for SPARC Platforms-CD

Siehe auch

Bevor Sie
beginnen
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Für Systememit installierten nicht-globalen Zonen kann ein Upgrade nicht über ein CD-basiertes
Netzwerkinstallationsabbild durchgeführt werden. Ein solches Netzwerkinstallationsabbildmuss in
diesem Fall von der Solaris-DVD erstellt werden.Anweisungen zumErstellen eines
Netzwerkinstallationsabbilds vonDVDfinden Sie in Kapitel 8.

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Melden Sie sich beimentfernten SPARC-Systemals Superuser an.

Das Systemmuss über ein CD-ROM-Laufwerk verfügen und Teil des Netzwerks und des
Namens-Service am Standort sein.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das System
außerdem imNIS-, NIS+-, DNS- oder LDAP-Namen-Service befinden.Wenn Sie keinen
Namen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System inÜbereinstimmung
mit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris Software for SPARCPlatforms - 1-CD in das Laufwerk des entfernten
SPARC-Systems ein.

Fügen Sie auf dementfernten SPARC-Systemdie folgenden Einträge in dieDatei /etc/dfs/dfstab
ein.
share -F nfs -o ro,anon=0 /cdrom/cdrom0/s0

share -F nfs -o ro,anon=0 /cdrom/cdrom0/s1

Starten Sie auf dementfernten SPARC-SystemdenNFS-Dämon.

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie
dazuden folgendenBefehl ein.
entferntes_SPARC-System# svcadm enable svc:/network/nfs/server

� Wennauf dem Installationsserver Solaris 9 oder eine kompatible Version läuft, geben Sie den
folgendenBefehl ein.
entferntes_SPARC-System# /etc/init.d/nfs.server start

Stellen Siemit dem share-Befehl auf dementfernten SPARC-System sicher, dass von anderen
Systemen aus Zugriff auf die CDbesteht.
entferntes-SPARC-System# share

- /cdrom/cdrom0/sol_10_sparc/s0 ro,anon=0 " "

- /cdrom/cdrom0/sol_10_sparc/s1 ro,anon=0 " "

sol_10_sparc in obiger Beispielausgabe bezieht sich auf das Solaris 10 6/06 BS auf SPARC-basierten
Systemen. Diese Zeichenfolge unterscheidet sich je nach der Solaris-Version.
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Melden Sie sich bei demx86-System, das Sie als SPARC-Installationsserver einrichtenwollen, als
Superuser an.

Vergewissern Sie sich, dass die CDordnungsgemäßandas entfernte x86-Systemexportiertwird.
x86-System# showmount -e entferntes_SPARC-System
export list for entferntes_SPARC-System:

/cdrom/sol_10_sparc/s0 (everyone)

/cdrom/sol_10_sparc/s1

(everyone)

Wechseln Sie auf demx86-System in das Verzeichnis Tools auf der eingehängten CD:
x86-system# cd /net/entferntes-SPARC-System/cdrom/sol_10_sparc/s0/Solaris_10/Tools

Kopieren Sie auf demx86-Systemdie CD imLaufwerk auf die Festplatte des Installationsservers, und
zwar in das Verzeichnis, das Siemit demBefehl setup_install_server erstellen haben:
x86-System# ./setup_install_server Install_verz_Pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll. Das
Verzeichnis muss leer sein.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Datenträgerabbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu
ermitteln, verwenden Sie den Befehl df -kl.

Wechseln Sie auf demx86-System in das oberste Verzeichnis.
x86-System# cd /

Hängen Sie auf demx86-SystembeideVerzeichnisse aus.
x86-System# umount /net/entferntes-SPARC-System/cdrom/sol_10_sparc/s0

Heben Sie auf demSPARC-Systemdie Freigabe zur gemeinsamenNutzung für beide CD-ROM-Slices
auf.
entferntes-SPARC-system# unshare /cdrom/cdrom0/s0

entferntes-SPARC-system# unshare /cdrom/cdrom0/

Lassen Sie auf demSPARC-Systemdie Solaris Software for SPARCPlatforms - 1-CD auswerfen.

Legen Sie die Solaris Software for SPARCPlatforms - 2-CD in das CD-ROM-Laufwerk des x86-Systems
ein.

Wechseln Sie auf demx86-System in das Verzeichnis Tools auf der eingehängten CD:
x86-System# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Erstellen eines plattformübergreifenden Installationsservers für CDs

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006172



Kopieren Sie die CD auf demx86-Systemauf die Festplatte des Installationsservers:
x86-System# ./add_to_install_server Ins_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Lassen Sie die Solaris Software for SPARCPlatforms - 2-CD auswerfen.

Wiederholen Sie Schritt 14 bis Schritt 17 für jede Solaris Software CD, die Sie installierenmöchten.

Legen Sie auf demx86-Systemdie Solaris Languages for SPARCPlatforms-CD in das
CD-ROM-Laufwerk ein undhängen Sie die CDein.

Wechseln Sie auf demx86-System in das Verzeichnis Tools auf der eingehängten CD:
x86-System# cd /cdrom/cdrom0/Tools

Kopieren Sie die CD auf demx86-Systemauf die Festplatte des Installationsservers:
x86-System# ./add_to_install_server Ins_verz_pfad

Ins_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das das CD-Abbild kopiert werden soll.

Entscheiden Sie, ob Sie Patches auf dieDateien in derMiniroot (Solaris_10/Tools/Boot) in dem
Netzwerkinstallationsabbild anwendenmöchten, das Siemit setup_install_server erstellt haben.

� Wennnicht, fahren Siemit demnächsten Schritt fort.

� Wenn ja, wenden Siemit demBefehl patchadd -C Patches auf die in derMiniroot gespeicherten
Dateien an.

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie haben die Patch
README-Anweisungen gelesen odermit dem Sun-Support vor Ort gesprochen.

Entscheiden Sie, ob Sie einenBoot-Server benötigen.

� Wenn sich das zu installierende System in demselben Teilnetzwie der Installationsserver befindet
oder Siemit DHCP arbeiten, brauchen Sie keinenBoot-Server zu erstellen. Siehe „Hinzufügender
über dasNetzwerk zu installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite 177.

� Wenn sich das zu installierende Systemnicht in demselben Teilnetzwie der Installationsserver
befindet und Sie nichtmit DHCP arbeiten,müssen Sie einenBoot-Server erstellen. Eine
ausführlicheAnleitung,wie Sie einenBoot-Server erstellen, finden Sie in „So erstellen Sie einen
Boot-Server in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175.
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Erstellen eines SPARC-Installationsservers auf einem x86-Systemmit SPARC-CDs

Das folgende Beispiel veranschaulicht die Erstellung eines SPARC-Installationsservers auf einem
x86-System namens richards. Die folgenden SPARC-CDs werden von einem entfernten
SPARC-System namens simpson in das Verzeichnis /export/home/cdsparc des
x86-Installationsservers kopiert.

� Solaris Software for SPARC Platforms-CDs
� Solaris Languages for SPARC Platforms-CD

Dabei wird vorausgesetzt, dass auf dem Installationsserver Solaris 10 6/06 läuft.

Legen Sie auf dem entfernten SPARC-System die Solaris Software for SPARC Platforms - 1-CD ein
und geben Sie die folgenden Befehle ein:

simpson (entferntes_SPARC-System)# share -F nfs -o ro,anon=0 /cdrom/cdrom0/s0

simpson (entferntes_SPARC-System)# share -F nfs -o ro,anon=0 /cdrom/cdrom0/s1

simpson (entferntes_SPARC-System)# svcadm enable svc:/network/nfs/server

Auf dem x86-System:

richards (x86-System)# cd /net/simpson/cdrom/sol_10_sparc/s0//Solaris_10/Tools

richards (x86-System)# ./setup_install_server /export/home/cdsparc

richards (x86-System)# cd /

richards (x86-System)# umount /net/simpson/cdrom/sol_10_sparc/s0/

Auf dem entfernten SPARC-System:

simpson (entferntes_SPARC-System) unshare /cdrom/cdrom0/s0

simpson (entferntes_SPARC-System) unshare /cdrom/cdrom0/s1

Auf dem x86-System:

richards (x86-System)# cd /cdrom/cdrom0/Solaris_10/Tools

richards (x86-System)# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

Wiederholen Sie diese Befehle für jede Solaris Software for x86 Platforms-CD, die Sie installieren
möchten.

richards (x86-System)# cd /cdrom/cdrom0/Tools

richards (x86-System)# ./add_to_install_server /export/home/cdsparc

In diesem Beispiel werden die einzelnen CDs eingelegt und automatisch eingehängt, bevor der
Befehl ausgeführt wird. NachAusführung des Befehls werden die CDs entfernt.

Beispiel 9–4
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Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Installationsserver eingerichtet haben, müssen Sie den Client als
Installations-Client hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden
Client-Systeme über das Netzwerk finden Sie in „Hinzufügen der über das Netzwerk zu
installierenden Systememit einemCD-Abbild” auf Seite 177.

Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht mit
DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Informationen
hierzu finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines CD-Abbildes”
auf Seite 175.

Nähere Informationen zu den Befehlen setup_install_server und add_to_install_server
finden Sie in install_scripts(1M).

Erstellen einesBoot-Servers in einemTeilnetzmithilfe eines
CD-Abbildes

Damit die Solaris-Software über ein Netzwerk auf einem System installiert werden kann, müssen Sie
einen Installationsserver erstellen. Sie brauchen nicht in jedem Fall einen Boot-Server einzurichten.
Ein Boot-Server enthält so viel Boot-Software, dass Systeme vomNetzwerk aus gebootet werden
können, und danach führt der Installationsserver die Installation der Solaris-Software durch.

� Wenn Sie die Installationsparameter über DHCPbereitstellen oder wenn sich der
Installationsserver und die Clients im selben Teilnetz befinden, benötigen Sie keinen
Boot-Server. Fahren Siemit „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit
einemCD-Abbild” auf Seite 177 fort.

� Wenn sich der Installationsserver und die Clients nicht im selben Teilnetz befinden und Sie nicht
mit DHCP arbeiten, müssen Sie für jedes Teilnetz einen eigenen Boot-Server einrichten. Sie
können auch für jedes Teilnetz einen Installationsserver erstellen, doch für Installationsserver
benötigen Siemehr Festplattenspeicher.

� Soerstellen Sie einenBoot-Server in einemTeilnetz
mithilfe eines CD-Abbildes
Melden Sie sich bei demSystem, das Sie als Boot-Server für das Teilnetz einrichtenwollen, als
Superuser an.

Das Systemmuss über ein lokales CD-ROM-Laufwerk verfügen oder Zugriff auf die entfernten
Solaris 10 6/06-Datenträgerabbilder haben, die sich normalerweise auf dem Installationsserver
befinden.Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das System imNamen-Service

Weitere
Informationen:
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befinden.Wenn Sie keinenNamen-Service verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses
System inÜbereinstimmungmit den Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Hängen Sie das Abbild der Solaris Software - 1-CD vom Installationsserver ein.
# mount -F nfs -o ro server_name:Pfad /mnt

Server_Name: Pfad DerName des Installationsservers und der absolute Pfad zu demAbbild des
Datenträgers

Erstellen Sie ein Verzeichnis für das Boot-Abbild.
# mkdir -p Boot-Verzeichnispfad

Boot-Verzeichnispfad Gibt das Verzeichnis an, in das die Boot-Software kopiert werden soll.

Wechseln Sie imAbbild der Solaris Software - 1-CD in das Verzeichnis Tools.
# cd /mnt/Solaris_10/Tools

Kopieren Sie die Boot-Software auf denBoot-Server.
# ./setup_install_server -b Boot-Verzeichnispfad

-b Gibt an, dass das System als Boot-Server eingerichtet werden soll.

Boot-Verzeichnispfad Gibt das Verzeichnis an, in das die Boot-Software kopiert werden soll.

Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Abbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu ermitteln, verwenden Sie den
Befehl df -kl.

Wechseln Sie in das Root-Verzeichnis (/).
# cd /

Hängen Sie das Installationsabbild aus.
# umount /mnt

Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetzmithilfe von CDs

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Boot-Server in einemTeilnetz erstellen.Mit diesen
Befehlen kopieren Sie die Boot-Software vom Solaris Software for SPARC Platforms - 1-CD-Abbild
in das Verzeichnis /export/install/boot auf der lokalen Festplatte des Systems.

# mount -F nfs -o ro crystal:/export/install/boot /mnt

# mkdir -p /export/install/boot

# cd /mnt/Solaris_10/Tools

# ./setup_install_server -b /export/install/boot
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# cd /

# umount /mnt

In diesem Beispiel wird die CD eingelegt und automatisch eingehängt, bevor der Befehl ausgeführt
wird. NachAusführung des Befehls wird die CD entfernt.

Fortsetzen der Installation

Nachdem Sie den Boot-Server eingerichtet haben, müssen Sie den Client als Installations-Client
hinzufügen. Informationen zumHinzufügen der zu installierenden Client-Systeme über das
Netzwerk finden Sie in „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systememit einem
CD-Abbild” auf Seite 177.

Nähere Informationen zumBefehl setup_install_server finden Sie unter install_scripts(1M).

Hinzufügender über dasNetzwerk zu installierenden
Systememit einemCD-Abbild

Nachdem Sie einen Installationsserver und gegebenenfalls einen Boot-Server erstellt haben, müssen
Sie die Systeme einrichten, die über das Netzwerk installiert werden sollen.Alle über das Netzwerk
zu installierenden Systememüssen die folgenden Informationen finden können:

� Einen Installationsserver
� Einen Boot-Server, sofern erforderlich
� Die sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer sysidcfg-Datei

vorkonfigurieren
� EinenNamen-Server, wenn Sie Systeminformationenmittels eines Namen-Service

vorkonfigurieren
� Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das benutzerdefinierte

JumpStart-Installationsverfahren verwenden.

Verwenden Sie das folgende add_install_client-Verfahren zumEinrichten von
Installationsservern und Clients.

Weitere Optionen für diesen Befehl finden Sie in derManpage add_install_client(1M).

Weitere
Informationen:
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� So fügenSie über dasNetzwerk zu installierende
Systememit add_install_clienthinzu (CDs)
Nach der Erstellung eines Installationsservers müssen Sie die einzelnen über das Netzwerk zu
installierenden Systeme einrichten.

Wenden Sie das folgende add_install_client-Verfahren an, um einen über das Netzwerk zu
installierenden x86-Client einzurichten.

Wenn Sie einen Boot-Server eingerichtet haben, müssen Sie sich vergewissern, dass das
Installationsabbild auf dem Installationsserver zur gemeinsamenNutzung freigegeben ist. Lesen Sie
das Verfahren “So erstellen Sie einen Installationsserver,” Schritt 6.

Alle zu installierenden Systememüssen in der Lage sein, folgende Server und Informationen zu
finden:

� Einen Installationsserver
� Einen Boot-Server, sofern erforderlich
� Die sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer sysidcfg-Datei

vorkonfigurieren
� EinenNamen-Server, wenn Sie Systeminformationenmittels eines Namen-Service

vorkonfigurieren
� Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das benutzerdefinierte

JumpStart-Installationsverfahren verwenden.

Melden Sie sich beim Installations- oder Boot-Server als Superuser an.

Wenn Siemit demNamen-ServiceNIS, NIS+, DNSoder LDAP arbeiten, stellen Sie sicher, dass die
folgenden Informationenüber das zu installierende SystemzumNamen-Service hinzugefügt
wurden.

� Rechnername
� IP-Adresse
� Ethernet-Adresse

Weitere Informationen zuNamen-Services finden Sie in SystemAdministration Guide: Naming and
Directory Services (DNS, NIS, and LDAP).

Wechseln Sie imAbbild der Solaris 10 6/06-CD auf dem Installationsserver in das Verzeichnis Tools,
indemSie Folgendes eingeben:
# cd /Inst_verz_pfad/Solaris_10/Tools

Ins_verz_pfad Gibt den Pfad zumVerzeichnis Tools an.

Bevor Sie
beginnen
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Richten Sie das Client-Systemein, das über dasNetzwerk installiertwerden soll.
# ./add_install_client -d -s Inst_server:Inst_verz_pfad \

-c Jumpstart-Server:Jumpstart_verz_pfad -p Sysid-Server:Pfad \

-t Boot-Abbild-Pfad -b "Netzwerkboot-Variable=Wert" \

-e Ethernet-Adresse Client-Name Plattformgruppe

-d

Gibt an, dass der Client die Parameter für die Installation über das Netzwerk per DHCP abrufen
soll.Wenn Sie nur die Option -d angeben, richtet der Befehl add_install_client die
Installationsinformationen für Client-Systeme derselben Klasse ein, z. B. für alle
SPARC-Client-Systeme. Um gezielt die Installationsinformationen für einen bestimmten Client
einzurichten, geben Sie die Option -d und die Option -e an.

Verwenden Sie für x86-Clients diese Option, um die Systememithilfe von PXE über das Netzwerk
zu booten. Diese Option listet die DHCP-Optionen auf, die Sie auf demDHCP-Server erstellen
müssen.

Weitere Informationen zur klassenspezifischen Installation unter Verwendung vonDHCPfinden
Sie unter „Erzeugen vonDHCP-Optionen und -Makros für Solaris-Installationsparameter”
auf Seite 104.

-s Installationsserver:Inst_verzeichnispfad
Gibt denNamen und den Pfad des Installationsservers an.
� Installationsserver ist der Host-Name des Installationsservers.
� Inst_verz_pfad ist der absolute Pfad zumAbbild der Solaris 10 6/06-CD.

-c Jumpstart-Server:Jumpstart-Verz_pfad
Gibt ein JumpStart-Verzeichnis für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation an.
Jumpstart-Server ist der Host-Name des Servers, auf dem sich das JumpStart-Verzeichnis
befindet. Jumpstart-Verz_pfad ist der absolute Pfad zum JumpStart-Verzeichnis.

-p Sysid-Server:Pfad
Gibt den Pfad zur sysidcfg-Datei zumVorkonfigurieren der Systeminformationen an.
Sysid-Server ist der gültige Host-Name oder die IP-Adresse für den Server, auf dem sich die Datei
befindet. Pfad ist der absolute Pfad zu demVerzeichnis, das die Datei sysidcfg enthält.

-t Boot-Abbild-Pfad
Gibt den Pfad zu einem alternativen Boot-Abbild an, wenn Sie ein anderes Boot-Abbild als das im
Verzeichnis „Tools“ im Solaris 10 6/06-Netzwerkinstallationsabbild, auf der CD oder DVD
verwendenmöchten.

-b “Boot-Eigenschaft=Wert”
Nur x86-basierte Systeme: Ermöglicht es, denWert einer Boot-Eigenschaftenvariablen zum
Booten des Clients über das Netzwerk festzulegen. Die Option -bmuss zusammenmit der
Option -e verwendet werden.

In eeprom(1M) sind die Boot-Optionen beschrieben.
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-e Ethernet-Adresse
Gibt die Ethernet-Adresse des zu installierenden Clients an.Mit dieser Option können Sie
Installationsinformationen für einen spezifischen Client (z. B. eine Boot-Datei für diesen Client)
angeben.

Das Präfix nbp.wird in Namen für Boot-Dateien nicht verwendet.Wenn Sie zumBeispiel für
einen x86-basierten Client -e 00:07:e9:04:4a:bf angeben, erstellt der Befehl die Boot-Datei
010007E9044ABF.i86pc imVerzeichnis /tftpboot. Release Solaris 10 6/06 unterstützt jedoch die
Verwendung älterer Boot-Dateienmit dem Präfix nbp..

Weitere Informationen zur Client-spezifischen Installation unter Verwendung vonDHCPfinden
Sie unter „Erzeugen vonDHCP-Optionen und -Makros für Solaris-Installationsparameter”
auf Seite 104.

Client-Name
.Dies ist der Name des Systems, das über das Netzwerk installiert werden soll Hierbei handelt es
sich nicht um denHost-Namen des Installationsservers.

Plattformgruppe
Dies ist die Plattformgruppe des Systems, das über das Netzwerk installiert werden soll. Eine
detaillierteAuflistung der Plattformgruppen finden Sie in „Plattformnamen und -gruppen”
auf Seite 42.

SPARC: Hinzufügen eines SPARC-Installations-Clients auf einen
SPARC-Installationsserver bei Verwendung vonDHCP (CDs)
Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installationsclient hinzufügen, wenn Sie zumBereitstellen
der Installationsparameter imNetzwerk DHCP verwenden. Der Installations-Client heißt basil
und ist ein Ultra 5-System. Das Dateisystem /export/home/cdsparc/Solaris_10/Tools enthält
den Befehl add_install_client.

Näheres zumEinrichten von Installationsparametern für Netzwerkinstallationenmit DHCPfinden
Sie unter „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

sparc_install_server# cd /export/home/cdsparc/Solaris_10/Tools

Spar-Install_server# ./add_install_client -d basil sun4u

Hinzufügen eines Installationsclients, der sich im selbenTeilnetzwie sein Server
befindet (CDs)
Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installations-Client hinzufügen, der sich im selben Teilnetz
wie der Installationsserver befindet. Der Installations-Client heißt basil und ist ein Ultra 5-System.
Das Dateisystem /export/home/cdsparc/Solaris_10/Tools enthält den Befehl
add_install_client.

Installationsserver# cd /export/home/cdsparc/Solaris_10/Tools

Installationsserver# ./add_install_client basil sun4u

Beispiel 9–6

Beispiel 9–7
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Hinzufügen eines Installationsclients zu einemBoot-Server (CDs)

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie einen Installations-Client zu einemBoot-Server hinzufügen. Der
Installationsclient heißt rose und ist ein Ultra 5-System. Führen Sie den Befehl auf demBoot-Server
aus.Mit der Option -swird der Installationsserver namens rosemary angegeben. Dieser enthält ein
Abbild der Solaris 10 6/06-CD imVerzeichnis /export/home/cdsparc.

Boot-Server# cd /export/home/cdsparc/Solaris_10/Tools

Boot-Server# ./add_install_client -s rosemary:/export/home/cdsparc rose sun4u

x86: Hinzufügen eines einzelnen x86-Installationsclients auf einem
x86-Installationsserver bei Verwendung vonDHCP (CDs)

Der GRUB-Bootloader verwendet nicht denDHCP-Klassennamen SUNW.i86pc . Das folgende
Beispiel veranschaulicht, wie Sie zu einem Installationsserver einen x86-Installationsclient
hinzufügen können, wenn für das Einstellen der Installationsparameter auf demNetzwerk DHCP
verwendet wird.

� Mit der Option -dwird angegeben, dass die Clients zur Konfiguration das DHCP-Protokoll
verwenden sollen.Wenn Siemittels PXE über das Netzwerk booten wollen, müssen Sie das
DHCP-Protokoll verwenden.

� Mit der Option -ewird festgelegt, dass diese Installation nur auf demClient mit der
Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf durchgeführt wird.

� DieOption -s gibt an, dass die Clients von dem Installationsserver namens rosemary aus
installiert werden sollen.
ImVerzeichnis /export/home/cdx86 dieses Servers befindet sich ein Solaris Operating System
for x86 PlatformsDVD-Abbild:

x86_install_server# cd /export/boot/cdx86/Solaris_10/Tools

x86_Install_server# ./add_install_client -d -e 00:07:e9:04:4a:bf \

-s rosemary:/export/home/cdx86 i86pc

Die obigen Befehle richten einen Client mit der Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf als
Installationsclient ein.Auf dem Installationsserver wird die Boot-Datei 010007E9044ABF.i86pc
erstellt. In früheren Solaris-Versionen hieß diese Boot-Datei nbp.010007E9044ABF.i86pc.

Näheres zumEinrichten von Installationsparametern für Netzwerkinstallationenmit DHCPfinden
Sie unter „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

x86:Angeben einerwährend der Netzwerkinstallation zu verwendenden seriellen
Konsole (CDs)

Das folgende Beispiel zeigt, wie einem Installationsserver ein x86-Installations-Client hinzugefügt
und die zur Installation zu verwendende serielle Konsole angegeben wird. In diesem Beispiel wird
der Installations-Client auf die folgendeWeise eingerichtet:

Beispiel 9–8

Beispiel 9–9

Beispiel 9–10
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� DieOption -d gibt an, dass der Client für die Verwendung vonDHCP zum Festlegen von
Installationsparametern eingerichtet ist.

� Mit der Option -ewird festgelegt, dass diese Installation nur auf demClient mit der
Ethernet-Adresse 00:07:e9:04:4a:bf durchgeführt wird.

� DieOption -bweist das Installationsprogramm an, den seriellenAnschluss ttya als Ein- und
Ausgabegerät zu verwenden.

Fügen Sie den Client hinzu.

Installationsserver# cd /export/boot/cdx86/Solaris_10/Tools

Installationsserver# ./add_install_client -d -e "00:07:e9:04:4a:bf" \

-b "console=ttya" i86pc

DieManpage eeprom(1M) bietet eine vollständige Beschreibung der Boot-Eigenschaftenvariablen
und -werte, die Sie mit der Option -b angeben können.

Fortsetzen der Installation

Bei Verwendung eines DHCP-Servers zur Installation eines x86-basierten Clients über das Netzwerk
müssen Sie denDHCP-Server konfigurieren und die in derAusgabe des Befehls
add_install_client -d aufgeführten Optionen undMakros erstellen. Informationen darüber, wie
Sie einenDHCP-Server für Netzwerkinstallationen konfigurieren können, finden Sie in
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)”
auf Seite 102.

x86-basierte Systeme:Wenn Sie keinenDHCP-Server verwenden, müssen Sie das System von einer
lokalen Solaris-DVD oder Solaris-CD booten.

Weitere Informationen zumBefehl add_install_client entnehmen Sie bitte derManpage
install_scripts(1M).

Bootenund Installierendes Systemsüber dasNetzwerk
mithilfe eines CD-Abbilds

Nachdem Sie das System als Installations-Client hinzugefügt haben, können Sie es über das
Netzwerk installieren. DieserAbschnitt beschreibt die folgenden Schritte:

� EineAnleitung zumBooten und InstallierenSPARC-basierter Systeme über das Netzwerk finden
Sie in „SPARC: So booten Sie den Client über das Netzwerk (CDs)” auf Seite 183.

� EineAnleitung zumBooten und InstallierenSPARC-basierter Systeme über das Netzwerk finden
Sie in „x86: So booten Sie den Client über das Netzwerkmit GRUB (CDs)” auf Seite 185.

Weitere
Informationen:
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� SPARC: Sobooten Sie denClient über dasNetzwerk
(CDs)
Für dieses Verfahren wird vorausgesetzt, dass Sie zuvor die folgenden Schritte durchführen:

� Richten Sie einen Installationsserver ein. EineAnleitung zumErstellen eines Installationsservers
von CD finden Sie in „SPARC: So erstellen Sie einen SPARC-Installationsservermit einer
SPARC- oder x86-CD” auf Seite 156.

� Richten Sie je nach Bedarf einen Boot-Server oder einenDHCP-Server ein.Wenn sich das zu
installierende System und der Installationsserver nicht im gleichen Teilnetz befinden, müssen Sie
entweder einen Boot-Server einrichten oder einenDHCP-Server verwenden. EineAnleitung
zumEinrichten eines Boot-Servers finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetz
mithilfe eines CD-Abbildes” auf Seite 175. Informationen darüber, wie Sie einenDHCP-Server
für Netzwerkinstallationen einrichten können, finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.

� Stellen Sie die für die Installation benötigten Informationen zusammen bzw. nehmen Sie eine
Vorkonfiguration vor. Hierzu können Sie sich einer odermehrerer der folgendenMethoden
bedienen:
� Stellen Sie die unter „Checkliste für die Installation” auf Seite 61 angegebenen Informationen

zusammen.
� Erstellen Sie eine sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer

sysidcfg-Datei vorkonfigurieren. Informationen zur Erstellung einer sysidcfg-Datei
finden Sie in „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82.

� Richten Sie einenNamen-Server für die Vorkonfiguration der Systeminformationen ein.
Informationen zumVorkonfigurieren von Informationenmit einemNamen-Service finden
Sie in „Vorkonfigurationmit demNamen-Service” auf Seite 98.

� Erzeugen Sie ein Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das
benutzerdefinierte JumpStart-Installationsverfahren verwenden. Informationen zum
Einrichten einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation finden Sie in Kapitel 6,
„Vorbereiten von benutzerdefinierten JumpStart-Installationen (Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Hinweis – Für Systememit installierten nicht-globalen Zonen kann einUpgrade nicht über ein
CD-basiertes Netzwerkinstallationsabbild durchgeführt werden. Ein solches
Netzwerkinstallationsabbildmuss in diesem Fall von der Solaris-DVD erstellt werden.Anweisungen
zumErstellen eines Netzwerkinstallationsabbilds vonDVDfinden Sie in Kapitel 8.

Schalten Sie das Client-Systemein.

Wenn das Client-System bereits läuft, schalten Sie es auf Run-Level 0.

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Bevor Sie
beginnen
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Booten Sie das Systemüber dasNetzwerk.

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Installationsoberfläche durchzuführen, geben
Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - install

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Textinstallation in einer Desktop-Sitzung
durchzuführen, geben Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - text

� Umdie Installationmit der interaktiven Solaris-Textinstallation in einer Konsolensitzung
durchzuführen, geben Sie folgendenBefehl ein.

ok boot net - nowin

Das System bootet über das Netzwerk.

WennSie dazu aufgefordertwerden, beantworten Sie die Fragen zur Systemkonfiguration.

� Wenn Sie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Konfigurationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� Wenn Sie die Systemkonfigurationsinformationen nicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie
die Konfigurationsfragen anhand der „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

Bei Verwendung der grafischen Benutzeroberfläche erscheint nach demBestätigen der
Systemkonfigurationsinformationen der Begrüßungsbildschirm von Solaris.

Beantworten Sie alle Fragen,wenn Sie dazu aufgefordertwerden, umdie Installation abzuschließen.

� WennSie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Installationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� WennSie die Installationsoptionennicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie die
Installationsfragen anhandder „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

� Führen Sie die folgenden Schritte aus,wenn Sie für ein Systemmit installierten nichtglobalen
Zonen einUpgrade ausführen.

a. Wählen Sie „Upgrade“,wenn Sie gefragtwerden, obdies eineNeuinstallation oder ein
Upgrade ist. Klicken Sie auf „Weiter“.

b. Wenn Ihr Systemmehrere root-Partitionen (/) besitzt,müssen Sie imFenster „Version, die
aufgerüsterwerden soll“ die Partition auswählen, für die einUpgradedurchgeführtwerden
soll.

Das Solaris-Installationsprogramm zeigt eineMeldung an, die darauf hinweist, dass dieses
Upgrade nicht benutzerspezifisch angepasst werden kann. Das
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Solaris-Installationsprogramm analysiet das System, um festzustellen, ob ein Upgrade
durchgeführt werden kann. Die Seite „Bereit zumUpgrade“ wird angezeigt.

Wenn Ihr System nur eine root-Partition besitzt, fragt das Solaris-Installationsprogramm
nicht, für welche Partition das Upgrade durchgeführt werden soll. Die Partition wird
automatisch ausgewählt.

c. Klicken Sie imFenster „Bereit zumUpgrade“ auf „Jetzt installieren“.
Das Solaris-Installationsprogrammbeginntmit der Durchführung des Upgrades für das
System.

Klicken Sie auf „Zurück“, wenn Sie kein Upgrade, sondern lieber eine Erstinstallation
durchführen wollen.

Die interaktive Installationmithilfe der grafischen Solaris-Installationsoberfläche ist unter „So
führen Sie eine Installation bzw. ein Upgrademit dem Solaris-Installationsprogrammmit GRUB
aus” in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen beschrieben.

� x86: Sobooten Sie denClient über dasNetzwerkmit
GRUB (CDs)
Die Solaris-Installationsprogramme für x86-basierte Systeme verwenden denGRUB-Bootloader.
Hier wird beschrieben, wie Sie ein x86-basiertes System über das Netzwerkmithilfe des
GRUB-Bootloaders installieren können. EinenÜberblick über denGRUB-Bootloader finden Sie in
Kapitel 4.

Damit das System über das Netzwerk installiert werden kann, müssen Sie das Client-Systemn
zunächst anweisen, über das Netzwerk zu booten. Den PXE-Netzwerkstart aktivieren Sie auf dem
Client-System anhand des BIOS-Setup-Programms im System-BIOS, anhand des
Netzwerkkarten-BIOS odermit Hilfe von beiden. Bei einigen Systemen ist außerdem die
Bootgeräte-Prioritätsliste so anzupassen, dass vor anderen Bootgeräten ein Start über das Netzwerk
versucht wird. Hinweise zu den einzelnen Setup-Programmen entnehmen Sie bitte der jeweiligen
Herstellerdokumentation oder den beim Booten angezeigtenAnweisungen für das
Setup-Programm.

Für dieses Verfahren wird vorausgesetzt, dass Sie zuvor die folgenden Schritte durchführen:

� Richten Sie einen Installationsserver ein. EineAnleitung zumErstellen eines Installationsservers
von CD finden Sie in „x86: So erstellen Siemit einer SPARC- oder x86-DVD einen
x86-Installationsserver” auf Seite 131.

� Richten Sie je nach Bedarf einen Boot-Server oder einenDHCP-Server ein.Wenn sich das zu
installierende System und der Installationsserver nicht im gleichen Teilnetz befinden, müssen Sie
entweder einen Boot-Server einrichten oder einenDHCP-Server verwenden. EineAnleitung
zumEinrichten eines Boot-Servers finden Sie in „Erstellen eines Boot-Servers in einemTeilnetz

Siehe auch
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mithilfe eines DVD-Abbildes” auf Seite 137. Informationen darüber, wie Sie einenDHCP-Server
für Netzwerkinstallationen einrichten können, finden Sie in „Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)” auf Seite 102.

� Stellen Sie die für die Installation benötigten Informationen zusammen bzw. nehmen Sie eine
Vorkonfiguration vor. Hierzu können Sie sich einer odermehrerer der folgendenMethoden
bedienen:
� Stellen Sie die unter „Checkliste für die Installation” auf Seite 61 angegebenen Informationen

zusammen.
� Erstellen Sie eine sysidcfg-Datei, wenn Sie Systeminformationenmittels einer

sysidcfg-Datei vorkonfigurieren. Informationen zur Erstellung einer sysidcfg-Datei
finden Sie in „Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82.

� Richten Sie einenNamen-Server für die Vorkonfiguration der Systeminformationen ein.
Informationen zumVorkonfigurieren von Informationenmit einemNamen-Service finden
Sie in „Vorkonfigurationmit demNamen-Service” auf Seite 98.

� Erzeugen Sie ein Profil im JumpStart-Verzeichnis auf dem Profilserver, wenn Sie das
benutzerdefinierte JumpStart-Installationsverfahren verwenden. Informationen zum
Einrichten einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation finden Sie in Kapitel 6,
„Vorbereiten von benutzerdefinierten JumpStart-Installationen (Vorgehen)” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Außerdemwird bei diesemVerfahren davon ausgegangen, dass Ihr System über das Netzwerk
booten kann.

Hinweis – Für Systememit installierten nicht-globalen Zonen kann einUpgrade nicht über ein
CD-basiertes Netzwerkinstallationsabbild durchgeführt werden. Ein solches
Netzwerkinstallationsabbildmuss in diesem Fall von der Solaris-DVD erstellt werden.Anweisungen
zumErstellen eines Netzwerkinstallationsabbilds vonDVDfinden Sie in Kapitel 8.

Starten Sie das System.

Geben Sie die Tastenkombination zumAufrufen des System-BIOS ein.

Einige PXE-fähige Netzwerkkarten ermöglichen einen PXE-Start, wenn alsAntwort auf eine kurze
Eingabeaufforderung beim Booten eine bestimmte Tastenkombination betätigt wird.

Im System-BIOS geben Sie an, dass das Systemüber dasNetzwerk booten soll.

Informationen zum Festlegen der Boot-Priorität im BIOS entnehmen Sie bitte der Dokumentation
zu Ihrer Hardware.

Beenden Sie das BIOS.

Das System bootet über das Netzwerk. Das GRUB-Menüwird angezeigt.

1

2

3

4
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Hinweis – Je nach Konfiguration Ihres Netzwerkinstallationsservers kann sich das auf Ihrem System
angezeigte GRUB-Menü von dem im folgenden Beispiel angezeigtenMenü unterscheiden.

GNU GRUB version 0.95 (631K lower / 2095488K upper memory)

+-------------------------------------------------------------------------+

| Solaris 10 6/06 /sol_10_x86 |

| |

| |

+-------------------------------------------------------------------------+

Use the ^ and v keys to select which entry is highlighted.

Press enter to boot the selected OS, ’e’ to edit the

commands before booting, or ’c’ for a command-line.

Wählen Sie die passende Installationsoption aus.

� Zur Installation des Betriebssystemes Solaris über dasNetzwerkwählen Sie aus demMenüden
entsprechenden Solaris-Eintrag aus. Drücken Sie danndie Eingabetaste.
Wählen Sie diesen Eintrag, wenn Sie das Betriebssystem Solaris von dem in „x86: So erstellen Sie
mit einer SPARC- oder x86-DVD einen x86-Installationsserver” auf Seite 131 erstellten
Netzwerkinstallationsserver aus installieren wollen.

� Führen Sie die folgendenAnweisungen aus, umdas BetriebssystemSolaris über dasNetzwerk
mit spezifischenBoot-Argumenten zu installieren.
Es kann sein, dass Sie spezifische Boot-Argumente einstellenmüssen, wenn Sie die
Gerätekonfiguration während der Installation ändern wollen und diese Boot-Argumente vorher
nicht mit dem Befehl add_install_client (siehe „So fügen Sie über das Netzwerk zu
installierende Systememit add_install_client hinzu (DVD)” auf Seite 140) angegeben haben.

a. Wählen Sie imGRUB-Menüdie Installationsoption, die geändertwerden soll. Drücken Sie
danndie Taste „e“.
ImGRUB-Menüwerden Boot-Befehle angezeigt, die ungefähr dem folgenden Text
entsprechen.
kernel /I86pc.Solaris_10/multiboot kernel/unix \

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot \

module /platform/i86pc/boot_archive

b. Wählen Siemit den Pfeiltasten denBoot-Eintrag aus, der gändertwerden soll. Drücken Sie
danndie Taste „e“.
Der zu bearbeitende Boot-Befehl wird imGRUB-Bearbeitungsfenster angezeigt.

c. Geben Sie die gewünschtenBoot-Argumente bzw. -Optionen ein.
Die Befehlssyntax für das Grub-Bearbeitungsmenü ist wie folgt:
grub edit>kernel /Abbild_Verzeichnis/multiboot kernel/unix/ \

install [URL|ask] -B Optionen install_media=Datenträgertyp

5
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Informationen zu Boot-Argumenten und Befehlssyntax finden Sie in Tabelle 10–1.

d. Drücken Sie die Eingabetaste, umdieÄnderungen zuübernehmenund zumGRUB-Menü
zurückzukehren.

Das GRUB-Menüwird angezeigt. Die am Boot-Befehl vorgenommenenÄnderungen sind
jetzt sichtbar.

e. Drücken Sie imGRUB-Benutzermenüdie Taste b, umdie Installation zubeginnen.

Das Solaris-Installationsprogrammüberprüft die Standard-Boot-Festplatte, um zu ermitteln, ob die
Voraussetzungen für eine Installation bzw. ein Upgrade des Systems erfüllt sind.Wenn die
Solaris-Installation die Systemkonfiguration nicht erkennen kann, werden Sie vom Programm zur
Eingabe der fehlenden Informationen aufgefordert.

NachAbschluss der Überprüfung wird die Installationsauswahl angezeigt.

Wählen Sie eine Installationsart aus.

In der Installationsauswahl sehen Sie die folgendenOptionen:
Select the type of installation you want to perform:

1 Solaris Interactive

2 Custom JumpStart

3 Solaris Interactive Text (Desktop session)

4 Solaris Interactive Text (Console session)

5 Apply driver updates

6 Single user shell

Enter the number of your choice followed by the <ENTER> key.

Alternatively, enter custom boot arguments directly.

If you wait 30 seconds without typing anything,

an interactive installation will be started.

� Wählen Sie eine der folgendenOptionen, umdas BetriebssystemSolaris zu installieren.

� WennSie die Installationmit der interaktiven Solaris-Installations-GUI vornehmenmöchten,
geben Sie 1 ein, unddrückendanndie Eingabetaste.

� Möchten Sie eine Installationmit dem textbasierten interaktiven Installationsprogramm in
einer Desktop-Sitzung vornehmen, geben Sie 3 ein, unddrückendanndie Eingabetaste.

Wählen Sie diese Installationsart aus, um die standardmäßigeAktivierung des
GUI-Installationsprogramms außer Kraft zu setzen und das textbasierte
Installationsprogramm auszuführen.

6
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� Für eine Installationmit dem interaktiven textbasierten Installationsprogramm in einer
Konsolensitzunggeben Sie 4 ein unddrückendanndie Eingabetaste.

Wählen Sie diese Installationsart aus, um die standardmäßigeAktivierung des
GUI-Installationsprogramms außer Kraft zu setzen und das textbasierte
Installationsprogramm auszuführen.

Wenn Sie eine automatische benutzerspezifische JumpStart-Installation (Option 2) durchführen
möchten, sollten Sie im Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de nachschlagen.

Ausführliche Informationen zum Solaris-GUI- und dem textbasierten Installationsprogramm
finden Sie in „Systemvoraussetzungen und Empfehlungen” auf Seite 31.

Das System konfiguriert die Geräte und Schnittstellen und sucht nach Konfigurationsdateien.
Das Dienstprogramm kdmconfig erkennt die zur Konfiguration von Tastatur, Bildschirm und
Maus auf Ihrem System benötigten Treiber. Das Installationsprogramm startet. Setzen Sie die
Installationmit Schritt 7 fort.

� Wählen Sie eine der folgendenOptionen, umvor der Installation Systemverwaltungsaufgaben
durchzuführen.

� Aktualisieren von Treibern oder Installation eines Install TimeUpdate (ITU): Datenträger
einlegen, „5“ eingeben, Eingabetaste betätigen.

Damit das Betriebssystem Solaris auf Ihrem System laufen kann, ist unter Umständen eine
Aktualisierung von Treibern bzw. die Installation eines ITU erforderlich. Folgen Sie den
Anweisungen für dieAktualisierung des Treibers bzw. ITUs, um dieAktualisierung
vorzunehmen.

� Ausführen von Systemverwaltungsaufgaben: „6“ eingeben, Eingabetaste betätigen.

Wenn Sie vor der Installation Systemverwaltungsaufgaben durchführen wollen, müssen Sie
ein einzelnes User Shell-Fenster öffnen. Informationen zu den Systemverwaltungsaufgaben,
die vor der Installation ausgeführt werden können, finden Sie in SystemAdministration
Guide: Basic Administration.

Nachdem Sie die Systemverwaltungsaufgaben abgeschlossen haben, wird wieder die vorherige
Liste mit Optionen angezeigt.Wählen Sie die gewünschte Option, um die Installation
fortzusetzen.

WennSie dazu aufgefordertwerden, beantworten Sie die Fragen zur Systemkonfiguration.

� Wenn Sie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Konfigurationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� Wenn Sie die Systemkonfigurationsinformationen nicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie
die Konfigurationsfragen anhand der „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

Bei Verwendung der grafischen Benutzeroberfläche des Installationsprogramms erscheint nach dem
Bestätigen der Systemkonfigurationsinformationen der Begrüßungsbildschirm von Solaris.
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Beantworten Sie alle Fragen,wenn Sie dazu aufgefordertwerden, umdie Installation abzuschließen.

� WennSie alle Systemkonfigurationsinformationen vorkonfiguriert haben, fragt das
Installationsprogrammkeine Installationsinformationen ab. Siehe hierzu Kapitel 6.

� WennSie die Installationsoptionennicht vorkonfiguriert haben, beantworten Sie die
Installationsfragen anhandder „Checkliste für die Installation” auf Seite 61.

� Führen Sie die folgenden Schritte aus,wenn Sie für ein Systemmit installierten nichtglobalen
Zonen einUpgrade ausführen.

a. Wählen Sie „Upgrade“,wenn Sie gefragtwerden, obdies eineNeuinstallation oder ein
Upgrade ist. Klicken Sie auf „Weiter“.

b. Wenn Ihr Systemmehrere root-Partitionen (/) besitzt,müssen Sie imFenster „Version, die
aufgerüsterwerden soll“ die Partition auswählen, für die einUpgradedurchgeführtwerden
soll.
Das Solaris-Installationsprogramm zeigt eineMeldung an, die darauf hinweist, dass dieses
Upgrade nicht benutzerspezifisch angepasst werden kann. Das
Solaris-Installationsprogramm analysiet das System, um festzustellen, ob ein Upgrade
durchgeführt werden kann. Die Seite „Bereit zumUpgrade“ wird angezeigt.

Wenn Ihr System nur eine root-Partition besitzt, fragt das Solaris-Installationsprogramm
nicht, für welche Partition das Upgrade durchgeführt werden soll. Die Partition wird
automatisch ausgewählt.

c. Klicken Sie imFenster „Bereit zumUpgrade“ auf „Jetzt installieren“.
Das Solaris-Installationsprogrammbeginntmit der Durchführung des Upgrades für das
System.

Klicken Sie auf „Zurück“, wenn Sie kein Upgrade, sondern lieber eine Erstinstallation
durchführen wollen.

Nachdemdas Systemüber dasNetzwerk gebootet und installiertwurde,weisen Sie es an, künftig
vonder Festplatte zu booten.

Nächste Schritte

Wenn auf IhremRechnermehrere Betriebssysteme installiert sind, müssen Sie dem
GRUB-Bootloadermitteilen, mit welcher Priorität diese Betriebssysteme gebootet werden sollen, .
Weitere Informationen finden Sie in „Modifying the Solaris Boot Behavior by Editing the GRUB
Menu” in SystemAdministration Guide: Basic Administration.

Die interaktive Installationmithilfe der grafischen Solaris-Installationsoberfläche ist unter „So
führen Sie eine Installation bzw. ein Upgrademit dem Solaris-Installationsprogrammmit GRUB
aus” in Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Grundinstallationen beschrieben.

8
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Vorbereiten der Installation über das Netzwerk
(Befehlsreferenz)

In diesemKapitel sind die Befehle aufgelistet, die Sie zumEinrichten der Installation über das
Netzwerk verwenden. Dieses Kapitel enthält die folgenden Themen:

� „Befehle für die Installation über das Netzwerk” auf Seite 191
� „x86: GRUB-Menübefehle für die Installation” auf Seite 192

Befehle für die Installationüber dasNetzwerk
In diesemKapitel sind die Befehle aufgelistet, die Sie zum Installieren der Solaris-Software über das
Netzwerk verwenden. Zudem ist angegeben, für welche Plattform die einzelnen Befehle relevant
sind.

Befehl Plattform Beschreibung

add_install_client Alle Ein Befehl, mit dem ein Installations- oder Boot-Server aus dem
Netzwerk Informationen für eine Installation über das Netzwerk erhält.
In derManpage add_install_client(1M) finden Sie weitere
Informationen.

setup_install_server Alle Ein Skript, das die Solaris 10 6/06-DVD oder -CDs auf die lokale
Festplatte eines Installationsservers bzw. die Boot-Software auf einen
Boot-Server kopiert.Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der
Manpage setup_install_server(1M).

(nur CDs) add_to_install_server Alle Ein Skript, das zusätzliche Packages innerhalb einer
Produktverzeichnisstruktur auf den CDs auf die lokale Festplatte eines
vorhandenen Installationsservers kopiert.Weitere Informationen
entnehmen Sie bitte derManpage add_to_install_server(1M).
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Befehl Plattform Beschreibung

mount Alle Ein Befehl, mit dem Sie die Dateisysteme einhängen und eingehängte
Dateisysteme anzeigen können, einschließlich der Dateisysteme auf der
Solaris-DVD bzw. der Solaris Software- und Solaris Languages-CD.
Weitere Informationen finden Sie in derManpage mount(1M).

showmount -e Alle Ein Befehl, der alle freigegebenenDateisysteme anzeigt, die sich auf
einem entfernten System befinden.Weitere Informationen finden Sie in
derManpage showmount(1M).

uname -i Alle Ein Befehl zum Ermitteln des Plattformnamens des Systems, also zum
Beispiel SUNW,Ultra-5_10 oder i86pc. Den Plattformnamen des
Systems benötigen Siemöglicherweise beim Installieren der
Solaris-Software.Weitere Informationen finden Sie in derManpage
uname(1).

patchadd -C Netzwerkinstallationsabbild Alle Ein Befehl zumHinzufügen von Patches zu denDateien, die sich in der
Miniroot (Solaris_10/Tools/Boot) in einem
Netzwerkinstallationsabbild einer DVD oder CD befinden, das Sie mit
setup_install_server erstellt haben. So können Sie Patches auf
Solaris-Installationsbefehle und andere für dieMiniroot spezifische
Befehle anwenden.Netzwerk-Installationsabbild ist der absolute
Pfadname desAbbildes für die Installation über das Netzwerk.Weitere
Informationen finden Sie in derManpage patchadd(1M).

Achtung –Verwenden Sie den Befehl patchadd -C nicht, es sei denn, Sie
haben die Patch README-Anweisungen gelesen oder mit dem
Sun-Support vor Ort gesprochen.

reset SPARC EinOpenBoot-PROM-Befehl zumZurücksetzen undNeustarten des
Systems.Wenn beim Booten eine Reihe von Fehlermeldungen zu
I/O-Interrupts ausgegeben werden, drücken Sie die Tasten Stop undA
gleichzeitig und geben Sie dann an der Eingabeaufforderung ok oder der
PROM-Eingabeaufforderung > reset ein.

banner SPARC EinOpenBoot-PROM-Befehl zumAnzeigen von Systeminformationen
wie derModellbezeichnung, der Ethernet-Adresse und des installierten
Hauptspeichers. Diesen Befehl können Sie nur an der
Eingabeaufforderung ok oder der PROM-Eingabeaufforderung >
absetzen.

x86: GRUB-Menübefehle für die Installation
Durch Bearbeiten der entsprechenden Befehle imGRUB-Menü können Sie das Booten und die
Installation Ihres Systems anpassen. In diesemAbschnitt werden einige Befehle undArgumente
beschrieben, die Sie in die Befehle des GRUB-Menüs einfügen können.

ImGRUB-Menü rufen Sie die GRUB-Befehlszeile auf, indem Sie an der Eingabeaufforderung b
eingeben. Eine der folgendenAusgabe ähnliche Befehlszeile wird angezeigt.
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kernel /Solaris_10_x86/multiboot kernel/unix

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

Sie können diese Befehlszeile zur benutzerspezifischenAnpassung des Boot- bzw.
Installationsvorgangs bearbeiten. In der folgenden Liste sind einige gebräuchliche Befehle
aufgeführt, die Sie verwenden können. DieManpage eeprom(1M) enthält eine vollständige Liste der
Boot-Argumente, die Sie mit der Option -B angeben können.

TABELLE 10–1 x86:GRUB-Menübefehle undOptionen

Befehl/Option BeschreibungundBeispiele

install Fügen Sie diese Option vor der Option -B ein, um eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation
auszuführen.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

x86: GRUB-Menübefehle für die Installation

Kapitel 10 • Vorbereiten der Installation über das Netzwerk (Befehlsreferenz) 193



TABELLE 10–1 x86: GRUB-Menübefehle undOptionen (Fortsetzung)
Befehl/Option BeschreibungundBeispiele

URL|ask Gibt dieAdresse der benutzerdefinierten JumpStart-Dateien an oder fordert zu deren Eingabe auf.
Diese Optionenmüssenmit der Option install eingefügt werden.
� URL - der Pfad zu denDateien. Sie können einenURL für Dateien an folgenden Speicherorten

angeben:

� Lokale Festplatte

file://Jumpstart-Verzeichnispfad/komprimierte_Konfig_datei
Beispiel:

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install

file://jumpstart/config.tar

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

� NFS-Server

nfs://Servername:IP-Adresse/Jumpstart-Verzeichnispfad/komprimierte_Konfig_datei
Beispiel:

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install

myserver:192.168.2.1/jumpstart/config.tar

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

� HTTP-Server

http://Servername:IP-Adresse/Jumpstart_verz_pfad/
komprimierte_Konfig_datei&Proxy-Infos
� Wenn Sie eine sysidcfg-Datei in die komprimierte Konfigurationsdatei

aufgenommen haben, müssen Sie wie im folgenden Beispiel die IP-Adresse des Servers
angeben, auf dem sich die Datei befindet:

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install

http://192.168.2.1/jumpstart/config.tar

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

� Wenn Sie die komprimierte Konfigurationsdatei auf einemHTTP-Server hinter einer
Firewall gespeichert haben, müssen Sie während des Boot-Vorgangs einen
Proxy-Server angeben. Sie brauchen keine IP-Adresse für den Server anzugeben, auf
dem sich die Datei befindet. Sie müssen jedoch wie im folgenden Beispiel eine
IP-Adresse für den Proxy-Server angeben:

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install

http://www.shadow.com/jumpstart/config.tar&proxy=131.141.6.151

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive
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TABELLE 10–1 x86: GRUB-Menübefehle undOptionen (Fortsetzung)
Befehl/Option BeschreibungundBeispiele

URL|ask (Fortsetzung) � ask - Bei Verwendung dieser Optionmit der Option install gibt diese Option an, dass Sie das
Installationsprogrammnach demBooten undHerstellen der Verbindung zumNetzwerk nach
demOrt der komprimierten Konfigurationsdatei fragen soll. Bei Verwendung dieser Option
können Sie keine vollständig automatische JumpStart-Installation durchführen.
Wenn Sie durchDrücken der Eingabetaste die Eingabeaufforderung umgehen, konfiguriert das
Solaris-Installationsprogrammdie Netzwerkparameter interaktiv. Danach fordert Sie das
Installationsprogramm zur Eingabe des Speicherorts der komprimierten Konfigurationsdatei
auf.
Im folgenden Beispiel wird eine benutzerspezifische JumpStart-Installation durchgeführt.
Danach bootet das System von einemNetzwerkinstallationsabbild. Sie werden nach dem
Herstellen der Verbindung des Systems zumNetzwerk aufgefordert, denOrt der
Konfigurationsdatei anzugeben.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot install ask

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

dhcp Fügen Sie diese Option vor der Option -B ein, um die Installationsprogramme anzuweisen,
Netzwerkinstallationsinformationen, die zumBooten des Systems benötigt werden, von einem
DHCP-Server abzurufen.Wenn Sie dhcpweglassen und somit angeben, dass kein DHCP-Server
verwendet werden soll, verwendet das System die Datei /etc/bootparams oder die Datenbank
bootparams des Namen-Service. Sie würden zumBeispiel nicht dhcp angeben, wenn Sie eine
statische IP-Adresse beibehalten wollen.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot dhcp

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

- text Fügen Sie diese Option vor der Option -B ein, wenn in einer Desktop-Sitzung eine textbasierte
Installation durchgeführt werden soll.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot - text

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

- nowin Fügen Sie diese Option vor der Option -B ein, wenn in einer Konsolensitzung eine textbasierte
Installation durchgeführt werden soll.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot - nowin

-B install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

"console=serielle-Konsole" Verwenden Sie diesesArgumentmit der Option -B um das System anzuweisen, eine serielle
Konsole wie z. B. ttya (COM1) oder ttyb (COM2) zu verwenden.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot -B "console=ttya"

install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive
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TABELLE 10–1 x86: GRUB-Menübefehle undOptionen (Fortsetzung)
Befehl/Option BeschreibungundBeispiele

"ata-dma-enable=[0|1]" Verwenden Sie diesesArgumentmit der Option -B umwährend der Installation Gerätemit
Advanced TechnologyAttachment- (ATA) bzw. Integrated Drive Electronics (IDE)-Funktionalität
sowie direktem Speicherzugriff (DirectMemoryAccess, DMA) zu aktivieren bzw. deaktivieren.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot -B "ata-dma-enable=0"

install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

"acpi-enum=[0|1]" Verwenden Sie diesesArgumentmit der Option -B, umAdvanced Configuration and Power
Interface (ACPI ) PowerManagement zu aktivieren bzw. deaktivieren.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot -B "acpi-enum=0"

install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

"acpi-cd-dma-enabled=[0|1]" Verwenden Sie diesesArgumentmit der Option -B, umwährend der Installation für CD- bzw.
DVD-Laufwerke direkten Speicherzugriff (DMA) zu aktivieren.

kernel /Solaris_10_x86/multiboot -B "acpi-cd-dma-enabled=0"

install_media=192.168.2.1:/export/sol_10_x86/boot

module /platform/i86pc/boot_archive

x86: GRUB-Menübefehle für die Installation
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Installation über einWAN
Dieser Teil beschreibt, wie Sie ein Systemmithilfe derWAN-Boot-Installation über einWAN
(WideArea Network) installieren.

T E I L I I I
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WAN-Boot (Übersicht)

Dieses Kapitel bietet eine Übersicht über dasWAN-Boot-Installationsverfahren. Er umfasst die
folgenden Themen:

� „Was istWAN-Boot?” auf Seite 199
� „Wann istWAN-Boot sinnvoll?” auf Seite 200
� „Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht) ” auf Seite 201
� „VonWAN-Boot unterstützte Sicherheitskonfigurationen (Übersicht) ” auf Seite 205

Was istWAN-Boot?
DasWAN-Boot-Installationsverfahren ermöglicht es, Software unter Verwendung vonHTTPüber
einWAN (WideArea Network) zu booten und zu installieren.MitWAN-Boot können Sie Solaris
über große, öffentliche Netzwerke, deren Infrastrukturmöglicherweise nicht vertrauenswürdig ist,
auf SPARC-Systemen installieren. Zur Geheimhaltung der Daten und zum Schutz der Integrität des
Installationsabbildes können Sie bei derWAN-Boot-Installation Sicherheitsfunktionen aktivieren.

Mit derWAN-Boot-Installationsmethode können Sie ein verschlüsseltes Solaris Flash-Archiv über
ein öffentliches Netzwerk an einen entfernten SPARC-Client übertragen. Die
WAN-Boot-Programme installieren das Client-System dann, indem sie eine benutzerdefinierte
JumpStart-Installation durchführen. Die Integrität der Installation lässt sichmit privaten Schlüsseln
zurAuthentifizierung undVerschlüsselung der Daten schützen. Sie können die Installationsdaten
und -dateien auch über eine sichere HTTP-Verbindung senden. Hierfürmüssen Sie auf Ihren
Systemen die Verwendung von digitalen Zertifikaten konfigurieren.

Bei einerWAN-Boot-Installation laden Sie die folgenden Informationen über eine HTTP- oder
sichere HTTP-Verbindung von einemWebserver herunter und installieren ein SPARC-System.

� wanboot-Programm–Das wanboot-Programm ist das sekundäre Boot-Programm, das die
WAN-Boot-Miniroot, die Client-Konfigurationsdateien und die Installationsdateien lädt. Das
wanboot-Programm führt ähnliche Vorgänge wie die Boot-Unterprogramme ufsboot oder
inetboot durch.
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� WAN-Boot-Dateisystem –WAN-Boot stützt sich bei der Konfiguration des Clients und zum
Abrufen der auf demClient-System zu installierendenDaten auf verschiedene Dateien. Diese
Dateien befinden sich imVerzeichnis /etc/netboot desWebservers. Das Programm
wanboot-cgi überträgt diese Dateien in Form eines Dateisystems, demWAN-Boot-Dateisystem,
an den Client.

� WAN-Boot-Miniroot – DieWAN-Boot-Miniroot ist eine auf dieWAN-Boot-Installation
ausgerichtete Variante der Solaris-Miniroot.Wie die Solaris-Miniroot enthält die
WAN-Boot-Miniroot einen Kernel und gerade so viel Software, wie zur Installation von Solaris
erforderlich ist. DieWAN-Boot-Miniroot enthält einen Teilsatz der Software in der
Solaris-Miniroot.

� Benutzerdefinierte JumpStart-Konfigurationsdateien – Für die Installation des Systems
überträgtWAN-Boot die Dateien sysidcfg, rules.ok sowie Profildateien an den Client.
WAN-Boot führt dann auf Grundlage dieser Dateien eine benutzerdefinierte
JumpStart-Installation auf demClient-System durch.

� Solaris Flash-Archiv – Ein Solaris Flash-Archiv ist eine Sammlung vonDateien, die von einem
Master-System kopiert wurden.Mit einem solchenArchiv können Sie Client-Systeme
installieren.WAN-Boot installiert mithilfe des benutzerdefinierten JumpStart-Verfahrens ein
Solaris Flash-Archiv auf demClient-System. Nach der Installation einesArchivs auf einem
Client-System verfügt dieses System über genau dieselbe Konfiguration wie dasMaster-System.

Dann installieren Sie dasArchivmit dem benutzerdefinierten JumpStart-Verfahren auf demClient.

Die oben aufgeführten Daten können Sie bei der Übertragung durch Schlüssel und digitale
Zertifikate schützen.

In „Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht) ” auf Seite 201 ist dieAbfolge der bei einer
WAN-Boot-Installation stattfindenden Ereignisse ausführlicher dargestellt.

Wann istWAN-Boot sinnvoll?
DasWAN-Boot-Installationsverfahren ermöglicht es, an entfernten Standorten SPARC-Systeme zu
installieren. Es bietet sich an,WAN-Boot für die Installation von entfernten Servern oder Clients
einzusetzen, die nur über ein öffentliches Netzwerk zugänglich sind.

Für eine Installation von Systemen in Ihrem LAN (LocalArea Network) erfordert das
WAN-Boot-Installationsverfahrenmehr Konfigurations- undAdministrationsaufwand als nötig.
Wie Sie Systeme über ein LAN installieren, erfahren Sie in Kapitel 7.

Wann istWAN-Boot sinnvoll?
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Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht)
Bei der Installation eines entfernten SPARC-Clients mitWAN-Boot kommt eine Kombination von
Servern, Konfigurationsdateien, CGI-Programmen (CommonGateway Interface) und
Installationsdateien zumEinsatz. DieserAbschnitt zeigt die allgemeineAbfolge der bei einer
WAN-Boot-Installation stattfindenden Ereignisse.

Ereignisabfolgebei einerWAN-Boot-Installation
In Abbildung 11–1 ist die grundlegende Ereignisabfolge bei derWAN-Boot-Installation dargestellt.
In dieserAbbildung ruft ein SPARC-Client über einWANKonfigurationsdaten und
Installationsdateien von einemWebserver und einem Installationsserver ab.

Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht)
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LANWAN

1. Booten Sie den Client.

2. Gemäß  
 Konfigurationsinformationen  
 fordert OBP Download des  
 wanboot-Programms an.

3. OPB lädt wanboot-Programm  
 herunter und führt es aus. 

4. wanboot-Programm fordert  
 Download von  
 Authentifizierungs- und  
 Konfigurationsinformationen  
 an.

5. wanboot-Programm erhält  
 Authentifizierungs- und  
 Konfigurationsinformationen.

6. wanboot-Programm fordert  
 Download der  
 WANboot-Miniroot an.

7. wanboot-Programm erhält  
 WANboot-Miniroot.

8. wanboot-Programm lädt  
 Kernel und führt ihn aus.

9 Kernel hängt  
 Authentifizierungs- und  
 Konfigurationsinformationen  
 ein.

10. Installationsprogramm  
 fordert Download von  
 Installationsdateien an.

11. Installationsprogramm  
 installiert Solaris  
 Flash-Archiv.

Webserver Install. 
-server

Client

wanboot

miniroot

Boot-Dateisystem

JumpStart-Dateien, Archiv

ABBILDUNG 11–1Ereignisabfolge in einerWAN-Boot-Installation

1. Sie booten den Client auf eine der folgendenArten:

Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht)
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� Booten aus demNetzwerk durch Setzen vonNetzwerkschnittstellen-Variablen imOpen Boot
PROM (OBP).

� Booten aus demNetzwerkmit der DHCP-Option.
� Booten von einer lokalen CD-ROM.

2. Das Client-OBP erhält Konfigurationsinformationen aus einer dieser Quellen:
� Von Boot-Argumentwerten, die vomBenutzer in die Befehlszeile eingegeben werden.
� VomDHCP-Server, sofern imNetzwerk DHCP verwendet wird.

3. Das Client-OBP fordert das sekundäre Boot-Programm wanboot an.

Das Client-OBP lädt das wanboot-Programm von einer der folgendenQuellen herunter:
� Von einem speziellenWebserver, demWAN-Boot-Server, unter Verwendung vonHTTP.
� Von einer lokalen CD-ROM (nicht abgebildet).

4. Das wanboot-Programm fordert die Client-Konfigurationsinformationen vom
WAN-Boot-Server an.

5. Das wanboot-Programm lädt Konfigurationsdateien, die vom Programm wanboot-cgi

übertragen werden, vomWAN-Boot-Server herunter. Die Konfigurationsdateien werden als
WAN-Boot-Dateisystem an den Client übertragen.

6. Das wanboot-Programm fordert dieWAN-Boot-Miniroot vomWAN-Boot-Server an.

7. Das wanboot-Programm lädt dieWAN-Boot-Miniroot per HTTPoder sicheres HTTP vom
WAN-Boot-Server herunter.

8. Das wanboot-Programm lädt denUNIX-Kernel aus derWAN-Boot-Miniroot und führt ihn aus.

9. Der UNIX-Kernel sucht dasWAN-Boot-Dateisystem und hängt es zur Verwendung durch das
Solaris-Installationsprogramm ein.

10. Das Installationsprogramm fordert ein Solaris Flash-Archiv und JumpStart-Dateien von einem
Installationsserver an.

Das Installationsprogramm lädt dasArchiv und die JumpStart-Dateien über eine HTTP- oder
HTTPS-Verbindung herunter.

11. Das Installationsprogramm installiert mit dem benutzerdefinierten JumpStart-Verfahren das
Solaris Flash-Archiv auf demClient.

Schutz derDatenwährendeiner
WAN-Boot-Installation
DasWAN-Boot-Installationsverfahren erlaubt den Einsatz vonHashing-Schlüsseln und digitalen
Zertifikaten zum Schutz der Systemdaten während der Installation. In diesemAbschnitt werden die
vomWAN-Boot-Installationsverfahren unterstützten Datenschutzmethoden kurz dargestellt.

Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht)
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ÜberprüfenderDatenintegritätmit einemHashing-Schlüssel
Zum Schutz der Daten, die vomWAN-Bootserver zumClient übertragen werden, können Sie einen
sog. HMAC-Schlüssel (HMAC=HashedMessageAuthentication Code) erstellen. Diesen
Hashing-Schlüssel installieren Sie sowohl auf demWAN-Boot-Server als auch auf demClient. Der
WAN-Boot-Server signiert mit diesem Schlüssel die an den Client zu übertragendenDaten. Der
Client verwendet den Schlüssel dann zumÜberprüfen der Integrität der vomWAN-Boot-Server
übertragenenDaten. Nach der Installation eines Hashing-Schlüssels auf einemClient steht dieser
Schlüssel demClient für künftigeWAN-Boot-Installationen zur Verfügung.

Anweisungen zur Verwendung eines Hashing-Schlüssels finden Sie in „(Optional) So erzeugen Sie
einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel” auf Seite 239.

Verschlüsseln vonDatenmit Chiffrierschlüsseln
MitWAN-Boot-Installationsverfahren können Sie Daten verschlüsseln, die vomWAN-Bootserver
an den Client gesendet werden.Mit denWAN-Boot-Dienstprogrammen können Sie eine
3DES(Triple Data Encryption Standard)- oderAES(Advanced Encryption
Standard)-Verschlüsselung, den Chiffrierschlüssel, generieren. Diesen Schlüssel stellen Sie dann
sowohl demWAN-Boot-Server als auch demClient zur Verfügung.Mit diesemChiffrierschlüssel
verschlüsseltWAN-Boot die vomWAN-Boot-Server an den Client übertragenenDaten. Der Client
verwendet diesen Schlüssel dann zumEntschlüsseln der Konfigurations- und Sicherheitsdateien, die
während der Installation übertragen werden.

Nach der Installation eines Chiffrierschlüssels auf einemClient steht dieser Schlüssel demClient für
künftigeWAN-Boot-Installationen zur Verfügung.

Der Einsatz einer Verschlüsselung ist jedoch nicht an allen Standorten zulässig. Um festzustellen, ob
die Verschlüsselung an Ihrem Standort möglich ist, wenden Sie sich bitte an Ihren
Sicherheitsadministrator. Ist die Verschlüsselung an Ihrem Standort zulässig, fragen Sie Ihren
Sicherheitsadministrator, ob Siemit einer 3DES- oderAES-Verschlüsselung arbeiten sollen.

Anweisungen zur Verwendung eines Chiffrierschlüssels finden Sie in „(Optional) So erzeugen Sie
einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel” auf Seite 239.

Schutz vonDatendurchHTTPS
WAN-Boot unterstützt den Einsatz vonHTTPS (HTTPover Secure Sockets Layer) für die
Übertragung vonDaten zwischenWAN-Boot-Server und Client. Mit HTTPS können Sie bewirken,
dass sich entweder nur der Server oder sowohl der Server als auch der Client während der
Installation ausweisenmüssen. HTTPS verschlüsselt außerdem die Daten, die bei der Installation
vom Server an den Client übertragen werden.

Bei HTTPS kommen digitale Zertifikate zurAuthentifizierung von Systemen zumEinsatz, die über
das Netzwerk Daten austauschen. Ein digitales Zertifikat ist eine Datei, die ein Server- oder ein
Client-System als vertrauenswürdigen Teilnehmer der Online-Kommunikation ausweist. Digitale
Zertifikate können von externen Zertifizierungsstellen (CAs) angefordert oder durch Erzeugen einer
eigenen Zertifizierungsstelle selbst generiert werden.

Wie funktioniertWAN-Boot (Übersicht)
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Damit der Client den Server als vertrauenswürdig akzeptiert undDaten von ihm annimmt, müssen
Sie ein digitales Zertifikat auf dem Server installieren. Dannweisen Sie den Client an, dieses
Zertifikat zu akzeptieren. Sie können auch festlegen, dass sich der Client gegenüber dem Server
ausweist. Dafür stellen Sie demClient ein digitales Zertifikat zur Verfügung.Anschließend weisen
Sie den Server an, den Signierer des Zertifikats zu akzeptieren, wenn der Client das Zertifikat bei der
Installation vorlegt.

Wenn Sie digitale Zertifikate bei der Installation einsetzenmöchten, müssen Sie denWebserver für
die Verwendung vonHTTPS konfigurieren. Informationen über dieArbeit mit HTTPS entnehmen
Sie bitte der Dokumentation IhresWebservers.

Die Voraussetzungen für die Verwendung von digitalen Zertifikaten bei derWAN-Boot-Installation
finden Sie in „Voraussetzungen für digitale Zertifikate” auf Seite 215.Anweisungen zur Verwendung
von digitalen Zertifikaten bei derWAN-Boot-Installation finden Sie in „(Optional) So verwenden Sie
digitale Zertifikate für die Server- und Client-Authentifizierung” auf Seite 237.

VonWAN-Boot unterstützte Sicherheitskonfigurationen
(Übersicht)

WAN-Boot unterstützt verschiedene Sicherheitsstufen. Sie können die vonWAN-Boot
unterstützten Sicherheitsleistungsmerkmale imHinblick auf dieAnforderungen in IhremNetzwerk
kombinieren. Eine Konfigurationmit einer höheren Sicherheit erfordert zwarmehr
Administrationsaufwand, bedeutet aber auch einen besseren Schutz für Ihre Systemdaten. Für
wichtigere Systeme oder Systeme, die über ein öffentliches Netzwerk installiert werden sollen, eignet
sich die Konfiguration unter „SichereWAN-Boot-Installationskonfiguration” auf Seite 205. Für
etwas weniger wichtige Systeme oder Systeme in halb-privatenNetzwerken könnte die in
„UnsichereWAN-Boot-Installationskonfiguration” auf Seite 206 beschriebene Konfiguration eine
gute Lösung sein.

In diesemAbschnitt werden die Konfigurationen für unterschiedliche Sicherheitsstufen bei der
WAN-Boot-Installation kurz dargestellt. Darüber hinaus werden die in den verschiedenen
Konfigurationen angewendeten Sicherheitsmechanismen beschrieben.

SichereWAN-Boot-Installationskonfiguration
Diese Konfiguration schützt die Integrität der zwischen Server und Client übertragenenDaten und
trägt zur Geheimhaltung des Übertragungsinhalts bei. In dieser Konfiguration kommen eine
HTTPS-Verbindung und entweder der 3DES- oder derAES-Algorithmus zur Verschlüsselung der
Client-Konfigurationsdateien zumEinsatz. Sie sieht auch vor, dass sich der Server bei der
Installation gegenüber demClient ausweist. Für eine sichereWAN-Boot-Installation gelten
bezüglich der Sicherheitsfunktionen folgende Voraussetzungen:

� HTTPS aufWAN-Boot-Server und Installationsserver aktiviert
� HMAC SHA1-Hashing-Schlüssel aufWAN-Boot-Server und Client

VonWAN-Boot unterstützte Sicherheitskonfigurationen (Übersicht)
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� 3DES- oderAES-Verschlüsselung fürWAN-Boot-Server und Client
� Digitales Zertifikat einer Zertifizierungsstelle fürWAN-Boot-Server

Wenn Sie zusätzlich festlegenmöchten, dass sich auch der Client bei der Installation ausweisen
muss, sind auch diese Sicherheitsfunktionen erforderlich:

� Privater Schlüssel für denWAN-Boot-Server
� Digitales Zertifikat für den Client

Eine Liste derAufgaben, die fürdiese Konfiguration installiert seinmüssen, finden Sie in Tabelle
13–1.

UnsichereWAN-Boot-Installationskonfiguration
Diese Sicherheitskonfiguration bedeutet zwar den geringstenAdministrationsaufwand, aber auch
die geringste Sicherheit bei der Datenübertragung zwischenWebserver und Client. Sie müssen
weder einenHashing-Schlüssel noch eine Verschlüsselung oder digitale Zertifikate generieren.Auch
muss derWebserver nicht für die Verwendung vonHTTPS konfiguriert sein. Die Installationsdaten
und -dateien werden aber über eine HTTP-Verbindung gesendet, die Ihre Installation gegenüber
Ausspähversuchen imNetzwerk verwundbarmacht.

Wenn Siemöchten, dass der Client die Integrität der übertragenenDaten überprüft, können Sie
diese Konfiguration durch den Einsatz eines HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels ergänzen. Beachten
Sie aber bitte, dass das Solaris Flash-Archiv durch einenHashing-Schlüssel nicht geschützt wird. Das
Archiv wird bei der Installation schutzlos zwischen dem Server und demClient übertragen.

Eine Liste derAufgaben, die für diese Konfiguration installiert seinmüssen, finden Sie in Tabelle
13–2.

VonWAN-Boot unterstützte Sicherheitskonfigurationen (Übersicht)
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Vorbereitung der InstallationmitWAN-Boot
(Planung)

In diesemKapitel erfahren Sie, wie Sie Ihr Netzwerk für eineWAN-Boot-Installation vorbereiten. Er
umfasst die folgenden Themen:

� „WAN-Boot - Voraussetzungen und Richtlinien ” auf Seite 207
� „Sicherheitslücken bei derArbeit mitWAN-Boot ” auf Seite 216
� „Zusammenstellen der Informationen fürWAN-Boot-Installationen ” auf Seite 216

WAN-Boot - VoraussetzungenundRichtlinien
In diesemAbbschnitt werden die Systemvoraussetzungen für die Installation vonWAN-Boot
erläutert.

TABELLE 12–1 Systemvoraussetzungen fürWAN-Boot-Installationen

SystemundBeschreibung Anforderungen

WAN-Boot-Server – Der
WAN-Boot-Server ist einWebserver,
der das wanboot-Programm, die
Konfigurations- und
Sicherheitsdateien und die
WAN-Boot-Miniroot bereitstellt.

� Betriebssystem – Solaris 9 12/03 BS, oder kompatible Version

� Muss alsWebserver konfiguriert sein

� Webserver-Softwaremuss HTTP 1.1 unterstützen

� Wenn Siemit digitalen Zertifikaten arbeitenmöchten, muss die
Webserver-Software HTTPS unterstützen
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TABELLE 12–1 Systemvoraussetzungen fürWAN-Boot-Installationen (Fortsetzung)
SystemundBeschreibung Anforderungen

Installationsserver – Der
Installationsserver stellt das Solaris
Flash-Archiv und die
JumpStart-Dateien bereit, die für die
Installation des Clients benötigt
werden.

� Verfügbarer Speicherplatz – Speicherplatz für jedes Solaris
Flash-Archiv

� Laufwerk – CD-ROM- oder DVD-ROM-Laufwerk

� Betriebssystem – Solaris 9 12/03 BS, oder kompatible Version

Sind Installationsserver undWAN-Boot-Server zwei unterschiedliche
Systeme, muss der Installationsserver diese zusätzlichen
Voraussetzungen erfüllen:
� Muss alsWebserver konfiguriert sein

� Webserver-Softwaremuss HTTP 1.1 unterstützen

� Wenn Siemit digitalen Zertifikaten arbeitenmöchten, muss die
Webserver-Software HTTPS unterstützen

Client-System –Das entfernte
System, das über einWAN installiert
werden soll

� Arbeitsspeicher -Mindestens 512MBRAM

� CPU –Mindestens UltraSPARC II-Prozessor

� Festplatte –Mindestens 2 GB Speicherplatz auf der Festplatte

� OBP–WAN-Boot-fähiger PROM
Verfügt der Client nicht über einen geeigneten PROM, somuss er
mit einemCD-ROM-Laufwerk ausgestattet sein.
Wie Sie herausfinden können, ob der Client über ein PROMmit
WAN-Boot-Unterstützung verfügt, erfahren Sie in „So überprüfen
Sie das Client-OBP aufWAN-Boot-Unterstützung” auf Seite 227.

(Optional) DHCP-Server – Für die
Bereitstellung der
Client-Konfigurationsinformationen
können Sie einenDHCP-Server
einsetzen.

Wenn Siemit einem SunOS-DHCP-Server arbeiten, müssen Sie
folgende Schritte durchführen:
� Stufen Sie den Server zumEDHCP-Server herauf.

� Benennen Sie die Sun-Herstelleroptionen um, so dass die für
Optionen geforderte Länge von acht Zeichen erfüllt ist.Weitere
Informationen über die für dieWAN-Installation spezifischen
Sun-Herstelleroptionen finden Sie in „(Optional) Bereitstellung
von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server”
auf Seite 257.

Befindet sich der DHCP-Server in einem anderen Teilnetz als der
Client, müssen Sie einen BOOTP-Relay-Agenten konfigurieren.
Näheres über die Konfiguration eines BOOTP-Relay-Agenten finden
Sie unter Kapitel 14, „Configuring the DHCP Service (Tasks)” in System
Administration Guide: IP Services.

WAN-Boot - Voraussetzungen und Richtlinien
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TABELLE 12–1 Systemvoraussetzungen fürWAN-Boot-Installationen (Fortsetzung)
SystemundBeschreibung Anforderungen

(optional) Protokollserver– Per
Voreinstellung werden alle während
einerWAN-Installation auftretenden
Protokollmeldungen für das Booten
und die Installation auf der
Client-Konsole angezeigt. Um diese
Meldungen auf einem anderen
System anzeigen zu lassen, geben Sie
ein System an, das als Protokollserver
dienen soll.

Muss alsWebserver konfiguriert sein.

Hinweis –Wenn Sie bei der InstallationmitHTTPS arbeiten,müssen
Protokollserver undWAN-Boot-Server identisch sein.

(Optional) Proxy-Server – Sie
können das Leistungsmerkmal
WAN-Boot so konfigurieren, dass
das Herunterladen der
Installationsdaten und -dateien über
einenHTTP-Proxy erfolgt.

Wenn die Installation per HTTPS vorgenommenwird, muss der
Proxy-Server zumTunneln vonHTTPS konfiguriert sein.

Webserver-Software - Voraussetzungenund
Richtlinien
DieWebserver-Software auf demWAN-Boot- und dem Installationsservermuss die folgenden
Voraussetzungen erfüllen:

� Betriebssystemvoraussetzungen –WAN-Boot bietet ein CGI(CommonGateway
Interface)-Programm (wanboot-cgi), das Daten undDateien in das vomClient-System
erwartete Format konvertiert. Für eineWAN-Boot-Installationmithilfe dieser Skriptenmuss die
Webserver-Software unter Solaris 9 12/03 oder einer kompatiblen Version ausgeführt werden.

� Maximale Dateigröße –Die Größe der über die HTTP-Verbindung übertragenenDateien ist
möglicherweise durch IhreWebserver-Software begrenzt. Lesen Sie bitte in der Dokumentation
IhresWebservers nach, ob die Software Dateien in der Größe eines Solaris Flash-Archivs
übertragen kann.

� SSL-Unterstützung –Wenn Sie bei derWAN-Boot-Installationmit HTTPS arbeitenmöchten,
muss dieWebserver-Software SSLVersion 3 unterstützen.

Serverkonfigurationsoptionen
Sie können die Konfiguration der vonWAN-Boot benötigten Server an dieAnforderungen in Ihrem
Netzwerk anpassen. Die erforderlichen Server können entweder auf einem System oder auf
verschiedenen Systemen eingerichtet werden.

WAN-Boot - Voraussetzungen und Richtlinien
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� Einzelner Server –Wenn Sie dieWAN-Boot-Daten und -Dateien zentral auf einem System
verwaltenmöchten, können Sie alle Server auf demselben System einrichten. Sie können alle
Server auf einem System verwalten undmüssen nur ein System alsWebserver konfigurieren.
Unter Umständen unterstützt ein einzelner Server aber das hohe Datenaufkommen nicht, das
bei zahlreichen gleichzeitig ablaufendenWAN-Boot-Installationen entstehen würde.

� Mehrere Server – Für den Fall, dass Sie die Installationsdaten und -dateien an verschiedenen
Stellen imNetzwerk verwaltenmöchten, besteht dieMöglichkeit, die entsprechenden Server auf
unterschiedlichen Systemen einzurichten. Sie können einen zentralenWAN-Boot-Server
einrichten undmehrere Installationsserver für die Verwaltung von Solaris Flash-Archiven an
verschiedenen Stellen imNetzwerk konfigurieren.Wenn Sie Installations- und Protokollserver
auf unabhängigen Systemen einrichten, müssen Sie diese Systeme alsWebserver konfigurieren.

Speichern von Installations- und
Konfigurationsdateien im
Dokument-Root-Verzeichnis
Das Programm wanboot-cgi überträgt bei derWAN-Boot-Installation die folgendenDateien:

� wanboot-Programm
� WAN-Boot-Miniroot
� Dateien für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation
� Solaris Flash-Archiv

Damit das Programm wanboot-cgi diese Dateien übertragen kann, müssen Sie sie in einem für die
Webserver-Software zugänglichen Verzeichnis speichern. EineMöglichkeit, die Dateien zugänglich
zumachen, besteht darin, sie imDokument-Root-Verzeichnis auf demWebserver abzulegen.

Das Dokument-Root-Verzeichnis (auch primäres Dokumentverzeichnis genannt) ist das
Verzeichnis auf demWebserver, in demDateien gespeichert werden sollen, die für Client abrufbar
sind. Dieses Verzeichnis können Siemit derWebserver-Software benennen und konfigurieren.
Genauere Informationen über die Einrichtung des Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem
Webserver entnehmen Sie bitte der Dokumentation IhresWebservers.

Es bietet sich an, für die verschiedenen Installations- und Konfigurationsdateien eigene
Unterverzeichnisse unter demDokument-Root-Verzeichnis anzulegen. So könnten Sie
beispielsweise ein spezifisches Unterverzeichnis für jede zu installierende Client-Gruppe erzeugen.
Wenn Sie beabsichtigen, imNetzwerk unterschiedliche Versionen von Solaris zu installieren,
können Sie auch ein Unterverzeichnis pro Version erzeugen.

In Abbildung 12–1 ist eine grundlegende Beispielstruktur für ein Dokument-Root-Verzeichnis
dargestellt. In diesem Beispiel befinden sichWAN-Boot-Server und Installationsserver auf
demselben System.Auf dem Server wird dieWebserver-SoftwareApache ausgeführt.

WAN-Boot - Voraussetzungen und Richtlinien

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006210



/opt/apache/htdocs

miniroot

miniroot.s9_sparc

wanboot

wanboot.s9_sparc

flash

sysidcfg

rules.ok

profile

begin

finish

archives

sol-9-sparc.flar

ABBILDUNG 12–1Beispielstruktur einesDokument-Root-Verzeichnisses

Das Dokument-Verzeichnis in diesem Beispiel weist die folgende Struktur auf:

� Das Verzeichnis /opt/apache/htdocs ist das Dokument-Root-Verzeichnis.
� DasWAN-Boot-Miniroot-Verzeichnis (miniroot) enthält dieWAN-Boot-Miniroot.
� Das wanboot-Verzeichnis enthält das wanboot-Programm.
� Das Solaris Flash-Verzeichnis (flash) enthält die für die Installation des Clients erforderlichen

JumpStart-Dateien und das Unterverzeichnis archives. Das Verzeichnis archives enthält das
Solaris 10 6/06 Flash-Archiv.

Hinweis – SindWAN-Boot-Server und Installationsserver unterschiedliche Systeme, sollten Sie das
Verzeichnis flash auf dem Installationsserver erzeugen. Vergewissern Sie sich, dass diese Dateien
undVerzeichnisse für denWAN-Boot-Server zugänglich sind.

Wie Sie das Dokument-Root-Verzeichnis erzeugen, entnehmen Sie bitte der Dokumentation Ihres
Webservers.AusführlicheAnweisungen zumErzeugen und Speichern dieser Installationsdateien
finden Sie in „Erzeugen der Dateien für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242.
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Speichern vonKonfigurations- und
Sicherheitsinformationen inder
/etc/netboot-Hierarchie
Das Verzeichnis /etc/netboot enthält die Konfigurationsinformationen, den privaten Schlüssel, das
digitale Zertifikat und die Zertifizierungsstelle, die für eineWAN-Boot-Installation erforderlich sind.
In diesemAbschnitt sind die Dateien undVerzeichnisse dargestellt, die Sie imVerzeichnis
/etc/netboot erzeugen können, um IhreWAN-Boot-Installation individuell anzupassen.

AnpassungdesAktionsbereichs derWAN-Boot-Installation
Während der Installation sucht das Programm wanboot-cgi imVerzeichnis /etc/netboot auf dem
WAN-Boot-Server nach den Client-Informationen. Das Programm wanboot-cgi konvertiert diese
Informationen in dasWAN-Boot-Dateisystem und überträgt dieses dann an den Client. Mithilfe
vonUnterverzeichnissen, die Sie in /etc/netboot anlegen können, lässt sich derAktionsbereich der
WAN-Installation anpassen.Mit den folgenden Verzeichnisstrukturen definieren Sie, wie die
Konfigurationsinformationen von den zu installierenden Clients gemeinsam verwendet werden
sollen.

� Globale Konfiguration – Sollen alle Clients in IhremNetzwerk dieselben
Konfigurationsinformationen verwenden, dann speichern Sie die freizugebendenDateien im
Verzeichnis /etc/netboot.

� Netzwerk-spezifische Konfiguration –Wenn nur die Computer in einem bestimmten Subnetz
konfigurationsinformationen gemeinsam nutzen sollen, speichern Sie die gemeinsam zu
nutzenden Konfigurationsdateien in einemUnterverzeichnis von /etc/netboot. Bei der
Benennung des Unterverzeichnisses ist die Namenskonvention zu beachten.

/etc/netboot/Netz-IP

In diesem Beispiel istNetz-IP die IP-Adresse des Teilnetzes der Clients.Wenn Sie die
Konfigurationsdateien beispielsweise an alle Systeme imTeilnetzmit der IP-Adresse
192.168.255.0 freigebenmöchten, erzeugen Sie ein Verzeichnis namens
/etc/netboot/192.168.255.0. Speichern Sie dann die Konfigurationsdateien in diesem
Verzeichnis.

� Client-spezifische Konfiguration –Wenn das Boot-Dateisystem von nur einem bestimmten
Client verwendet werden soll, speichern Sie die Dateien in einemUnterverzeichnis von
/etc/netboot. Bei der Benennung des Unterverzeichnisses ist die Namenskonvention zu
beachten.

/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID

In diesem Beispiel istNetz-IP die IP-Adresse des Teilnetzes.Client-ID ist entweder die vom
DHCP-Server zugewiesene oder eine benutzerdefinierte Client-ID.Wenn zumBeispiel ein
Systemmit der Client-ID 010003BA152A42 imTeilnetz 192.168.255.0 systemspezifische
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Konfigurationsdateien verwenden soll, erzeugen Sie ein Verzeichnis namens
/etc/netboot/192.168.255.0/010003BA152A42. Speichern Sie dann die entsprechenden
Dateien in diesemVerzeichnis.

AngebenvonKonfigurations- undSicherheitsinformationen im
Verzeichnis /etc/netboot
ZumAngeben der Konfigurations- und Sicherheitsinformationen erstellen Sie die folgenden
Dateien und speichern sie imVerzeichnis /etc/netboot.

� wanboot.conf – TDiese Datei enthält die Client-Konfiguration für eineWAN-Boot-Installation.
� Systemkonfigurationsdatei ( system.conf) – Diese Systemkonfigurationsdatei enthält den Ort

der Client-Datei sysidcfg und der benutzerdefinierten JumpStart-Dateien.
� keystore –Diese Datei enthält denHMAC SHA1-Hashing-Schlüssel, die 3DES- bzw.

AES-Verschlüsselung und den privaten SSL-Schlüssel des Clients.
� truststore –Diese Datei enthält die digitalen Zertifikate der vomClient zu akzeptierenden

Zertifikat-Signaturstellen. Diese vertrauenswürdigen Zertifikate weisen den Client an, den Server
während der Installation als vertrauenswürdig zu akzeptieren.

� certstore –Diese Datei enthält das digitale Zertifikat des Clients.

Hinweis –DieDatei certstoremuss imVerzeichnis der Client-ID gespeichert sein.Weitere
Informationen über Unterverzeichnisse von /etc/netboot finden Sie in „Anpassung des
Aktionsbereichs derWAN-Boot-Installation ” auf Seite 212.

AusführlicheAnweisungen zumErstellen und Speichern dieser Dateien stehen Ihnen in folgenden
Abschnitten zur Verfügung:

� „So erzeugen Sie die Systemkonfigurationsdatei” auf Seite 251
� „So erzeugen Sie die Datei wanboot.conf ” auf Seite 253
� „(Optional) So erzeugen Sie einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel” auf Seite 239
� „(Optional) So verwenden Sie digitale Zertifikate für die Server- und Client-Authentifizierung”

auf Seite 237

FreigebenvonKonfigurations- undSicherheitsinformationen im
Verzeichnis /etc/netboot
Es besteht dieMöglichkeit, dass Sie bei der Installation von Clients in IhremNetzwerk dieselben
Sicherheits- und Konfigurationsdateien fürmehrere Clients oder beispielsweise alle Clients eines
Teilnetzes verwenden. Zur Freigabe dieser Dateien können Sie die Konfigurationsinformationen in
den Verzeichnissen /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID, /etc/netboot/Netz-IP und /etc/netboot
bereitstellen. Das Programm wanboot-cgi durchsucht diese Verzeichnisse nach den
Konfigurationsinformationen, die am besten auf den jeweiligen Client zutreffen, und verwendet
diese Informationen für die Installation.

Das Programm wanboot-cgi sucht in dieser Reihenfolge nach Client-Informationen:
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1. /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID – Zuerst sucht das Programm wanboot-cgi nach
Client-spezifischen Konfigurationsinformationen.Wenn das Verzeichnis
/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID alle Client-Konfigurationsinformationen enthält, sucht das
Programm wanboot-cgi an keiner weiteren Stelle imVerzeichnis /etc/netboot nach
Konfigurationsinformationen.

2. /etc/netboot/Netz-IP –Wenn nicht alle erforderlichen Informationen imVerzeichnis
/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID gefunden werden können, sucht das Programm wanboot-cgi

anschließend imVerzeichnis /etc/netboot/Netz-IP nach
Teilnetz-Konfigurationsinformationen.

3. /etc/netboot –Wenn die noch ausstehendenAngaben nicht imVerzeichnis
/etc/netboot/Netz-IP zu finden sind, sucht das Programm wanboot-cgi dann imVerzeichnis
/etc/netboot nach globalen Konfigurationsinformationen.

Abbildung 12–2 zeigt, wie Sie das Verzeichnis /etc/netboot einrichten können, um Ihre
WAN-Boot-Installationen besser anzupassen.

wanboot.conf

system.conf

keystore

truststore

wanboot.conf

keystore

truststore

system.conf

keystore

truststore

certstore

010003BA152A42

/etc/netboot

192.168.255.0

ABBILDUNG 12–2Beispiel für dasVerzeichnis /etc/netboot

Mit der in Abbildung 12–2 dargestellten Struktur für das Verzeichnis /etc/netboot können Sie die
folgendenWAN-Boot-Installationen durchführen.

� Wenn Sie Client 010003BA152A42 installieren, verwendet das Programm wanboot-cgi diese
Dateien imVerzeichnis /etc/netboot/192.168.255.0/010003BA152A42:
� system.conf

� keystore

� truststore

� certstore

Anschließend verwendet das Programm wanboot-cgi die Datei wanboot.conf imVerzeichnis
/etc/netboot/192.168.255.0.
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� Wenn Sie einen Client im Teilnetz 192.168.255.0 installieren, verwendet das Programm
wanboot-cgi die Dateien wanboot.conf, keystore und truststore imVerzeichnis
/etc/netboot/192.168.255.0. Anschließend verwendet das Programm wanboot-cgi die Datei
system.conf imVerzeichnis /etc/netboot.

� Wenn Sie einen Client installieren, der sich außerhalb des Teilnetzes 192.168.255.0 befindet,
verwendet das Programm wanboot-cgi die folgendenDateien imVerzeichnis /etc/netboot.
� wanboot.conf

� system.conf

� keystore

� truststore

Speicherndes Programms wanboot-cgi
Das Programm wanboot-cgi überträgt die Daten undDateien vomWAN-Boot-Server an den
Client. Vergewissern Sie sich, dass sich das Programm in einem für den Client zugänglichen
Verzeichnis auf demWAN-Boot-Server befindet. EineMöglichkeit, das Programm für den Client
zugänglich zumachen, besteht darin, es imVerzeichnis cgi-bin desWAN-Boot-Servers zu
speichern. Unter Umständenmüssen Sie in der Konfiguration IhrerWebserver-Software festlegen,
dass das Programm wanboot-cgi als CGI-Programm verwendet wird. Informationen über die
Voraussetzungen für CGI-Programme entnehmen Sie bitte der Dokumentation IhresWebservers.

Voraussetzungen für digitale Zertifikate
Möchten Sie dieWAN-Boot-Installation sicherer gestalten, können Siemithilfe von digitalen
Zertifikaten eine Server- und eine Client-Authentifizierung in den Vorgang einbinden.Auf der
Grundlage von digitalen Zertifikaten kannWAN-Boot bei Online-Transaktionen die Identität des
Servers oder des Clients feststellen. Digitale Zertifikate werden von einer Zertifizierungsstelle (CA)
ausgestellt. Diese Zertifikate enthalten eine Seriennummer,Ablaufdaten, eine Kopie des öffentlichen
Schlüssels des Zertifikatinhabers sowie die digitale Signatur der Zertifizierungsstelle.

Wenn Siemöchten, dass sich der Server oder sowohl der Server als auch der Client bei der
Installation ausweisen, müssen Sie auf dem Server digitale Zertifikate installieren. Befolgen Sie beim
Einsatz von digitalen Zertifikaten bitte diese Richtlinien:

� Bereits vorhandene digitale Zertifikatemüssen als Teil einer PKCS#12-Datei (Public-Key
Cryptography Standards #12) formatiert sein.

� Wenn Sie eigene Zertifikate erzeugenmöchten, müssen Sie sie als PKCS#12-Dateien erstellen.
� Wenn Sie Ihre Zertifikate von externen Zertifizierungsstellen erhalten, fordern Sie sie im

PKCS#12-Format an.

AusführlicheAnweisungen zur Verwendung von PKCS#12-Zertifikaten bei der
WAN-Boot-Installation finden Sie in „(Optional) So verwenden Sie digitale Zertifikate für die
Server- und Client-Authentifizierung” auf Seite 237.
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Sicherheitslückenbei derArbeitmitWAN-Boot
Es stehen zwar verschiedene Sicherheitsfunktionen fürWAN-Boot zur Verfügung, die folgenden
potenziellen Sicherheitsrisiken bleiben jedoch trotzdem bestehen:

� Denial of Service (DoS) – EinDoS-Angriff kann in den verschiedensten Formen erfolgen und
hat immer das Ziel, Benutzer amZugriff auf einen bestimmtenDienst zu hindern. Ein solcher
DoS-Angriff kann entweder bewirken, dass ein Netzwerkmit großenDatenmengen überflutet
wird oder dass limitierte Ressourcen aggressiv genutzt werden.Andere DoS-Angriffe
manipulieren die zwischen den Systemen übertragenenDaten. Das
WAN-Boot-Installationsverfahren bietet Servern oder Clients keinen Schutz vor DoS-Angriffen.

� Beschädigte Binärdateien auf Servern –DasWAN-Boot-Installationsverfahren führt vor
Beginn der Installation keine Integritätsprüfung derWAN-Boot-Miniroot oder des Solaris
Flash-Archivs durch. Vergleichen Sie deshalb vor der Installation die Solaris-Binärdateienmit
der Solaris-Fingerabdruckdatenbank unter http://sunsolve.sun.com .

� Datenschutz für Chiffrier- undHashing-Schlüssel –Wenn SieWAN-Bootmit Verschlüsselung
(Chiffrierschlüsseln) oder einemHashing-Schlüssel einsetzen, müssen Sie den Schlüsselwert bei
der Installation in die Befehlszeile eingeben. Ergreifen Sie die für Ihr Netzwerk erforderlichen
Sicherheitsmaßnahmen zur Geheimhaltung dieser Schlüsselwerte.

� Beschädigung des Netzwerk-Namen-Service –Wenn in IhremNetzwerk ein Namen-Service
verwendet wird, überprüfen Sie vor derWAN-Boot-Installation die Integrität der Namenserver.

Zusammenstellender Informationen für
WAN-Boot-Installationen

Um Ihr Netzwerk für eineWAN-Boot-Installation zu konfigurieren, müssen Sie die verschiedensten
Informationen zusammenstellen. Im Rahmen der Vorbereitung einer Installation über dasWAN
sollten Sie sich dieseAngaben notieren.

ZumAufzeichnen derWAN-Boot-Installationsinformationen für Ihr Netzwerk stehen Ihnen die
folgendenArbeitsblätter zur Verfügung:

� Tabelle 12–2
� Tabelle 12–3

Sicherheitslücken bei derArbeitmitWAN-Boot
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TABELLE 12–2Arbeitsblatt für die Zusammenstellung von Server-Informationen

Benötigte Information Anmerkungen

Angaben zum Installationsserver
� Pfad zurWAN-Boot-Miniroot auf dem

Installationsserver
� Pfad zu den JumpStart-Dateien auf dem

Installationsserver

Angaben zumWAN-Boot-Server
� Pfad zum wanboot-Programm auf dem

WAN-Boot-Server

� URLdes Programms wanboot-cgi auf dem
WAN-Boot-Server

� Pfad zumClient-Unterverzeichnis in der
/etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server

� (Optional) Dateiname der
PKCS#12-Zertifikatdatei

� (Optional) Host-Namen aller für die
WAN-Installation benötigten Systeme außer
demWAN-Boot-Server

� (Optional) IP-Adresse und
TCP-Port-Nummer des Proxy-Servers im
Netzwerk

Angaben zu nicht obligatorischen Servern
� URLdes Skripts bootlog-cgi auf dem

Protokollserver
� IP-Adresse und TCP-Port-Nummer des

Proxy-Servers imNetzwerk

TABELLE 12–3Arbeitsblatt für die Zusammenstellung vonClient-Informationen

Information Anmerkungen

IP-Adresse des Client-Teilnetzes

IP-Adresse des Client-Routers

IP-Adresse des Clients

Client-Teilnetzmaske

Host-Name des Clients

MAC-Adresse des Clients

Zusammenstellen der Informationen fürWAN-Boot-Installationen
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Vorbereitung der InstallationmitWAN-Boot
(Vorgehen)

In diesemKapitel werden die folgenden Schritte zur Vorbereitung Ihres Netzwerks für eine
WAN-Boot-Installation erläutert:

� „Vorbereitung der Installation über einWAN (Übersicht der Schritte)” auf Seite 219
� „Konfiguration desWAN-Boot-Servers” auf Seite 223
� „Erzeugen der Dateien für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242
� „Erstellen der Konfigurationsdateien” auf Seite 250
� „(Optional) Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server”

auf Seite 257
� „(Optional) So konfigurieren Sie denWAN-Boot-Protokollserver” auf Seite 234

Vorbereitungder Installationüber einWAN (Übersicht der
Schritte)

In den folgenden Tabellen sehen Sie die Schritte, die Sie zur Vorbereitung einer
WAN-Boot-Installation durchführenmüssen.

� Eine Liste derAufgaben, die Sie für eine sichereWAN-Boot-Installation durchführenmüssen,
finden Sie in Tabelle 13–1.

Eine Beschreibung einer sicherenWAN-Boot-Installation über HTTPS finden Sie unter „Sichere
WAN-Boot-Installationskonfiguration” auf Seite 205.

� Eine Liste derAufgaben, die Sie für eine nicht sichereWAN-Boot-Installation durchführen
müssen, finden Sie in Tabelle 13–2.

Eine Beschreibung einer unsicherenWAN-Boot-Installation finden Sie unter „Unsichere
WAN-Boot-Installationskonfiguration” auf Seite 206.

Wenn Sie einenDHCP-Server oder einen Protokollserver verwendenmöchten, führen Sie außerdem
die Zusatzschritte aus, die am Ende der jeweiligen Tabelle angegeben sind.
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TABELLE 13–1Übersicht der Schritte: Vorbereitung für eine sichereWAN-Boot-Installation

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Entscheiden Sie, welche
Sicherheitsfunktionen Sie bei der
Installation einsetzenmöchten.

Lesen Sie die Informationen über
Sicherheitsfunktionen und
-konfigurationen, um eine
geeignete Sicherheitsstufe für Ihre
WAN-Boot-Installation wählen zu
können.

„Schutz der Daten während einer
WAN-Boot-Installation ” auf Seite
203

„VonWAN-Boot unterstützte
Sicherheitskonfigurationen
(Übersicht) ” auf Seite 205

Stellen Sie Informationen für die
WAN-Boot-Installation
zusammen.

Füllen Sie dasArbeitsblatt aus,
damit Ihnen anschließend alle für
dieWAN-Boot-Installation
benötigtenAngaben vorliegen.

„Zusammenstellen der
Informationen für
WAN-Boot-Installationen ”
auf Seite 216

Erzeugen Sie auf dem
WAN-Boot-Server das
Dokument-Root-Verzeichnis.

Legen Sie das
Dokument-Root-Verzeichnis und
etwaige Unterverzeichnisse für die
Konfigurations- und
Installationsdateien an.

„Erstellen des
Dokument-Root-Verzeichnisses”
auf Seite 224

Erzeugen Sie die
WAN-Boot-Miniroot.

Erzeugen Siemit demBefehl
setup_install_server die
WAN-Boot-Miniroot.

„SPARC: Erzeugen der
WAN-Boot-Miniroot” auf Seite
224

Vergewissern Sie sich, dass das
Client-SystemUnterstützung für
WAN-Boot bietet.

Überprüfen Sie, ob das Client-OBP
die Boot-Argumente für
WAN-Boot unterstützt.

„So überprüfen Sie das Client-OBP
aufWAN-Boot-Unterstützung”
auf Seite 227

Installieren Sie das
wanboot-Programm auf dem
WAN-Boot-Server.

Kopieren Sie das
wanboot-Programm in das
Dokument-Root-Verzeichnis auf
demWAN-Boot-Server.

„Installation des
wanboot-Programms auf dem
WAN-Boot-Server” auf Seite 229

Installieren Sie das Programm
wanboot-cgi auf dem
WAN-Boot-Server.

Kopieren Sie das Programm
wanboot-cgi in das
CGI-Verzeichnis auf dem
WAN-Boot-Server.

„So kopieren Sie das Programm
wanboot-cgi auf den
WAN-Boot-Server” auf Seite 234

(Optional) Richten Sie den
Protokollserver ein.

Konfigurieren Sie ein spezielles
System für dieAnzeige von Boot-
und Installationsprotokoll-
meldungen.

„(Optional) So konfigurieren Sie
denWAN-Boot-Protokollserver”
auf Seite 234

Legen Sie die
/etc/netboot-Hierarchie an.

Speichern Sie die für eine
WAN-Boot-Installation
erforderlichen Konfigurations-
und Sicherheitsdateien in der
/etc/netboot-Hierarchie.

„Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server” auf Seite 231

Vorbereitung der Installation über einWAN (Übersicht der Schritte)
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TABELLE 13–1Übersicht der Schritte: Vorbereitung für eine sichereWAN-Boot-Installation
(Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Für eine sicherere
WAN-Boot-Installation stellen Sie
dieWebserver-Konfiguration auf
sicheres HTTP ein.

Ermitteln Sie die
Webserver-Voraussetzungen für
eineWAN-Installation per HTTPS.

„(Optional) Schützen der Daten
mit HTTPS” auf Seite 236

Formatieren Sie digitale Zertifikate
für eine sicherere
WAN-Boot-Installation.

Teilen Sie eine PKCS#12-Datei in
einen privaten Schlüssel und ein
Zertifikat für dieWAN-Installation
auf.

„(Optional) So verwenden Sie
digitale Zertifikate für die Server-
und Client-Authentifizierung”
auf Seite 237

Erzeugen Sie einenHashing- und
einen Chiffrierschlüssel für eine
sicherereWAN-Boot-Installation.

Generieren Sie HMAC SHA1-,
3DES- oderAES-Schlüssel mit dem
Befehl wanbootutil keygen.

„(Optional) So erzeugen Sie einen
Hashing- und einen
Chiffrierschlüssel” auf Seite 239

Erzeugen Sie das Solaris
Flash-Archiv.

Erstellen Siemit demBefehl flar
create einArchiv der Software, die
auf demClient installiert werden
soll.

„So erzeugen Sie das Solaris
Flash-Archiv” auf Seite 243

Erzeugen Sie die
Installationsdateien für die
benutzerdefinierte
JumpStart-Installation.

Erzeugen Sie die folgendenDateien
in einemTexteditor:
� sysidcfg

� profile

� rules.ok

� begin scripts

� finish scripts

„So erzeugen Sie die Datei
sysidcfg ” auf Seite 244

„So erstellen Sie das Profil”
auf Seite 246

„So erstellen Sie die Datei rules”
auf Seite 247

„(Optional) Erzeugen von Begin-
und Finish-Skripten” auf Seite 250

Erzeugen Sie die
Systemkonfigurationsdatei.

Geben Sie in der Datei
system.conf die
Konfigurationsinformationen an.

„So erzeugen Sie die
Systemkonfigurationsdatei”
auf Seite 251

Erzeugen Sie die
WAN-Boot-Konfigurationsdatei.

Geben Sie in der Datei
wanboot.conf die
Konfigurationsinformationen an.

„So erzeugen Sie die Datei
wanboot.conf ” auf Seite 253

(Optional)Aktivieren Sie in der
Konfiguration des DHCP-Servers
die Unterstützung für die
WAN-Boot-Installation.

Geben Sie auf demDHCP-Server
Sun-Herstelleroptionen und
-Makros an.

„Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102
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TABELLE 13–2Übersicht der Schritte: Vorbereitung für eine unsichereWAN-Boot-Installation

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Entscheiden Sie, welche
Sicherheitsfunktionen Sie bei der
Installation einsetzenmöchten.

Lesen Sie die Informationen über
Sicherheitsfunktionen und
-konfigurationen, um eine
geeignete Sicherheitsstufe für Ihre
WAN-Boot-Installation wählen zu
können.

„Schutz der Daten während einer
WAN-Boot-Installation ” auf Seite
203

„VonWAN-Boot unterstützte
Sicherheitskonfigurationen
(Übersicht) ” auf Seite 205

Stellen Sie Informationen für die
WAN-Boot-Installation
zusammen.

Füllen Sie dasArbeitsblatt aus,
damit Ihnen anschließend alle für
dieWAN-Boot-Installation
benötigtenAngaben vorliegen.

„Zusammenstellen der
Informationen für
WAN-Boot-Installationen ”
auf Seite 216

Erzeugen Sie auf dem
WAN-Boot-Server das
Dokument-Root-Verzeichnis.

Legen Sie das
Dokument-Root-Verzeichnis und
etwaige Unterverzeichnisse für die
Konfigurations- und
Installationsdateien an.

„Erstellen des
Dokument-Root-Verzeichnisses”
auf Seite 224

Erzeugen Sie die
WAN-Boot-Miniroot.

Erzeugen Siemit demBefehl
setup_install_server die
WAN-Boot-Miniroot.

„SPARC: Erzeugen der
WAN-Boot-Miniroot” auf Seite
224

Vergewissern Sie sich, dass das
Client-SystemUnterstützung für
WAN-Boot bietet.

Überprüfen Sie, ob das Client-OBP
die Boot-Argumente für
WAN-Boot unterstützt.

„So überprüfen Sie das Client-OBP
aufWAN-Boot-Unterstützung”
auf Seite 227

Installieren Sie das
wanboot-Programm auf dem
WAN-Boot-Server.

Kopieren Sie das
wanboot-Programm in das
Dokument-Root-Verzeichnis auf
demWAN-Boot-Server.

„Installation des
wanboot-Programms auf dem
WAN-Boot-Server” auf Seite 229

Installieren Sie das Programm
wanboot-cgi auf dem
WAN-Boot-Server.

Kopieren Sie das Programm
wanboot-cgi in das
CGI-Verzeichnis auf dem
WAN-Boot-Server.

„So kopieren Sie das Programm
wanboot-cgi auf den
WAN-Boot-Server” auf Seite 234

(Optional) Richten Sie den
Protokollserver ein.

Konfigurieren Sie ein spezielles
System für dieAnzeige von Boot-
und Installationsprotokoll-
meldungen.

„(Optional) So konfigurieren Sie
denWAN-Boot-Protokollserver”
auf Seite 234

Legen Sie die
/etc/netboot-Hierarchie an.

Speichern Sie die für eine
WAN-Boot-Installation
erforderlichen Konfigurations-
und Sicherheitsdateien in der
/etc/netboot-Hierarchie.

„Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server” auf Seite 231
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TABELLE 13–2Übersicht der Schritte: Vorbereitung für eine unsichereWAN-Boot-Installation
(Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

(Optional) Generieren Sie einen
Hashing-Schlüssel.

Erzeugen Siemit demBefehl
wanbootutil keygen einen
HMAC SHA1-Schlüssel.

Für unsichere Installationenmit
Überprüfung der Datenintegrität
generieren Sie in diesem Schritt
einenHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel.

„(Optional) So erzeugen Sie einen
Hashing- und einen
Chiffrierschlüssel” auf Seite 239

Erzeugen Sie das Solaris
Flash-Archiv.

Erstellen Siemit demBefehl flar
create einArchiv der Software, die
auf demClient installiert werden
soll.

„So erzeugen Sie das Solaris
Flash-Archiv” auf Seite 243

Erzeugen Sie die
Installationsdateien für die
benutzerdefinierte
JumpStart-Installation.

Erzeugen Sie die folgendenDateien
in einemTexteditor:
� sysidcfg

� profile
� rules.ok

� Begin-Skripten
� Finish-Skripten

„So erzeugen Sie die Datei
sysidcfg ” auf Seite 244

„So erstellen Sie das Profil”
auf Seite 246

„So erstellen Sie die Datei rules”
auf Seite 247

„(Optional) Erzeugen von Begin-
und Finish-Skripten” auf Seite 250

Erzeugen Sie die
Systemkonfigurationsdatei.

Geben Sie in der Datei
system.conf die
Konfigurationsinformationen an.

„So erzeugen Sie die
Systemkonfigurationsdatei”
auf Seite 251

Erzeugen Sie die
WAN-Boot-Konfigurationsdatei.

Geben Sie in der Datei
wanboot.conf die
Konfigurationsinformationen an.

„So erzeugen Sie die Datei
wanboot.conf ” auf Seite 253

(Optional)Aktivieren Sie in der
Konfiguration des DHCP-Servers
die Unterstützung für die
WAN-Boot-Installation.

Geben Sie auf demDHCP-Server
Sun-Herstelleroptionen und
-Makros an.

„Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationen
mit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102

KonfigurationdesWAN-Boot-Servers
BeimWAN-Boot-Server handelt es sich um einenWebserver, der die Boot- und
Konfigurationsdaten für dieWAN-Boot-Installation bereitstellt. Eine Liste der
Systemvoraussetzungen für denWAN-Bootserver finden Sie in Tabelle 12–1.

In diesemAbschnitt werden die folgenden Schritte beschrieben, die zur Konfiguration des
WAN-Boot-Servers für eineWAN-Boot-Installation nötig sind:
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� „Erstellen des Dokument-Root-Verzeichnisses” auf Seite 224
� „Erzeugen derWAN-Boot-Miniroot” auf Seite 224
� „Installation des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 229
� „Erstellen der /etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231
� „Kopieren desWAN-Boot-CGI-Programms auf denWAN-Boot-Server” auf Seite 233
� „(Optional) Schützen der Datenmit HTTPS” auf Seite 236

ErstellendesDokument-Root-Verzeichnisses
Damit dieWebserver-Software auf demWAN-Boot-Server die Konfigurations- und
Installationsdateien bereitstellen kann, müssen Sie ihr Zugang zu diesenDateien einräumen. Eine
Möglichkeit, die Dateien zugänglich zumachen, besteht darin, sie imDokument-Root-Verzeichnis
auf demWAN-Boot-Server zu speichern.

Wenn Sie die Konfigurations- und Installationsdateien in einemDokument-Root-Verzeichnis zur
Verfügung stellenmöchten, müssen Sie dieses Verzeichnis zunächst anlegen.Wie Sie das
Dokument-Root-Verzeichnis erzeugen, entnehmen Sie bitte der Dokumentation IhresWebservers.
Ausführliche Informationen zumPlanen Ihres Dokument-Root-Verzeichnisses finden Sie unter
„Speichern von Installations- und Konfigurationsdateien imDokument-Root-Verzeichnis”
auf Seite 210.

ImAbschnitt „Erstellen des Dokument-Root-Verzeichnisses” auf Seite 283 ist beispielhaft
dargestellt, wie Sie ein Dokument-Root-Verzeichnis einrichten.

Nachdem Sie das Dokument-Root-Verzeichnis eingerichtet haben, erstellen Sie die
WAN-Boot-Miniroot. EineAnleitung hierzu finden Sie imAbschnitt „Erzeugen der
WAN-Boot-Miniroot” auf Seite 224.

ErzeugenderWAN-Boot-Miniroot
WAN-Boot verwendet eine speziell auf dieWAN-Boot-Installation ausgerichtete Solaris-Miniroot.
DieWAN-Boot-Miniroot enthält einen Teilsatz der Software in der Solaris-Miniroot.Wenn Sie eine
WAN-Boot-Installation durchführenmöchten, müssen Sie dieMiniroot von der Solaris-DVD oder
der Solaris Software - 1-CD auf denWAN-Boot-Server kopieren. Kopieren Sie die
WAN-Boot-Miniroot mit demBefehl setup_install_server und der Option -w vom
Solaris-Softwaredatenträger auf die Festplatte des Systems.

� SPARC: ErzeugenderWAN-Boot-Miniroot
Bei diesemVerfahren wird eine SPARC-WAN-Boot-Miniroot mit einem SPARC-Datenträger
erzeugt.Wenn Sie eine SPARC-WAN-Boot-Miniroot von einem x86–basierten Server aus zur
Verfügung stellenmöchten, müssen Sie dieMiniroot auf einem SPARC-System erzeugen. Nachdem
Sie dieMiniroot erzeugt haben, kopieren Sie sie in das Dokument-Root-Verzeichnis auf dem
x86–basierten Server.

Konfiguration desWAN-Boot-Servers
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Bei diesemVerfahren wird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf demWAN-Boot-Server
läuft.Wenn dies nicht der Fall sein sollte und SieWechseldatenträger ohne VolumeManager
verwalten, so finden Sie entsprechende Informationen hierzu im SystemAdministration Guide:
Devices and File Systems.

Melden Sie sich auf demWAN-Boot-Server als Superuser an.

Das Systemmuss die folgenden Voraussetzungen erfüllen:

� Esmuss ein CD-ROM- oder DVD-ROM-Laufwerk aufweisen.
� Esmuss Teil des Netzwerks undNamen-Service des Standorts sein.

Wenn Sie einenNamen-Service verwenden, muss sich das System außerdem bereits in einem
Namen-Service wie NIS, NIS+, DNS oder LDAPbefinden.Wenn Sie keinenNamen-Service
verwenden, müssen Sie die Informationen über dieses System inÜbereinstimmungmit den
Richtlinien des jeweiligen Standorts verteilen.

Legen Sie die Solaris Software - 1-CDoder die Solaris-DVD in das Laufwerk des Installationsservers
ein.

Erzeugen Sie ein Verzeichnis für dieWAN-Boot-Miniroot unddas Solaris-Installationsabbild.

# mkdir -p WAN_verz_pfad inst_verz_pfad

-p Weist den Befehl mkdir an, alle erforderlichen übergeordneten Verzeichnisse für
das gewünschte Verzeichnis zu erzeugen.

WAN_verz_pfad Gibt das Verzeichnis auf dem Installationsserver an, in dem die
WAN-Boot-Miniroot erzeugt werden soll. Dieses Verzeichnis mussMiniroots
aufnehmen können, die in der Regel 250MB groß sind.

Inst_verz_pfad Gibt das Verzeichnis auf dem Installationsserver an, in welches das
Solaris-Software-Abbild kopiert werden soll. Dieses Verzeichnis kann zu einem
späteren Zeitpunkt in diesemVerfahren entfernt werden.

Wechseln Sie in das Verzeichnis Tools auf demeingehängtenDatenträger.
# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

In diesem Beispiel ist cdrom0 der Pfad zu dem Laufwerkmit demBS-Datenträger.

Kopieren Sie dieWAN-Boot-Miniroot unddas Solaris-Software-Abbild auf die Festplatte des
WAN-Boot-Servers.
# ./setup_install_server -w WAN_verz_pfad Inst_verz_pfad

WAN_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in das dieWAN-Boot-Miniroot kopiert werden soll.

Inst_verz_pfad Gibt das Verzeichnis an, in welches das Solaris-Software-Abbild kopiert werden
soll.

Bevor Sie
beginnen

1

2

3

4
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Hinweis –Der Befehl setup_install_server gibt an, ob ausreichend Festplattenspeicher für die
Solaris Software-Datenträgerabbilder vorhanden ist. Um den verfügbaren Festplattenspeicher zu
ermitteln, verwenden Sie den Befehl df -kl.

Der Befehl setup_install_server -w erzeugt die WAN-Boot-Miniroot und ein
Netzwerkinstallationsabbild der Solaris-Software.

(Optional) Entfernen Sie dasNetzwerkinstallationsabbild.

Für eineWAN-Installationmit Solaris Flash-Archiv brauchen Sie das Solaris-Software-Abbild nicht.
Wenn Sie nicht beabsichtigen, das Netzwerkinstallationsabbild für weitere Netzwerkinstallationen
einzusetzen, haben Sie also dieMöglichkeit, Speicherplatz auf der Festplatte freizuräumen. Geben Sie
folgenden Befehl ein, um das Netzwerkinstallationsabbild zu löschen.
# rm -rf Inst_verz_pfad

RäumenSie demWAN-Boot-Server auf eine der folgendenWeisen Zugang zurWAN-Boot-Miniroot
ein.

� Erzeugen Sie einen symbolischen Link auf dieWAN-Boot-Miniroot imDokument-Root-Verzeichnis
desWAN-Boot-Servers.
# cd /Dok_Root-Verz/miniroot
# ln -s /WAN_verz_pfad/miniroot .

Dok_Root-Verz/miniroot Gibt das Verzeichnis imDokument-Root-Verzeichnis des
WAN-Boot-Servers an, in dem Sie die Verknüpfung zur
WAN-Boot-Miniroot erzeugenmöchten.

/WAN_verz_pfad/miniroot Gibt den Pfad zurWAN-Boot-Miniroot an.

� Verschieben Sie dieWAN-Boot-Miniroot in dasDokument-Root-Verzeichnis auf dem
WAN-Boot-Server.
# mv /WAN_verz_pfad/miniroot /Dok_Root-Verz/miniroot/Miniroot-Name

WAN_verz_pfad/miniroot Gibt den Pfad zurWAN-Boot-Miniroot an.

/Dok_Root-Verz/miniroot/ Gibt den Pfad zumWAN-Boot-Miniroot-Verzeichnis im
Dokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers an.

Miniroot-Name Steht für denNamen derWAN-Boot-Miniroot. Geben Sie der
Datei einen aussagefähigenNamen, beispielsweise
miniroot.s10_sparc.

Erzeugen derWAN-Boot-Miniroot

Kopieren Sie dieWAN-Boot-Miniroot und das Solaris-Software-Abbildmit demBefehl
setup_install_server(1M) und der Option -w in das Verzeichnis /export/install/Solaris_10
von wanserver-1.

6

7

Beispiel 13–1
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Legen Sie den Solaris Software-Datenträger in das an wanserver-1 angeschlossene Laufwerk ein.
Geben Sie die folgenden Befehle ein.

wanserver-1# mkdir -p /export/install/sol_10_sparc

wanserver-1# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

wanserver-1# ./setup_install_server -w /export/install/sol_10_sparc/miniroot \

/export/install/sol_10_sparc

Verschieben Sie dieWAN-Boot-Miniroot in das Dokument-Root-Verzeichnis
(/opt/apache/htdocs/) desWAN-Boot-Servers. In diesem Beispiel lautet der Name der
WAN-Boot-Miniroot miniroot.s10_sparc.

wanserver-1# mv /export/install/sol_10_sparc/miniroot/miniroot \

/opt/apache/htdocs/miniroot/miniroot.s10_sparc

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie dieWAN-Boot-Miniroot erstellt haben, müssen Sie prüfen, ob das OpenBoot PROM
(OBP) auf demClientWAN-Bootvorgänge unterstützt.Wie das geht, erfahren Sie imAbschnitt
„Überprüfen des Clients aufWAN-Boot-Unterstützung” auf Seite 227.

Nähere Informationen zumBefehl setup_install_server finden Sie in install_scripts(1M).

Überprüfendes Clients aufWAN-Boot-Unterstützung
Für eineWAN-Boot-Installation ohne Benutzereingriff muss das Client-OpenBoot PROM (OBP)
Unterstützung fürWAN-Boot bieten. Sollte dies nicht der Fall sein, können Sie die
WAN-Boot-Installation durchführen, indem Sie die erforderlichen Programme lokal auf einer CD
bereitstellen.

Ob der ClientWAN-Bootvorgänge unterstützt, können Sie anhand seiner
OBP-Konfigurationsvariablen ermitteln. Gehen Sie dazu wie im Folgenden beschrieben vor.

� Soüberprüfen Sie das Client-OBPaufWAN-Boot-Unterstützung
Mit dem folgenden Verfahren können Sie feststellen, ob das Client-OBPUnterstützung für
WAN-Boot bietet.

NehmenSie Superuser-Status oder eine entsprechende administrative Rolle an.

Administrative Rollen umfassen Berechtigungen und reservierte Befehle.Weitere Informationen zu
Rollen finden Sie unter „Configuring RBAC (TaskMap)” in SystemAdministration Guide: Security
Services.

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Überprüfen Sie dieOBP-Konfigurationsvariablen aufWAN-Boot-Unterstützung.
# eeprom | grep network-boot-arguments

� Wenn die Variable network-boot-arguments angezeigt wird oder der obige Befehl dieAusgabe
network-boot-arguments: data not available liefert, bietet das OBP Unterstützung für
WAN-Boot-Installationen. Sie müssen das OBP vor derWAN-Boot-Installation also nicht
aktualisieren.

� Liefert der vorige Befehl keineAusgabe, bedeutet dies, dass das OBPWAN-Boot-Installationen
nicht unterstützt. In diesem Fall müssen Sie eine der nachfolgendenMaßnahmen ergreifen.
� Aktualisieren Sie das Client-OBP. Informationen über dieAktualisierung des OBP

entnehmen Sie bitte der Dokumentation Ihres Systems.
� Wenn Sie die erforderlichen Vorbereitungsschritte abgeschlossen haben und bereit zur

Client-Installation sind, führen Sie dieWAN-Boot-Installation von der Solaris Software-CD
in einem lokalen CD-ROM-Laufwerk aus.
Wie Sie den Client von einem lokalen CD-ROM-Laufwerk booten, erfahren Sie in „So
nehmen Sie eineWAN-Boot-Installationmit lokalen CDs vor” auf Seite 277. Informationen
zu den restlichen Vorbereitungsschritten finden Sie imAbschnitt „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231.

Überprüfen des Client-OBPauf Unterstützung fürWAN-Boot

Mit dem folgenden Befehl stellen Sie fest, ob das Client-OBPUnterstützung fürWAN-Boot bietet.

# eeprom | grep network-boot-arguments

network-boot-arguments: data not available

Die Ausgabe network-boot-arguments: data not available in diesem Beispiel weist darauf hin,
dass das Client-OBPUnterstützung fürWAN-Boot-Installationen bietet.

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Wenn Sie überprüft haben, dass das Client-OBPWAN-Boot unterstützt, müssen Sie das Programm
wanboot auf denWAN-Boot-Server kopieren. EineAnleitung hierzu finden Sie imAbschnitt
„Installation des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 229.

Sollte das Client-OBPhingegen keine Unterstützung fürWAN-Boot bieten, ist dieser Schritt
überflüssig. Stattdessen stellen Sie das wanboot-Programm auf demClient auf einer lokalen CD
bereit. Der nächste Schritt im Installationsprozess ist imAbschnitt „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231 beschrieben.

Weitere Informationen zumBefehl setup_install_server finden Sie in Kapitel 9.

2

Beispiel 13–2

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Installationdes wanboot-Programmsauf dem
WAN-Boot-Server
Für die Installation des Clients kommt inWAN-Boot ein spezielles Unterprogramm (wanboot) zum
Einsatz. Das wanboot-Programm lädt dieWAN-Boot-Miniroot, die Client-Konfigurationsdateien
und die für eineWAN-Boot-Installation erforderlichen Installationsdateien.

Das wanboot-Programmmuss demClient während derWAN-Boot-Installation zur Verfügung
gestellt werden. Hierzu haben Sie folgendeMöglichkeiten:

� Wenn der Client-PROMWAN-Boot unterstützt, können Sie das Programm vom
WAN-Boot-Server auf den Client übertragen. In diesem Falle müssen Sie das
wanboot-Programm auf demWAN-Boot-Server installieren.
Wie Sie herausfinden, ob das Client-PROMWAN-Boot unterstützt, ist imAbschnitt „So
überprüfen Sie das Client-OBP aufWAN-Boot-Unterstützung” auf Seite 227 beschrieben.

� Wenn der Client-PROMkeine Unterstützung fürWAN-Boot bietet, müssen Sie demClient das
Programm auf einer lokalen CD zur Verfügung stellen. In diesem Fall setzen Sie die
Installationsvorbereitung wie unter „Erstellen der /etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server” auf Seite 231 beschrieben fort.

� SPARC: Installationdes wanboot-Programmsauf demWAN-Boot-Server
Dieses Verfahren beschreibt, wie Sie das wanboot-Programm von den Solaris-Datenträgern auf den
WAN-Boot-Server kopieren.

Bei diesemVerfahren wird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf demWAN-Boot-Server
läuft.Wenn dies nicht der Fall sein sollte und SieWechseldatenträger ohne VolumeManager
verwalten, so finden Sie entsprechende Informationen hierzu im SystemAdministration Guide:
Devices and File Systems.

Vergewissern Sie sich, dass das Client-SystemUnterstützung fürWAN-Boot bietet. Die
erforderlichen Schritte hierzu sind unter „So überprüfen Sie das Client-OBP auf
WAN-Boot-Unterstützung” auf Seite 227 beschrieben.

Melden Sie sich auf dem Installationsserver als Superuser an.

Legen Sie die Solaris Software - 1-CDoder die Solaris-DVD in das Laufwerk des Installationsservers
ein.

Wechseln Sie in das Plattformverzeichnis sun4u auf der Solaris Software - 1-CDoder der Solaris-DVD.
# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools/Boot/platform/sun4u/

Kopieren Sie das wanboot-Programmauf den Installationsserver.
# cp wanboot /Dokument-Root-Verz/wanboot/Wanboot-Name

Bevor Sie
beginnen
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Dokument-Root-Verz Steht für das Dokument-Root-Verzeichnis auf demWAN-Boot-Server.

Wanboot-Name Gibt denNamen des wanboot-Programms an. Geben Sie der Datei einen
aussagefähigenNamen, beispielsweise wanboot.s10_sparc.

RäumenSie demWAN-Boot-Server auf eine der folgendenWeisen Zugang zum wanboot-Programm
ein.

� Erzeugen Sie einen symbolischen Link auf das wanboot-Programm im
Dokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers.

# cd /Dokument-Root-Verz/wanboot
# ln -s /WAN_verz_pfad/wanboot .

Dokument-Root-Verz/wanboot Gibt das Verzeichnis imDokument-Root-Verzeichnis des
WAN-Boot-Servers an, in dem Sie die Verknüpfung zum
wanboot-Programm erzeugenmöchten.

/WAN_verz_pfad/wanboot Gibt den Pfad zum wanboot-Programm an.
� Verschieben Sie dieWAN-Boot-Miniroot in das Dokument-Root-Verzeichnis auf dem

WAN-Boot-Server.

# mv /WAN_verz_pfad/wanboot /Dokument-Root-Verz/wanboot/Wanboot-Name

WAN_verz_pfad/wanboot Gibt den Pfad zum wanboot-Programm an.

Dokument-Root-Verz/wanboot/ Gibt den Pfad zum wanboot-Programmverzeichnis im
Dokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers an.

Wanboot-Name Gibt denNamen des wanboot-Programms an. Geben Sie der
Datei einen aussagefähigenNamen, beispielsweise
wanboot.s10_sparc.

Installation des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server

Zum Installieren des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server kopieren Sie das Programm
vom Solaris Software-Datenträger in das Dokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers.

Legen Sie die Solaris-DVD oder die Solaris Software - 1-CD in das an wanserver-1 angeschlossene
Laufwerk ein, und geben Sie folgende Befehle ein:

wanserver-1# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools/Boot/platform/sun4u/

wanserver-1# cp wanboot /opt/apache/htdocs/wanboot/wanboot.s10_sparc

In diesem Beispiel lautet der Name des wanboot-Programms wanboot.s10_sparc.

5
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Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie das wanboot-Programm auf demWAN-Boot-Server installiert haben, müssen Sie die
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server erstellen. Dieser Schritt ist imAbschnitt
„Erstellen der /etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231 beschrieben.

EinenÜberblick über das wanboot-Programm erhalten Sie imAbschnitt „Was istWAN-Boot?”
auf Seite 199.

Erstellender /etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server
Während der Installation suchtWAN-Boot in der /etc/netboot-Hierarchie auf demWebserver
nach Installationsanweisungen. Dieses Verzeichnis enthält die Konfigurationsinformationen, den
privaten Schlüssel, das digitale Zertifikat und die Zertifizierungsstelle, die für die
WAN-Boot-Installation benötigt werden.Aus diesen Informationen bildet das Programm
wanboot-cgi bei der Installation dasWAN-Boot-Dateisystem.Anschließend überträgt das
Programm wanboot-cgi dasWAN-Boot-Dateisystem an den Client.

Mithilfe vonUnterverzeichnissen, die Sie in /etc/netboot anlegen können, lässt sich der
Aktionsbereich derWAN-Installation anpassen.Mit den folgenden Verzeichnisstrukturen
definieren Sie, wie die Konfigurationsinformationen von den zu installierenden Clients gemeinsam
verwendet werden sollen.

� Globale Konfiguration – Sollen alle Clients in IhremNetzwerk dieselben
Konfigurationsinformationen verwenden, dann speichern Sie die freizugebendenDateien im
Verzeichnis /etc/netboot.

� Netzwerk-spezifische Konfiguration –Wenn nur die Computer in einem bestimmten Subnetz
konfigurationsinformationen gemeinsam nutzen sollen, speichern Sie die gemeinsam zu
nutzenden Konfigurationsdateien in einemUnterverzeichnis von /etc/netboot. Bei der
Benennung des Unterverzeichnisses ist die Namenskonvention zu beachten.

/etc/netboot/Netz-IP

In diesem Beispiel istNetz-IP die IP-Adresse des Teilnetzes der Clients.
� Client-spezifische Konfiguration –Wenn das Boot-Dateisystem von nur einem bestimmten

Client verwendet werden soll, speichern Sie die Dateien in einemUnterverzeichnis von
/etc/netboot. Bei der Benennung des Unterverzeichnisses ist die Namenskonvention zu
beachten.

/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID

In diesem Beispiel istNetz-IP die IP-Adresse des Teilnetzes.Client-ID ist entweder die vom
DHCP-Server zugewiesene oder eine benutzerdefinierte Client-ID.

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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Ausführliche Hinweise zur Planung dieser Konfigurationen finden Sie in „Speichern von
Konfigurations- und Sicherheitsinformationen in der /etc/netboot-Hierarchie” auf Seite 212.

Das folgende Verfahren beschreibt, wie Sie die /etc/netboot-Hierarchie erstellen.

� Soerstellen Sie die /etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server
Gehen Sie wie folgt vor, um die /etc/netboot-Hierarchie zu erstellen.

Melden Sie sich auf demWAN-Boot-Server als Superuser an.

Erzeugen Sie das Verzeichnis /etc/netboot.
# mkdir /etc/netboot

Setzen Sie die Berechtigungen für das Verzeichnis /etc/netboot auf 700.
# chmod 700 /etc/netboot

Setzen Sie den Eigentümer des Verzeichnisses /etc/netboot auf denWebserver-Eigentümer.
# chown Webserver-Benutzer:Webserver-Gruppe /etc/netboot/

Webserver-Benutzer Steht für den Benutzer, der Eigentümer desWebserver-Prozesses ist.

Webserver-Gruppe Steht für die Gruppe, die Eigentümer desWebserver-Prozesses ist.

Beenden Sie den Superuser-Status.
# exit

NehmenSie die Benutzerrolle desWebserver-Eigentümers an.

Erzeugen Sie in /etc/netboot einUnterverzeichnis für denClient.
# mkdir -p /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID

-p Weist den Befehl mkdir an, alle erforderlichen übergeordneten
Verzeichnisse für das gewünschte Verzeichnis zu erzeugen.

(Optional)Netz-IP Die Netzwerk-IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

(Optional)Client-ID Gibt die Client-ID an. Die Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein. DasClient-ID-Verzeichnis muss
ein Unterverzeichnis desNetz-IP-Verzeichnisses sein.

Setzen Sie die Berechtigungen für jedes Verzeichnis in der /etc/netboot-Hierarchie auf 700.
# chmod 700 /etc/netboot/Verz-Name

Verz-Name Steht für denNamen eines Verzeichnisses in der /etc/netboot-Hierarchie.
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Erstellen der /etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server

Das folgende Beispiel zeigt, wie die /etc/netboot-Hierarchie für den Client 010003BA152A42 im
Teilnetz 192.168.198.0 erzeugt wird. In diesem Beispiel sind der Benutzer nobody und die Gruppe
admin Eigentümer desWebserver-Prozesses.

Die Befehle in diesem Beispiel führen folgendeAktionen durch:

� Erzeugen Sie das Verzeichnis /etc/netboot.
� Setzen Sie die Berechtigungen für das Verzeichnis /etc/netboot auf 700.
� Setzen Sie den Besitzer desWebserver-Prozesses als Besitzer des Verzeichnisses /etc/netboot.
� Annehmen der Benutzerrolle desWebserver-Benutzers.
� Erzeugen Sie ein Unterverzeichnis in /etc/netbootmit demNamen des Teilnetzes

(192.168.198.0).
� Erzeugen eines Unterverzeichnisses im Teilnetzverzeichnis und benennen nach der Client-ID.
� Setzen Sie die Berechtigungen für die Unterverzeichnisse von /etc/netboot auf 700.

# cd /

# mkdir /etc/netboot/

# chmod 700 /etc/netboot

# chown nobody:admin /etc/netboot

# exit

server# su nobody

Password:

nobody# mkdir -p /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42

nobody# chmod 700 /etc/netboot/192.168.198.0

nobody# chmod 700 /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die /etc/netboot-Hierarchie erstellt haben, müssen Sie das
WAN-Boot-CGI-Programm auf denWAN-Boot-Server kopieren. Dieser Schritt ist unter „Kopieren
desWAN-Boot-CGI-Programms auf denWAN-Boot-Server” auf Seite 233 beschrieben.

For detailed planning information about how to design the /etc/netboot hierarchy, see „Speichern
von Konfigurations- und Sicherheitsinformationen in der /etc/netboot-Hierarchie” auf Seite 212.

KopierendesWAN-Boot-CGI-Programmsauf den
WAN-Boot-Server
Das Programm wanboot-cgi erzeugt die Datenströme, mit welchen die folgendenDateien vom
WAN-Boot-Server zumClient übertragen werden.

Beispiel 13–4
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� wanboot-Programm
� WAN-Boot-Dateisystem
� WAN-Boot-Miniroot

Das Programm wanboot-cgiwird zusammenmit Solaris 10 6/06 auf dem System installiert. Damit
derWAN-Boot-Server auf dieses Programm zugreifen kann, kopieren Sie es in das Verzeichnis
cgi-bin desWAN-Boot-Servers.

� Sokopieren Sie das Programm wanboot-cgi auf denWAN-Boot-Server

Melden Sie sich auf demWAN-Boot-Server als Superuser an.

Kopieren Sie das Programm wanboot-cgi auf denWAN-Boot-Server.
# cp /usr/lib/inet/wanboot/wanboot-cgi /WAN-Server-Root/cgi-bin/wanboot-cgi

/WAN-Server-Root Steht für das Root-Verzeichnis derWebserver-Software auf dem
WAN-Boot-Server.

Setzen Sie auf demWAN-Boot-Server die Berechtigungen für das CGI-Programmauf 755.
# chmod 755 /WAN-Server-Root/cgi-bin/wanboot-cgi

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie dasWAN-Boot-CGI-Programm auf denWAN-Boot-Server kopiert haben, können Sie
wahlweise einen Protokollserver einrichten. Die Vorgehensweise dazu ist unter „(Optional) So
konfigurieren Sie denWAN-Boot-Protokollserver” auf Seite 234 beschrieben.

Wenn Sie keinen eigenen Protokollserver einrichtenmöchten, lesen Sie bitte inAbschnitt
„(Optional) Schützen der Datenmit HTTPS” auf Seite 236 weiter. Dort erfahren Sie, wie Sie die
Sicherheitsmerkmale einerWAN-Boot-Installation einrichten.

EinenÜberblick über das wanboot-cgi-Programm erhalten Sie imAbschnitt „Was istWAN-Boot?”
auf Seite 199.

� (Optional) So konfigurieren Sie den
WAN-Boot-Protokollserver
Standardmäßig werden alle Protokollmeldungen beimWAN-Boot auf demClient-System angezeigt,
um eine schnelle Fehlerdiagnose bei Installationsproblemen zu ermöglichen.
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Wenn die Boot- und Installationsprotokollmeldungen auf einem anderen System als demClient
aufgezeichnet werden sollen, müssen Sie einen Protokollserver (Logging-Server) einrichten. Soll der
Protokollserver bei der Installationmit HTTPS arbeiten, muss derWAN-Boot-Server als
Protokollserver konfiguriert werden.

ZumKonfigurieren des Protokollservers führen Sie die nachfolgenden Schritte durch.

Kopieren Sie das Skript bootlog-cgi in das CGI-Skriptverzeichnis des Protokollservers.
# cp /usr/lib/inet/wanboot/bootlog-cgi \

Protokollserver-Root/cgi-bin

Protokollserver-Root/cgi-bin Steht für das Verzeichnis cgi-bin imWebserver-Verzeichnis des
Protokollservers.

Setzen Sie die Berechtigungen für das Skript bootlog-cgi auf 755.
# chmod 755 Protokollserver-Root/cgi-bin/bootlog-cgi

Setzen Sie denWert für den Parameter boot_logger in der Datei wanboot.conf.

Geben Sie in der Datei wanboot.conf die URLdes Skripts bootlog-cgi auf dem Protokollserver an.

Weitere Informationen zumEinstellen der Parameter in der Datei wanboot.conf finden Sie in „So
erzeugen Sie die Datei wanboot.conf ” auf Seite 253.

Während der Installation werden Protokollierungsmeldungen für das Booten und die Installation im
Verzeichnis /tmp des Protokollservers aufgezeichnet. Die Protokolldatei erhält denNamen
bootlog.Host-Name, wobeiHost-Name der Host-Name des Clients ist.

Konfiguration eines Protokollservers für dieWAN-Boot-Installation per HTTPS

Im folgenden Beispiel wird derWAN-Boot-Server als Protokollserver konfiguriert.

# cp /usr/lib/inet/wanboot/bootlog-cgi /opt/apache/cgi-bin/

# chmod 755 /opt/apache/cgi-bin/bootlog-cgi

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie den Protokollserver eingerichtet haben, können Sie dieWAN-Boot-Installation
wahlweise so einrichten, dass digitale Zertifikate und Sicherheitsschlüssel verwendet werden. Die
Einrichtung der Sicherheitsmerkmale einerWAN-Boot-Installation ist in „(Optional) Schützen der
Datenmit HTTPS” auf Seite 236 beschrieben.
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(Optional) SchützenderDatenmitHTTPS
Zum Schutz Ihrer Daten während der Übertragung vomWAN-Boot-Server auf den Client können
Sie HTTPS (HTTPover Secure Sockets Layer) einsetzen.Wenn Sie die in „Sichere
WAN-Boot-Installationskonfiguration” auf Seite 205 beschriebene sicherere
Installationskonfiguration verwendenmöchten, müssen Sie HTTPS auf IhremWebserver aktivieren.

Wenn Sie keine sichereWAN-Boot-Installation durchführenmöchten, können Sie die Schritte in
diesemAbschnitt überspringen. Fahren Sie in diesem Fall mit demAbschnitt „Erzeugen der Dateien
für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242 fort.

Führen Sie die folgenden Schritte durch, um dieWebserver-Software auf demWAN-Boot-Server auf
die Verwendung vonHTTPS einzustellen:

� Aktivieren Sie die SSL-Unterstützung in IhrerWebserver-Software.
Die Vorgehensweise zumAktivieren der SSL-Unterstützung und der Client-Authentifizierung ist
vom jeweiligenWebserver abhängig. Dieses Dokument enthält keineAnweisungen zum
Aktivieren dieser Sicherheitsfunktionen auf demWebserver. Die entsprechenden Informationen
entnehmen Sie bitte der folgendenDokumentation:
� Informationen zumAktivieren von SSL auf denWebservern SunONE und iPlanet finden Sie

in den SunONE- und iPlanet-Dokumentationsreihen unter http://docs.sun.com.
� Informationen zumAktivieren von SSL auf demWebserverApache finden Sie imApache

Dokumentationsprojekt unter http://httpd.apache.org/docs-project/.
� Informationen zu hier nicht aufgeführterWebserver-Software entnehmen Sie bitte der

Dokumentation zu IhrerWebserver-Software.
� Installieren Sie digitale Zertifikate auf demWAN-Boot-Server.

In „(Optional) So verwenden Sie digitale Zertifikate für die Server- und
Client-Authentifizierung” auf Seite 237 erhalten Sie Informationen über die Verwendung von
digitalen ZertifikatenmitWAN-Boot..

� Stellen Sie demClient ein vertrauenswürdiges Zertifikat zur Verfügung.
In „(Optional) So verwenden Sie digitale Zertifikate für die Server- und
Client-Authentifizierung” auf Seite 237 finden SieAnweisungen zumErstellen
vertrauenswürdiger Zertifikate.

� Erzeugen Sie einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel.
Anweisungen zumGenerieren von Schlüsseln finden Sie in „(Optional) So erzeugen Sie einen
Hashing- und einen Chiffrierschlüssel” auf Seite 239.

� (Optional)Aktivieren Sie die Unterstützung für die Client-Authentifizierung in der
Konfiguration derWebserver-Software.
Anweisungen hierzu entnehmen Sie bitte der Dokumentation zu IhremWebserver.

DieserAbschnitt beschreibt, wie Sie digitale Zertifikate und Schlüssel bei Ihrer
WAN-Boot-Installation verwenden können.

(Optional) Schützen der Datenmit HTTPS
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� (Optional) So verwendenSie digitale Zertifikate für
die Server- undClient-Authentifizierung
DasWAN-Boot-Installationsverfahren erlaubt den Einsatz von PKCS#12-Dateien für eine
Installation über HTTPSmit Server- oder sowohl Server- als auch Client-Authentifizierung. Die
Voraussetzungen und Richtlinien für die Verwendung von PKCS#12-Dateien lesen Sie bitte unter
„Voraussetzungen für digitale Zertifikate” auf Seite 215 nach.

Führen Sie folgende Schritte durch, um eine PKCS#12-Datei in derWAN-Boot-Installation zu
verwenden:

� Teilen Sie die PKCS#12-Datei in einen privaten SSL-Schlüssel und ein vertrauenswürdiges
Zertifikat auf.

� Fügen Sie das vertrauenswürdige Zertifikat in die Datei truststore des Clients in der
/etc/netboot-Hierarchie ein. Dieses Zertifikat weist den Client an, den Server als
vertrauenswürdig zu akzeptieren.

� (Optional) Fügen Sie den Inhalt der Datei des privaten SSL-Schlüssels in die Datei keystore des
Clients in der /etc/netboot-Hierarchie ein.

Der Befehl wanbootutil stellt Optionen zumDurchführen der Schritte in der vorigen Liste zur
Verfügung.

Wenn Sie keine sichereWAN-Boot-Installation durchführenmöchten, können Sie dieses Verfahren
überspringen. Fahren Sie in diesem Fall mit demAbschnitt „Erzeugen der Dateien für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242 fort.

Gehen Sie wie folgt vor, um ein vertrauenswürdiges Zertifikat und einen privaten Schlüssel für den
Client zu erstellen.

Erzeugen Sie, bevor Sie eine PKCS#12-Datei aufteilen, geeignete Unterverzeichnisse in der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server.

� EinenÜberblick über die /etc/netboot-Hierarchie finden Sie unter „Speichern von
Konfigurations- und Sicherheitsinformationen in der /etc/netboot-Hierarchie” auf Seite 212.

� Anweisungen zumErstellen der /etc/netboot-Hierarchie finden Sie in „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Extrahieren Sie das vertrauenswürdige Zertifikat aus der PKCS#12-Datei. Fügen Sie das Zertifikat in
dieDatei truststoredes Clients in der /etc/netboot-Hierarchie ein.
# wanbootutil p12split -i p12cert \

-t /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/truststore

Bevor Sie
beginnen
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p12split

Option für den Befehl wanbootutil, die bewirkt, dass eine PKCS#12-Datei in separate Dateien
für den privaten Schlüssel und das Zertifikat aufgeteilt wird.

-i p12cert
Steht für denNamen der aufzuteilenden PKCS#12-Datei.

-t /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/truststore
Fügt das Zertifikat in die Datei truststore des Clients ein.Netz-IP ist die IP-Adresse des
Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die per
DHCP zugewiesene Client-ID sein.

(Optional) Entscheiden Sie, ob Siemit Client-Authentifizierung arbeitenmöchten.

� Wennnein, fahren Siemit demSchritt „(Optional) So erzeugen Sie einenHashing- und einen
Chiffrierschlüssel” auf Seite 239 fort.

� Wenn ja, fahren Siemit dennachfolgenden Schritten fort.

a. Fügen Sie das Client-Zertifikat in dieDatei certstoredes Clients ein.

# wanbootutil p12split -i p12cert -c \

/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/certstore -k Schlüsseldatei

p12split

Option für den Befehl wanbootutil, die bewirkt, dass eine PKCS#12-Datei in separate
Dateien für den privaten Schlüssel und das Zertifikat aufgeteilt wird.

-i p12cert
Steht für denNamen der aufzuteilenden PKCS#12-Datei.

-c /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/certstore
Fügt das Client-Zertifikat in die Datei certstore des Clients ein.Netz-IP ist die
IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

-k Schlüsseldatei
Steht für denNamen des privaten SSL-Schlüssels des Clients, der aus der aufgeteilten
PKCS#12-Datei generiert werden soll.

b. Fügen Sie denprivaten Schlüssel in die keystore-Datei des Clients ein.

# wanbootutil keymgmt -i -k Schlüsseldatei \
-s /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/keystore -o type=rsa

keymgmt -i

Fügt einen privaten SSL-Schlüssel in die Datei keystore des Clients ein.

-k Schlüsseldatei
Steht für denNamen der im vorigen Schritt erzeugten Schlüsseldatei des Clients.
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-s /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/keystore
Gibt den Pfad zur Datei keystore des Clients an.

-o type=rsa

Gibt den Schlüsseltyp als RSAan.

Generieren vertrauenswürdiger Zertifikate für die Server-Authentifizierung
In folgendemBeispiel wird der Client 010003BA152A42 imTeilnetz 192.168.198.0 unter
Verwendung einer PKCS#12-Datei installiert. Dabei wird aus einer PKCS#12-Datei namens
client.p12 ein Zertifikat extrahiert.Anschließend speichert der Befehl den Inhalt des
vertrauenswürdigen Zertifikats in der Datei truststore des Clients.

Bevor Sie diese Befehle ausführen, müssen Sie die Benutzerrolle desWebserver-Benutzers
annehmen. In diesem Beispiel die Benutzerrolle nobody.

server# su nobody

Password:

nobody# wanbootutil p12split -i client.p12 \

-t /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42/truststore

nobody# chmod 600 /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42/truststore

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation
Nachdem Sie ein digitales Zertifikat erstellt haben, erzeugen Sie einenHashing- und einen
Chiffrierschlüssel. Die Vorgehensweise dazu ist in „(Optional) So erzeugen Sie einenHashing- und
einen Chiffrierschlüssel” auf Seite 239 beschrieben.

Nähere Informationen zumErstellen von vertrauenswürdigen Zertifikaten finden Sie auf der
Manpage wanbootutil(1M).

� (Optional) So erzeugenSie einenHashing- undeinen
Chiffrierschlüssel
Wenn Sie Ihre Datenmit HTTPS übertragenmöchten, müssen Sie einenHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel und einen Chiffrierschlüssel (Verschlüsselung) erzeugen. Falls Sie
beabsichtigen, die Installation über ein halbprivates Netzwerk vorzunehmen, können Sie sich auch
gegen eine Verschlüsselung der Installationsdaten entscheiden.Mit einemHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel kann die Integrität des wanboot-Programms überprüft werden.

Mit dem Befehl wanbootutil keygen können Sie diese Schlüssel generieren und im gewünschten
/etc/netboot-Verzeichnis speichern.

Wenn Sie keine sichereWAN-Boot-Installation durchführenmöchten, können Sie dieses Verfahren
überspringen. Fahren Sie in diesem Fall mit demAbschnitt „Erzeugen der Dateien für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242 fort.

Beispiel 13–6
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Gehen Sie folgendermaßen vor, um einenHashing-Schlüssel und einen Chiffrierschlüssel zu
erzeugen.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Erzeugen Sie denHMACSHA1-Masterschlüssel.

# wanbootutil keygen -m

keygen -m Erzeugt denHMAC SHA1-Masterschlüssel für denWAN-Boot-Server.

Erzeugen Sie aus demMasterschlüssel denHMACSHA1-Hashing-Schlüssel für denClient.
# wanbootutil keygen -c -o [net=Netz-ip,{cid=Client-ID,}]type=sha1

-c Generiert denHashing-Schlüssel für den Client aus dem
Masterschlüssel.

-o Bedeutet, dass dem Befehl wanbootutil keygen weitere Optionen
übergeben werden.

(Optional) net=Nezt-IP Gibt die IP-Adresse des Teilnetzes an, in dem sich der Client befindet.
Wenn Sie die Option net nicht angeben, wird der Schlüssel in der
Datei /etc/netboot/keystore gespeichert und steht allen
WAN-Boot-Clients zur Verfügung.

(Optional) cid=Client-ID Gibt die Client-ID an. Die Client-ID kann eine benutzerdefinierte
oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein. Der Option cidmuss
ein gültiger net=-Wert vorangestellt werden.Wenn Sie die Option cid

nicht zusammenmit net angeben, wird der Schlüssel in der Datei
/etc/netboot/Netz-IP/keystore gespeichert. Dieser Schlüssel steht
allenWAN-Boot-Clients im TeilnetzNetz-IP zur Verfügung.

type=sha1 Weist das Dienstprogramm wanbootutil keygen an, einen HMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel für den Client zu erzeugen.

Entscheiden Sie, ob ein Chiffrierschlüssel für denClient generiertwerden soll.

Einen Chiffrierschlüssel, also eine Verschlüsselung, brauchen Sie dann, wenn Sie eine
WAN-Boot-Installation per HTTPS durchführenmöchten. Bevor der Client eine
HTTPS-Verbindung zumWAN-Boot-Server herstellt, überträgt derWAN-Boot-Server
verschlüsselte Daten und Informationen an den Client. Mithilfe des Chiffrierschlüssels kann der
Client diese Informationen entschlüsseln und bei der Installation auf sie zugreifen.

� Wenn Sie eine sicherereWAN-Installation per HTTPSmit Server-Authentifizierung
durchführenmöchten, fahren Siemit dem nächsten Schritt fort.

� Wenn nur die Integrität des wanboot-Programms überprüft werden soll, benötigen Sie keine
Verschlüsselung. Fahren Sie in diesem Fall mit Schritt 6 fort.
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Chiffrierschlüssel für denClient erzeugen
# wanbootutil keygen -c -o [net=Netz-ip,{cid=Client-ID,}]type=Schlüsseltyp

-c Erzeugt den Chiffrierschlüssel für den Client.

-o Bedeutet, dass dem Befehl wanbootutil keygen weitere Optionen
übergeben werden.

(Optional) net=Nezt-IP Gibt die Netzwerk-IP-Adresse des Clients an.Wenn Sie die Option
net nicht angeben, wird der Schlüssel in der Datei
/etc/netboot/keystore gespeichert und steht allen
WAN-Boot-Clients zur Verfügung.

(Optional) cid=Client-ID Gibt die Client-ID an. Die Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder
die per DHCP zugewiesene Client-ID sein. Der Option cidmuss ein
gültiger net=-Wert vorangestellt werden.Wenn Sie die Option cid

nicht zusammenmit net angeben, wird der Schlüssel in der Datei
/etc/netboot/Netz-IP/keystore gespeichert. Dieser Schlüssel steht
allenWAN-Boot-Clients im TeilnetzNetz-IP zur Verfügung.

type=Schlüsseltyp Weist das Dienstprogramm wanbootutil keygen an, einen
Chiffrierschlüssel für den Client zu erzeugen. Schlüsseltyp kann den
Wert 3des oder aes annehmen.

Installieren Sie die Schlüssel auf demClient-System.

Wie Sie die Schlüssel auf demClient installieren, erfahren Sie in „Installation von Schlüsseln auf dem
Client” auf Seite 262.

Erzeugen der erforderlichen Schlüssel für dieWAN-Boot-Installation per HTTPS

In folgendemBeispiel wird einHMAC SHA1-Masterschlüssel für denWAN-Boot-Server generiert.
Außerdemwird in diesem Beispiel ein HMAC SHA1-Hashing-Schlüssel und eine
3DES-Verschlüsselung für den Client 010003BA152A42 imTeilnetz 192.168.198.0 generiert.

Bevor Sie diese Befehle ausführen, müssen Sie die Benutzerrolle desWebserver-Benutzers
annehmen. In diesem Beispiel die Benutzerrolle nobody.

server# su nobody

Password:

nobody# wanbootutil keygen -m

nobody# wanbootutil keygen -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

nobody# wanbootutil keygen -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des
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Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel erzeugt haben, müssen Sie die
Installationsdateien erzeugen. DieAnleitung hierzu finden Sie in „Erzeugen der Dateien für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242.

EinenÜberblick über Hashing- und Chiffrierschlüssel finden Sie in „Schutz der Daten während
einerWAN-Boot-Installation ” auf Seite 203.

Nähere Informationen zumErzeugen vonHashing- und Chiffrierschlüsseln finden Sie auf der
Manpage wanbootutil(1M).

ErzeugenderDateien für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation

WAN-Boot installiert mithilfe des benutzerdefinierten JumpStart-Verfahrens ein Solaris
Flash-Archiv auf demClient. Die benutzerdefinierte JumpStart-Installation bietet eine
Befehlszeilenschnittstelle, mit der Sie automatisch aufmehreren Systemen eine Installation
ausführen können, und zwar basierend auf von Ihnen erstellten Profilen. Diese Profile definieren die
spezifischen Software-Installationsanforderungen.Außerdem können Sie für die vor und nach der
Installation erforderlichen Schritte Shell-Skripte verwenden. Dabei geben Sie selbst an, welche
Profile und Skripte für die Installation bzw. das Upgrade verwendet werden sollen. Die Installation
bzw. das Upgrademit der benutzerdefinierten JumpStart-Installation wird dann auf der Grundlage
der von Ihnen ausgewählten Profile und Skripte ausgeführt.Außerdem können Sie eine
sysidcfg-Datei verwenden und die Konfigurationsinformationen vorkonfigurieren, so dass die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation völlig ohne Benutzereingriff abläuft.

Führen Sie die folgenden Schritte durch, um JumpStart-Dateien für eineWAN-Boot-Installation
vorzubereiten.

� „So erzeugen Sie das Solaris Flash-Archiv” auf Seite 243
� „So erzeugen Sie die Datei sysidcfg ” auf Seite 244
� „So erstellen Sie die Datei rules” auf Seite 247
� „So erstellen Sie das Profil” auf Seite 246
� „(Optional) Erzeugen von Begin- und Finish-Skripten” auf Seite 250

Ausführliche Informationen zum benutzerdefinierten JumpStart-Installationsverfahren finden Sie
inKapitel 5, „Benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Übersicht)” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.
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� SoerzeugenSie das Solaris Flash-Archiv
Die Installationsfunktion Solaris Flash bietet dieMöglichkeit, eineModellinstallation von Solaris auf
einem einzigen System, demMaster-System, anzulegen. Sie können dann ein Solaris Flash-Archiv
erzeugen, das ein genauesAbbild desMaster-Systems ist. Das Solaris Flash-Archiv können Sie auf
anderen Systemen imNetzwerk installieren, wodurch Klon-Systeme erzeugt werden.

In diesemAbschnitt erfahren Sie, wie Sie ein Solaris Flash-Archiv erzeugen.

� Bevor Sie ein Solaris Flash-Archiv erzeugen, müssen Sie dasMaster-System einrichten.
� Informationen zur Installation einesMaster-Systems finden Sie in „Installation des

Master-Systems” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Flash Archives (Creation and
Installation) - de.

� Ausführliche nformationen zu Solaris Flash-Archiven finden Sie in Kapitel 1, „Solaris Flash
(Übersicht)” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Flash Archives (Creation and
Installation) - de.

� Problememit Dateigrößen:
Lesen Sie bitte in der Dokumentation IhresWebservers nach, ob die Software Dateien in der
Größe eines Solaris Flash-Archivs übertragen kann.

Starten Sie dasMaster-System.

Bringen Sie dasMaster-System in einen so weit wiemöglich inaktiven Zustand. Versetzen Sie das
System nachMöglichkeit in den Einzelbenutzermodus.Wenn das nicht möglich ist, fahren Sie alle
Anwendungen, die archiviert werden sollen, sowie alleAnwendungen, die die
Betriebssystemressourcen stark beanspruchen, herunter.

Legen Sie das Archivmit demBefehl flarcreate an.
# flarcreate -n name [optionale-Parameter] Dokument-Root/flash/Dateiname

Name DerName, den Sie demArchiv geben. DerName, den Sie angeben, ist der
Wert des Schlüsselworts content_name.

optionale_Parameter Es stehen verschiedene Optionen für den Befehl flarcreate zur
Verfügung, die Ihnen eineAnpassung des Solaris Flash-Archivs
ermöglichen. Eine ausführliche Beschreibung dieser Optionen finden Sie
in Kapitel 5, „Solaris Flash (Referenz)” in Solaris 10 6/06 Installation
Guide: Solaris Flash Archives (Creation and Installation) - de.

Dokument-Root/flash Der Pfad zum Solaris Flash-Unterverzeichnis im
Dokument-Root-Verzeichnis des Installationsservers.

Dateiname DerName derArchivdatei.

Um Speicherplatz zu sparen, können Sie dasArchiv komprimieren, indem Sie demBefehl flar
create die Option -c übergeben. Ein komprimiertesArchiv kann jedoch die Leistung der

Bevor Sie
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WAN-Boot-Installation beeinträchtigen.Weitere Informationen über die Herstellung
komprimierterArchive entnehmen Sie bitte derManpage flarcreate(1M).

� Wenn dasArchiv erfolgreich angelegt wird, gibt der Befehl flarcreate den Exit-Code 0 zurück.
� Wenn dasAnlegen desArchivs fehlschlägt, gibt der Befehl flarcreate einen Exit-Code ungleich

0 zurück.

Erstellen eines Solaris Flash-Archivs für eineWAN-Boot-Installation

In diesem Beispiel erstellen Sie ein Solaris Flash-Archiv, indem Sie dasWAN-Boot-Serversystemmit
demRechnernamen wanserver klonen. DasArchiv erhält denNamen sol_10_sparc undwird 1:1
vomMaster-System kopiert. Es stellt ein exaktes Duplikat desMaster-Systems dar. Das fertigeArchiv
wird in sol_10_sparc.flar gespeichert. Sie speichern dasArchiv imUnterverzeichnis
flash/archives des Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

wanserver# flarcreate -n sol_10_sparc \

/opt/apache/htdocs/flash/archives/sol_10_sparc.flar

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie das Solaris Flash-Archiv erstellt haben, richten Sie die vorkonfigurierten
Client-Informationen in der Datei sysidcfg ein. Die dazugehörigeAnleitung finden Sie in „So
erzeugen Sie die Datei sysidcfg ” auf Seite 244.

Eine ausführlicheAnleitung zumErstellen eines Solaris Flash-Archivs finden Sie in Kapitel 3,
„Anlegen von Solaris Flash-Archiven (Vorgehen)” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Flash
Archives (Creation and Installation) - de.

Der Befehl flarcreate ist darüber hinaus auf derManpage flarcreate(1M) beschrieben.

� SoerzeugenSie dieDatei sysidcfg
In der Datei sysidcfg können Sie zumVorkonfigurieren eines Systems eine Reihe von
Schlüsselwörtern angeben.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um die Datei sysidcfg zu erzeugen.

Erzeugen Sie das Solaris Flash-Archiv. Eine ausführlicheAnleitung finden Sie in „So erzeugen Sie das
Solaris Flash-Archiv” auf Seite 243.

Erzeugen Sie auf dem Installationsserver in einemTexteditor eineDatei namens sysidcfg.

Beispiel 13–8
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Geben Sie die gewünschten sysidcfg-Schlüsselwörter ein.

Für ausführliche Informationen zu den sysidcfg-Schlüsselwörtern schlagen Sie bitte imAbschnitt
„Schlüsselwörter in der Datei sysidcfg” auf Seite 83 nach.

Speichern Sie dieDatei sysidcfg in einem für denWAN-Boot-Server zugänglichenVerzeichnis.

Speichern Sie die Datei in einem dieser Verzeichnisse:

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf demselben System befinden,
speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem
WAN-Boot-Server.

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf unterschiedlichen Systemen
befinden, speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem Installations-Server.

sysidcfg-Datei für dieWAN-Boot-Installation

Im Folgenden sehen Sie eine sysidcfg-Beispieldatei für ein SPARC-System. Host-Name, IP-Adresse
undNetzmaske dieses Systems wurden durch Bearbeitung des Namen-Service vorkonfiguriert.

network_interface=primary {hostname=wanclient

default_route=192.168.198.1

ip_address=192.168.198.210

netmask=255.255.255.0

protocol_ipv6=no}

timezone=US/Central

system_locale=C

terminal=xterm

timeserver=localhost

name_service=NIS {name_server=matter(192.168.255.255)

domain_name=mind.over.example.com

}

security_policy=none

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die sysidcfg-Datei erstellt haben, erstellen Sie ein benutzerdefiniertes
JumpStart-Profil für den Client. Die dazugehörigeAnleitung finden Sie in „So erstellen Sie das
Profil” auf Seite 246.

Ausführlichere Informationen über Schlüsselwörter undWerte für die Datei sysidcfg finden Sie in
„Vorkonfigurationmit der Datei sysidcfg” auf Seite 82.
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� Soerstellen Sie das Profil
Bei einem Profil handelt es sich um eine Textdatei, aus welcher das Programm für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation entnimmt, wie die Solaris-Software auf einem System
installiert werden soll. Ein Profil definiert Elemente der Installation, wie zumBeispiel die zu
installierende Softwaregruppe.

Ausführliche Informationen zumErstellen von rules-Dateien finden Sie in „Erstellen eines Profils”
in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um das Profil zu erstellen.

Erstellen Sie die sysidcfg-Datei für den Client. Eine ausführlicheAnleitung finden Sie in „So
erzeugen Sie die Datei sysidcfg ” auf Seite 244.

Erzeugen Sie auf dem Installationsserver eine Textdatei. Geben Sie derDatei einen aussagekräftigen
Namen.

Stellen Sie sicher, dass der Name des Profils wiedergibt, wie Sie das Profil zum Installieren der
Solaris-Software auf einem System einsetzen wollen. So können Sie zumBeispiel die Profile
basic_install, eng_profile oder user_profile anlegen.

Fügen Sie Schlüsselwörter undWerte zu demProfil hinzu.

Eine Liste mit Profilschlüsselwörtern und derenWerten finden Sie unter „Profilschlüsselwörter und
-werte” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de

Bei Profilschlüsselwörtern und derenWerten wird zwischenGroß- und Kleinschreibung
unterschieden.

Speichern Sie das Profil in einem für denWAN-Boot-Server zugänglichenVerzeichnis.

Speichern Sie das Profil in einem dieser Verzeichnisse:

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf demselben System befinden,
speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem
WAN-Boot-Server.

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf unterschiedlichen Systemen
befinden, speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem Installations-Server.

Stellen Sie sicher, dass root Eigentümer des Profils ist unddass die Berechtigungen auf 644 gesetzt
sind.

(Optional) Testen Sie das Profil.

Informationen zumTesten von Profilen finden Sie unter „Testen eines Profils” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de

Bevor Sie
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Abrufen eines Solaris Flash-Archivs von einem sicherenHTTP-Server

Das Profil in folgendemBeispiel sieht vor, dass das Programm für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation das Solaris Flash-Archiv von einem sicherenHTTP-Server abruft.

# profile keywords profile values

# ---------------- -------------------

install_type flash_install

archive_location https://192.168.198.2/sol_10_sparc.flar

partitioning explicit

filesys c0t1d0s0 4000 /

filesys c0t1d0s1 512 swap

filesys c0t1d0s7 free /export/home

In der folgenden Liste sind einige Schlüsselwörter undWerte aus diesem Beispiel beschrieben.

install_type Das Profil installiert ein Solaris Flash-Archiv auf demKlon-System.Wie bei
einer Erst- bzw. Neuinstallation werden alle Dateien überschrieben.

archive_location Das komprimierte Solaris Flash-Archiv wird von einem sicheren
HTTP-Server abgerufen.

partitioning Mit demWert explicit legen Sie fest, dass die Dateisystem-Slices von den
filesys-Schlüsselwörtern definiert werden. Die Größe von Root (/) ist von
der Größe des Solaris Flash-Archivs abhängig. Der swap-Bereich wird auf
c0t1d0s1 angelegt und seine Größe nach Bedarf automatisch festgelegt.
/export/home ist vom verbleibenden Speicherplatz abhängig.
/export/homewird auf c0t1d0s7 angelegt.

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie ein Profil erstellt haben, müssen Sie die Datei rules erstellen und überprüfen. Eine
Anleitung dazu finden Sie in „So erstellen Sie die Datei rules” auf Seite 247.

Ausführliche Informationen zumErstellen eines Profils finden Sie in „Erstellen eines Profils” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Ausführlichere Informationen zu Profilschlüsselwörtern und derenWerten finden Sie unter
„Profilschlüsselwörter und -werte” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and
Advanced Installations - de.

� Soerstellen Sie dieDatei rules
Bei der Datei rules handelt es sich um eine Textdatei, die für jede Gruppe von Systemen, auf
welchen Solaris installiert werden soll, eine Regel enthält. Jede Regel charakterisiert eine Gruppe von
Systemen auf der Grundlage von einem odermehreren Systemattributen. Jede Regel verknüpft
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außerdem jede Gruppemit einem Profil. Ein Profil ist eine Textdatei, in der definiert ist, wie die
Solaris-Software auf den Systemen in der Gruppe installiert werden soll. Die folgende Regel legt zum
Beispiel fest, dass das JumpStart-Programmdie Informationen im Profil basic_prof zur Installation
aller Systeme der Plattformgruppe sun4u verwenden soll.

karch sun4u - basic_prof -

Die Datei rules dient zumGenerieren der Datei rules.ok, die für benutzerdefinierte
JumpStart-Installationen erforderlich ist.

Ausführliche Informationen zumErstellen von rules-Dateien finden Sie in „Erstellen der Datei
rules ” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um die Datei rules zu erzeugen.

Erstellen Sie das Profil für den Client. Eine ausführlicheAnleitung finden Sie in „So erstellen Sie das
Profil” auf Seite 246.

Erzeugen Sie auf dem Installationsserver eine Textdatei namens rules.

Fügen Sie für jedeGruppe von Systemen, die eingerichtetwerden sollen, eine Regel in dieDatei
rules ein.

Ausführliche Informationen zumErstellen von rules-Dateien finden Sie in „Erstellen der Datei rules
” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Speichern Sie dieDatei rules auf dem Installationsserver.

Überprüfen Sie die rules-Datei.
$ ./check -p Pfad -r Dateiname

-p Pfad Validiert die Datei rules unter Verwendung des Skripts check aus demAbbild
der Solaris 10 6/06-Software anstelle des Skripts check auf dem System,mit dem
Sie arbeiten. Pfad ist der Pfad zu einemAbbild auf einer lokalen Festplatte oder zu
einer eingehängten Solaris-DVD oder Solaris Software - 1-CD.

Verwenden Sie diese Option, um die neueste Version von check auszuführen,
wenn auf dem System eine frühere Version von Solaris läuft.

-rDateiname Gibt eine andere rules-Datei als die mit demNamen rules an.Mit dieser Option
können Sie die Gültigkeit einer Regel testen, bevor Sie die Regel in die Datei rules
aufnehmen.

Während das Skript check ausgeführt wird, werdenMeldungen zur Validierung der Datei rules und
der einzelnen Profile ausgegeben.Wenn keine Fehler auftreten, gibt das Skript Folgendes aus: The
custom JumpStart configuration is ok. Das Skript check erzeugt die Datei rules.ok.
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Speichern Sie dieDatei rules.ok in einem für denWAN-Boot-Server zugänglichenVerzeichnis.

Speichern Sie die Datei in einem dieser Verzeichnisse:

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf demselben System befinden,
speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem
WAN-Boot-Server.

� Wenn sich derWAN-Boot-Server und der Installationsserver auf unterschiedlichen Systemen
befinden, speichern Sie die Datei imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses auf dem Installations-Server.

Stellen Sie sicher, dass root Eigentümer derDatei rules.ok ist unddass die Berechtigungen auf 644
gesetzt sind.

Erstellen undÜberprüfen der rules-Datei

Aus der Datei ruleswählen die Programme für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation das
richtige Profil für das System wanclient-1 aus. Erzeugen Sie eine Textdatei namens rules. Fügen Sie
dann Schlüsselwörter undWerte in diese Datei ein.

Die IP-Adresse des Client-Systems lautet 192.168.198.210, die Netzmaske 255.255.255.0.Mit dem
Schlüsselwort network geben Sie an, welches Profil die Programme für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation zur Installation des Clients verwenden sollen.

network 192.168.198.0 - wanclient_prof -

Die rules-Datei legt damit fest, dass die Programme für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation das Profil wanclient_prof verwenden sollen, um die Solaris 10
6/06-Software auf demClient zu installieren.

Nennen Sie diese Datei wanclient_rule.

Wenn Sie das Profil und die rules-Datei erzeugt haben, führen Sie das check-Skript aus, um die
Gültigkeit der Dateien zu überprüfen.

wanserver# ./check -r wanclient_rule

Wenn das Skript check keine Fehler findet, erstellt es die Datei rules.ok.

Speichern Sie die Datei rules.ok imVerzeichnis /opt/apache/htdocs/flash/.

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die Datei rules.ok erstellt haben, können Sie wahlweise Begin- und Finish-Skripten
für Ihre Installation einrichten. EineAnleitung hierzu finden Sie in „(Optional) Erzeugen von Begin-
und Finish-Skripten” auf Seite 250.
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Wenn Sie keine Begin- und Finish-Skripten einrichtenmöchten, setzen Sie die
WAN-Boot-Installationmit dem Schritt „Erstellen der Konfigurationsdateien” auf Seite 250 fort.

Weitere Informationen zumErstellen von rules-Dateien finden Sie in „Erstellen der Datei rules ” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced Installations - de.

Ausführlichere Informationen zu Schlüsselwörtern der Datei rules und derenWerten finden Sie
unter „Rule-Schlüsselwörter und -Werte” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart
and Advanced Installations - de.

(Optional) ErzeugenvonBegin- undFinish-Skripten
Begin- und Finish-Skripten sind benutzerdefinierte Bourne-Shell-Skripten, die Sie in der Datei
rules angeben. Ein Begin-Skript führt bestimmteAufgaben aus, bevor die Solaris-Software auf
einem System installiert wird. Ein Finish-Skript führt bestimmteAufgaben nach der Installation der
Solaris-Software auf einem System auf, jedoch bevor das System erneut gebootet wird. Sie können
diese Skripten nur verwenden, wenn Sie die Solaris-Softwaremit dem benutzerdefinierten
JumpStart-Installationsverfahren installieren.

Mit Begin-Skripten lassen sich abgeleitete Profile erstellen. Finish-Skripten dienen zur
Durchführung verschiedenster Vorgänge nach der Installation. Hierzu gehört das Hinzufügen von
Dateien, Packages, Patches oder zusätzlicher Software.

Begin- und Finish-Skriptenmüssen in demselben Verzeichnis auf dem Installationsserver
gespeichert werden wie die Dateien sysidcfg, rules.ok und die Profildateien.

� Weitere Informationen zumErstellen von Begin-Skripten finden Sie in „Erstellen von
Begin-Skripten” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de.

� Weitere Informationen zumErstellen von Finish-Skripten finden Sie in „Erstellen von
Finish-Skripten” in Solaris 10 6/06 Installation Guide: Custom JumpStart and Advanced
Installations - de.

Setzen Sie die Vorbereitung IhrerWAN-Boot-Installationmit dem Schritt „Erstellen der
Konfigurationsdateien” auf Seite 250 fort.

Erstellender Konfigurationsdateien
Zur Ermittlung derAdressen der für dieWAN-Boot-Installation benötigten Daten undDateien
stützt sichWAN-Boot auf folgende Dateien:

� Systemkonfigurationsdatei (system.conf)
� wanboot.conf

Siehe auch
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In diesemAbschnitt erfahren Sie, wie diese beidenDateien erzeugt und gespeichert werden.

� SoerzeugenSie die Systemkonfigurationsdatei
Mit der Systemkonfigurationsdatei leiten Sie dieWAN-Boot-Installationsprogramme zu den
folgendenDateien:

� sysidcfg

� rules.ok

� Profil für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation

Die Informationen für Installation und Konfiguration der Clients entnimmtWAN-Boot aus den
Dateien, auf die in der Systemkonfigurationsdatei verwiesen wird.

Bei der Systemkonfigurationsdatei handelt es sich um eine Normaltextdatei, die nach diesemMuster
formatiert seinmuss:

Einstellung=Wert

Führen Sie die nachfolgenden Schritte durch, um dieWAN-Installationsprogrammemithilfe einer
Systemkonfigurationsdatei zu denDateien sysidcfg, rules.ok und den Profildateien zu leiten.

Bevor Sie die Systemkonfigurationsdatei erzeugen, müssen Sie zunächst die Installationsdateien für
IhreWAN-Boot-Installation erstellen. Eine ausführlicheAnleitung hierzu finden Sie in „Erzeugen
der Dateien für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation” auf Seite 242.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Erstellen Sie eine Textdatei. Geben Sie derDatei einen aussagekräftigenNamen, z. B.
sys-conf.s10–sparc.

Fügen Sie die folgenden Einträge in die Systemkonfigurationsdatei ein:
SsysidCF=sysidcfg-Datei-URL

Diese Einstellung verweist auf das Verzeichnis flash auf dem Installationsserver, in dem sich die
Datei sysidcfg befindet. Vergewissern Sie sich, dass diese URLmit dem Pfad zur Datei sysidcfg
übereinstimmt, die Sie in „So erzeugen Sie die Datei sysidcfg ” auf Seite 244 erzeugt haben.

FürWAN-Installationen per HTTPS ist derWert auf eine gültige HTTPS-URLzu setzen.

SjumpsCF=jumpstart-Dateien-URL
Diese Einstellung zeigt auf das Solaris Flash-Verzeichnis auf dem Installationsserver, das die Datei
rules.ok, die Profildatei sowie Begin- und Finish-Skripten enthält. Diese URLmussmit dem
Pfad zu den JumpStart-Dateien übereinstimmen, die Sie in „So erstellen Sie das Profil” auf Seite
246 und „So erstellen Sie die Datei rules” auf Seite 247 erzeugt haben.

FürWAN-Installationen per HTTPS ist derWert auf eine gültige HTTPS-URLzu setzen.

Bevor Sie
beginnen

1
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Speichern Sie dieseDatei in einem für denWAN-Boot-Server zugänglichenVerzeichnis.

Zur Erleichterung derAdministration bietet es sich an, die Datei im entsprechenden
Client-Verzeichnis in der /etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server zu speichern.

Setzen Sie die Berechtigungen für die Systemkonfigurationsdatei auf 600.

# chmod 600 /Pfad/Sys_konf_datei

Pfad Steht für den Pfad zumVerzeichnis, das die Systemkonfigurationsdatei enthält.

Sys_konf_datei Steht für denNamen der Systemkonfigurationsdatei.

Systemkonfigurationsdatei für dieWAN-Boot-Installation per HTTPS

Im folgenden Beispiel suchen dieWAN-Boot-Programme auf demWebserver
https://www.example.com an Port 1234 nach der Datei sysidcfg undDateien für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation. DerWebserver verwendet HTTP zur Verschlüsselung der
Daten undDateien während der Installation.

Die Datei sysidcfg und die JumpStart-Dateien befinden sich imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses htdocs.

SsysidCF=https://www.example.com:1234/flash

SjumpsCF=https://www.example.com:1234/flash

Systemkonfigurationsdatei für eine unsichereWAN-Boot-Installation

Im folgenden Beispiel suchen dieWAN-Boot-Programme auf demWebserver
http://www.Beispiel.com nach der Datei sysidcfg und den JumpStart-Dateien. DerWebserver
verwendet eine HTTP-Verbindung, und die Daten undDateien sind während der Installation
ungeschützt.

Die Datei sysidcfg und die JumpStart-Dateien befinden sich imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses htdocs.

SsysidCF=http://www.Beispiel.com/flash

SjumpsCF=http://www.Beispiel.com/flash

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die Systemkonfigurationsdatei erstellt haben, erzeugen Sie die Datei wanboot.conf.
EineAnleitung dazu finden Sie in „So erzeugen Sie die Datei wanboot.conf ” auf Seite 253.

4

5

Beispiel 13–12

Beispiel 13–13

Weitere
Informationen:
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� SoerzeugenSie dieDatei wanboot.conf
Die Datei wanboot.conf ist eine Konfigurationsdatei im Textformat, auf welche die
WAN-Boot-Programme für die Durchführung einerWAN-Installation zugreifen. Sowohl das
Programm wanboot-cgi als auch das Boot-Dateisystem und dieWAN-Boot-Miniroot greifen für die
Installation des Client-Systems auf die Informationen in der Datei wanboot.conf zu.

Speichern Sie die Datei wanboot.conf im entsprechenden Client-Unterverzeichnis der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server.Wie Sie denAktionsbereich für Ihre
WAN-Boot-Installation in der /etc/netboot-Hierarchie festlegen, erfahren Sie in „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231.

Wenn auf demWAN-Boot-Server Solaris 10 6/06 läuft, finden Sie in
/etc/netboot/wanboot.conf.sample ein Beispiel für die Datei wanboot.conf. Diese Beispieldatei
können Sie als Vorlage für IhreWAN-Boot-Installation verwenden.

Die nachfolgenden Informationenmüssen in der Datei wanboot.conf enthalten sein.

Informationstyp Beschreibung

Angaben zumWAN-Boot-Server � Pfad zum wanboot-Programm auf demWAN-Boot-Server
� URLdes Programms wanboot-cgi auf demWAN-Boot-Server

Angaben zum Installationsserver � Pfad zurWAN-Boot-Miniroot auf dem Installationsserver

� Pfad zur Systemkonfigurationsdatei auf demWAN-Boot-Server,
in der dieAdressen der Datei sysidcfg und der
JumpStart-Dateien angegeben sind

Sicherheitsinformationen � Signaturtyp für dasWAN-Boot-Dateisystem oder die
WAN-Boot-Miniroot

� Verschlüsselungstyp für dasWAN-Boot-Dateisystem

� Angabe, ob bei derWAN-Boot-Installation eine
Server-Authentifizierung erfolgenmuss oder nicht

� Angabe, ob bei derWAN-Boot-Installation eine
Client-Authentifizierung erfolgenmuss oder nicht

Nicht obligatorischeAngaben � Zusätzliche Host-Namen, die bei derWAN-Boot-Installation für
den Client aufgelöst werdenmüssen

� URLdes Skripts bootlog-cgi auf dem Protokollserver

Diese Informationen stellen Sie bereit, indem Sie die Parameter und die dazugehörigenWerte in
folgendem Format aufführen:

Parameter=Wert

Erstellen der Konfigurationsdateien
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Ausführliche Informationen über Parameter und Syntax für die Datei wanboot.conf entnehmen Sie
bitte demAbschnitt „Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax” auf Seite 300.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um die Datei wanboot.conf zu erzeugen.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Erzeugen Sie die Textdatei wanboot.conf.

Dabei können Sie entweder eine neue Datei namens wanboot.conf erstellen oder die in
/etc/netboot/wanboot.conf.sample enthaltene Beispieldatei verwenden.Wenn Sie auf die
Beispieldatei zurückgreifen, benennen Sie die Datei in wanboot.conf um, nachdem Sie alle
Parameter hinzugefügt haben.

Geben Sie die geeigneten wanboot.conf-Parameter und -Parameterwerte für Ihre Installation ein.

Ausführliche Informationen über Parameter undWerte für die Datei wanboot.conf entnehmen Sie
bitte demAbschnitt „Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax” auf Seite 300.

Speichern Sie dieDatei wanboot.conf in dempassendenUnterverzeichnis in der
/etc/netboot-Hierarchie.

Wie Sie die /etc/netboot-Hierarchie erzeugen, erfahren Sie in „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231.

ValidierungderDatei wanboot.conf.
# bootconfchk /etc/netboot/Pfad_zu_wanboot.conf/wanboot.conf

Pfad_zu_wanboot.conf Steht für den Pfad zur Datei wanboot.conf des Clients auf dem
WAN-Boot-Server.

� Wenn die Struktur der Datei wanboot.conf gültig ist, gibt der Befehl bootconfchk den
Beendigungscode 0 zurück.

� Ist die Datei wanboot.conf hingegen ungültig, liefert der Befehl bootconfchk einen
Beendigungscode ungleich Null.

Ändern Sie die ZugriffsberechtigungrenderDatei wanboot.conf auf 600.
# chmod 600 /etc/netboot/Pfad_zu_wanboot.conf/wanboot.conf

wanboot.conf-Datei für dieWAN-Boot-Installation per HTTPS

Die folgende wanboot.conf-Beispieldatei enthält Konfigurationsinformationen für eine
WAN-Installationmit sicheremHTTP.Außerdem ist in der Datei wanboot.conf festgelegt, dass bei
der Installation eine 3DES-Verschlüsselung zumEinsatz kommt.

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

root_server=https://www.example.com:1234/cgi-bin/wanboot-cgi

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

1
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signature_type=sha1

encryption_type=3des

server_authentication=yes

client_authentication=no

resolve_hosts=

boot_logger=https://www.example.com:1234/cgi-bin/bootlog-cgi

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Aus dieser wanboot.conf-Datei ergibt sich die folgende Konfiguration:

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

Das sekundäre Boot-Programmheißt wanboot.s10_sparc. Dieses Programmbefindet sich im
Verzeichnis /wanboot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

root_server=https://www.example.com:1234/cgi-bin/wanboot-cgi

DieAdresse des Programms wanboot-cgi auf demWAN-Boot-Server lautet
https://www.Beispiel.com:1234/cgi-bin/wanboot-cgi. Der https-Teil der URLgibt an, dass
dieseWAN-Boot-Installationmit sicheremHTTP vorgenommenwird.

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

DieWAN-Boot-Miniroot heißt miniroot.s10_sparc. DieMiniroot befindet sich imVerzeichnis
/miniroot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

signature_type=sha1

Das Programm wanboot.s10_sparc und dasWAN-Boot-Dateisystemwerdenmit einemHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel signiert.

encryption_type=3des

Das Programm wanboot.s10_sparc und das Boot-Dateisystemwerdenmit einem
3DES-Schlüssel chiffriert.

server_authentication=yes

Der Server wird bei der Installation authentifiziert.

client_authentication=no

Der Client wird bei der Installation nicht authentifiziert.

resolve_hosts=

Es werden keine zusätzlichenHost-Namen für dieWAN-Boot-Installation benötigt.Alle
erforderlichenDateien und Informationen sind imDokument-Root-Verzeichnis auf dem
WAN-Boot-Server vorhanden.

boot_logger=https://www.example.com:1234/cgi-bin/bootlog-cgi

(Optional) Boot- und Installationsprotokollmeldungen werden per sicheremHTTP auf dem
WAN-Boot-Server aufgezeichnet.

Anweisungen zur Einrichtung eines Protokollservers für dieWAN-Boot-Installation finden Sie
unter „(Optional) So konfigurieren Sie denWAN-Boot-Protokollserver” auf Seite 234.

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Die Systemkonfigurationsdatei mit den Speicherorten der Dateien sysidcfg und JumpStart
befindet sich in einemUnterverzeichnis der /etc/netboot-Hierarchie. Die
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Systemkonfigurationsdatei heißt sys-conf.s10–sparc.

wanboot.conf-Datei für die unsichereWAN-Boot-Installation

Die folgende wanboot.conf-Beispieldatei enthält Konfigurationsinformationen für eine weniger
sichereWAN-Boot-Installationmit HTTP. Diese wanboot.conf-Datei gibt auch vor, dass bei der
Installation weder einHashing-Schlüssel noch eine Verschlüsselung zumEinsatz kommen.

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

root_server=http://www.example.com/cgi-bin/wanboot-cgi

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

signature_type=

encryption_type=

server_authentication=no

client_authentication=no

resolve_hosts=

boot_logger=http://www.example.com/cgi-bin/bootlog-cgi

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Aus dieser wanboot.conf-Datei ergibt sich die folgende Konfiguration:

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

Das sekundäre Boot-Programmheißt wanboot.s10_sparc. Dieses Programmbefindet sich im
Verzeichnis /wanboot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

root_server=http://www.example.com/cgi-bin/wanboot-cgi

DieAdresse des Programms wanboot-cgi auf demWAN-Boot-Server lautet
http://www.Beispiel.com/cgi-bin/wanboot-cgi. Die Installation erfolgt nicht über sicheres
HTTP.

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

DieWAN-Boot-Miniroot heißt miniroot.s10_sparc. DieMiniroot befindet sich im
Unterverzeichnis /miniroot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

signature_type=

Das Programm wanboot.s10_sparc und dasWAN-Boot-Dateisystemwerden nicht mit einem
Hashing-Schlüssel signiert.

encryption_type=

Das Programm wanboot.s10_sparc und dasWAN-Boot-Dateisystemwerden nicht chiffriert.

server_authentication=no

Der Server wird bei der Installation weder durch Schlüssel noch Zertifikate authentifiziert.

client_authentication=no

Der Client wird bei der Installation weder durch Schlüssel noch Zertifikate authentifiziert.

resolve_hosts=

Es werden keine zusätzlichenHost-Namen für die Installation benötigt.Alle erforderlichen
Dateien und Informationen sind imDokument-Root-Verzeichnis auf demWAN-Boot-Server
vorhanden.

Beispiel 13–15
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boot_logger=http://www.example.com/cgi-bin/bootlog-cgi

(Optional) Boot- und Installationsprotokollmeldungen werden auf demWAN-Boot-Server
aufgezeichnet.

Anweisungen zur Einrichtung eines Protokollservers für dieWAN-Boot-Installation finden Sie
unter „(Optional) So konfigurieren Sie denWAN-Boot-Protokollserver” auf Seite 234.

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Die Systemkonfigurationsdatei, in der die Speicherorte der sysidcfg- und JumpStart-Dateien
enthalten sind, heißt sys-conf.s10–sparc. Diese Datei befindet sich im entsprechenden
Client-Unterverzeichnis in der /etc/netboot-Hierarchie.

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die Datei wanboot.conf erstellt haben, können Sie wahlweise einenDHCP-Server für
die Zusammenarbeit mitWAN-Boot einrichten. EineAnleitung hierzu finden Sie in „(Optional)
Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server” auf Seite 257.

Wenn Sie bei IhrerWAN-Boot-Installation keinenDHCP-Server verwendenmöchten, setzen Sie die
WAN-Boot-Installationmit dem Schritt „So überprüfen Sie denGerätealias net im Client-OBP”
auf Seite 260 fort.

Ausführliche Beschreibungen von Parametern der Datei wanboot.conf und derenWerten finden Sie
unter „Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax” auf Seite 300 und derManpage
wanboot.conf(4).

(Optional) Bereitstellung vonKonfigurationsinformationen
mit einemDHCP-Server

Kommt in IhremNetzwerk ein DHCP-Server zumEinsatz, können Sie diesen so konfigurieren, dass
er die folgenden Informationen zur Verfügung stellt:

� IP-Adresse des Proxy-Servers
� Adresse des Programms wanboot-cgi

Sie können die folgendenDHCP-Herstelleroptionen in derWAN-Boot-Installation verwenden:

SHTTPproxy Steht für die IP-Adresse des Proxy-Servers imNetzwerk.

SbootURI Gibt die URLdes Programms wanboot-cgi auf demWAN-Boot-Server an.

Informationen zur Einstellung dieser Herstelleroptionen auf einem Solaris-DHCP-Server finden Sie
in „Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service (Vorgehen)”
auf Seite 102.

Ausführliche Informationen zumEinrichten eines Solaris DHCP-Servers finden Sie in Kapitel 14,
„Configuring the DHCP Service (Tasks)” in SystemAdministration Guide: IP Services.

Weitere
Informationen:

Siehe auch

(Optional) Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server
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Zumweiteren Verlauf derWAN-Boot-Installation siehe Kapitel 14.

(Optional) Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server
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SPARC: InstallationmitWAN-Boot (Vorgehen)

In diesemKapitel wird die Durchführung einerWAN-Boot-Installation auf einem SPARC-Client
dargestellt. Anweisungen zur Vorbereitung einerWAN-Boot- Installation finden Sie in Kapitel 13.

Dieses Kapitel behandelt die folgenden Vorgänge:

� „Vorbereitung des Clients für eineWAN-Boot-Installation ” auf Seite 260
� „Installation des Clients” auf Seite 267

Übersicht der Schritte: Installation eines Clientsmit
WAN-Boot

In der folgenden Tabelle sind die zur Einrichtung eines Clients über einWAN erforderlichen Schritte
aufgeführt.

TABELLE 14–1Übersicht der Schritte: Durchführung einerWAN-Boot-Installation

Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Bereiten Sie das Netzwerk für eine
WAN-Boot-Installation vor.

Richten Sie die Server undDateien
ein, die für die
WAN-Boot-Installation benötigt
werden.

Kapitel 13

Vergewissern Sie sich, dass der
Gerätealias net im Client-OBP
richtig gesetzt ist.

Mit demBefehl devalias
überprüfen Sie, ob der Gerätealias
net auf die primäre
Netzwerkschnittstelle gesetzt ist.

„So überprüfen Sie denGerätealias
net im Client-OBP” auf Seite 260
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TABELLE 14–1Übersicht der Schritte: Durchführung einerWAN-Boot-Installation (Fortsetzung)
Schritt Beschreibung Anweisungen siehe

Stellen Sie demClient Schlüssel zur
Verfügung.

Sie stellen demClient Schlüssel für
die Installation zur Verfügung,
indem Sie OBP-Variablen setzen
oder Schlüsselwerte eingeben.

Dieser Schritt ist für die sichere
Installationskonfiguration
erforderlich. Für unsichere
Installationenmit Überprüfung der
Datenintegrität generieren Sie in
diesem Schritt einenHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel für den
Client.

„Installation von Schlüsseln auf
demClient” auf Seite 262

Installieren Sie über einWANdie
Software auf demClient.

Wählen Sie das für den Client
geeignete Installationsverfahren.

„So nehmen Sie eine ungeführte
WAN-Boot-Installation vor ”
auf Seite 269

„So nehmen Sie eine interaktive
WAN-Boot-Installation vor ”
auf Seite 271

„So nehmen Sie eine
WAN-Boot-Installationmit einem
DHCP-Server vor” auf Seite 275

„So nehmen Sie eine
WAN-Boot-Installationmit
lokalen CDs vor” auf Seite 277

Vorbereitungdes Clients für eineWAN-Boot-Installation
Führen Sie folgende Schritte durch, um den Client für die Installation vorzubereiten:

� „So überprüfen Sie denGerätealias net im Client-OBP” auf Seite 260
� „Installation von Schlüsseln auf demClient” auf Seite 262

� Soüberprüfen Sie denGerätealias net imClient-OBP
Zum Booten des Clients aus demWANmit dem Befehl boot netmuss der Gerätealias net auf das
primäre Netzwerkgerät des Clients gesetzt werden. DieserAliasname ist auf denmeisten Systemen
bereits richtig eingestellt. Ist derAlias jedoch nicht auf das Netzwerkgerät gesetzt, das verwendet
werden soll, müssen Sie ihn ändern.

Weitere Informationen zumÄndern derAlias-Einstellungen finden Sie unter „The Device Tree“ in
OpenBoot 3.x Command ReferenceManual.

Vorbereitung des Clients für eineWAN-Boot-Installation
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Führen Sie die nachfolgenden Schritte durch, um denGerätealias net auf demClient zu überprüfen:

Melden Sie sich beimClient als Superuser an.

Bringen Sie das Systemauf Run-Level 0.

# init 0

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Ander Eingabeaufforderung okprüfen Sie die imOBPgesetztenGerätealiasnamen.
ok devalias

Der Befehl devalias liefert Informationen wie in diesem Beispiel:

screen /pci@1f,0/pci@1,1/SUNW,m64B@2

net /pci@1f,0/pci@1,1/network@c,1

net2 /pci@1f,0/pci@1,1/network@5,1

disk /pci@1f,0/pci@1/scsi@8/disk@0,0

cdrom /pci@1f,0/pci@1,1/ide@d/cdrom@0,0:f

keyboard /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3083f8

mouse /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3062f8

� Wenn derAlias net auf das für die Installation zu verwendendeNetzwerkgerät gesetzt ist,
brauchen Sie ihn nicht ändern. Setzen Sie die Installationmit dem Schritt „Installation von
Schlüsseln auf demClient” auf Seite 262 fort.

� Ist net jedoch nicht auf das Netzwerkgerät gesetzt, das verwendet werden soll, müssen Sie den
Alias ändern. Fahren Sie fort.

Ändern Sie denGerätealias net.

Ändern Sie denGerätealias netmit einem der folgenden Befehle:

� Um net nur für die aktuelle Installation zu setzen, verwenden Sie den Befehl devalias.

ok devalias net Gerätepfad

net Gerätepfad Weist demAlias net das GerätGerätepfad zu.
� Um net dauerhaft zu setzen, greifen Sie auf den Befehl nvalias zurück.

ok nvalias net Gerätepfad

net Gerätepfad Weist das GerätGerätepfad dem net-Alias zu.

Überprüfen undÄndern des Gerätealias net

Mit den folgenden Befehlen wird der Gerätealias net überprüft und geändert.

Überprüfen Sie dieAlias-Einstellungen.
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ok devalias

screen /pci@1f,0/pci@1,1/SUNW,m64B@2

net /pci@1f,0/pci@1,1/network@c,1

net2 /pci@1f,0/pci@1,1/network@5,1

disk /pci@1f,0/pci@1/scsi@8/disk@0,0

cdrom /pci@1f,0/pci@1,1/ide@d/cdrom@0,0:f

keyboard /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3083f8

mouse /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3062f8

Wenn die Netzwerkschnittstelle /pci@1f,0/pci@1,1/network@5,1 verwendet werden soll, geben
Sie folgenden Befehl ein:

ok devalias net /pci@1f,0/pci@1,1/network@5,1

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie das Gerätealias net überprüft haben, fahren Siemit einem der folgenden Schritte fort:

� Wenn Sie für Ihre Installation einenHashing- und Chiffrierschlüssel verwenden, fahren Siemit
dem Schritt „Installation von Schlüsseln auf demClient” auf Seite 262 fort.

� Wenn Sie eine ungesicherte Installation ohne Schlüssel durchführen, fahren Siemit dem Schritt
„Installation des Clients” auf Seite 267 fort.

Installation vonSchlüsseln auf demClient
Für eine sicherereWAN-Boot-Installation oder eine unsichere Installationmit Überprüfung der
Datenintegrität müssen Schlüssel auf demClient installiert werden. Die an den Client übertragenen
Daten könnenmit einemHashing-Schlüssel und einer Verschlüsselung (Chiffrierschlüssel)
geschützt werden. Sie können diese Schlüssel mit den folgendenMethoden installieren:

� Setzen vonOBP-Variablen – Sie können denVariablen der OBP-Netzwerk-Boot-Argumente vor
demBooten des Clients Schlüsselwerte zuweisen. Diese Schlüssel stehen demClient dann für
zukünftigeWAN-Boot-Installationen weiter zur Verfügung.

� Eingabe der Schlüsselwerte beim Booten – Sie können an der Eingabeaufforderung boot des
wanboot-Programms Schlüsselwerte setzen.Auf dieseArt installierte Schlüssel stehen nur für die
aktuelleWAN-Boot-Installation zur Verfügung.

Schlüssel können auch imOBP eines laufenden Clients installiert werden.Wenn Sie auf einem
laufenden Client Schlüssel installierenmöchten, muss auf dem System Solaris 9 12/03 oder eine
kompatible Version ausgeführt werden.

Wenn Sie Schlüssel auf demClient installieren, vergewissern Sie sich, dass die Schlüsselwerte nicht
über eine unsichere Verbindung gesendet werden.Wenden Sie zur Geheimhaltung der
Schlüsselwerte die an Ihrem Standort geltenden Sicherheitsrichtlinien an.

Weitere
Informationen:
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� Wie Sie den Variablen vonOBP-Netzwerk-Boot-Argumenten Schlüsselwerte zuweisen, erfahren
Sie in „So installieren Sie Schlüssel imClient-OBP” auf Seite 263.

� Anweisungen zur Installation von Schlüsseln während des Bootens finden Sie in „So nehmen Sie
eine interaktiveWAN-Boot-Installation vor ” auf Seite 271.

� Anweisungen zur Installation von Schlüsseln imOBP eines laufenden Clients finden Sie in „So
installieren Sie einenHashing- und einen Chiffrierschlüssel auf einem laufenden Client”
auf Seite 265.

� So installieren Sie Schlüssel imClient-OBP
Sie können denVariablen der OBP-Netzwerk-Boot-Argumente vor demBooten des Clients
Schlüsselwerte zuweisen. Diese Schlüssel stehen demClient dann für zukünftige
WAN-Boot-Installationen weiter zur Verfügung.

Führen Sie die nachfolgenden Schritte aus, um Schlüssel imClient-OBP zu installieren.

Gehen Sie wie folgt vor, wenn Sie Variablen für OBP-Netzwerk-Boot-Argumente Schlüsselwerte
zuweisenmöchten:

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Zeigen Sie für jedenClient den Schlüsselwert an.
# wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=Client-ID,type=Schlüsseltyp

Netz-IP IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

Client-ID ID des Clients, auf dem die Installation erfolgen soll. Die Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

Schlüsseltyp DieArt des Schlüssels, der auf demClient installiert werden soll. Gültige
Schlüsseltypen sind 3des, aes und sha1.

Es wird der Hexadezimalwert des Schlüssels angezeigt.

Wiederholen Sie den vorigen Schritt für jeden Typder zu installierendenClient-Schlüssel.

Bringen Sie das Client-Systemauf Run-Level 0.
# init 0

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Ander Eingabeaufforderung okdes Clients setzen Sie denWert für denHashing-Schlüssel.
ok set-security-key wanboot-hmac-sha1 Schlüsselwert

set-security-key Installiert den Schlüssel auf demClient.

wanboot-hmac-sha1 Weist das OBP an, einenHMAC SHA1-Hashing-Schlüssel zu installieren.

1

2

3

4

5

Vorbereitung des Clients für eineWAN-Boot-Installation

Kapitel 14 • SPARC: InstallationmitWAN-Boot (Vorgehen) 263



Schlüsselwert Steht für den in Schritt 2 angezeigtenHexadezimalwert.

Der HMAC SHA1-Hashing-Schlüssel wird imClient-OBP installiert.

Installieren Sie ander Eingabeaufforderung okdes Clients denChiffrierschlüssel (die
Verschlüsselung).
ok set-security-key wanboot-3des Schlüsselwert

set-security-key Installiert den Schlüssel auf demClient.

wanboot-3des Weist das OBP an, eine 3DES-Verschlüsselung zu installieren.Wenn Sie
stattdessen eineAES-Verschlüsselung verwendenmöchten, setzen Sie diesen
Wert auf wanboot-aes.

Schlüsselwert Gibt denHexadezimalwert an, der den Chiffrierschlüssel darstellt.

Die 3DES-Verschlüsselung wird imClient-OBP installiert.

Mit der Installation der Schlüssel sind die Vorbereitungen für die Einrichtung des Clients
abgeschlossen.Anweisungen zur Einrichtung des Client-Systems finden Sie in „Installation des
Clients” auf Seite 267.

(Optional) Vergewissern Sie sich, dass die Schlüssel imClient-OBPgesetzt sind.
ok list-security-keys

Security Keys:

wanboot-hmac-sha1

wanboot-3des

(Optional) Falls Sie einen Schlüssel löschenmüssen, verwenden Sie dazuden folgendenBefehl:
ok set-security-key Schlüsseltyp

Schlüsseltyp Gibt den Schlüsseltyp an, der gelöscht werden soll. Verwenden Sie einen derWerte
wanboot-hmac-sha1, wanboot-3des oder wanboot-aes.

Installation von Schlüsseln imClient-OBP

Das folgende Beispiel zeigt, wie ein Hashing- und ein Chiffrierschlüssel imClient-OBP installiert
werden.

Zeigen Sie auf demWAN-Boot-Server die Schlüsselwerte an.

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Dieses Beispiel enthält folgende Informationen:
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net=192.168.198.0

Die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

cid=010003BA152A42

Die Client-ID.

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

DenWert des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels des Clients.

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

DenWert der 3DES-Verschlüsselung des Clients.

Kommt in Ihrer Installation eineAES-Verschlüsselung zumEinsatz, dann ändern Sie
wanboot-3des in wanboot-aes ab, um den Schlüsselwert anzuzeigen.

Installieren Sie die Schlüssel auf demClient-System.

ok set-security-key wanboot-hmac-sha1 b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

ok set-security-key wanboot-3des 9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Diese Befehle führen folgendeAktionen durch:

� Installation des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels mit demWert
b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463 auf demClient

� Installation des 3DES-Chiffrierschlüssels mit demWert
9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04 auf demClient
Wenn in der Installation eineAES-Verschlüsselung verwendet wird, ändern Sie wanboot-3des in
wanboot-aes ab.

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation
Nachdem Sie die Schlüssel auf demClient installiert haben, können Sie diesen über dasWAN
installieren. DieAnleitung hierzu finden Sie unter „Installation des Clients” auf Seite 267.

Nähere Informationen zumAnzeigen von Schlüsselwerten finden Sie auf derManpage
wanbootutil(1M).

� So installieren Sie einenHashing- undeinenChiffrierschlüssel auf
einem laufendenClient
Sie können Schlüsselwerte auf einem laufenden System an der Eingabeaufforderung boot> des
wanboot-Programms eingeben.Auf dieseArt installierte Schlüssel stehen nur für die aktuelle
WAN-Boot-Installation zur Verfügung.

Wenn Sie sowohl einenHashing- als auch einen Chiffrierschlüssel imOBP eines laufenden Clients
installierenmöchten, gehen Sie nach dem folgenden Verfahren vor.

Dabei wird Folgendes vorausgesetzt:

Weitere
Informationen:

Siehe auch

Bevor Sie
beginnen
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� Das Client-System ist eingeschaltet.
� Der Client ist über eine sichere Verbindung wie z. B. eine Secure Shell (ssh) zugänglich.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Zeigen Sie den Schlüsselwert für die Client-Schlüssel an.

# wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=Client-ID,type=Schlüsseltyp

Netz-IP IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

Client-ID ID des Clients, auf dem die Installation erfolgen soll. Die Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

Schlüsseltyp DieArt des Schlüssels, der auf demClient installiert werden soll. Gültige
Schlüsseltypen sind 3des, aes und sha1.

Es wird der Hexadezimalwert des Schlüssels angezeigt.

Wiederholen Sie den vorigen Schritt für jeden Typder zu installierendenClient-Schlüssel.

Melden Sie sich auf demClient-Systemals Superuser an.

Installieren Sie die erforderlichen Schlüssel auf dem laufendenClient-System.
# /usr/lib/inet/wanboot/ickey -o type=Schlüsseltyp
> Schlüsselwert

Schlüsseltyp DieArt des Schlüssels, der auf demClient installiert werden soll. Gültige
Schlüsseltypen sind 3des, aes und sha1.

Schlüsselwert Steht für den in Schritt 2 angezeigtenHexadezimalwert.

Wiederholen Sie den vorigen Schritt für jeden Typder zu installierendenClient-Schlüssel.

Nach dem Installieren der Schlüssel können Sie den Client installieren.Anweisungen zur
Einrichtung des Client-Systems finden Sie in „Installation des Clients” auf Seite 267.

Installation von Schlüsseln imOBPeines laufenden Client-Systems

Das folgende Beispiel zeigt, wie Schlüssel imOBP eines laufenden Clients installiert werden.

Zeigen Sie auf demWAN-Boot-Server die Schlüsselwerte an.

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Dieses Beispiel enthält folgende Informationen:

1

2

3

4

5

6

Beispiel 14–3

Vorbereitung des Clients für eineWAN-Boot-Installation

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006266



net=192.168.198.0

Die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

cid=010003BA152A42

Die Client-ID.

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

DenWert des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels des Clients.

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

DenWert der 3DES-Verschlüsselung des Clients.

Wenn Sie in Ihrer Installation einenAES-Schlüssel verwenden, müssen Sie type=3des in
type=aes ändern, damit der Schlüsselwert angezeigt wird.

Installieren Sie die Schlüssel imOBPdes laufenden Clients.

# /usr/lib/inet/wanboot/ickey -o type=sha1 b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

# /usr/lib/inet/wanboot/ickey -o type=3des 9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Diese Befehle führen folgendeAktionen durch:

� Installation des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels mit demWert
b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463 auf demClient

� Installation der 3DES-Verschlüsselungmit demWert
9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04 auf demClient wanclient-1

Fortsetzen derWAN-Boot-Installation

Nachdem Sie die Schlüssel auf demClient installiert haben, können Sie diesen über dasWAN
installieren. DieAnleitung hierzu finden Sie unter „Installation des Clients” auf Seite 267.

Nähere Informationen zumAnzeigen von Schlüsselwerten finden Sie auf derManpage
wanbootutil(1M).

Weitere Informationen zur Installation von Schlüsseln auf einem laufenden System finden Sie in
ickey(1M).

Installationdes Clients
Wenn Sie die Vorbereitung des Netzwerks für dieWAN-Boot-Installation abgeschlossen haben,
können Sie eines der folgenden Verfahren wählen, um die Client-Installation vorzunehmen.

Weitere
Informationen:

Siehe auch
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TABELLE 14–2Verfahren für dieClient-Installation

Methode Beschreibung Anweisungen

Ungeführte Installation Dieses Installationsverfahren
wenden Sie an, wenn vor dem
Booten des Clients die Schlüssel auf
ihm installiert und die
Client-Konfigurationsinformationen
festgelegt werden sollen.

� Umvor der Installation
Schlüssel auf demClient zu
installieren, führen Sie den
Schritt „Installation von
Schlüsseln auf demClient”
auf Seite 262 aus.

� Die Vorgehensweise für eine
ungeführte Installation ist in
„So nehmen Sie eine
ungeführte
WAN-Boot-Installation vor ”
auf Seite 269 beschrieben.

Interaktive Installation Dieses Installationsverfahren
wenden Sie an, wenn die
Client-Konfigurationsinformationen
beim Booten gesetzt werden sollen.

„So nehmen Sie eine interaktive
WAN-Boot-Installation vor ”
auf Seite 271

Installationmit einem
DHCP-Server

Wenden Sie dieses
Installationsverfahren an, wenn Sie
denDHCP-Server des Netzwerks
so konfiguriert haben, dass er bei
der Installation die
Client-Konfigurationsinformationen
zur Verfügung stellt.

� Wie Sie einenDHCP-Server
für eine
WAN-Boot-Installation
konfigurieren, erfahren Sie in
„(Optional) Bereitstellung von
Konfigurationsinformationen
mit einemDHCP-Server”
auf Seite 257.

� Wie Sie einenDHCP-Server
bei der Installation verwenden,
ist in „So nehmen Sie eine
WAN-Boot-Installationmit
einemDHCP-Server vor”
auf Seite 275 beschrieben.

Installation des Clients
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TABELLE 14–2Verfahren für die Client-Installation (Fortsetzung)
Methode Beschreibung Anweisungen

Installationmit lokaler CD Wenn Ihr Client-OBP keine
Unterstützung fürWAN-Boot
bietet, booten Sie den Client von
einer lokalen Kopie der Solaris
Software-CD.

� Wie Sie feststellen, ob das
Client-OBPUnterstützung für
WAN-Boot bietet, erfahren Sie
in „So überprüfen Sie das
Client-OBP auf
WAN-Boot-Unterstützung”
auf Seite 227.

� Die Client-Installation anhand
einer lokalen Kopie der Solaris
Software-CD ist in „So nehmen
Sie eine
WAN-Boot-Installationmit
lokalen CDs vor” auf Seite 277
beschrieben.

� SonehmenSie eineungeführte
WAN-Boot-Installation vor
Dieses Installationsverfahren wenden Sie an, wenn Sie vorab sowohl die Schlüssel installieren als
auch die Client-Konfigurationsinformationen festlegenmöchten.Anschließend können Sie den
Client über dasWANbooten und eine ungeführte Installation vornehmen.

Bei diesemVerfahren wird davon ausgegangen, dass Sie entweder Schlüssel imClient-OBP installiert
haben oder eine unsichere Installation durchführen.Wie Sie vor der Installation Schlüssel auf dem
Client installieren, erfahren Sie in „Installation von Schlüsseln auf demClient” auf Seite 262.

Wenndas Client-System läuft, schalten Sie es auf Run-Level 0.
# init 0

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Setzen Sie ander Eingabeaufforderung ok auf demClient die Variablen für die
Netzwerk-Boot-Argumente imOBP.
ok setenv network-boot-arguments host-ip=Client-IP,
router-ip=Router-IP,subnet-mask=Maskenwert,
hostname=Client-Name,http-proxy=Proxy-IP:Port,
file=WanbootCGI-URL

Hinweis –Die Zeilenumbrüche in diesemBefehlsbeispiel dienen nur der Übersichtlichkeit. Geben Sie
vor dem Ende des Befehls keinen Zeilenumbruch bzw.Wagenrücklauf ein.
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setenv network-boot-arguments Weist das OBP an, die folgenden Boot-Argumente zu
setzen

host-ip=Client-IP IP-Adresse des Clients

router-ip=Router-IP IP-Adresse des Netzwerk-Routers

subnet-mask=Maskenwert Maskenwert des Teilnetzes

hostname=Client-Name Host-Name des Clients

(Optional) http-proxy=Proxy-IP:Port Gibt die IP-Adresse und den Port des Proxy-Servers für
das Netzwerk an.

file=wanbootCGI-URL Gibt die URLdes Programms wanboot-cgi auf dem
Webserver an.

Booten Sie denClient.
ok boot net - install

net - install Weist den Client an, beim Booten über dasWAN auf die Variablen der
Netzwerk-Boot-Argumente zurückzugreifen.

Der Client wird über dasWAN installiert.Wenn dieWAN-Boot-Programme nicht alle
erforderlichen Installationsinformationen finden, fordert wanboot Sie zur Eingabe der fehlenden
Informationen auf. Geben Sie an der Eingabeaufforderung die benötigten Informationen ein.

UngeführteWAN-Boot-Installation

Im folgenden Beispiel werden die Variablen der Netzwerk-Boot-Argumente für das Client-System
myclient vor demBooten des Systems gesetzt. In diesem Beispiel wird davon ausgegangen, dass auf
demClient bereits ein Hashing- und ein Chiffrierschlüssel installiert sind. Informationen zur
Installation von Schlüsseln vor demBooten über dasWANfinden Sie in „Installation von Schlüsseln
auf demClient” auf Seite 262.

ok setenv network-boot-arguments host-ip=192.168.198.136,

router-ip=192.168.198.129,subnet-mask=255.255.255.192

hostname=myclient,file=http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi

ok boot net - install

Resetting ...

Sun Blade 100 (UltraSPARC-IIe), No Keyboard

Copyright 1998-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

OpenBoot 4.x.build_28, 512 MB memory installed, Serial #50335475.

Ethernet address 0:3:ba:e:f3:75, Host ID: 83000ef3.

3
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Rebooting with command: boot net - install

Boot device: /pci@1f,0/network@c,1 File and args: - install

Es werden die folgenden Variablen gesetzt:

� Die IP-Adresse des Clients wird auf 192.168.198.136 gesetzt.
� Die IP-Adresse des Client-Routers wird auf 192.168.198.129 gesetzt.
� Die Teilnetzmaske des Clients wird auf 255.255.255.192 gesetzt.
� DerHost-Name des Clients wird auf seahag gesetzt.
� Das Programm wanboot-cgi befindet sich unter

http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi.

Weitere Informationen zumEinstellen vonNetzwerk-Boot-Argumenten finden Sie in set(1).

Weitere Informationen zumBooten eines Systems finden Sie in boot(1M).

� SonehmenSie eine interaktiveWAN-Boot-Installation
vor
Wenden Sie dieses Installationsverfahren an, wenn Sie während der Installation über die Befehlszeile
sowohl die Schlüssel installieren als auch die Client-Konfigurationsinformationen setzenmöchten.

Bei diesemVerfahren wird davon ausgegangen, dass Sie dieWAN-Installation per HTTPS
vornehmen.Wenn Sie eine unsichere Installation ohne Schlüssel durchführen, zeigen Sie keine
Client-Schlüssel an noch installieren Sie solche.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Zeigen Sie für jedenClient den Schlüsselwert an.
# wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=Client-ID,type=Schlüsseltyp

Netz-IP Die IP-Adresse des Teilnetzes für den Client, auf dem die Installation erfolgen soll.

Client-ID ID des Clients, auf dem die Installation erfolgen soll. Die Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

Schlüsseltyp DieArt des Schlüssels, der auf demClient installiert werden soll. Gültige
Schlüsseltypen sind 3des, aes und sha1.

Es wird der Hexadezimalwert des Schlüssels angezeigt.

Wiederholen Sie den vorigen Schritt für jeden Typder zu installierendenClient-Schlüssel.

Siehe auch
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Wenndas Client-System läuft, schalten Sie es auf Run-Level 0.

Setzen Sie ander Eingabeaufforderung ok auf demClient-Systemdie Variablen der
Netzwerk-Boot-Argumente imOBP.
ok setenv network-boot-arguments host-ip=Client-IP,router-ip=Router-IP,
subnet-mask=Maskenwert,hostname=Client-Name,
http-proxy=Proxy-IP:Port,bootserver=WanbootCGI-URL

Hinweis –Die Zeilenumbrüche in diesemBefehlsbeispiel dienen nur der Übersichtlichkeit. Geben Sie
vor dem Ende des Befehls keinen Zeilenumbruch bzw.Wagenrücklauf ein.

setenv network-boot-arguments Weist das OBP an, die folgenden Boot-Argumente zu
setzen:

host-ip=Client-IP IP-Adresse des Clients

router-ip=Router-IP IP-Adresse des Netzwerk-Routers

subnet-mask=Maskenwert Maskenwert des Teilnetzes

hostname=Client-Name Host-Name des Clients

(Optional) http-proxy=Proxy-IP:Port Gibt die IP-Adresse und Port-Nummer des
Proxy-Servers für das Netzwerk an.

bootserver=wanbootCGI-URL Gibt die URLdes Programms wanboot-cgi auf dem
Webserver an.

Hinweis –DerURL-Wert für die Variable bootserver darf
keine HTTPS-URL sein. Die URLmussmit http://
beginnen.

Booten Sie ander Eingabeaufforderung okdes Clients das System.
ok boot net -o prompt - install

net -o prompt - install Weist den Client an, über das Netzwerk zu booten und zu
installieren. Das Programm wanboot fordert den Benutzer zur
Eingabe von Client-Konfigurationsinformationen an der
Eingabeaufforderung boot> auf.

Die Eingabeaufforderung boot>wird angezeigt.

Installieren Sie denChiffrierschlüssel.
boot> 3des=Schlüsselwert

3des=Schlüsselwert Gibt denHexadezimalwert des in Schritt 2 angezeigten 3DES-Schlüssels an.
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Wenn SiemitAES-Verschlüsselung arbeiten, verwenden Sie folgendes
Format:

boot> aes=Schlüsselwert

Installieren Sie denHashing-Schlüssel.
boot> sha1=Schlüsselwert

sha1=Schlüsselwert Gibt den in Schritt 2 angezeigtenHashing-Schlüsselwert an.

Geben Sie folgendenBefehl ein, umdenBoot-Prozess fortzusetzen:
boot> go

Der Client wird über dasWAN installiert.

WennSie dazu aufgefordertwerden, geben Sie über die Befehlszeile die benötigten
Client-Konfigurationsinformationen an.

Wenn dieWAN-Boot-Programme nicht alle erforderlichen Installationsinformationen finden,
fordert wanboot Sie zur Eingabe der fehlenden Informationen auf. Geben Sie an der
Eingabeaufforderung die benötigten Informationen ein.

InteraktiveWAN-Boot-Installation

Im folgenden Beispiel fordert das wanboot-Programmden Benutzer während der Installation zum
Setzen der Schlüsselwerte für das Client-System auf.

Zeigen Sie auf demWAN-Boot-Server die Schlüsselwerte an.

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Dieses Beispiel enthält folgende Informationen:

net=192.168.198.0

Die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

cid=010003BA152A42

Die Client-ID.

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

DenWert des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels des Clients.

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

DenWert der 3DES-Verschlüsselung des Clients.
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Wenn Sie in Ihrer Installation einenAES-Schlüssel verwenden, müssen Sie type=3des in
type=aes ändern, damit der Schlüsselwert angezeigt wird.

Setzen Sie die Variablen der Netzwerk-Boot-Argumente imOBPdes Clients.

ok setenv network-boot-arguments host-ip=192.168.198.136,

router-ip=192.168.198.129,subnet-mask=255.255.255.192,hostname=myclient,

bootserver=http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi

Es werden die folgenden Variablen gesetzt:

� Die IP-Adresse des Clients wird auf 192.168.198.136 gesetzt.
� Die IP-Adresse des Client-Routers wird auf 192.168.198.129 gesetzt.
� Die Teilnetzmaske des Clients wird auf 255.255.255.192 gesetzt.
� DerHost-Name des Clients wird auf myclient gesetzt.
� Das Programm wanboot-cgi befindet sich unter

http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi.

Booten Sie den Client und führen Sie die Installation auf ihm durch.

ok boot net -o prompt - install

Resetting ...

Sun Blade 100 (UltraSPARC-IIe), No Keyboard

Copyright 1998-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

OpenBoot 4.x.build_28, 512 MB memory installed, Serial #50335475.

Ethernet address 0:3:ba:e:f3:75, Host ID: 83000ef3.

Rebooting with command: boot net -o prompt

Boot device: /pci@1f,0/network@c,1 File and args: -o prompt

boot> 3des=9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

boot> sha1=b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

boot> go

Diese Befehle führen folgendeAktionen durch:

� Installation der 3DES-Verschlüsselungmit demWert
9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04 auf demClient wanclient-1

� Installation des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels mit demWert
b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463 auf demClient

� Start der Installation

Installation des Clients
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Weitere Informationen zumAnzeigen von Schlüsselwerten finden Sie in wanbootutil(1M).

Weitere Informationen zumEinstellen vonNetzwerk-Boot-Argumenten finden Sie in set(1).

Weitere Informationen zumBooten eines Systems finden Sie in boot(1M).

� SonehmenSie eineWAN-Boot-Installationmit einem
DHCP-Server vor
Wenn Sie über einenDHCP-Server verfügen, der für die Unterstützung vonWAN-Boot-Optionen
konfiguriert wurde, können Sie diesen zur Bereitstellung von Client-Konfigurationsinformationen
während der Installation einsetzen.Wie Sie einenDHCP-Server für eineWAN-Boot-Installation
konfigurieren, erfahren Sie in „(Optional) Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit
einemDHCP-Server” auf Seite 257.

Dabei wird Folgendes vorausgesetzt:

� Das Client-System läuft.
� Sie haben entweder Schlüssel auf demClient installiert oder führen eine unsichere Installation

durch.
Wie Sie vor der Installation Schlüssel auf demClient installieren, erfahren Sie in „Installation von
Schlüsseln auf demClient” auf Seite 262.

� In der Konfiguration des DHCP-Servers haben Sie die Unterstützung für die
WAN-Boot-Optionen SbootURI und SHTTPproxy aktiviert.
Diese Optionen ermöglichen es demDHCP-Server, die vonWAN-Boot benötigten
Konfigurationsinformationen zu liefern.
Informationen zum Festlegen von Installationsoptionen auf demDHCP-Server finden Sie unter
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

Wenndas Client-System läuft, schalten Sie es auf Run-Level 0.
# init 0

Die Eingabeaufforderung okwird angezeigt.

Setzen Sie ander Eingabeaufforderung ok auf demClient die Variablen für die
Netzwerk-Boot-Argumente imOBP.
ok setenv network-boot-arguments dhcp,hostname=Client-Name

setenv network-boot-arguments Weist das OBP an, die folgenden Boot-Argumente zu setzen:

dhcp Weist das OBP an, zur Konfiguration des Clients auf den
DHCP-Server zurückzugreifen.

hostname=Client-Name Hiermit geben Sie denHost-Namen an, den Sie demClient
zuweisenmöchten.

Siehe auch
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Booten Sie denClient über dasNetzwerk.
ok boot net - install

net - install Weist den Client an, beim Booten über dasWAN auf die Variablen der
Netzwerk-Boot-Argumente zurückzugreifen.

Der Client wird über dasWAN installiert.Wenn dieWAN-Boot-Programme nicht alle
erforderlichen Installationsinformationen finden, fordert wanboot Sie zur Eingabe der fehlenden
Informationen auf. Geben Sie an der Eingabeaufforderung die benötigten Informationen ein.

WAN-Boot-Installationmit DHCP-Server

Im folgenden Beispiel stellt der DHCP-Server imNetzwerk die Client-Konfigurationsinformationen
bereit. Der Host-Name des Clients lautet in diesem Beispiel myclient.

ok setenv network-boot-arguments dhcp, hostname=myclient

ok boot net - install

Resetting ...

Sun Blade 100 (UltraSPARC-IIe), No Keyboard

Copyright 1998-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

OpenBoot 4.x.build_28, 512 MB memory installed, Serial #50335475.

Ethernet address 0:3:ba:e:f3:75, Host ID: 83000ef3.

Rebooting with command: boot net - install

Boot device: /pci@1f,0/network@c,1 File and args: - install

Weitere Informationen zumEinstellen vonNetzwerk-Boot-Argumenten finden Sie in set(1).

Weitere Informationen zumBooten eines Systems finden Sie in boot(1M).

Weitere Informationen zur Konfiguration eines DHCP-Servers finden Sie in „(Optional)
Bereitstellung von Konfigurationsinformationenmit einemDHCP-Server” auf Seite 257.

3

Beispiel 14–6

Siehe auch
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� SonehmenSie eineWAN-Boot-Installationmit
lokalenCDs vor
Wenn das Client-OBP keine Unterstützung fürWAN-Boot bietet, können Sie die Installationmit
der Solaris Software - 1-CD imCD-ROM-Laufwerk des Clients durchführen. Bei Verwendung einer
lokalen CD ruft der Client das wanboot-Programmnicht vomWAN-Boot-Server, sondern vom
lokalen Datenträger ab.

Bei diesemVerfahren wird davon ausgegangen, dass Sie dieWAN-Installation per HTTPS
vornehmen.Wenn Sie eine unsichere Installation durchführen, zeigen Sie die Client-Schlüssel weder
an noch installieren Sie solche.

Für eineWAN-Boot-Installation von einer lokalen CD befolgen Sie die nachfolgendeAnleitung.

NehmenSie auf demWAN-Boot-Server dengleichenBenutzerstatus anwie derWebserver-Benutzer.

Zeigen Sie für jedenClient den Schlüsselwert an.
# wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=Client-ID,type=Schlüsseltyp

Netz-IP Die Netzwerk-IP-Adresse des Clients, auf dem die Installation erfolgen soll.

Client-ID Die ID des Clients, auf dem die Installation erfolgen soll. Die Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

Schlüsseltyp DieArt des Schlüssels, der auf demClient installiert werden soll. Gültige
Schlüsseltypen sind 3des, aes und sha1.

Es wird der Hexadezimalwert des Schlüssels angezeigt.

Wiederholen Sie den vorigen Schritt für jeden Typder zu installierendenClient-Schlüssel.

Legen Sie die Solaris Software - 1-CD in das CD-ROM-Laufwerk des Clients ein.

Schalten Sie das Client-Systemein.

Booten Sie denClient vonder CD.
ok boot cdrom -o prompt -F wanboot - install

cdrom Weist das OBP an, von der lokalen CD-ROM zu booten.

-o prompt Weist das wanboot-Programm an, den Benutzer zur Eingabe von
Client-Konfigurationsinformationen aufzufordern.

-F wanboot Weist das OBP an, das wanboot-Programm von der CD-ROM zu laden.

- install Weist den Client an, eineWAN-Boot-Installation durchzuführen.

Das OBPdes Clients lädt das wanboot-Programm von der Solaris Software - 1-CD. Das
wanboot-Programmbootet das System, und die Eingabeaufforderung boot>wird angezeigt.

1

2

3

4
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6
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Geben Sie denVerschlüsselungswert ein.
boot> 3des=Schlüsselwert

3des=Schlüsselwert Gibt denHexadezimalwert des in Schritt 2 angezeigten 3DES-Schlüssels an.

Wenn SiemitAES-Verschlüsselung arbeiten, verwenden Sie folgendes
Format:

boot> aes=Schlüsselwert

Geben Sie denHashing-Schlüsselwert ein.
boot> sha1=Schlüsselwert

sha1=Schlüsselwert Gibt denHexadezimalwert des in Schritt 2 angezeigtenHashing-Schlüssels
an.

Setzen Sie dieNetzwerkschnittstellen-Variablen.
boot> Variable=Wert[,Variable=Wert*]

Geben Sie an der Eingabeaufforderung boot> die folgenden Variablen-Wert-Paare ein.

host-ip=Client-IP IP-Adresse des Clients

router-ip=Router-IP IP-Adresse des Netzwerk-Routers

subnet-mask=Maskenwert Maskenwert des Teilnetzes

hostname=Client-Name Host-Name des Clients

(Optional) http-proxy=Proxy-IP:Port Gibt die IP-Adresse und Port-Nummer des Proxy-Servers
für das Netzwerk an.

bootserver=wanbootCGI-URL Gibt die URLdes Programms wanboot-cgi auf dem
Webserver an.

Hinweis –DerURL-Wert für die Variable bootserver darf
keine HTTPS-URL sein. Die URLmussmit http://
beginnen.

Sie können diese Variablenmit den folgendenMethoden eingeben:

� Geben Sie an der Eingabeaufforderung boot> ein Variablen-Wert-Paar ein und drücken Sie die
Eingabetaste.

boot> host-ip=Client-IP
boot> subnet-mask=Maskenwert

� Geben Sie an der Eingabeaufforderung boot> alle Variablen-Wert-Paare in eine Zeile ein und
drücken Sie die Eingabetaste. Trennen Sie die einzelnen Paare durch Kommata voneinander.

7
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boot> setenv network-boot-arguments host-ip=Client-IP,router-ip=Router-IP,
subnet-mask=Maskenwert,hostname=Client-Name,
http-proxy=Proxy-IP:Port,bootserver=WanbootCGI-URL

Geben Sie folgendenBefehl ein, umdenBoot-Prozess fortzusetzen:
boot> go

Der Client wird über dasWAN installiert.Wenn dieWAN-Boot-Programme nicht alle erforderlichen
Installationsinformationen finden, fordert wanboot Sie zur Eingabe der fehlenden Informationen auf.
Geben Sie an der Eingabeaufforderung die benötigten Informationen ein.

Installationmit lokaler CD

Im folgenden Beispiel wird der Benutzer während der Installation vom wanboot-Programm auf einer
lokalen CD dazu aufgefordert, die Netzwerkschnittstellen-Variablen für den Client zu setzen.

Zeigen Sie auf demWAN-Boot-Server die Schlüsselwerte an.

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Dieses Beispiel enthält folgende Informationen:

net=192.168.198.0

Die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

cid=010003BA152A42

Die Client-ID.

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

DenWert des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels des Clients.

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

DenWert der 3DES-Verschlüsselung des Clients.

Wenn Sie in Ihrer Installation einenAES-Schlüssel verwenden, müssen Sie type=3des in
type=aes ändern, damit der Schlüsselwert angezeigt wird.

Booten Sie den Client und führen Sie die Installation auf ihm durch.

ok boot cdrom -o prompt -F wanboot - install

Resetting ...

Sun Blade 100 (UltraSPARC-IIe), No Keyboard

Copyright 1998-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

OpenBoot 4.x.build_28, 512 MB memory installed, Serial #50335475.

10

Beispiel 14–7

Installation des Clients

Kapitel 14 • SPARC: InstallationmitWAN-Boot (Vorgehen) 279



Ethernet address 0:3:ba:e:f3:75, Host ID: 83000ef3.

Rebooting with command: boot cdrom -F wanboot - install

Boot device: /pci@1f,0/network@c,1 File and args: -o prompt

boot> 3des=9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

boot> sha1=b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

boot> host-ip=192.168.198.124

boot> subnet-mask=255.255.255.128

boot> router-ip=192.168.198.1

boot> hostname=myclient

boot> client-id=010003BA152A42

boot> bootserver=http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi

boot> go

Diese Befehle führen folgendeAktionen durch:

� Einfügen der 3DES-Verschlüsselungmit demWert
9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04 auf demClient

� Angabe des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels mit demWert
b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463 für den Client

� Die Client-IP-Adresse wird auf 192.168.198.124 gesetzt.
� Die Teilnetzmaske des Clients wird auf 255.255.255.128 gesetzt.
� Die IP-Adresse des Client-Routers wird auf 192.168.198.1gesetzt.
� DerHost-Name des Clients wird auf myclient gesetzt.
� Die Client-IDwird auf 010003BA152A42 gesetzt.
� DieAdresse des wanboot-cgi-Programmswird auf

http://192.168.198.135/cgi-bin/wanboot-cgi/ gesetzt.

Weitere Informationen zumAnzeigen von Schlüsselwerten finden Sie in wanbootutil(1M).

Weitere Informationen zumEinstellen vonNetzwerk-Boot-Argumenten finden Sie in set(1).

Weitere Informationen zumBooten eines Systems finden Sie in boot(1M).

Siehe auch
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SPARC: InstallationmitWAN-Boot (Beispiele)

In diesemKapitel sehen Sie ein Beispiel für eine Installation von Client-Systemen über einWAN
(WideArea Network). Die Beispiele in diesemKapitel zeigen, wie Sie eine sichere
WAN-Boot-Installation über eine HTTPS-Verbindung vornehmen können.

� „Konfiguration des Beispielstandorts” auf Seite 282
� „Erstellen des Dokument-Root-Verzeichnisses” auf Seite 283
� „Erzeugen derWAN-Boot-Miniroot” auf Seite 283
� „Überprüfen des Client-OBP aufWAN-Boot-Unterstützung” auf Seite 283
� „Installation des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 284
� „Erstellen Sie die /etc/netboot-Hierarchie. ” auf Seite 284
� „Kopieren des Programms wanboot-cgi auf denWAN-Boot-Server” auf Seite 285
� „(Optional) Konfigurieren desWAN-Boot-Servers alsAnmeldeserver” auf Seite 285
� „Konfiguration desWAN-Boot-Servers für die Verwendung vonHTTPS” auf Seite 285
� „Liefern des vertrauenswürdigen Zertifikats an den Client” auf Seite 286
� „(Optional) Einsatz von privatem Schlüssel und Zertifikat zur Client-Authentifizierung”

auf Seite 286
� „Erzeugen der Schlüssel für Server und Client” auf Seite 287
� „Erzeugen des Solaris Flash-Archivs” auf Seite 287
� „Erzeugen der Datei sysidcfg ” auf Seite 288
� „Erstellen des Client-Profils” auf Seite 288
� „Erzeugen undÜberprüfen der Datei rules” auf Seite 289
� „Erzeugen der Systemkonfigurationsdatei” auf Seite 289
� „Erzeugen der Datei wanboot.conf ” auf Seite 290
� „Überprüfen des Gerätealias net imOBP” auf Seite 292
� „Installation von Schlüsseln auf demClient” auf Seite 292
� „Installation des Clients” auf Seite 293
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KonfigurationdesBeispielstandorts
In Abbildung 15–1 ist die Standortkonfiguration für dieses Beispiel dargestellt.

wanclient-1

ID: 010003BA 152A42

IP-Adresse: 
192.168.198.210

Netzwerkadresse: 
192.168.198.0

wanserver-1

WAN-Boot-Server und 
Installationsserver auf 
einem System

IP-Adresse: 
192.168.198.2

Domain: 
www.Beispiel.com

LANWAN

ABBILDUNG 15–1Beispielstandort für eineWAN-Boot-Installation

Dieser Beispielstandort weist die folgendenMerkmale auf:

� Der Server wanserver-1 soll gleichzeitig alsWAN-Boot- und Installationsserver konfiguriert
werden.

� Die IP-Adresse von wanserver-1 lautet 192.168.198.2.
� DerDomain-Name von wanserver-1 lautet www.Beispiel.com.
� Auf wanserver-1wird Solaris 10 6/06 ausgeführt.
� Auf wanserver-1 läuft derApache-Webserver. Die Konfiguration derApache-Software auf

wanserver-1 bietet HTTPS-Unterstützung.
� Der zu installierende Client heißt wanclient-1.
� wanclient-1 ist ein UltraSPARCII-System.
� Die Client-ID für wanclient-1 lautet 010003BA152A42.
� Die IP-Adresse von wanclient-1 lautet 192.168.198.210.
� Die IP-Adresse des Client-Teilnetzes lautet 192.168.198.0.
� Das Client-System wanclient-1 hat Internet-Zugang, ist aber nicht direkt an das Netzwerk

angeschlossen, in dem sich wanserver-1 befindet.
� wanclient-1 ist ein neues System, auf dem Solaris 10 6/06 installiert werden soll.

Konfiguration des Beispielstandorts
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ErstellendesDokument-Root-Verzeichnisses
Legen Sie imDokument-Root-Verzeichnis (/opt/apache/htdocs) auf wanserver-1 folgende
Verzeichnisse zum Speichern der Installationsdateien und -daten an.

� Solaris Flash-Verzeichnis

wanserver-1# mkdir -p /opt/apache/htdocs/flash/

� WAN-Boot-Miniroot-Verzeichnis

wanserver-1# mkdir -p /opt/apache/htdocs/miniroot/

� wanboot-Programmverzeichnis

wanserver-1# mkdir -p /opt/apache/htdocs/wanboot/

ErzeugenderWAN-Boot-Miniroot
Kopieren Sie dieWAN-Boot-Miniroot und das Solaris-Software-Abbildmit demBefehl
setup_install_server(1M) und der Option -w in das Verzeichnis /export/install/Solaris_10
von wanserver-1.

Legen Sie den Solaris Software-Datenträger in das an wanserver-1 angeschlossene Laufwerk ein.
Geben Sie die folgenden Befehle ein.

wanserver-1# mkdir -p /export/install/sol_10_sparc

wanserver-1# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

wanserver-1# ./setup_install_server -w /export/install/sol_10_sparc/miniroot \

/export/install/sol_10_sparc

Verschieben Sie dieWAN-Boot-Miniroot in das Dokument-Root-Verzeichnis
(/opt/apache/htdocs/) desWAN-Boot-Servers.

wanserver-1# mv /export/install/sol_10_sparc/miniroot/miniroot \

/opt/apache/htdocs/miniroot/miniroot.s10_sparc

Überprüfendes Client-OBPauf
WAN-Boot-Unterstützung
Ermitteln Sie, ob imOBPdes ClientsWAN-Boot-Unterstützung gegeben ist. Geben Sie dazu auf
demClient-System folgenden Befehl ein:

# eeprom | grep network-boot-arguments

network-boot-arguments: data not available

Erzeugen derWAN-Boot-Miniroot
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Die Ausgabe network-boot-arguments: data not available im vorigen Beispiel weist darauf hin,
dass das Client-OBPWAN-Boot unterstützt.

Installationdes wanboot-Programmsauf dem
WAN-Boot-Server

Zum Installieren des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server kopieren Sie das Programm
vom Solaris Software-Datenträger in das Dokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers.

Legen Sie die Solaris-DVD oder die Solaris Software - 1-CD in das an wanserver-1 angeschlossene
Laufwerk ein, und geben Sie folgende Befehle ein:

wanserver-1# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools/Boot/platform/sun4u/

wanserver-1# cp wanboot /opt/apache/htdocs/wanboot/wanboot.s10_sparc

Erstellen Sie die /etc/netboot-Hierarchie.
Erzeugen Sie auf demWAN-Boot-Server die wanclient-1-Unterverzeichnisse für das Verzeichnis
/etc/netboot. Während der Installation rufen dieWAN-Boot-Installationsprogramme
Konfigurations- und Sicherheitsinformationen aus diesemVerzeichnis ab.

wanclient-1 befindet sich im Teilnetz 192.168.198.0 und hat die Client-ID 010003BA152A42.
Gehen Sie wie folgt vor, um das entsprechende Unterverzeichnis für wanclient-1 in /etc/netboot

zu erstellen.

� Erzeugen Sie das Verzeichnis /etc/netboot.
� Setzen Sie die Berechtigungen für das Verzeichnis /etc/netboot auf 700.
� Setzen Sie den Besitzer desWebserver-Prozesses als Besitzer des Verzeichnisses /etc/netboot.
� Annehmen der Benutzerrolle desWebserver-Benutzers.
� Erzeugen Sie ein Unterverzeichnis in /etc/netbootmit demNamen des Teilnetzes

(192.168.198.0).
� Erzeugen eines Unterverzeichnisses im Teilnetzverzeichnis und benennen nach der Client-ID.
� Setzen Sie die Berechtigungen für die Unterverzeichnisse von /etc/netboot auf 700.

wanserver-1# cd /

wanserver-1# mkdir /etc/netboot/

wanserver-1# chmod 700 /etc/netboot

wanserver-1# chown nobody:admin /etc/netboot

wanserver-1# exit

wanserver-1# su nobody

Password:

nobody# mkdir -p /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42

Installation des wanboot-Programms auf demWAN-Boot-Server
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nobody# chmod 700 /etc/netboot/192.168.198.0

nobody# chmod 700 /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42

Kopierendes Programms wanboot-cgi auf den
WAN-Boot-Server

Auf Systemenmit Solaris 10 6/06 befindet sich das Programm wanboot-cgi imVerzeichnis
/usr/lib/inet/wanboot/. Damit derWAN-Boot-Server die Installationsdaten übertragen kann,
müssen Sie das Programm wanboot-cgi in das Verzeichnis cgi-bin unter dem
Webserver-Software-Verzeichnis kopieren.

wanserver-1# cp /usr/lib/inet/wanboot/wanboot-cgi \

/opt/apache/cgi-bin/wanboot-cgi

wanserver-1# chmod 755 /opt/apache/cgi-bin/wanboot-cgi

(Optional) KonfigurierendesWAN-Boot-Servers als
Anmeldeserver

Standardmäßig werden alle Protokollmeldungen beimWAN-Boot auf demClient-System angezeigt,
um eine schnelle Fehlerdiagnose bei Installationsproblemen zu ermöglichen.

Wenn Sie Boot- und Installationsmeldungen auf demWAN-Boot-Server sehenmöchten, kopieren
Sie das Skript bootlog-cgi in das Verzeichnis cgi-bin auf wanserver-1.

wanserver-1# cp /usr/lib/inet/wanboot/bootlog-cgi /opt/apache/cgi-bin/

wanserver-1# chmod 755 /opt/apache/cgi-bin/bootlog-cgi

KonfigurationdesWAN-Boot-Servers für dieVerwendungvon
HTTPS

Wenn Sie bei denWAN-Boot-Installationenmit HTTPS arbeitenmöchten, müssen Sie in der
Webserver-Software die SSL-Unterstützung aktivieren.Außerdemmüssen Sie auf dem
WAN-Boot-Server ein digitales Zertifikat installieren. In diesem Beispiel wird angenommen, dass
derApache-Webserver auf wanserver-1 für dieArbeit mit SSLkonfiguriert ist. DesWeiteren wird
davon ausgegangen, dass ein digitales Zertifikat und eine Zertifizierungsstelle (CA) zur Bestimmung
der Identität von wanserver-1 bereits auf wanserver-1 installiert sind.

Beispiele für die Einstellung der SSL-Unterstützung in derWebserver-Software entnehmen Sie bitte
der Dokumentation IhresWebservers.

Konfiguration desWAN-Boot-Servers für die Verwendung vonHTTPS
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Lieferndes vertrauenswürdigenZertifikats andenClient
Indem Sie festlegen, dass sich der Server gegenüber demClient ausweisenmuss, erzielen Sie einen
Schutz der Daten, die über HTTPS vom Server an den Client übertragen werden. Zur
Server-Authentifizierung liefern Sie demClient ein vertrauenswürdiges Zertifikat.Auf Grundlage
des vertrauenswürdigen Zertifikats kann der Client bei der Installation die Identität des Servers
überprüfen.

Um demClient das vertrauenswürdige Zertifikat zur Verfügung zu stellen, nehmen Sie die
Benutzerrolle desWebserver-Benutzers an. Dann teilen Sie das Zertifikat auf und erhalten so das
vertrauenswürdige Zertifikat. Fügen Sie dann das vertrauenswürdige Zertifikat in die Datei
truststore des Clients in der /etc/netboot-Hierarchie ein.

In diesem Beispiel nehmen Sie die Benutzerrolle nobody an, da dies die Rolle des
Webserver-Benutzers ist. Dann teilen Sie das PKCS#12-Serverzertifikat namens cert.p12 auf und
fügen das vertrauenswürdige Zertifikat in das Verzeichnis /etc/netboot für wanclient-1 ein.

wanserver-1# su nobody

Password:

wanserver-1# wanbootutil p12split -i cert.p12 -t \

/etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42/truststore

(Optional) Einsatz vonprivatemSchlüssel undZertifikat zur
Client-Authentifizierung

Zumweiteren Schutz Ihrer Daten während der Installation können Sie festlegen, dass sich
wanclient-1 gegenüber wanserver-1 authentifizierenmuss. ZurAktivierung der
Client-Authentifizierung in derWAN-Boot-Installation fügen Sie ein Client-Zertifikat und einen
privaten Schlüssel (private key) in das Client-Unterverzeichnis der /etc/netboot-Hierarchie ein.

Gehen Sie wie folgt vor, um demClient einen privaten Schlüssel und ein Zertifikat zur Verfügung zu
stellen.

� Nehmen Sie die Benutzerrolle desWebserver-Benutzers an.
� Teilen Sie die PKCS#12-Datei in einen privaten Schlüssel und ein Client-Zertifikat auf.
� Fügen Sie das Zertifikat in die Datei certstore des Clients ein.
� Fügen Sie den privaten Schlüssel in die keystore-Datei des Clients ein.

In diesem Beispiel nehmen Sie die Benutzerrolle nobody an, da dies die Rolle des
Webserver-Benutzers ist. Dann teilen Sie das PKCS#12-Serverzertifikat namens cert.p12 auf. Sie
fügen das Zertifikat in die /etc/netboot-Hierarchie für wanclient-1 ein.Anschließend fügen Sie
den als wanclient.key benannten privaten Schlüssel in die keystore-Datei des Clients ein.

wanserver-1# su nobody

Password:

Liefern des vertrauenswürdigen Zertifikats an den Client
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wanserver-1# wanbootutil p12split -i cert.p12 -c \

/etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42/certstore -k wanclient.key

wanserver-1# wanbootutil keymgmt -i -k wanclient.key \

-s /etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42/keystore \

-o type=rsa

Erzeugender Schlüssel für Server undClient
Zum Schutz der Daten, die zwischen Server und Client übertragen werden, erzeugen Sie einen
Hashing-Schlüssel und eine Verschlüsselung (d. h. einen Chiffrierschlüssel). Mit dem
Hashing-Schlüssel schützt der Server die Integrität des Programms wanboot. Den Chiffrierschlüssel
verwendet der Server zumVerschlüsseln der Konfigurations- und Installationsdaten.Mit dem
Hashing-Schlüssel prüft der Client die Integrität des heruntergeladenen wanboot-Programms. Der
Chiffrierschlüssel dient außerdem demClient zumEntschlüsseln der Daten bei der Installation.

Nehmen Sie zunächst die Benutzerrolle desWebserver-Benutzers an. In diesem Beispiel die
Benutzerrolle nobody.

wanserver-1# su nobody

Password:

Generieren Sie dannmit dem Befehl wanbootutil keygen einen HMAC SHA1-Hauptschlüssel für
wanserver-1.

wanserver-1# wanbootutil keygen -m

Erzeugen Sie dann einenHashing-Schlüssel und eine Verschlüsselung für wanclient-1.

wanserver-1# wanbootutil keygen -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

wanserver-1# wanbootutil keygen -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

Der vorige Befehl generiert einenHMAC SHA1-Hashing-Schlüssel und eine 3DES-Verschlüsselung
für wanclient-1. 192.168.198.0 ist das Teilnetz von wanclient-1, 010003BA152A42 die Client-ID
von wanclient-1.

Erzeugendes Solaris Flash-Archivs
In diesem Beispiel erzeugen Sie ein Solaris Flash-Archiv, indem Sie das wanserver-1-Master-System
klonen. DasArchiv erhält denNamen sol_10_sparc undwird 1:1 vomMaster-System kopiert. Es
stellt ein exaktes Duplikat desMaster-Systems dar. Das fertigeArchiv wird in sol_10_sparc.flar

gespeichert. Sie speichern dasArchiv imUnterverzeichnis flash/archives des
Dokument-Root-Verzeichnisses auf demWAN-Boot-Server.

wanserver-1# flarcreate -n sol_10_sparc \

/opt/apache/htdocs/flash/archives/sol_10_sparc.flar

Erzeugen des Solaris Flash-Archivs
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ErzeugenderDatei sysidcfg
Für die Vorkonfiguration des Systems wanclient-1 geben Sie in der Datei sysidcfg Schlüsselwörter
undWerte an. Speichern Sie diese Datei im passendenUnterverzeichnis des
Dokument-Root-Verzeichnisses auf wanserver-1.

BEISPIEL 15–1 sysidcfg-Datei für das System client-1

Das folgende Beispiel zeigt einemögliche sysidcfg-Datei für wanclient-1. Host-Name, IP-Adresse
undNetzmaske dieser Systeme wurden durch Bearbeitung des Namen-Service vorkonfiguriert.
Diese Datei befindet sich imVerzeichnis /opt/apache/htdocs/flash/.

network_interface=primary {hostname=wanclient-1

default_route=192.168.198.1

ip_address=192.168.198.210

netmask=255.255.255.0

protocol_ipv6=no}

timezone=US/Central

system_locale=C

terminal=xterm

timeserver=localhost

name_service=NIS {name_server=matter(192.168.254.254)

domain_name=leti.example.com

}

security_policy=none

Erstellendes Client-Profils
Erstellen Sie für das System wanclient-1 ein Profil namens wanclient_1_prof. Die Datei
wanclient_1_prof enthält die folgenden Einträge, die definieren, wie die Solaris 10 6/06-Software
auf dem System wanclient-1 installiert werden soll.

# profile keywords profile values

# ---------------- -------------------

install_type flash_install

archive_location https://192.168.198.2/flash/archives/sol_10_sparc.flar

partitioning explicit

filesys c0t1d0s0 4000 /

filesys c0t1d0s1 512 swap

filesys c0t1d0s7 free /export/home

In der folgenden Liste sind einige Schlüsselwörter undWerte aus diesem Beispiel beschrieben.

install_type Das Profil installiert ein Solaris Flash-Archiv auf demKlon-System.Wie bei
einer Erst- bzw. Neuinstallation werden alle Dateien überschrieben.

archive_location Das komprimierte Solaris Flash-Archiv wird von wanserver-1 abgerufen.

Erzeugen der Datei sysidcfg
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partitioning Mit demWert explicit legen Sie fest, dass die Dateisystem-Slices von den
filesys-Schlüsselwörtern definiert werden. Die Größe von Root (/) ist von
der Größe des Solaris Flash-Archivs abhängig. Der swap-Bereich wird auf
c0t1d0s1 angelegt und seine Größe nach Bedarf automatisch festgelegt.
/export/home ist vom verbleibenden Speicherplatz abhängig.
/export/homewird auf c0t1d0s7 angelegt.

ErzeugenundÜberprüfenderDatei rules
Aus der Datei ruleswählen die Programme für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation das
richtige Profil für das System wanclient-1 aus. Erzeugen Sie eine Textdatei namens rules. Fügen Sie
dann Schlüsselwörter undWerte in diese Datei ein.

Die IP-Adresse von wanclient-1 lautet 192.168.198.210, die Netzmaske 255.255.255.0.Mit dem
Schlüsselwort network geben Sie an, welches Profil die Programme für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation zur Installation von wanclient-1 verwenden sollen.

network 192.168.198.0 - wanclient_1_prof -

Die rules-Datei legt damit fest, dass die Programme für die benutzerdefinierte
JumpStart-Installation das Profil wanclient_1_prof verwenden sollen, um die Solaris 10
6/06-Software auf wanclient-1 zu installieren.

Nennen Sie diese Datei wanclient_rule.

Wenn Sie das Profil und die rules-Datei erzeugt haben, führen Sie das check-Skript aus, um die
Gültigkeit der Dateien zu überprüfen.

wanserver-1# ./check -r wanclient_rule

Wenn das Skript check keine Fehler findet, erstellt es die Datei rules.ok.

Speichern Sie die Datei rules.ok imVerzeichnis /opt/apache/htdocs/flash/.

Erzeugender Systemkonfigurationsdatei
Erzeugen Sie eine Systemkonfigurationsdatei, in der dieAdresse der Datei sysidcfg und der
JumpStart-Dateien auf dem Installationsserver angegeben sind. Speichern Sie diese Datei in einem
für denWAN-Boot-Server zugänglichen Verzeichnis.

In folgendemBeispiel sucht das Programm wanboot-cgi die Datei sysidcfg und die
JumpStart-Dateien imDokument-Root-Verzeichnis desWAN-Boot-Servers. Der Domain-Name

Erzeugen der Systemkonfigurationsdatei
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desWAN-Boot-Servers lautet https://www.Beispiel.com. DerWAN-Boot-Server ist für die
Verwendung von sicheremHTTPkonfiguriert, so dass die Daten undDateien bei der Installation
geschützt sind.

In diesem Beispiel lautet der Name der Systemkonfigurationsdatei sys-conf.s10–sparc, und die
Datei wurde in der /etc/netboot-Hierarchie desWAN-Boot-Servers gespeichert. Die Datei
sysidcfg und die JumpStart-Dateien befinden sich imUnterverzeichnis flash des
Dokument-Root-Verzeichnisses.

SsysidCF=https://www.Beispiel.com/flash

SjumpsCF=https://www.Beispiel.com/flash

ErzeugenderDatei wanboot.conf
Bei der Installation des Client-Systems greiftWAN-Boot auf die Konfigurationsinformationen in der
Datei wanboot.conf zurück. Erzeugen Sie die Datei wanboot.conf in einemTexteditor. Speichern
Sie die Datei im entsprechenden Client-Unterverzeichnis der /etc/netboot-Hierarchie auf dem
WAN-Boot-Server.

Die folgende wanboot.conf-Datei für wanclient-1 enthält Konfigurationsinformationen für eine
WAN-Installationmit sicheremHTTP. Die Datei bestimmt außerdem, dass die Daten bei der
WAN-Boot-Installationmit einemHMAC SHA1-Hashing-Schlüssel und einer
3DES-Verschlüsselung zu schützen sind.

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

root_server=https://www.example.com/cgi-bin/wanboot-cgi

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

signature_type=sha1

encryption_type=3des

server_authentication=yes

client_authentication=no

resolve_hosts=

boot_logger=

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Aus dieser wanboot.conf-Datei ergibt sich die folgende Konfiguration:

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

Das wanboot-Programmheißt wanboot.s10_sparc. Dieses Programmbefindet sich im
Verzeichnis wanboot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf wanserver-1.

root_server=https://www.example.com/cgi-bin/wanboot-cgi

DieAdresse des Programms wanboot-cgi auf wanserver-1 lautet
https://www.Beispiel.com/cgi-bin/wanboot-cgi. Der https-Teil der URLgibt an, dass diese
WAN-Boot-Installationmit sicheremHTTP vorgenommenwird.

Erzeugen der Datei wanboot.conf
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root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

DieWAN-Boot-Miniroot heißt miniroot.s10_sparc. DieMiniroot befindet sich imVerzeichnis
miniroot des Dokument-Root-Verzeichnisses auf wanserver-1.

signature_type=sha1

Das wanboot-Programmund dasWAN-Boot-Dateisystemwerdenmit einemHMAC
SHA1-Hashing-Schlüssel signiert.

encryption_type=3des

Das wanboot-Programmund dasWAN-Boot-Dateisystemwerdenmit einem 3DES-Schlüssel
chiffriert.

server_authentication=yes

Der Server wird bei der Installation authentifiziert.

client_authentication=no

Der Client wird bei der Installation nicht authentifiziert.

Hinweis –Wenn Sie die unter „(Optional) Einsatz von privatem Schlüssel und Zertifikat zur
Client-Authentifizierung” auf Seite 286 beschriebenen Schritte ausgeführt haben, setzen Sie
diesen Parameter auf client_authentication=yes.

resolve_hosts=

Es werden keine zusätzlichenHost-Namen für dieWAN-Boot-Installation benötigt.Alle
Host-Namen, die das Programm wanboot-cgi benötigt, sind in der Datei wanboot.conf und im
Client-Zertifikat angegeben.

boot_logger=

Boot- und Installations-Protokollmeldungen werden auf der Systemkonsole angezeigt.Wenn Sie
den Protokollserver in „(Optional) Konfigurieren desWAN-Boot-Servers alsAnmeldeserver”
auf Seite 285 konfiguriert haben und dieWAN-Boot-Meldungen auch auf dem
WAN-Boot-Server angezeigt werden sollen, setzen Sie diesen Parameter auf
boot_logger=https://www.Beispiel.com/cgi-bin/bootlog-cgi.

system_conf=sys-conf.s10–sparc

Die Systemkonfigurationsdatei, in der die Speicherorte der sysidcfg- und JumpStart-Dateien
angegeben werden, befindet sich in der Datei sys-conf.s10–sparc in der
/etc/netboot-Hierarchie auf wanserver-1.

In diesem Beispiel wurde die Datei wanboot.conf imVerzeichnis
/etc/netboot/192.168.198.0/010003BA152A42 auf wanserver-1 gespeichert.

Erzeugen der Datei wanboot.conf
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ÜberprüfendesGerätealias net imOBP
Zum Booten des Clients aus demWANmit dem Befehl boot netmuss der Gerätealias net auf das
primäre Netzwerkgerät des Clients gesetzt werden. Geben Sie an der Eingabeaufforderung ok des
Clients den Befehl devalias ein, und prüfen Sie, ob derAliasname net auf das primäre
Netzwerkgerät /pci@1f,0/pci@1,1/network@c,1 gesetzt ist.

ok devalias

screen /pci@1f,0/pci@1,1/SUNW,m64B@2

net /pci@1f,0/pci@1,1/network@c,1

net2 /pci@1f,0/pci@1,1/network@5,1

disk /pci@1f,0/pci@1/scsi@8/disk@0,0

cdrom /pci@1f,0/pci@1,1/ide@d/cdrom@0,0:f

keyboard /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3083f8

mouse /pci@1f,0/pci@1,1/ebus@1/su@14,3062f8

In dieser Beispielausgabe ist demAlias net das primäre Netzwerkgerät
/pci@1f,0/pci@1,1/network@c,1 zugewiesen. Sie müssen ihn also nicht ändern.

Installation vonSchlüsseln auf demClient
In „Erzeugen der Schlüssel für Server und Client” auf Seite 287 haben Sie einenHashing-Schlüssel
und eine Verschlüsselung (den Chiffrierschlüssel) zum Schutz der Daten während der Installation
erzeugt. Diese Schlüssel müssen auf wanclient-1 installiert werden, damit der Client die von
wanclient-1 übertragenenDaten entschlüsseln kann.

Zeigen Sie auf wanserver-1 die Schlüsselwerte an.

wanserver-1# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=sha1

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

wanserver-1# wanbootutil keygen -d -c -o net=192.168.198.0,cid=010003BA152A42,type=3des

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Dieses Beispiel enthält folgende Informationen:

net=192.168.198.0

Die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem sich der Client befindet.

cid=010003BA152A42

Die Client-ID.

b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

DenWert des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels des Clients.

9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

DenWert der 3DES-Verschlüsselung des Clients.

Wenn Sie in Ihrer Installation einenAES-Schlüssel verwenden, müssen Sie type=3des in
type=aes ändern, damit der Schlüsselwert angezeigt wird.

Überprüfen des Gerätealias net imOBP
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Installieren Sie die Schlüssel an der Befehlseingabe ok auf wanclient-1.

ok set-security-key wanboot-hmac-sha1 b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463

ok set-security-key wanboot-3des 9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04

Diese Befehle führen folgendeAktionen durch:

� Installation des HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels mit demWert
b482aaab82cb8d5631e16d51478c90079cc1d463 auf wanclient-1

� Installation der 3DES-Verschlüsselungmit demWert
9ebc7a57f240e97c9b9401e9d3ae9b292943d3c143d07f04 auf wanclient-1

Installationdes Clients
Sie können eine ungeführte Installation durchführen, indem Sie an der Eingabeaufforderung ok die
Netzwerk-Boot-Variablen für wanclient-1 setzen und den Client dann booten.

ok setenv network-boot-arguments host-ip=192.168.198.210,

router-ip=192.168.198.1,subnet-mask=255.255.255.0,hostname=wanclient-1,

file=http://192.168.198.2/cgi-bin/wanboot-cgi

ok boot net - install

Resetting ...

Sun Blade 100 (UltraSPARC-IIe), No Keyboard

Copyright 1998-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

OpenBoot 4.x.build_28, 512 MB memory installed, Serial #50335475.

Ethernet address 0:3:ba:e:f3:75, Host ID: 83000ef3.

Rebooting with command: boot net - install

Boot device: /pci@1f,0/network@c,1 File and args: - install

<time unavailable> wanboot progress: wanbootfs: Read 68 of 68 kB (100%)

<time unavailable> wanboot info: wanbootfs: Download complete

Fri Jun 20 09:16:06 wanboot progress: miniroot: Read 166067 of 166067 kB (100%)

Fri Jun 20Tue Apr 15 09:16:06 wanboot info: miniroot: Download complete

SunOS Release 5.10 Version WANboot10:04/11/03 64-bit

Copyright 1983-2003 Sun Microsystems, Inc. All rights reserved.

Use is subject to license terms.

Configuring devices.

Installation des Clients
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Es werden die folgenden Variablen gesetzt:

� Die IP-Adresse des Clients wird auf 192.168.198.210 gesetzt.
� Die IP-Adresse des Client-Routers wird auf 192.168.198.1 gesetzt.
� Die Teilnetzmaske des Clients wird auf 255.255.255.0 gesetzt.
� DerHost-Name des Clients wird auf wanclient-1 gesetzt.
� Das Programm wanboot-cgi befindet sich unter

http://192.168.198.2/cgi-bin/wanboot-cgi.

Der Client wird über dasWAN installiert.Wenn das wanboot-Programmnicht alle erforderlichen
Installationsinformationen findet, werden Siemöglicherweise dazu aufgefordert, die fehlenden
Informationen an der Befehlszeile einzugeben.

Installation des Clients
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WAN-Boot (Referenz)

Dieses Kapitel bietet eine kurze Darstellung der Befehle undDateien, die bei einerWAN-Installation
eingesetzt werden.

� „Befehle für dieWAN-Boot-Installation” auf Seite 295
� „OBP-Befehle” auf Seite 298
� „Einstellungen und Syntax der Systemkonfigurationsdatei” auf Seite 299
� „Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax” auf Seite 300

Befehle für dieWAN-Boot-Installation
In den folgenden Tabellen sind die Befehle beschrieben, die Sie bei einerWAN-Boot-Installation
verwenden.

� Tabelle 16–1
� Tabelle 16–2

TABELLE 16–1Vorbereitung derWAN-Boot-Installations- undKonfigurationsdateien

Schritt undBeschreibung Befehl

Solaris-Installationsabbild nach
Inst_verz_pfad und die
WAN-Boot-Miniroot nach
WAN_verz_pfad auf der Festplatte
des Installationsservers kopieren

setup_install_server –w WAN_verz_pfad Inst_verz_pfad
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TABELLE 16–1Vorbereitung derWAN-Boot-Installations- undKonfigurationsdateien (Fortsetzung)
Schritt undBeschreibung Befehl

Ein Solaris Flash-Archivmit dem
NamenName.flar erzeugen
� Name ist der Name desArchivs.

� optionale_Parameter sind
optionale Parameter für die
Anpassung desArchivs.

� Dokument-Root ist der Pfad zum
Dokument-Root-Verzeichnis auf
dem Installationsserver.

� Dateiname ist der Name des
Archivs.

flarcreate – n Name [optionale-Parameter]
Dokument-Root/flash/Dateiname

Gültigkeit der rules-Datei mit dem
Namen Regeln für die
benutzerdefinierte
JumpStart-Installation überprüfen

./check -r Regeln

Gültigkeit der Datei wanboot.conf
überprüfen
� Netz-IP ist die IP-Adresse des

Teilnetzes, in dem sich der Client
befindet.

� Client-ID kann eine
benutzerdefinierte oder die per
DHCP zugewiesene Client-ID
sein.

bootconfchk /etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/wanboot.conf

Unterstützung fürWAN-Boot im
Client-OBPüberprüfen

eeprom | grep network-boot-arguments

TABELLE 16–2VorbereitungderWAN-Boot-Sicherheitsdateien

Schritt undBeschreibung Befehl

HMAC SHA1-Masterschlüssel für den
WAN-Boot-Server erzeugen

wanbootutil keygen -m

HMAC SHA1-Hashing-Schlüssel für den Client
erzeugen
� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem

sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

wanbootutil keygen -c -o net=Netz-IP,cid=
Client-ID,type=sha1

Befehle für dieWAN-Boot-Installation
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TABELLE 16–2Vorbereitung derWAN-Boot-Sicherheitsdateien (Fortsetzung)
Schritt undBeschreibung Befehl

Chiffrierschlüssel für den Client erzeugen
� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem

sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

� Schlüsseltyp ist entweder 3des oder aes.

wanbootutil keygen -c -o net=Netz-IP,cid=
Client-ID,type=Schlüsseltyp

Eine PKCS#12-Zertifikatdatei aufteilen und das
Zertifikat in die truststore-Datei des Clients
einfügen
� p12cert ist der Name der

PKCS#12-Zertifikatdatei.

� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem
sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

wanbootutil p12split -i p12cert -t
/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/truststore

Eine PKCS#12-Zertifikatdatei aufteilen und das
Client-Zertifikat in die certstore-Datei des Clients
einfügen
� p12cert ist der Name der

PKCS#12-Zertifikatdatei.

� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem
sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

� Schlüsseldatei ist der Name des privaten
Schlüssels des Clients.

wanbootutil p12split -i p12cert -c
/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/certstore -k

Schlüsseldatei

Den privaten Schlüssel des Clients aus einer
aufgeteilten PKCS#12-Datei in die keystore-Datei
des Clients einfügen
� Schlüsseldatei ist der Name des privaten

Schlüssels des Clients.

� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem
sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

wanbootutil keymgmt -i -k Schlüsseldatei -s
/etc/netboot/Netz-IP/Client-ID/keystore -o

type=rsa

Befehle für dieWAN-Boot-Installation
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TABELLE 16–2Vorbereitung derWAN-Boot-Sicherheitsdateien (Fortsetzung)
Schritt undBeschreibung Befehl

DenWert eines HMAC SHA1-Hashing-Schlüssels
anzeigen
� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem

sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=
Client-ID,type=sha1

Einen Verschlüsselungswert anzeigen
� Netz-IP ist die IP-Adresse des Teilnetzes, in dem

sich der Client befindet.

� Client-ID kann eine benutzerdefinierte oder die
per DHCP zugewiesene Client-ID sein.

� Schlüsseltyp ist entweder 3des oder aes.

wanbootutil keygen -d -c -o net=Netz-IP,cid=
Client-ID,type=Schlüsseltyp

EinenHashing-Schlüssel oder eine Verschlüsselung
auf einem laufenden System einfügen. Schlüsseltyp
kann einen derWerte sha1, 3des und aes aufweisen.

/usr/lib/inet/wanboot/ickey -o type=Schlüsseltyp

OBP-Befehle
In der folgenden Tabelle sind die OBP-Befehle aufgeführt, die Sie für eineWAN-Boot-Installation an
der Eingabeaufforderung ok auf demClient eingeben können.

TABELLE 16–3OBP-Befehle für dieWAN-Boot-Installation

Schritt undBeschreibung OBP-Befehl

Eine ungeführteWAN-Boot-Installation beginnen boot net – install

Eine interaktiveWAN-Boot-Installation beginnen boot net –o prompt - install

EineWAN-Boot-Installation von einer lokalen CD
beginnen

boot cdrom –F wanboot - install

Vor Beginn einerWAN-Boot-Installation einen
Hashing-Schlüssel installieren.Schlüsselwert ist der
Hexadezimalwert des Hashing-Schlüssels.

set-security-key wanboot-hmac-sha1

Schlüsselwert

Vor Beginn einerWAN-Boot-Installation eine
Verschlüsselung installieren
� Schlüsseltyp ist entweder wanboot-3des oder

wanboot-aes.
� Schlüsselwert ist der Hexadezimalwert der

Verschlüsselung.

set-security-key Schlüsseltyp Schlüsselwert

OBP-Befehle

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006298



TABELLE 16–3OBP-Befehle für dieWAN-Boot-Installation (Fortsetzung)
Schritt undBeschreibung OBP-Befehl

Überprüfen, ob Schlüsselwerte imOBP gesetzt sind list-security-keys

Vor demBeginn derWAN-Boot-Installation sind
Konfigurationsvariablen einzustellen.
� Client-IP ist die IP-Adresse des Clients.
� Router-IP ist die IP-Adresse des

Netzwerk-Routers.
� Maskenwert ist derWert der Teilnetzmaske.
� Client-Name ist der Host-Name des Clients.
� Proxy-IP ist die IP-Adresse des Proxy-Servers im

Netzwerk.
� wanbootCGI-Pfad ist der Pfad zu den

wanbootCGI-Programmen auf demWebserver.

setenv network-boot-arguments host-ip=

Client-IP,router-ip=Router-IP,subnet-mask=
Maskenwert,hostname=Clientname
,http-proxy=Proxy-IP,file=WanbootCGI-Pfad

Netzwerkgerät-Alias überprüfen devalias

DenNetzwerkgerät-Alias festlegen, wobeiGerätepfad
der Pfad zum primärenNetzwerkgerät ist.

� UmdenAlias nur für die aktuelle Installation zu
setzen, geben Sie devalias net Gerätepfad ein.

� UmdenAlias dauerhaft zu setzen, geben Sie
nvvalias net Gerätepfad ein.

EinstellungenundSyntaxder Systemkonfigurationsdatei
Mit der Systemkonfigurationsdatei leiten Sie dieWAN-Boot-Installationsprogramme zu den
folgendenDateien:

� sysidcfg

� rules.ok

� Profil für die benutzerdefinierte JumpStart-Installation

Bei der Systemkonfigurationsdatei handelt es sich um eine Normaltextdatei, die nach diesemMuster
formatiert seinmuss:

Einstellung=Wert

Die Datei system.confmuss die folgenden Einstellungen enthalten:

SsysidCF=sysidcfg-Datei-URL
Diese Einstellung verweist auf das Verzeichnis auf dem Installationsserver, in dem sich die Datei
sysidcfg befindet. FürWAN-Installationen per HTTPS ist derWert auf eine gültige
HTTPS-URLzu setzen.

SjumpsCF=jumpstart-Dateien-URL
Diese Einstellung verweist auf das JumpStart-Verzeichnis, das die Datei rules.ok und die
Profildateien enthält. FürWAN-Installationen per HTTPS ist derWert auf eine gültige
HTTPS-URLzu setzen.

Einstellungen und Syntax der Systemkonfigurationsdatei
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Die Datei system.conf kann in jedem für denWAN-Boot-Server zugänglichen Verzeichnis
gespeichert werden.

Parameter derDatei wanboot.confundSyntax
Die Datei wanboot.conf ist eine Konfigurationsdatei im Textformat, auf welche die
WAN-Boot-Installationsprogramme für die Durchführung einerWAN-Installation zugreifen. Bei
der Installation des Client-Systems greifen die folgenden Programme undDateien auf die
Informationen in der Datei wanboot.conf zurück:

� Programm wanboot-cgi

� WAN-Boot-Dateisystem
� WAN-Boot-Miniroot

Speichern Sie die Datei wanboot.conf im entsprechenden Client-Unterverzeichnis der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server.Wie Sie denAktionsbereich für Ihre
WAN-Boot-Installation in der /etc/netboot-Hierarchie festlegen, erfahren Sie in „Erstellen der
/etc/netboot-Hierarchie auf demWAN-Boot-Server” auf Seite 231.

ZurAngabe von Informationen in der Datei wanboot.conf führen Sie Parameter und die
dazugehörigenWerte in folgendem Format auf:

Parameter=Wert

Parametereinträge dürfen sich nicht übermehrere Zeilen erstrecken. Durch Voranstellen des
Zeichens # können Sie Kommentare in die Datei einfügen.

Ausführliche Informationen über die Datei wanboot.conf finden Sie in derManpage
wanboot.conf(4).

In der Datei wanboot.confmüssen die folgenden Parameter gesetzt werden:

boot_file=Wanboot-Pfad
Mit diesem Parameter geben Sie den Pfad zum wanboot-Programm an. DerWert besteht in
einem Pfad, der relativ zumDokument-Root-Verzeichnis auf demWAN-Boot-Server ist.

boot_file=/wanboot/wanboot.s10_sparc

root_server=WanbootCGI-URL /wanboot-cgi
Mit diesem Parameter geben Sie die URLdes Programms wanboot-cgi auf dem
WAN-Boot-Server an.
� Für eineWAN-Boot-Installation ohne Client- oder Server-Authentifizierung geben Sie eine

HTTP-URLan.

root_server=http://www.Beispiel.com/cgi-bin/wanboot-cgi

� Verwenden Sie eine HTTPS-URL, wenn Sie eineWAN-Boot-Installationmit Server- odermit
Server- und Client-Authentifizierung durchführen.

Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax
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root_server=https://www.Beispiel.com/cgi-bin/wanboot-cgi

root_file=Miniroot-Pfad
Mit diesem Parameter geben Sie den Pfad zurWAN-Boot-Miniroot auf demWAN-Boot-Server
an. DerWert besteht in einem Pfad, der relativ zumDokument-Root-Verzeichnis auf dem
WAN-Boot-Server ist.

root_file=/miniroot/miniroot.s10_sparc

signature_type=sha1 | leer
Mit diesem Parameter geben Sie den Typ des für die Integritätsprüfung der übertragenenDaten
undDateien einzusetzendenHashing-Schlüssels an.
� FürWAN-Boot-Installationen, bei welchen das wanboot-Programmdurch einen

Hashing-Schlüssel geschützt werden soll, setzen Sie diesenWert auf sha1.

signature_type=sha1

� Für unsichereWAN-Installationen ohneHashing-Schlüssel lassen Sie diesenWert leer.

signature_type=

encryption_type=3des | aes | leer
Mit diesem Parameter geben Sie den gewünschten Chiffrierschlüsseltyp für die Verschlüsselung
des wanboot-Programms und desWAN-Boot-Dateisystems an.
� FürWAN-Boot-Installationen per HTTPS setzen Sie diesenWert auf 3des oder aes, je

nachdem, welches Schlüsselformat Sie verwenden.Außerdemmuss derWert des
Schlüsselworts signature_type auf sha1 gesetzt werden.

encryption_type=3des

oder

encryption_type=aes

� Wenn Sie eine unsichereWAN-Boot-Installation ohne Verschlüsselung durchführen
möchten, lassen Sie diesenWert leer.

encryption_type=

server_authentication=yes | no

Mit diesem Parameter geben Sie an, ob bei derWAN-Boot-Installation eine
Server-Authentifizierung stattfinden soll.
� FürWAN-Boot-Installationenmit Server- odermit Server- und Client-Authentifizierung

setzen Sie diesenWert auf yes. Außerdemmüssen Sie denWert von signature_type auf
sha1, von encryption_type auf 3des oder aes und die URLvon root_server auf einen
HTTPS-Wert setzen.

server_authentication=yes

Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax
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� Für unsichereWAN-Boot-Installationen ohne Server- oder Server- und
Client-Authentifizierung setzen Sie diesenWert auf no. Sie können denWert auch leer lassen.

server_authentication=no

client_authentication=yes | no

Mit diesem Parameter geben Sie an, ob bei derWAN-Boot-Installation eine
Client-Authentifizierung stattfinden soll.
� FürWAN-Boot-Installationenmit Server- und Client-Authentifizierung setzen Sie diesen

Wert auf yes. Außerdemmüssen Sie denWert von signature_type auf sha1, von
encryption_type auf 3des oder aes und die URLvon root_server auf einenHTTPS-Wert
setzen.

client_authentication=yes

� FürWAN-Boot-Installationen ohne Client-Authentifizierung setzen Sie diesenWert auf no.
Sie können denWert auch leer lassen.

client_authentication=no

resolve_hosts=Hostname | leer
Mit diesem Parameter geben Sie weitere Host-Namen an, die während der Installation für das
Programm wanboot-cgi aufgelöst werdenmüssen.

Setzen Sie diesenWert auf die Host-Namen der Systeme, die in der Datei wanboot.conf oder
einem etwaigen Client-Zertifikat noch nicht angegeben wurden.
� Wenn alle erforderlichenHosts bereits in der Datei wanboot.conf oder demClient-Zertifikat

aufgeführt sind, lassen Sie diesenWert leer.

resolve_hosts=

� Wenn bestimmte Systeme in der Datei wanboot.conf oder demClient-Zertifikat nicht
aufgeführt sind, setzen Sie diesenWert auf die Host-Namen dieser Systeme.

resolve_hosts=seahag,matters

boot_logger=bootlog-cgi-Pfad | leer
Mit diesem Parameter geben Sie die URLdes Skripts bootlog-cgi auf dem Protokollserver an.
� UmBoot- oder Installationsprotokollmeldungen auf einem speziellen Protokollserver

aufzeichnen zu lassen, setzen Sie denWert auf die URLdes Skripts bootlog-cgi auf dem
Protokollserver.

boot_logger=http://www.Beispiel.com/cgi-bin/bootlog-cgi

� Wenn die Boot- und Installationsmeldungen auf der Client-Konsole angezeigt werden sollen,
lassen Sie diesenWert leer.

boot_logger=

Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax
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system_conf=system.conf | benutzerspezif-Systemkonf
Mit diesem Parameter geben Sie den Pfad zu der Systemkonfigurationsdatei an, in der die
Adressen der Datei sysidcfg und der JumpStart-Dateien zu finden sind.

Setzen Sie denWert dieses Pfads auf die Datei sysidcfg und die JumpStart-Dateien auf dem
Webserver.

system_conf=sys.conf

Parameter der Datei wanboot.conf und Syntax
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Anhänge
Dieser Teil enthält Referenzinformationen.
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Fehlerbehebung (Vorgehen)

Dieses Kapitel enthält eine Liste spezifischer Fehlermeldungen und allgemeiner Probleme, die beim
Installieren der Solaris 10 6/06-Software auftreten können. In diesemKapitel wird außerdem
erläutert, wie Sie Probleme beheben können. Die Erläuterungen in diesemKapitel sind in die
folgendenAbschnitte eingeteilt, je nachdem, wo im Installationsprozess das Problem auftrat.

� „Probleme beim Einrichten vonNetzwerkinstallationen” auf Seite 307
� „Probleme beim Booten eines Systems” auf Seite 308
� „Neuinstallation von Solaris” auf Seite 313
� „Upgrade von Solaris” auf Seite 316

Hinweis –Der Text “bootablemedia” bezieht sich auf das Solaris-Installationsprogrammund die
JumpStart-Installationsmethode.

ProblemebeimEinrichten vonNetzwerkinstallationen
Unbekannter Client „Host-Name“

Grund:DasArgumentHost-Name im Befehl add_install_client bezieht sich nicht auf einen
Host in diesemNamen-Service.

Beschreibung: Fügen Sie denHostHost-Name zumNamen-Service hinzu und führen Sie den
Befehl add_install_client erneut aus.
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ProblemebeimBooten eines Systems

Booten vonMedien, Fehlermeldungen
le0: No carrier - transceiver cable problem

Grund:Das System ist nichtmit demNetzwerk verbunden.

Lösung:Handelt es sich hierbei um ein nicht vernetztes System, ignorieren Sie dieseMeldung.
Handelt es sich um ein vernetztes System, vergewissern Sie sich, dass die Ethernet-Verkabelung
stimmt.

Die gerade geladene Datei scheint nicht ausführbar zu sein

Grund:Das System findet das richtigeMedium zumBooten nicht.

Lösung:Überprüfen Sie, ob das System ordnungsgemäß für die Installation der Solaris 10
6/06-Software über das Netzwerk von einem Installationsserver aus eingerichtet wurde. Sie
können beispielsweise folgende Überprüfungen durchführen:

� Wenn Sie dieAbbilder der Solaris-DVD oder der Solaris Software-CDs auf den
Installationsserver kopiert haben, vergewissern Sie sich, dass Sie bei der Einrichtung die
richtige Plattformgruppe des Systems angegeben haben.

� Wenn Siemit DVD oder CD vorgehen, vergewissern Sie sich, dass die Solaris-DVD bzw.
Solaris Software - 1-CD eingehängt und auf dem Installationsserver zugänglich ist.

boot: cannot open <Dateiname> (nur SPARC-Systeme)
Grund:Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie den Speicherort von boot -file für das Booten
überschreiben, indem Sie diesen explizit angeben.

Hinweis –Dateiname ist eine Variable für denNamen der betreffendenDatei.

Lösung:Gehen Sie wie folgt vor:

� Setzen Sie boot -file im PROMauf „ “ (leer).
� Stellen Sie sicher, dass „diag-switch“ auf „off“ und auf „true“ gesetzt ist.

Kann von Datei/Gerät nicht booten

Grund:Das Installationsmediumfindet das Boot-Mediumnicht.

Lösung: Stellen Sie sicher, dass folgende Bedingungen erfüllt sind:

� DasDVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerkmuss ordnungsgemäß installiert und
eingeschaltet sein.

� Die Solaris-DVD oder die Solaris Software - 1-CDmuss ins Laufwerk eingelegt sein.
� DerDatenträger ist unbeschädigt und nicht verschmutzt.

Probleme beimBooten eines Systems
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WARNUNG: clock gained xxx days -- CHECK AND RESET DATE! (nur SPARC-basierte Systeme)
Beschreibung:DieseMeldung dient zu Ihrer Information.

Lösung: Ignorieren Sie dieMeldung und fahren Siemit der Installation fort.

Kein UFS-Dateisystem (nur x86-basierte Systeme)
Grund: Bei der Installation von Solaris 10 6/06 (mit dem Solaris-Installationsprogrammoder
benutzerdefiniertem JumpStart) wurde keine Boot-Diskette ausgewählt. Sie müssen jetzt das
BIOS bearbeiten, um das System zu booten.

Lösung:Wählen Sie das BIOS, das gebootet werden soll. Erläuterungen dazu finden Sie in der
BIOS-Dokumentation.

Booten vonMedien, allgemeineProbleme
Das System wird nicht gebootet.

Beschreibung:Wenn Sie zum erstenMal einen benutzerdefinierten JumpStart-Server einrichten,
kann es beim Booten zu Problemen kommen, bei denen keine Fehlermeldung ausgegeben wird.
Verwenden Sie den Boot-Befehl mit der Option -v, um Informationen über das System und den
Boot-Vorgang abzurufen.Wenn Sie die Option -v verwenden, gibt der Boot-Befehl
Fehlerbehebungsinformationen amBildschirm aus.

Hinweis –Wenn diese Option nicht angegebenwird, werden dieMeldungen zwar ausgegeben,
aber dieAusgabe wird in die Systemprotokolldatei umgeleitet.Weitere Informationen
entnehmen Sie bitte derManpage syslogd(1M).

Lösung: Für SPARC-Systeme geben Sie an der Eingabeaufforderung ok folgenden Befehl ein.

ok boot net -v - install

Das Booten von DVD schlägt bei Systemen mit einem DVD-ROM-Laufwerk SD—M 1401 von

Toshiba fehl.

Beschreibung:Wenn das Systemmit einemDVD-ROM-Laufwerk SD-M1401 von Toshibamit
Firmware-Revision 1007 ausgestattet ist, kann das System nicht von der Solaris-DVD booten.

Lösung:Wenden Sie Patch 111649–03 oder später an, um die Firmware des Toshiba SD-M1401
DVD-ROM-Laufwerks zu aktualisieren. Der Patch 111649–03 kann von derWebsite
sunsolve.sun.com abgerufen werden.

Das System hängt sich auf oder eine Panik tritt auf, wenn Nicht-Speicher-PC-Karten

eingelegt werden. (Nur x86-basierte Systeme)
Grund:Nicht-Speicher-PC-Karten können nicht die gleichen Speicherressourcen verwendenwie
andere Geräte.

Probleme beimBooten eines Systems
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Lösung:Umdas Problem zu beheben, schlagen Sie in denAnweisungen zu Ihrer PC-Karte nach
und überprüfen Sie denAdressbereich.

Das System hängt sich auf, bevor die Systemeingabeaufforderung angezeigt wird. (Nur
x86-basierte Systeme)

Lösung: Es ist Hardware vorhanden, die nicht unterstützt wird. Lesen Sie hierzu in der
Dokumentation des Hardware-Herstellers nach.

Booten vomNetzwerk, Fehlermeldungen
WARNUNG: getfile: RPC failed: error 5 (RPC Timed out).

Beschreibung:Dieser Fehler tritt auf, wenn zwei odermehr Server in einemNetzwerk auf die
Boot-Anforderung eines Installations-Clients reagieren. Der Installations-Client stellt eine
Verbindung zum falschen Boot-Server her und die Installation hängt. Zu diesem Fehler kann es
aus folgendenGründen kommen:

Grund:Grund 1:Möglicherweise sind auf verschiedenen Servern /etc/bootparams-Dateienmit
einem Eintrag für diesen Installationsclient vorhanden.

Lösung:Grund 1: Stellen Sie sicher, dass die Server imNetzwerk nichtmehrere
/etc/bootparams-Einträge für den Installations-Client haben. Haben sie jedochmehrere
Einträge, entfernen Sie alle doppelten Client-Einträge in der Datei /etc/bootparams auf allen
Installations- und Boot-Servern außer dem, den der Installationsclient verwenden soll.

Grund:Grund 2: Für den Installations-Client liegenmöglicherweisemehrere /tftpboot- oder
/rplboot-Verzeichniseinträge vor.

Lösung:Grund 2: Stellen Sie sicher, dass für den Installations-Client nichtmehrere /tftpboot-
oder /rplboot-Verzeichniseinträge auf den Servern imNetzwerk vorliegen. Ist dies jedoch der
Fall, entfernen Sie doppelte Client-Einträge aus den Verzeichnissen /tftpboot oder /rplboot
auf allen Installations- und Boot-Servern außer auf dem, den der Installationsclient verwenden
soll.

Grund:Grund 3:Möglicherweise liegt ein Installations-Client-Eintrag in der Datei
/etc/bootparams auf einem Server und ein Eintrag in einer anderenDatei /etc/bootparams
vor, der es allen Systemen ermöglicht, auf den Profilserver zuzugreifen. Ein solcher Eintrag sieht
ungefähr folgendermaßen aus:

* install_config=Profilserver:Pfad

Dieser Fehler kann auch durch eine Zeile wie die oben genannte in der bootparams-Tabelle von
NIS oder NIS+ verursacht werden.

Lösung:Grund 3: Falls sich in der Tabelle bootparams des Namen-Service ein Eintragmit
Platzhalterzeichen befindet (z. B. * install_config=), müssen Sie diesen löschen und zur Datei
/etc/bootparams auf dem Boot-Server hinzufügen.

Probleme beimBooten eines Systems
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No network boot server. Unable to install the system. See installation instructions.

(nur SPARC-basierte Systeme)
Grund:Dieser Fehler tritt auf einem System auf, das Sie über das Netzwerk zu installieren
versuchen. Das System ist nicht korrekt konfiguriert.

Lösung: Sorgen Sie dafür, dass das System korrekt für eine Installation über das Netzwerk
eingerichtet wird. Siehe hierzu „Hinzufügen der über das Netzwerk zu installierenden Systeme
mit einemCD-Abbild” auf Seite 177.

prom_panic: Could not mount file system (nur SPARC-basierte Systeme)
Grund:Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie Solaris über einNetzwerk installieren, aber die
Boot-Software Folgendes nicht finden kann:

� Solaris-DVD, entweder die DVD oder eine Kopie des DVD-Abbildes auf dem
Installationsserver

� Abbild der Solaris Software - 1-CD, entweder die Solaris Software - 1-CD oder eine Kopie des
CD-Abbildes auf dem Installationsserver.

Lösung:Vergewissern Sie sich, dass die Installationssoftware eingehängt und freigegeben ist.

� Bei der Installation von Solaris vomDVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerk des
Installationsservers ausmüssen Sie sicherstellen, dass die Solaris-DVD oder die Solaris
Software - 1-CD ins CD-ROM-Laufwerk eingelegt, eingehängt und in der Datei
/etc/dfs/dfstab freigegeben ist.

� Bei der Installation von einer Kopie des Solaris-DVD-Abbildes oder des Solaris Software -
1-CD-Abbildes auf der Festplatte des Installationsservers aus stellen Sie sicher, dass der
Verzeichnispfad zu der Kopie in der Datei /etc/dfs/dfstab freigegeben ist.

Timeout waiting for ARP/RARP packet...( Nur SPARC-basierte Systeme)
Grund:Grund 1:Der Client versucht, vomNetzwerk zu booten, kann aber kein System finden, das
den Client kennt.

Lösung:Grund 1:Überprüfen Sie denHost-Namen des Systems imNamen-Service NIS oder
NIS+. Überprüfen Sie auch die bootparams-Suchreihenfolge in der Datei /etc/nsswitch.conf
des Boot-Servers.

Beispielsweise bedeutet die folgende Zeile in der Datei /etc/nsswitch.conf, dass JumpStart
oder das Solaris-Installationsprogramm zuerst in denNIS-Maps nach
bootparams-Informationen sucht.Wenn das Programmkeine Informationen findet, erfolgt eine
Suche in der Datei /etc/bootparams auf demBoot-Server.

bootparams: nis files

Grund:Grund 2:Die Ethernet-Adresse des Clients ist nicht korrekt.

Lösung:Grund 2: Stellen Sie sicher, dass die Ethernet-Adresse des Clients in der Datei
/etc/ethers des Installationsservers korrekt angegeben ist.

Probleme beimBooten eines Systems

AnhangA • Fehlerbehebung (Vorgehen) 311



Grund:Grund 3: In einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation gibt der Befehl
add_install_client die Plattformgruppe an, die einen bestimmten Server als
Installationsserver verwendet.Wenn der falscheArchitekturwert mit demBefehl
add_install_client verwendet wird, tritt dieses Problem auf. Beispiel: Der Rechner, der
installiert werden soll, ist ein sun4u-Rechner, aber Sie haben i86pc verwendet.

Lösung:Grund 3: Führen Sie den Befehl add_install_client nochmalsmit dem korrekten
Architekturwert aus.

IP: joining multicasts failed on tr0 - will use link layer broadcasts for multicast

(nur x86-basierte Systeme)
Grund:Diese Fehlermeldung erscheint beim Booten eines Systemsmit einer Token Ring-Karte.
Ethernet-Multicast und Token Ring-Multicast funktionieren nicht auf die gleicheWeise. Der
Treiber gibt diese Fehlermeldung zurück, weil ihm eine ungültigeMulticast-Adresse zur
Verfügung gestellt wurde.

Lösung: Ignorieren Sie diese Fehlermeldung.WennMulticast nicht funktioniert, verwendet IP
stattdessen Layer-Broadcasts, und die Installation schlägt deswegen nicht fehl.

Requesting Internet address for Ethernet_Address (nur x86-basierte Systeme)
Grund:Der Client versucht, vomNetzwerk zu booten, kann aber kein System finden, das den
Client kennt.

Lösung:Überprüfen Sie, ob der Systemname imNamen-Service enthalten ist.Wenn der
Host-Name des Systems imNamen-Service NIS oder NIS+ aufgelistet ist und das System
weiterhin diese Fehlermeldung ausgibt, versuchen Sie es mit einemNeustart.

RPC: Timed out No bootparams (whoami) server responding; still trying... (Nur
x86-basierte Systeme)

Grund:Der Client versucht, über das Netzwerk zu booten, aber er findet kein Systemmit einem
Eintrag in der Datei /etc/bootparams auf dem Installationsserver.

Lösung:Verwenden Sie add_install_client auf dem Installationsserver. Dieser Befehl fügt den
entsprechenden Eintrag in die Datei /etc/bootparams ein und ermöglicht demClient damit das
Booten vomNetzwerk.

Still trying to find a RPL server... (Nur x86-basierte Systeme)
Grund:Das System versucht, vomNetzwerk zu booten, aber der Server ist nicht so konfiguriert,
dass er dieses System booten kann.

Lösung: Führen Sie auf dem Installationsserver für das zu installierende System
add_install_client aus. Der Befehl add_install_client richtet ein Verzeichnis /rplboot
ein, das das nötige Netzwerk-Boot-Programm enthält.

CLIENT MAC ADDR: FF FF FF FF FF FF (nur Netzwerkinstallationen per DHCP)
Grund:DerDHCP-Server ist nicht richtig konfiguriert. Dieser Fehler kann auftreten, wenn die
Optionen oderMakros in der DHCP-Manager-Software nicht richtig definiert sind.
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Lösung:Überprüfen Sie die Definition der Optionen undMakros in der
DHCP-Manager-Software. Vergewissern Sie sich, dass die Router-Option definiert ist und den
Wert für das Teilnetz aufweist, das bei der Netzwerkinstallation verwendet wird.

Booten vomNetzwerk, allgemeineProbleme
Das System bootet über das Netzwerk, aber von einem anderen als dem angegebenen

Installationsserver.

Grund:Auf einem anderen System ist ein Eintrag in /etc/bootparams und eventuell auch in
/etc/ethers für den Client enthalten.

Lösung:Aktualisieren sie auf demNamen-Server den Eintrag in /etc/bootparams für das zu
installierende System. Der Eintragmuss folgende Syntax haben:

Installationssystem root=Boot-Server:Pfad install=Installationsserver:Pfad

Stellen Sie außerdem sicher, dass für den Installationsclient nur ein bootparams-Eintrag im
Teilnetz vorliegt.

Das System bootet nicht über das Netzwerk (gilt nur für Installationen über das Netzwerk mit
DHCP).

Grund:DerDHCP-Server ist nicht richtig konfiguriert. Dieser Fehler kann auftreten, wenn das
System auf demDHCP-Server nicht als Installationsclient konfiguriert wurde.

Lösung:Überprüfen Sie imDHCPManager, dass für das betreffende Client-System
Installationsoptionen undMakros definiert sind.Weitere Informationen finden Sie in
„Vorkonfiguration der Systemkonfigurationsinformationenmit demDHCP-Service
(Vorgehen)” auf Seite 102.

Neuinstallation vonSolaris
Die Neuinstallation schlägt fehl.

Lösung:Wenn die Solaris-Installation fehlschlägt, müssen Sie sie neu starten. Umdie Installation
neu zu starten, booten Sie das System von der Solaris-DVD, der Solaris Software - 1-CD oder
über das Netzwerk.

Sie können die Solaris-Software nicht deinstallieren, wenn sie teilweise installiert wurde. Sie
müssen das System von einer Sicherungskopie wiederherstellen oder den
Solaris-Installationsprozess erneut ausführen.

/cdrom/Solaris_10/SUNW xxxx/reloc.cpio: Gebrochene Pipe

Beschreibung:Diese Fehlermeldung ist informativer Natur und hat keineAuswirkung auf die
Installation. Die Bedingung tritt ein, wenn für einen Schreibzugriff auf ein Pipe kein Leseprozess
vorhanden ist.
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Lösung: Ignorieren Sie dieMeldung und fahren Siemit der Installation fort.

WARNUNG: STANDARD-BOOT-GERÄT WECHSELN (nur x86-basierte Systeme)
Grund:DieseMeldung dient zu Ihrer Information.Als Standard-Boot-Gerät ist im BIOS des
Systemsmöglicherweise ein Gerät eingestellt, das zumBooten des Systems die Solaris Device
ConfigurationAssistant-Diskette erfordert.

Lösung: Fahren Siemit der Installation fort und ändern Sie gegebenenfalls das
Standard-Boot-Gerät des Systems, das im BIOS angegeben ist, nachdem Sie die Solaris-Software
auf einemGerät installiert haben, für das die Solaris Device ConfigurationAssistant-Diskette
nicht erforderlich ist.

x86 nur –Wenn Sie zumTesten eines benutzerdefinierten JumpStart-Profils für eine Erstinstallation
das Schlüsselwort locale verwenden, schlägt der Test des Profils mithilfe des Befehls pfinstall -D
fehl. Die Beschreibung einerAbhilfe finden Sie in der Erläuterung zur Fehlermeldung „could not
select locale,“ imAbschnitt „Upgrade von Solaris” auf Seite 316.

� x86: Soüberprüfen Sie eine IDE-Festplatte auf
fehlerhafte Blöcke
IDE-Festplatten weisen fehlerhaften Blöcke nicht automatisch aus, wie andere von Solaris-Software
unterstützte Festplatten. Bevor Sie Solaris auf einer IDE-Festplatte installieren, sollten Sie unter
Umständen eine Oberflächenanalyse der Festplatte durchführen. Gehen Sie dazu folgendermaßen
vor.

Booten Sie vom Installationsdatenträger.

Wählen SieOption 6 (SingleUser Shell), wenn Sie zur Auswahl einer Installationsart aufgefordert
werden.

Siehe hierzu dieManpage format(1M).
# format

Geben Sie das IDE-Laufwerk an, für das dieOberflächenanalyse durchgeführtwerden soll.
# cxdy

cx ist die Controller-Nummer

dy ist die Gerätenummer

Ermitteln Sie, ob eine fdisk-Partition vorhanden ist.

� Wenn eine Solaris fdisk-Partition bereits vorhanden ist, gehen Sie zu Schritt 6.

1
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� Wenn noch keine Solaris-fdisk-Partition existiert, legen Siemit demBefehl fdisk eine
Solaris-Partition auf der Festplatte an.

format> fdisk

UmdieOberflächenanalyse zu starten, geben Sie folgendenBefehl ein:
format> analyze

Umdie aktuellen Einstellungen zu ermitteln, geben Sie folgendenBefehl ein:
analyze> config

(Optional)Wenn Sie die Einstellungen ändernwollen, geben Sie Folgendes ein:
analyze> setup

Umnach fehlerhaften Blöcken zu suchen, geben Sie Folgendes ein:
analyze> Typ_der_Oberflächenanalyse

Typ_der_Oberflächenanalyse kann „read“, „write“ oder „compare“ sein

Wenn format fehlerhafte Blöcke findet, weist es diese neu zu.

UmdieAnalyse zu beenden, geben Sie Folgendes ein:
analyze> quit

Wollen Sie Blöcke zumerneuten Zuweisen angeben?

� Wenn nicht, fahren Siemit Schritt 12 fort.
� Wenn ja, geben Sie Folgendes ein:

format> repair

Umdas Programm format zu beenden, geben Sie folgendes ein:
quit

Booten Sie vomDatenträger imMehrfachbenutzermodus durch Eingebendes folgendenBefehls.
# exit
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Upgrade vonSolaris

Durchführen einesUpgrade, Fehlermeldungen
No upgradable disks

Grund: Ein Swap-Eintrag in der Datei /etc/vfstab verursacht das Fehlschlagen der
Aktualisierung.

Lösung: Setzen Sie die folgenden Zeilen in der Datei /etc/vfstab auf Kommentar:

� Alle Swap-Dateien und -Slices auf Platten, die nicht aufgerüstet werden
� Swap-Dateien, die nicht mehr vorhanden sind
� Nicht verwendete Swap-Slices

usr/bin/bzcat not found

Grund: Solaris Live Upgrade schlägt fehl, da ein benötigtes Patch-Cluster fehlt.

Lösung: Für die Installation von Solaris Live Upgrade ist ein Patch erforderlich. Die aktuelle
Patchliste entnehmen Sie bitte derWebsite http://sunsolve.sun.com. Suchen Sie auf der
SunSolve-Website nach dem Informationsdokument 72099.

Es wurden aktualisierbare Solaris-Root-Geräte, jedoch keine geeigneten Partitionen

für das Solaris-Installationsprogramm gefunden. Ein Upgrade mit dem

Solaris-Installationsprogramm ist nicht möglich. Unter Umständen kann ein Upgrade

mit der Solaris Software 1-CD durchgeführt werden. (Nur x86-basierte Systeme)

Grund: EinUpgrademit der Solaris Software - 1 ist nichtmöglich, da nicht genug Platz vorhanden
ist.

Lösung:UmeinUpgrade durchzuführen, können Sie entweder ein Swap-Slice erstellen, das
größer oder gleich 512MB ist, oder ein anderes Upgrade-Verfahren verwenden, zumBeispiel das
Solaris-Installationsprogramm von der Solaris-DVD, ein Netzwerk-Installationsabbild oder
JumpStart.

FEHLER: Could not select locale (nur x86-basierte Systeme)
Grund:Wenn Sie ein JumpStart-Profilmithilfe des Befehls pfinstall -D testen, schlägt der Dry
Run-Test in den folgenden Situationen fehl:

� Das Profil enthält das Schlüsselwort “locale”.
� Sie testen ein Release, das GRUB-Software enthältAb Solaris-Release 10 1/06 erleichtert der

GRUB-Bootloader das Booten unterschiedlicher Betriebssystememithilfe des
GRUB-Menüs.
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Mit der Einführung der GRUB-Software wurde dieMiniroot komprimiert. Die Software findet
deswegen in der komprimiertenMiniroot nicht mehr die Liste der Gebietsschemata. Die
Miniroot ist das kleinstmögliche Solaris root-Dateisystem (/). Sie befindet sich auf dem
Solaris-Installationsdatenträger.

Lösung: Führen Sie die folgenden Schritte aus. Geben Sie die folgendenWerte ein:

� MEDIA_DIR is /cdrom/cdrom0/
� MINIROOT_DIR is $MEDIA_DIR /Solaris_10/Tools/Boot

� MINIROOT_ARCHIVE is $MEDIA_DIR /boot/x86.miniroot

� TEMP_FILE_NAME is /tmp/test

1. Entpacken Sie dasMiniroot-Archiv.

# /usr/bin/gzcat $MINIROOT_ARCHIVE > $TEMP_FILE_NAME

2. Erstellen Siemithilfe des Befehls lofiadm dasMiniroot-Gerät.

# LOFI_DEVICE=/usr/sbin/lofiadm -a $TEMP_FILE_NAME

# echo $LOFI_DEVICE

/dev/lofi/1

3. Hängen Sie dieMiniroot mithilfe des Befehls lofi unter demMiniroot-Verzeichnis ein.

# /usr/sbin/mount -F ufs $LOFI_DEVICE $MINIROOT_DIR

4. Testen Sie das Profil.

# /usr/sbin/install.d/pfinstall -D -c $MEDIA_DIR $path-to-jumpstart_profile

5. Hängen Sie nach demAbschluss des Tests das lofi-Gerät wieder aus.he lofi device.

# umount $LOFI_DEVICE

6. Löschen Sie das lofi-Gerät.

# lofiadm -d $TEMP_FILE_NAME

Durchführen einesUpgrade, allgemeineProbleme
Die Upgrade-Option wird nicht angeboten, obwohl auf dem System eine Upgrade-Version

der Solaris-Software vorhanden ist.

Grund:Grund 1:Das Verzeichnis /var/sadm ist ein symbolischer Link oder wurde von einem
anderenDateisystem aus eingehängt.

Lösung:Grund 1:Verschieben Sie das Verzeichnis /var/sadm in das Root-Dateisystem (/) oder in
das Dateisystem /var.

Grund:Grund 2:DieDatei /var/sadm/softinfo/INST_RELEASE fehlt.
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Lösung:Grund 2: Erstellen Sie eine neueDatei INST_RELEASE. Verwenden Sie dazu folgende
Vorlage:

OS=Solaris

VERSION=x
REV=0

x
ist die Version der Solaris-Software auf dem System

Grund:Grund 3: SUNWusr ist in /var/sadm/softinfo nicht vorhanden.

Lösung: Lösung 3: Siemüssen eineNeuinstallation durchführen. EinUpgrade der
Solaris-Software ist nicht möglich.

Der md-Treiber lässt sich nicht herunterfahren oder initialisieren.

Lösung:Gehen Sie wie folgt vor:

� Handelt es sich bei demDateisystem nicht um ein RAID-1-Volume, so setzen Sie den
entsprechenden Teil der Datei vsftab auf Kommentar.

� Handelt es sich um ein RAID-1-Volume, brechen Sie denMirror-Verbund auf und führen Sie
die Installation erneut durch. Informationen zumAufbrechen desMirror-Verbunds finden
Sie in „Removing RAID-1 Volumes (Unmirroring)” in Solaris VolumeManager
Administration Guide.

Das Upgrade schlägt fehl, weil das Solaris-Installationsprogramm ein Dateisystem

nicht einhängen kann.

Grund:Während eines Upgrades versucht das Skript, alle Dateisysteme einzuhängen, die in der
Datei /etc/vfstab im Root-Dateisystem (/) des Systems aufgelistet sind, bei dem das Upgrade
durchgeführt wird.Wenn das Installationsskript ein Dateisystem nicht einhängen kann, schlägt
es fehl und wird abgebrochen.

Lösung: Stellen Sie sicher, dass alle Dateisysteme in der Datei /etc/vfstab des Systems
eingehängt werden können. Setzen Sie alle Dateisysteme in der Datei /etc/vfstab auf
Kommentar, die nicht eingehängt werden können oder die das Problem anderweitig verursachen
könnten, so dass das Solaris-InstallationsprogrammbeimUpgrade nicht versucht, sie
einzuhängen. Systembasierte Dateisysteme jedoch, die zu aktualisierende Software enthalten
(beispielsweise /usr), können nicht auf Kommentar gesetzt werden.

Das Upgrade schlägt fehl.

Beschreibung:Das System verfügt nicht über genügend Speicherplatz für das Upgrade.

Grund: Informieren Sie sich in „Upgrademit Neuzuweisung von Festplattenspeicher” auf Seite 40
über das Platzproblem und versuchen Sie, es ohneAuto-Layout zur Neuzuweisung von
Speicherplatz zu beheben.

Upgrade von Solaris

Solaris 10 6/06 Installationshandbuch: Netzwerkbasierte Installation • Mai 2006318



Probleme beim Aktualisieren von RAID—1-Volumes als Root-Dateisysteme (/)

Lösung: Sollten sich beimUpgrademit Solaris VolumeManager RAID-1-Volumes als
Root-Dateisystem (/) Probleme ergeben, schlagen Sie in Kapitel 25, „Troubleshooting Solaris
VolumeManager (Tasks)” in Solaris VolumeManager Administration Guide nach.

� So setzen Sie einUpgradenach einemFehlschlag fort
DasUpgrade ist fehlgeschlagen und das System lässt sich nicht über die Software booten. Der Grund
für den Fehlschlag liegt außerhalb Ihres Einflussbereichs, zumBeispiel ein Stromausfall oder der
Ausfall einer Netzwerkverbindung.

Starten Sie das Systemvonder Solaris-DVD, der Solaris Software - 1 CDoder über dasNetzwerk neu.

Wählen Sie dieUpgrade-Option für die Installation.
Das Solaris-Installationsprogramm ermittelt, ob das System teilweise aufgerüstet wurde, und setzt
das Upgrade fort.

x86: Problememit Solaris LiveUpgradebei der
VerwendungvonGRUB
Bei Verwendung von Solaris Live Upgrade und demGRUB-Bootloader auf x86-basierten Systemen
können die folgenden Fehler auftreten.

FEHLER: Das Tools-Installationsverzeichnis Installationsverzeichnis ist auf dem

Produktmedium nicht vorhanden.

FEHLER: The media dirctory does not contain an operating system upgrade image.

Beschreibung:Dieser Fehlermeldungenwerden angezeigt, wennmithilfe des Befehls luupgrade
ein Upgrade auf eine neue Boot-Umgebung durchgeführt wird.

Grund: Es wird eine ältere Version Solaris Live Upgrade verwendet. Die auf Ihrem System
installierten Packages von Solaris Live Upgrade sindmit demDatenträger und dessen
Softwareversion nicht kompatibel.

Lösung: Siemüssen stets die Solaris Live Upgrade-Packages des Releases verwenden, auf den Sie
upgradenmöchten.

Beispiel: Im folgenden Beispiel zeigt die Fehlermeldung an, dass die auf dem System installierten
Packages von Solaris Live Upgrade nicht der auf demDatenträger befindlichen Version
entsprechen.

# luupgrade -u -n s10u1 -s /mnt

Validating the contents of the media </mnt>.

The media is a standard Solaris media.
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ERROR: The media product tools installation directory

</mnt/Solaris_10/Tools/Boot/usr/sbin/install.d/install_config> does

not exist.

ERROR: The media </mnt> does not contain an operating system upgrade

image.

FEHLER: Cannot find or is not executable: </sbin/biosdev>.

FEHLER: One or more patches required by Solaris Live Upgrade has not been installed.

Grund: Eines odermehrere, für Solaris Live Upgrade erforderliche Patches sind nicht auf Ihrem
System installiert. Bitte beachten Sie, dass mit dieser Fehlermeldung nicht alle fehlenden Patches
erkannt werden.

Lösung:Vor demArbeitenmit Solaris Live Upgrademüssen Sie erst alle erforderlichen Patches
installieren. Eine stets aktuelle Patchliste finden Sie auf http://sunsolve.sun.com . Suchen Sie auf
der SunSolve-Website nach dem Informationsdokument 72099.

FEHLER: Device mapping command </sbin/biosdev> failed. Please reboot and try again.

Grund:Grund 1: Solaris Live Upgrade kann aufgrund vorheriger administrativerAufgaben keine
Geräte zuweisen.

Lösung:Grund 1: Booten Sie das System neu und starten Sie Solaris Live Upgrade erneut.

Grund:Grund 2:Wenn nach einem erneuten Booten des Systems diese Fehlermeldung wieder
angezeigt wird, heißt das, dass sich im System zwei identische Festplatten befinden. Der Befehl
zumZuweisen vonGeräten kann diese beiden Platten nicht unterscheiden.

Lösung:Grund 2: Erstellen Sie auf einer der beiden Festplatten eine fdisk-Dummypartition.
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte derManpage fdisk(1M). Booten Sie dann das
System neu.

Cannot delete the boot environment that contains the GRUB menu

Grund: Solaris Live Upgrade besitzt die Einschrämkung, dass Boot-Umgebungen, die das
GRUB-Menü enthalten, nicht gelöscht werden können.

Lösung:Mit den Befehlen lumake(1M) oder luupgrade(1M) können Sie diese Boot-Umgebung
wiederverwenden.

The file system containing the GRUB menu was accidentally remade. However, the disk

has the same slices as before. For example, the disk was not re-sliced.

Grund:DasDateisystem, das das GRUB-Menü enthält, wird zumBooten des Systems benötigt.
Solaris Live Upgrade-Befehle zerstören das GRUB-Menü nicht.Wenn das GRUB-Menü jedoch
mit anderen, nicht zu Solaris Live Upgrade gehörenden Befehlen versehentlich oder aus anderen
Gründen überschrieben bzw. zerstört wird, versucht die Software zurWiederherstellung des
Systems, das GRUB-Menü neu zu installieren. Diese Software kopiert das GRUB-Menü beim
nächsten Booten des Systems in das gleiche Dateisystem. Es kann zumBeispiel sein, dass Sie mit
den Befehlen newfs oder mkfs das GRUB-Menü versehentlich zerstört haben. Damit das
GRUB.Menü ordnungsgemäßwiederhergestellt werden kann, muss das Slice die folgenden
Bedingungen erfüllen:
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� Esmuss ein einhängbares Dateisystem besitzen.
� Esmuss zur gleichen Boot-Umgebung von Solaris Live Upgrade wie vorher gehören.

Nehmen Sie vor einem Systemneustart am Slice die erforderlichen Korrekturen vor.

Lösung: Starten Sie das System neu. Es wird automatisch eine Sicherungskopie des GRUB-Menüs
installiert.

The GRUB menu’s menu.lst file was accidentally deleted.

Lösung: Starten Sie das System neu. Es wird automatisch eine Sicherungskopie des GRUB-Menüs
installiert.

� Systempanik bei einemUpgrademit Solaris Live
UpgradeundVeritas VxVm
Wenn Sie bei einemUpgrade Solaris Live Upgrade benutzen undVeritas VxVM läuft, kommt es
beimNeustart zu einer Systempanik. Um diese zu vermeiden, müssen Sie das Upgrademit dem
folgenden Verfahren durchführen. Das Problem tritt auf, wenn Packages nicht den neuen
Solaris-Richtlinien für Packages entsprechen.

Erstellen Sie eine inaktive Boot-Umgebung. Siehe hierzu „Erstellen einer neuenBoot-Umgebung” in
Solaris 10 6/06 Installation Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de.

Vor demUpgradeder inaktivenBoot-Umgebungmüssen Sie in der inaktivenBoot-Umgebungdie
vorhandeneVeritas-Software deaktivieren.

a. Hängen Sie die inaktive Boot-Umgebung ein.
# lumount Name_der_inaktiven_Boot-Umgebung
Einhängepunkt

Beispiel:

# lumount solaris8 /mnt

b. Wechseln Sie in das Verzeichnis, das die vfstab enthält. Beispiel:
# cd /mnt/etc

c. Erstellen Sie eine Kopie derDatei vfstabder inaktivenBoot-Umgebung. Beispiel:
# cp vfstab vfstab.501

d. Setzen Sie in der kopiertenDatei vfstab alle Veritas-Dateisystemeinträge auf Kommentar.
Beispiel:
# sed ’/vx\/dsk/s/^/#/g’ < vfstab > vfstab.novxfs
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Als erstes Zeichen erscheint in den entsprechenden Zeilen ein #. Dadurch gelten diese Zeilen als
Kommentarzeilen. Beachten Sie, dass diese Kommentarzeilen sich von den Kommentarzeilen in
der Systemdatei unterscheiden.

e. Kopieren Sie die geänderteDatei vfstab. Beispiel:

# cp vfstab.novxfs vfstab

f. Wechseln Sie in das Verzeichnismit der Systemdatei der inaktivenBoot-Umgebung. Beispiel:

# cd /mnt/etc

g. Erstellen Sie eine Kopie der Systemdatei der inaktivenBoot-Umgebung. Beispiel:

# cp system system.501

h. Kennzeichnen Sie alle Einträge des Typs “forceload:” als Kommentare, die drv/vx enthalten.

# sed ’/forceload: drv\/vx/s/^/*/’ <system> system.novxfs

Als erstes Zeichen erscheint in den entsprechenden Zeilen ein *. Dadurch gelten diese Zeilen als
Befehlszeilen. Beachten Sie, dass diese Kommentarzeilen sich von den Kommentarzeilen in der
Datei vfstab unterscheiden.

i. Erstellen Sie die Veritas-Datei install-db. Beispiel:

# touch vx/reconfig.d/state.d/install-db

j. Hängen Sie die inaktive Boot-Umgebung aus.

# luumount Name_der_inaktiven_Boot-Umgebung

Führen Sie dasUpgradeder inaktivenBoot-Umgebungdurch. Siehe Kapitel 9, „Ausführen eines
Upgradesmit Solaris Live Upgrade (Vorgehen)” in Solaris 10 6/06 InstallationGuide: Solaris Live
Upgrade and Upgrade Planning - de.

Aktivieren Sie die inaktive Boot-Umgebung. „Aktivieren einer Boot-Umgebung” in Solaris 10 6/06
Installation Guide: Solaris Live Upgrade and Upgrade Planning - de.

Fahren Sie das Systemherunter.

# init 0

Booten Sie die inaktive Boot-Umgebung imEinzelbenutzermodus:

OK boot -s

MehrereMeldungen und Fehlermeldungen, die „vxvm“ oder „VXVM“ enthalten, werden angezeigt.
Ignorieren Sie diese. Die inaktive Boot-Umgbeung wird aktiv.
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Führen Sie einUpgrade vonVeritas durch.

a. Entfernen Sie das PackageVeritas VRTSvmsa vomSystem. Beispiel:

# pkgrm VRTSvmsa

b. Wechseln Sie in das Verzeichnismit denVeritas-Packages.

# cd /Speicherort_der_Veritas-Software

c. Fügen Sie die neuestenVeritas-Packages zumSystemhinzu:

# pkgadd -d ‘pwd‘ VRTSvxvm VRTSvmsa VRTSvmdoc VRTSvmman VRTSvmdev

Stellen Sie die ursprünglicheDatei vfstabunddie ursprünglichen Systemdateienwieder her:

# cp /etc/vfstab.original /etc/vfstab

# cp /etc/system.original /etc/system

Starten Sie das Systemneu.

# init 6

x86: Service-Partitionwird auf Systemenohnebereits
vorhandeneService-Partitionnicht standardmäßig
erzeugt
Wenn Sie Solaris 10 6/06 auf einem System installieren, das noch keine Service- bzw.
Diagnosepartition enthält, wird eine solche unter Umständen nicht automatisch vom
Installationsprogramm erzeugt.Wenn auf der Festplatte mit der Solaris-Partition auch eine
Service-Partition enthalten sein soll, dannmüssen Sie die Service-Partition vor der Installation von
Solaris Solaris 10 6/06 neu erstellen.

Bei der Installation von Solaris 8 2/02 auf einem Systemmit Service-Partition behält das
Installationsprogrammdie Service-Partition u. U. nicht bei. Sofern Sie das Layout der Boot-Partition
fdisk nicht manuell bearbeiten, um die Service-Partition beizubehalten, wird die Service-Partition
vom Installationsprogramm gelöscht.

Hinweis –Wenn Sie die Service-Partition bei der Installation von Solaris 8 2/02 nicht ausdrücklich
beibehalten haben, dann ist es u. U. nicht möglich, die Service-Partition wiederherzustellen und ein
Upgrade auf Solaris Solaris 10 6/06 durchzuführen.

Um auf der Festplatte mit der Solaris-Partition auch eine Service-Partition einzurichten, wählen Sie
eine der nachfolgenden Problemlösungen.
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� So installieren Sie die Software voneinem
Netzwerk-Installationsabbild oder der Solaris-DVD
Zur Installation von einemNetzwerk-Installationsabbild oder von der Solaris-DVDüber das
Netzwerk gehen Sie wie folgt vor:

Löschen Sie den Inhalt der Festplatte.

Legen Sie vor der Installation die Service-Partition an. Verwenden Sie hierzu dieDiagnose-CD für Ihr
System.

Wie Sie die Service-Partition erzeugen, entnehmen Sie bitte der Dokumentation zur jeweiligen
Hardware.

Booten Sie das Systemüber dasNetzwerk.

Der Bildschirm für dieAnpassung der fdisk-Partitionen wird angezeigt.

Umdas Standard-Layout für die Bootplatten-Partitionen zu laden, klicken Sie auf „Default“.

Das Installationsprogrammbehält die Service-Partition bei und erzeugt die Solaris-Partition.

� So installieren Sie vonder Solaris Software - 1-CDoder
einemNetzwerk-Installationsabbild
Zur Installation von der Solaris Software - 1-CD oder von einemNetzwerkinstallationsabbild auf
einemBoot-Servermithilfe des Solaris-Installationsprogramms gehen Sie wie folgt vor:

Löschen Sie den Inhalt der Festplatte.

Legen Sie vor der Installation die Service-Partition an. Verwenden Sie hierzu dieDiagnose-CD für Ihr
System.

Wie Sie die Service-Partition erzeugen, entnehmen Sie bitte der Dokumentation zur jeweiligen
Hardware.

Das Installationsprogramm fordert Sie dazu auf, eineMethode zur Erstellungder Solaris-Partition
auszuwählen.

Booten Sie das System.

Wählen Sie die Option Use rest of disk for Solaris partition.

Das Installationsprogrammbehält die Service-Partition bei und erzeugt die Solaris-Partition.

Schließen Sie die Installation ab.
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Ausführen einer Installation oder eines
Upgrades von einementfernten System
(Vorgehen)

In diesemAnhang wird die Installation von bzw. das Upgrade auf Solaris BS auf einemRechner oder
einer Domain ohne direkt angeschlossenes DVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerkmithilfe des
Solaris-Installationsprogramms erläutert.

Hinweis –Wenn Sie das Solaris BS auf einemMehrdomänenserver installieren oder aktualisieren
möchten, lesen Sie vor dem Installationsprozess bitte die Dokumentation zum Systemcontroller
oder zum Systemserviceprozesser.

SPARC:Ausführen einer Installationoder einesUpgrade von
einer entferntenDVD-ROModer CD-ROMmithilfe des
Solaris-Installationsprogramms

Wenn Solaris auf einemRechner oder in einer Domain ohne direkt angeschlossenes DVD-ROM-
oder CD-ROM-Laufwerk installiert werden soll, können Sie ein Laufwerk verwenden, das an einen
anderen Rechner angeschlossen ist. Beide Rechnermüssen sich in demselben Teilnetz befinden.
Anhand der folgendenAnweisungen können Sie eine solche Installation ausführen.
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� SPARC: So führen Sie eine Installationoder ein
Upgrade voneiner entferntenDVD-ROModer
CD-ROMaus

Hinweis –Bei diesemVerfahrenwird davon ausgegangen, dass VolumeManager auf dem System
läuft.Wenn Sie zumVerwalten vonDatenträgern nicht VolumeManager verwenden, finden Sie
Näheres zumVerwalten vonWechseldatenträgern ohne VolumeManager im SystemAdministration
Guide: Devices and File Systems.

Im folgenden Verfahren wird das entfernte Systemmit demDVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerk
als entferntes System bezeichnet. Das zu installierende Client-Systemwird als dasClient-System
bezeichnet.

Wählen Sie ein System, auf demSolaris ausgeführtwird unddas über einDVD-ROM- oder
CD-ROM-Laufwerk verfügt.

Legen Sie auf dem entfernten Systemmit demDVD-ROM- oder CD-ROM-Laufwerk die Solaris-DVD
oder die Solaris 10Operating System for x86 Platforms Installation-CD in das Laufwerk ein.

DerDatenträger wird vonVolumeManager eingehängt.

Wechseln Sie auf dementfernten System in das Verzeichnis auf der DVDoder CD, in dem sich der
Befehl add_install_client befindet.

� Bei einer DVD geben Sie Folgendes ein:

entferntes_System# cd /cdrom/cdrom0/s0/Solaris_10/Tools

� Bei einer CD geben Sie Folgendes ein:

entferntes System# cd /cdrom/cdrom0/s0

Fügen Sie auf dementfernten Systemdas zu installierende Systemals Client hinzu.

� Bei einer DVD geben Sie Folgendes ein:

entferntes System# ./add_install_client \ Name_des_Client-Systems Arch
� Bei einer CD geben Sie Folgendes ein:

entferntes System# ./add_install_client -s Name_entferntes_System: \

/cdrom/cdrom0/s0 Name_des_Client-Systems Arch

Name_entferntes_System DerName des Systemsmit demDVD-ROM- oder
CD-ROM-Laufwerk

Name_des_Client-Systems DerName des Rechners, auf dem installiert werden soll
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Arch Die Plattformgruppe des Rechners, auf dem installiert werden soll,
zumBeispiel sun4uAuf dem System, auf dem installiert werden soll,
können Sie die Plattformgruppemit demBefehl uname -m ermitteln.

Booten Sie das zu installierendeClient-System.
Client-System: ok boot net

Die Installation beginnt.

Befolgen Sie die Anweisungenundgeben Sie bei Bedarf die Systemkonfigurationsinformationen
ein.

� Wenn Sie eine DVD verwenden, befolgen Sie dieAnweisungen amBildschirm, um die
Installation abzuschließen. Sie sind jetzt fertig.

� Wenn Sie CDs verwenden, wird das System neu gestartet, und das Solaris-Installationsprogramm
beginnt. Nach demWillkommensbildschirmwird das Dialogfeld „Medien angeben“ angezeigt,
in dem die Option „Entferntes Dateisystem (NFS)“ bereits gewählt ist. Fahren Siemit Schritt 7
fort.

Klicken Sie imDialogfeld „Medien angeben“ auf „Weiter“.

DasDialogfeld „Pfad für Netzwerkdateisystem angeben“mit dem Installationspfad im
Texteingabefeld erscheint.

IP-Adresse_Client-System:/cdrom/cdrom0/s0

Wechseln Sie auf dementfernten System, auf demdieDVDoder CDeingehängt ist, in das Verzeichnis
root.
entferntes_System# cd /

Suchen Sie auf dementfernten SystemdenPfad zudemSlice, das zur gemeinsamenNutzung
freigegebenwurde.
entferntes_System# share

Heben Sie auf dementfernten Systemdie Freigabeder Solaris-DVDbzw. der Solaris Software for
SPARCPlatforms - 1-CD auf. Verwenden Sie dazudenPfad, den Sie in Schritt 9 ermittelt haben.Wenn
der Pfad auf zwei Slices verweist, heben Sie die Freigabebeider Slicesmit unshare auf.
entferntes_System# unshare absoluter_Pfad

absoluter_Pfad Der vomBefehl share zurückgegebene absolute Pfad

In diesem Beispiel wird die Freigabe von Slice 0 und Slice 1 aufgehoben.

entferntes_System# unshare /cdrom/cdrom0/s0

entferntes_System# unshare /cdrom/cdrom0/s1
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Setzen Sie die Solaris-Installation fort, indemSie auf demzu installierendenClient-Systemauf
„Weiter“ klicken.

Wenn Sie das Solaris-Installationsprogrammauffordert, die Solaris Software - 2-CD einzulegen,
gehen Siewie unter Schritt 9 bis Schritt 11 erläutert vor, umdie Freigabeder Solaris Software - 1-CD
aufzuhebenunddie Solaris Software - 2-CD zu exportieren und zu installieren.

Wenn Sie das Solaris-Installationsprogrammauffordert, weitere Solaris Software-CDs einzulegen,
gehen Siewie unter Schritt 9 bis Schritt 11 erläutert vor, umdie Freigabeder Solaris Software-CDs
aufzuhebenunddie betreffendenCDs zu exportieren und zu installieren.

Wenn Sie das Solaris-Installationsprogrammauffordert, die Solaris Languages-CD einzulegen, gehen
Siewie unter Schritt 9 bis Schritt 11 erläutert vor, umdie Freigabeder Solaris Software-CDs
aufzuhebenunddie Solaris Languages-CD zu exportieren und zu installieren.

Wenn Sie die Solaris Languages-CD exportieren, erscheint auf demRechnermit der eingehängten
CD-ROM ein Installationsfenster. Ignorieren Sie das Installationsfenster, während Sie die Solaris
Languages-CD installieren. Schließen Sie nach der Installation der Solaris Languages-CD das
Installationsfenster.
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Glossar

([Dreifach-DES] Triple-Data Encryption Standard, Standard für die dreifache
Datenverschlüsselung). Eine symmetrische Verschlüsselungsmethode, die eine Schlüssellänge von
168 Bit bietet.

Ein Profil, das bei einer benutzerdefinierten JumpStart-Installation dynamisch von einem
Begin-Skript erstellt wird.

Nur x86: Ein Boot-Archiv, das zurWiederherstellung verwendet wird, falls das primäre Boot-Archiv
beschädigt ist. Dieses Boot-Archiv startet das System, ohne das Root-Dateisystem (/) einzuhängen.
ImGRUB-Menüwird dieses Boot-Archiv als “abgesichert“ bezeichnet. Es dient hauptsächlich dazu,
das primäre Boot-Archiv neu zu erzeugen (also das Boot-Archiv, mit dem das System normalerweise
gestartet wird). Siehe Boot-Archiv.

(Advanced Encryption Standard) Eine symmetrische 128-Bit-Blockdaten-Verschlüsselungstechnik.
ImOktober 2000 übernahm die US-Regierung die Rijndael-Variante desAlgorithmus als
Verschlüsselungsstandard. Damit lösteAES die DES-Verschlüsselung als Regierungsstandard ab.

Eine Installation, bei der bereits auf dem System vorhandene Software desselben Typs geändert wird.
ImGegensatz zu einemUpgrade (einerAufstufung) kann eineAktualisierung (engl. Update) auch
eine Herabstufung des Systems bewirken.Anders als bei einer Erst- bzw. Neuinstallation, muss
Software desselben Typs wie die zu installierende Software bereits auf dem System vorhanden sein,
damit eineAktualisierung vorgenommenwerden kann.

Eine Datei, die einen Satz vonDateien enthält, die von einemMaster-System kopiert wurden. Die
Datei enthält auch Identifikationsinformationen über dasArchiv, zumBeispiel einenNamen und
das Datum derArchiverstellung. Nach der Installation einesArchivs auf einem System verfügt dieses
System über genau dieselbe Konfiguration wie dasMaster-System.

Dabei kann es sich auch um einDifferenzarchiv handeln, ein Solaris Flash-Archiv, das nur die
Unterschiede zwischen zwei Systemabbildern (einem unveränderten und einem aktualisierten
Master-Abbild) enthält. Ein Differenzarchiv enthält die auf demKlon-System beizubehaltenden, zu
ändernden oder zu löschendenDateien. Eine solche differentielleAktualisierung ändert nur die
angegebenenDateien und kann nur auf Systeme angewendet werden, deren Softwaremit derjenigen
des unverändertenMaster-Abbilds übereinstimmt.

Das Beenden des Zugriffs auf ein Verzeichnis auf einer Festplatte, die mit einem lokalen Rechner
odermit einem entfernten Rechner in einemNetzwerk verbunden ist.

3DES

Abgeleitetes
Profil

Abgesichertes
Boot-Archiv

AES

Aktualisierung

Archiv

Aushängen
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Ein ’Behälter’, in dem der Inhalt eines Fensters, Dialogfeldes oderApplets angeordnet ist. In einem
Bedienfeld werdenmöglicherweise Benutzereingaben aufgenommen und bestätigt. Häufig wird in
Assistenten eine Folgemehrere Bedienfelder angezeigt, die den Benutzer durch einen bestimmten
Vorgang leiten.

Eine Zeichenkette, die mit einemBefehl beginnt, oft gefolgt vonArgumenten einschließlich
Optionen, Dateinamen und anderenAusdrücken, undmit einemZeilenendezeichen endet.

Ein benutzerdefiniertes Bourne-Shell-Skript, spezifiziert innerhalb der Datei rules, das bestimmte
Aufgaben ausführt, bevor die Solaris-Software auf dem System installiert wird. Begin-Skripte
können ausschließlich bei benutzerdefinierten JumpStart-Installationen eingesetzt werden.

Ein Installationstyp, bei dem die Solaris-Software auf der Basis eines benutzerdefinierten Profils
automatisch auf einem System installiert wird.Man kann benutzerdefinierte Profile von Benutzern
und Systemen erstellen. Eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation ist eine
JumpStart-Installation, die Sie erstellen.

Eine Datei, die sich im gleichen JumpStart-Verzeichnis befindenmuss wie die rules-Datei. Es
handelt sich dabei um ein Bourne-Shell-Skript, das zwei Typen von Funktionen enthält:
Probe-Funktionen (Sondierfunktionen) und Comparison-Funktionen (Vergleichsfunktionen).
Probe-Funktionen sammeln die Informationen, die benötigt werden, oder setzen eine
entsprechende SI_-Umgebungsvariable, die Sie definieren. Probe-Funktionen werden zu
Probe-Schlüsselwörtern. Comparison-Funktionen rufen die entsprechende Probe-Funktion auf,
vergleichen dieAusgabe der Probe-Funktion und geben 0 zurück, wenn das Schlüsselwort
übereinstimmt, bzw. 1, wenn das Schlüsselwort nicht übereinstimmt. Comparison-Funktionen
werden zu Rule-Schlüsselwörtern. Siehe auch rules-Datei.

Ein System, das den Systemen in einemNetzwerk Dienste zur Verfügung stellt. UmDiskless Clients
bedienen zu können, benötigt ein Betriebssystemserver Festplattenkapazitäten, die für die
Root-Dateisysteme (/) und Swap-Bereiche der einzelnenDiskless Clients vorgesehen sind
(/export/root, /export/swap).

Nur x86: Ein Boot-Archiv ist ein Satz grundlegender Systemdateien, die zumBooten von Solaris
dienen. Diese Dateien werden beim Systemstart benötigt, bevor das Root-Dateisystem (/)
eingehängt wird.Auf jedem Systemwerden zwei Boot-Archive vorgehalten:

� Das Boot-Archiv, das zumBooten von Solaris verwendet wird. DiesesArchiv wird auch als
“primäres“ Boot-Archiv bezeichnet.

� Das Boot-Archiv, das zurWiederherstellung verwendet wird, falls das primäre Boot-Archiv
beschädigt ist. Dieses Boot-Archiv startet das System, ohne das Root-Dateisystem (/)
einzuhängen. ImGRUB-Menüwird dieses Boot-Archiv als “abgesichert“ bezeichnet. Es dient
hauptsächlich dazu, das primäre Boot-Archiv neu zu erzeugen (also das Boot-Archiv, mit dem
das System normalerweise gestartet wird).

Nur x86: Der Boot-Loader ist das erste Programm, das nach demEinschalten eines Systems
ausgeführt wird. Dieses Programm leitet den Boot-Vorgang ein.

Bedienfeld

Befehlszeile

Begin-Skript

Benutzerdefinierte
JumpStart-
Installation

Benutzerdefinierte
probes-Datei

Betriebssystemserver

Boot-Archiv

Boot-Loader
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Ein Serversystem, das den Client-Systemen in Teilnetzen des gleichenNetzwerks die Programme
undDaten zur Verfügung stellt, die diese zum Starten benötigen. Ein Boot-Server ist bei einer
Installation über das Netzwerk erforderlich, wenn sich der Installationsserver in einem anderen
Teilnetz befindet als die Systeme, auf denen die Solaris-Software installiert werden soll.

Eine Sammlung obligatorischer Dateisysteme (Festplatten-Slices und Einhängepunkte), die
Voraussetzung für dieAusführung des Betriebssystems Solaris sind. Diese Festplatten-Slices können
sich auf einer Festplatte befinden oder übermehrere Festplatten verteilt sein.

Die aktive Boot-Umgebung ist die zum jeweiligen Zeitpunkt gebootete. Es kann immer nur eine
aktive Boot-Umgebung gebootet sein. Eine inaktive Boot-Umgebung ist zum jeweiligen Zeitpunkt
nicht gebootet, kann sich aber in einemWartezustand befinden und aufAktivierung beim nächsten
Systemneustart warten.

Laden der Systemsoftware in denHauptspeicher und starten dieser Software.

Das CGI-Programm, das es einemWebserver ermöglicht, während einerWAN-Boot-Installation die
Meldungen zumBooten entfernter Clients sowie die Installationskonsolen-Meldungen
aufzunehmen und zu speichern.

Optischer Datenträger (imGegensatz zu einemmagnetischenDatenträger), der die auf dem
CD-Markt übliche Schreibung erkennt. Bei CD-ROMs undDVD-ROMs handelt es sich z. B. um
optische Datenträger.

Eine Datei, die ein digitales Zertifikat für ein spezifisches Client-System enthält.Während einer
SSL-Aushandlung wird der Client möglicherweise aufgefordert, dem Server diese Zertifikatdatei
vorzulegen.Anhand dieser Datei verifiziert der Server die Client-Identität.

(CommonGateway Interface) Eine Schnittstelle, über die externe Programmemit dem
HTTP-Server kommunizieren. Programme, die auf die Verwendung der CGI ausgerichtet sind,
werden als CGI-Programme oder CGI-Skripten bezeichnet. CGI-Programme handhaben Formulare
oder analysierenAusgaben, die der Server normalerweise nicht handhabt oder analysiert.

ImClient-Server-Kommunikationsmodell ist der Client ein Prozess, der von fern auf Ressourcen auf
einemRechenserver zugreift, zumBeispiel auf Verarbeitungsleistung oder auf eine große
Hauptspeicherkapazität.

Eine logische Sammlung von Packages (Softwaremodulen). Die Solaris-Software ist inmehrere
Softwaregruppen eingeteilt, die jeweils aus Clustern und Packages bestehen.

Eine generierte Version der rules-Datei. Die Datei rules.okwird von der benutzerdefinierten
JumpStart-Installationssoftware dazu benötigt, ein System einem Profil zuzuordnen. ZumErstellen
der Datei rules.okmuss das Skript check verwendet werden.

Ein Server, der als Speicher für die Software und die Dateien für die Systeme in einemNetzwerk
dient.

Boot-Server

Boot-Umgebung

Booten

bootlog-cgi
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Im Betriebssystem SunOSTM ein Netzwerk vonDateien undVerzeichnissen in einer Baumstruktur,
auf die zugegriffen werden kann.

(Data Encryption Standard) Eine 1975 entwickelte und 1981 alsANSI X.3.92 vonANSI
standardisierte symmetrische Verschlüsselungsmethode. In DES kommt ein 56-Bit-Schlüssel zum
Einsatz.

Eine Softwaregruppe, die die Solaris-Softwaregruppe für Endanwender und zusätzlich die
Bibliotheken, Include-Dateien,Manpages und Programmiertools für die Entwicklung von Software
enthält.

(Dynamic Host Configuration Protocol) Ein Protokoll derAnwendungsschicht (Application Layer).
Ermöglicht es einzelnen Computern bzw. Clients in einemTCP/IP-Netzwerk, eine IP-Adresse oder
andere Netzwerkkonfigurationsinformationen von einem odermehreren designierten und zentral
gepflegtenDHCP-Servern zu extrahieren. Die verringert denAufwand für die Pflege und
Verwaltung großer IP-Netzwerke.

Ein Standardprogramm, das beimKauf eines Computers in der Regel im Preis inbegriffen ist und für
verschiedene interne Funktionen des Computers zuständig ist.

Ein Solaris Flash-Archiv, das nur die Unterschiede zwischen zwei Systemabbildern, einem
unveränderten und einem aktualisiertenMaster-Abbild, enthält. Ein Differenzarchiv enthält die auf
demKlon-System beizubehaltenden, zu ändernden oder zu löschendenDateien. Eine solche
differentielleAktualisierung ändert nur die angegebenenDateien und kann nur auf Systeme
angewendet werden, deren Softwaremit derjenigen des unverändertenMaster-Abbilds
übereinstimmt.

Eine nicht übertragbare, unfälschbare digitale Datei, die von einer Stelle ausgestellt wurde, die für
beide Kommunikationspartner bereits als vertrauenswürdig gilt.

Ein Client in einemNetzwerk, der als Festplattenspeicher einen Server benötigt.

Der Ursprung einer Hierarchie auf einemWebserver, auf dem sich die Dateien, Grafiken undDaten
befinden, die Sie den auf denWebserver zugreifenden Benutzern zur Verfügung stellenmöchten.

Ein Teil der Namenshierarchie im Internet. Eine Domäne ist eine Gruppe von Systemen in einem
lokalenNetzwerk, dieAdministrationsdateien gemeinsam nutzen.

Der Name einer Gruppe von Systemen in einem lokalenNetzwerk, dieAdministrationsdateien
gemeinsam nutzen. Der Domänenname ist erforderlich, damit der Network Information Service
(NIS) ordnungsgemäß funktioniert. Ein Domain-Name besteht aus einer Folge von
Komponentennamen, die durch Punkte getrennt sind (Beispiel: tundra.mpk.ca.us). Der
Domänennamewird von links nach rechts gelesen.Weiter links stehen also die
Komponentennamen von übergeordneten (und in der Regel weiter entfernten) administrativen
Bereichen.
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Der Zugriff auf ein Verzeichnis von einer Festplatte aus, die mit einemRechner verbunden ist,
welcher die Einhängeanforderung absetzt, oder von einer entfernten Festplatte in einemNetzwerk
aus. ZumEinhängen eines Dateisystems ist ein Einhängepunkt auf dem lokalen System erforderlich
und der Name des einzuhängendenDateisystemsmuss bekannt sein (zumBeispiel /usr).

EinWorkstation-Verzeichnis, in das ein Dateisystem eingehängt wird, das auf einem entfernten
Rechner residiert.

Eine Softwaregruppe, die das gesamte Solaris 10 6/06-Release enthält.

Eine Softwaregruppe, die das gesamte Solaris 10 6/06-Release plus zusätzliche
Hardwareunterstützung für OEMs enthält. Diese Softwaregruppe ist zu empfehlen, wenn die
Solaris-Software auf SPARC-Servern installiert werden soll.

Der Vorgang, bei dem kodierte Daten in Normaltext konvertiert werden. Siehe auch
Verschlüsselung.

Eine Installation, bei der die aktuell installierte Software überschrieben oder eine leere Festplatte
initialisiert wird.

Mit einer Neu- bzw. Erstinstallation des Solaris-BS wird die Festplatte (bzw.mehrere) des Systems
mit der neuen Version des Solaris-BS überschrieben.Wenn das Solaris-BS nicht auf dem System
läuft, müssen Sie eine Neuinstallation ausführen.Wenn eine upgrade-fähige Version des Solaris-BS
auf dem System läuft, wird bei einer Neuinstallation die Festplatte überschrieben undweder das BS
noch lokale Änderungen werden beibehalten.

Ein Verzeichnis mit wichtigen Systemkonfigurationsdateien undWartungsbefehlen.

Das Verzeichnis auf einemWAN-Boot-Server, in dem sich die für eineWAN-Boot-Installation
erforderlichen Client-Konfigurationsinformationen und Sicherheitsdaten befinden.

Ein Dateisystem auf einemBetriebssystemserver, dasmit anderen Systemen imNetzwerk
gemeinsam genutzt wird. Das Dateisystem /export zumBeispiel kann das Root-Dateisystem (/)
und den Swap-Bereich für Diskless Clients sowie die Home-Verzeichnisse für Benutzer imNetzwerk
enthalten. Diskless Clients benötigen das Dateisystem /export auf einemBetriebssystemserver,
damit sie booten und laufen können.

Das System greift auf die Umgebung zurück, die zuvor ausgeführt wurde. Ein Fallback ist
erforderlich, wenn Sie eine Boot-Umgebung aktivieren und die Boot-Umgebung, mit der gebootet
werden soll, fehlschlägt oder ein unerwünschtes Verhalten zeigt.

Eine logische Partition auf einem Festplattenlaufwerk bei x86-basierten Systemen, die für ein
bestimmtes Betriebssystem vorgesehen ist. Zum Installieren der Solaris-Softwaremuss auf einem
x86-basierten Systemmindestens eine fdisk-Partition eingerichtet werden. Bei x86-basierten
Systemen sind bis zu vier verschiedene fdisk-Partitionen pro Festplatte zulässig. Diese Partitionen
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können einzelne Betriebssysteme aufnehmen. Jedes Betriebssystemmuss sich in einer eindeutigen
fdisk-Partition befinden. Ein System kann nur eine Solaris fdisk-Partition pro Festplatte
aufnehmen.

Magnetischer Datenträger, bestehend aus einer runden Platte oder Gruppe von Platten, eingeteilt in
konzentrische Spuren und Sektoren. Dient zum Speichern vonDaten, zumBeispiel in Dateien. Siehe
auch CD (optischer Datenträger).

Eine Datei, die die Struktur einer Festplatte angibt (z. B. Byte/Sektor, Flags, Slices).
Festplattenkonfigurationsdateien ermöglichen die Verwendung von pfinstall von einem einzelnen
System aus zumTesten der Profile auf Festplatten unterschiedlicher Größe.

Ein benutzerdefiniertes Bourne-Shell-Skript, angegeben in der rules-Datei, dasAufgaben ausführt,
nachdem die Solaris-Software auf dem System installiert wurde, aber bevor das System neu gestartet
wird. Finish-Skripten werden bei benutzerdefinierten JumpStart-Installationen eingesetzt.

Daten in eine bestimmte Struktur bringen oder eine Festplatte in Sektoren aufteilen, so dass darauf
Daten gespeichert werden können.

Diemindestens 10 Tasten auf der Tastaturmit der Bezeichnung F1, F2, F3 usw., denen bestimmte
Funktionen zugeordnet sind.

Dateisysteme, bei denen es sich um benutzerdefinierte Dateien handelt, zumBeispiel /export/home
und /swap. Diese Dateisysteme werden von der aktiven und der inaktiven Boot-Umgebung
gemeinsam genutzt, wenn Sie Solaris Live Upgrade verwenden. Gemeinsam genutzte Dateisysteme
enthalten in der aktiven und der inaktiven Boot-Umgebung den gleichen Einhängepunkt in vfstab.
EineAktualisierung der gemeinsam genutzten Dateien in der aktiven Boot-Umgebung bewirkt
gleichzeitig auch eineAktualisierung der Daten in der inaktiven Boot-Umgebung. Gemeinsame
genutzte Dateisysteme werden standardmäßig gemeinsam genutzt. Sie können jedoch ein Ziel-Slice
angeben. Daraufhin werden die Dateisysteme kopiert.

In Solaris Zones gilt die globale Zone sowohl als Standardzone des Systems als auch als Zone für die
systemweiteAdministrationssteuerung. Die globale Zone ist die einzige Zone, von der aus sich
nicht-globale Zonen konfigurieren, installieren, verwalten und deinstallieren lassen. Die Verwaltung
der Systeminfrastruktur, wie beispielsweise physische Geräte, das Routing oder die dynamische
Rekonfiguration (DR), ist nur in der globalen Zonemöglich. In der globalen Zone ausgeführte
Prozessemit den entsprechenden Berechtigungen können auf die anderen Zonen zugewiesenen
Objekte zugreifen. Siehe auch Solaris Zones undNicht-globale Zone.

Nur x86: Der GNUGRandUnified Bootloader (GRUB) ist ein Open-Source-Boot-Loadermit einer
einfachenMenüoberfläche. DasMenü zeigt eine Liste mit den Betriebssystemen, die auf dem
betreffenden System installiert sind. Über GRUB lassen sich diese unterschiedlichen Betriebssysteme
(z. B. Solaris, Linux oderMicrosoftWindows) komfortabel starten.

Nur x86: Ein Boot-Menü, das demGRUB-Hauptmenü untergeordnet ist. Es enthält verschiedene
GRUB-Befehle. Mit diesem Befehlen lässt sich das Boot-Verhalten anpassen.
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Nur x86: Ein Boot-Menümit der Liste der Betriebssysteme, die auf dem betreffenden System
installiert sind.Aus diesemMenü können Sie komfortabel ein bestimmtes Betriebssystem starten,
ohne dafür die fdisk-Partitionseinstellungen oder die BIOS-Konfiguration ändern zumüssen.

Ein Verzeichniseintrag, der auf eine Datei auf einer Festplatte verweist. Mehrere dieser
Verzeichniseinträge können auf die gleiche physische Datei verweisen.

Eine Zahl, die aus einer Eingabe generiert wird und wesentlich kürzer ist als diese Eingabe. Für
identische Eingaben wird stets derselbeAusgabewert generiert. Hash-Funktionen lassen sich in
Tabellensuchalgorithmen, bei der Fehlersuche undManipulationserkennung einsetzen. Für die
Manipulationserkennung werden die Hash-Funktionen so gewählt, dass es unwahrscheinlich ist,
dasselbe Hash-Ergebnis für zwei Eingaben zu erhalten.MD5 und SHA-1 sind Beispiele für
Einweg-Hash-Funktionen. Beispielsweise reduziert einMeldungs-Digest eine Eingabe variabler
Länge auf einen kleinenWert.

Der Vorgang, bei dem eine aus Buchstaben bestehende Zeichenkette in einenWert oder Schlüssel
umgeformt wird, der die ursprüngliche Zeichenkette darstellt.

Verschlüsselte Hashing-Methode zurMeldungsauthentifizierung. HMACwirdmit einer iterativen
kryptographischenHash-Funktion, wieMD5 oder SHA-1, in Kombinationmit einem geheimen
gemeinsamen Schlüssel verwendet. Die Verschlüsselungsstärke vonHMAC ist abhängig von den
Eigenschaften der zugrunde liegendenHash-Funktion.

Der Name, unter dem ein System den anderen Systemen imNetzwerk bekannt ist. Dieser Name
muss unter den Systemen in einer Domain (in der Regel bedeutet das innerhalb einer Organisation)
eindeutig sein. EinHost-Name kann aus einer beliebigen Kombination von Buchstaben, Ziffern und
Minuszeichen (-) bestehen, kann aber nicht mit einemMinuszeichen beginnen oder enden.

(Hypertext Transfer Protocol) (n.) Das Internetprotokoll zumAbfrufen vonHypertext-Objekten
von entferntenHosts. Dieses Protokoll basiert auf TCP/IP.

Eine sichere Version vonHTTP, die unter Verwendung von SSL (Secure Sockets Layer)
implementiert wird.

Ein Server, der die Solaris-DVD oder -CD-Abbilder zur Verfügung stellt, von denen andere Systeme
in einemNetzwerk Solaris installieren können (auch bekannt alsMedienserver). Sie können einen
Installationsserver erstellen, indem Sie die Solaris-DVD- bzw. -CD-Abbilder auf die Serverfestplatte
kopieren.

(Internet Protocol-Adresse) Bei TCP/IP eine eindeutige Nummer von 32 Bit Länge, die jeden
einzelnenHost in einemNetzwerk identifiziert. Eine IP-Adresse besteht aus vier Zahlen, die durch
Punkte getrennt sind (zumBeispiel 192.168.0.0). Meistens besteht jeder Teil der IP-Adresse aus einer
Nummer zwischen 0 und 225. Die erste Nummermuss jedoch kleiner als 224 und die letzte Nummer
darf nicht 0 sein.
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Hard Link
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IP-Adressen bestehen aus zwei logischen Teilen: demNetzwerkteil (analog einer Telefonvorwahl)
und demTeil für das lokale System imNetzwerk (analog einer Telefonnummer). Die Zahlen in einer
IP-Adresse der KlasseAhaben zumBeispiel denAufbau “Netzwerk.lokal.lokal.lokal”, die
Zahlen in einer IP-Adresse der Klasse C denAufbau “Netzwerk.Netzwerk.Netzwerk.lokal.”

Stufe Bereich (xxx ist eine Zahl zwischen 0und255) Anzahl verfügbarer IP-Adressen

KlasseA 1.xxx.xxx. xxx - 126.xxx.xxx. xxx Über 16Millionen

Klasse B 128.0.xxx.xxx - 191.255.xxx.xxx Über 65.000

Klasse C 192.0.0.xxx - 223.255.255.xxx 256

IPv6 ist eine Version (Version 6) des Internet Protocol (IP), die einen Entwicklungsschritt über die
aktuelle Version IPv4 (Version 4) hinaus darstellt. Die Bereitstellung von IPv6mithilfe definierter
Umsetzungsmechanismen unterbricht den aktuellen Systembetrieb nicht. Darüber hinaus liefert
IPv6 eine Plattform für eine neue Internet-Funktionalität.

IPv6 ist in Teil I, „Introducing SystemAdministration: IP Services” in SystemAdministration Guide:
IP Services ausführlich beschrieben.

Eine benutzerdefinierteAufgabe, die ein Computersystem ausführen soll.

Ein Installationstyp, bei dem die Solaris-Software automatisch auf einem System installiert wird, und
zwarmithilfe der werkseitig installierten JumpStart-Software.

Bei benutzerdefinierten JumpStart-Installationen von einer Profildiskette entspricht das
JumpStart-Verzeichnis demRoot-Verzeichnis auf der Diskette, das alle wichtigen,
benutzerdefinierten JumpStart-Dateien enthält. Bei benutzerdefinierten JumpStart-Installationen
von einem Profilserver entspricht das JumpStart-Verzeichnis demVerzeichnis auf dem Server, das
alle wichtigen, benutzerdefinierten JumpStart-Dateien enthält.

Ein Netzwerkauthentisierungsprotokoll, das es mithilfe einer leistungsstarken Kryptographiemit
geheimen Schlüsseln Clients und Servern ermöglicht, einander über eine nicht abgesicherte
Netzwerkverbindung zuverlässig zu identifizieren.

Eine Datei, in der sich die von Client und Server gemeinsam verwendeten Schlüssel befinden. Bei
einerWAN-Boot-Installation dienen die Schlüssel demClient-System zur Überprüfung der
Integrität der vom Server übertragenenDaten undDateien oder zumEntschlüsseln dieser.

Ein System, dasmithilfe eines Solaris Flash-Archivs installiert wurde. Das Klon-System hat dieselbe
Installationskonfiguration wie dasMaster-System.

Für das Solaris-BS unabdingbare Dateisysteme.Wenn Sie Solaris Live Upgrade verwenden, sind
diese Dateisysteme in der Datei vfstab der aktiven und der inaktiven Boot-Umgebung separate
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Einhängepunkte. Dateisysteme sind beispielsweise root (/), /usr, /var und /opt. Diese
Dateisysteme werden immer von der Quelle in die inaktive Boot-Umgebung kopiert.

(LocalArea Network) Eine Gruppe von nahe beieinander installierten Computersystemen, die über
Verbindungshardware und -softwaremiteinander kommunizieren können.

(Lightweight DirectoryAccess Protocol) Ein erweiterbares Standardprotokoll für den Zugriff auf
Verzeichnisse, das bei der Kommunikation zwischen Clients und Servern des
LDAP-Namen-Services zumEinsatz kommt.

Eine Gruppe physischer Slices auf einer odermehreren Festplatten, die im System als ein einziges
logisches Gerät erscheinen. In Solaris VolumeManager wird ein logisches Gerät Volume genannt.
Aus der Sicht einerAnwendung oder eines Dateisystems sind Volumes, was ihre Funktionsweise
angeht, mit einer physischen Festplatte identisch.

Ein Teil eines Solaris Flash-Archivs, der zur Überprüfung des Klon-Systems dient. ImManifest-Teil
sind die Dateien eines Systems aufgeführt, die auf demKlon-System beibehalten, ergänzt oder
gelöscht werden sollen. Dieser Teil ist rein informativ. Die Dateien sind in einem internen Format
aufgeführt, sodass dieser Teil nicht zum Skripting verwendet werden kann.

Ein System,mit dem ein Solaris Flash-Archiv erstellt wird. Die Systemkonfiguration wird in dem
Archiv gespeichert.

(Message Digest 5) Eine iterative kryptographischeHash-Funktion für die
Meldungs-Authentifizierung, einschließlich digitaler Signaturen. Die Funktion wurde 1991 von
Rivest entwickelt.

Siehe Installationsserver.

Nur x86: Eine Datei mit einer Liste aller Betriebssysteme, die auf dem betreffenden System installiert
sind. Der Inhalt dieser Datei legt fest, welche Betriebssysteme imGRUB-Hauptmenü erscheinen.
Aus demGRUB-Hauptmenü können Sie komfortabel ein bestimmtes Betriebssystem starten, ohne
dafür die fdisk-Partitionseinstellungen oder die BIOS-Konfiguration ändern zumüssen.

SieheVolume.

Einminimales root-Dateisystemmit Bootfähigkeit (/), das auf dem Solaris-Installationsdatenträger
enthalten ist. EineMiniroot besteht aus der Solaris-Software, mit der Systeme installiert und
aktualisiert werden können.Auf x86-basierten Systemenwird dieMiniroot in das System kopiert,
damit es dort als Failsafe-Bootarchiv verfügbar ist. Siehe Failsafe-Bootarchiv.

Siehe RAID-1-Volume.

Ein Server, der den Systemen in einemNetzwerk einenNamen-Service zur Verfügung stellt.
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Eine verteilte Netzwerkdatenbank, die grundlegende Systeminformationen über alle Systeme im
Netzwerk enthält, so dass die Systememiteinander kommunizieren können. Ist ein Namen-Service
vorhanden, können die Systeminformationen netzwerkweit gepflegt und verwaltet und es kann
netzwerkweit darauf zugegriffen werden. OhneNamen-Servicemuss auf jedem System eine eigene
Kopie der Systeminformationen gepflegt werden (in den lokalen /etc-Dateien). Sun unterstützt die
folgendenNamen-Services: LDAP, NIS undNIS+.

EineMöglichkeit, Software über das Netzwerk zu installieren – und zwar von einem Systemmit
CD-ROM- oder DVD-ROM-Laufwerk auf einem System ohne CD-ROM- oder
DVD-ROM-Laufwerk. Für Netzwerkinstallationen sind einNamen-Server und ein
Installationsserver erforderlich.

Eine innerhalb einer einzelnen Instanz des Betriebssystems Solaris erzeugte virtualisierte
Betriebssystemumgebung. In einer nicht-globalen Zone könnenAnwendungen ausgeführt werden,
ohne dass sie in irgendeiner Formmit demRest des Systems interagieren. Nicht-globale Zonen
werden auch kurz als Zonen bezeichnet. Siehe auch Solaris Zones undGlobale Zone.

Systeme, die nicht an ein Netzwerk angeschlossen sind und keine anderen Systeme benötigen.

Der Netzwerkinformationsservice von SunOS 4.0 (Minimum). Eine verteilte Netzwerkdatenbank
mit grundlegenden Informationen über die Systeme und die Benutzer imNetzwerk. Die
NIS-Datenbank wird auf demMaster-Server und allen Slave-Servern gespeichert.

Der Netzwerkinformationsservice von SunOS 5.0 (Minimum). NIS+ ersetzt NIS, den
Netzwerkinformationsservice SunOS 4.0 (Minimum).

Auch public key. Der Verschlüsselungs-Code für die Verschlüsselungmit öffentlichen Schlüsseln.

Ein Dateisystem, das die Einhängepunkte für Software vonDrittanbietern und nicht in einem
Package enthaltene Software enthält.

Eine Sammlung von Software, die für diemodulare Installation zu einer Einheit zusammengefasst
wurde. Die Solaris-Software ist inmehrere Softwaregruppen eingeteilt, die jeweils aus Clustern und
Packages bestehen.

Ein Skript, das Sie vonHand oder als Teil des Solaris-Installationsprogramms ausführen können.
PatchAnalyzer analysiert das System und ermittelt, welche Patches gegebenenfalls bei einem
Upgrade auf ein aktualisiertes Solaris-Release entfernt werden.

Die vier Richtungstasten auf dem numerischen Tastenblock.

Eine vomAnbieter definierte Gruppe vonHardwareplattformen für die Distribution einer
bestimmten Software. Beispiele für gültige Plattformgruppen sind i86pc und sun4u.

DieAusgabe des Befehls uname -i. Der Plattformname der Ultra 60 lautet beispielsweise
SUNW,Ultra-60.
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Software, die den Status eines Systems automatisch speichert und dieses System nach 30Minuten
Inaktivität herunterfährt.Wenn Sie die Solaris-Software auf einem System installieren, das Version 2
der Energy Star-Richtlinien der amerikanischenUmweltbehörde entspricht, zumBeispiel auf einem
sun4u.SPARC-System, wird die PowerManagement-Software standardmäßig installiert. Nach
einemNeustart werden Sie dann dazu aufgefordert, PowerManagement zu aktivieren bzw. zu
deaktivieren.

Die Energy Star-Richtlinien erfordern, dass Systeme bzw.Monitore automatisch in einen
„Sleep-Modus“ (Verbrauch von 30Watt oder weniger) wechseln, in welchem System oderMonitor
inaktiv werden.

Ein Boot-Archiv, das zumBooten von Solaris verwendet wird. DiesesArchiv wird auch als
“primäres“ Boot-Archiv bezeichnet. Siehe Boot-Archiv.

Auch private key. Der Entschlüsselungs-Code für die Verschlüsselungmit öffentlichen Schlüsseln
(public-key).

Ein syntaktisches Element, das bei der benutzerdefinierten JumpStart-Installation
Attributinformationen über ein System abruft. ImGegensatz zu Regeln ist es bei
Probe-Schlüsselwörtern nicht erforderlich, Übereinstimmungskriterien einzurichten und Profile
auszuführen. Siehe auch Regel.

Eine Textdatei, in der festgelegt ist, wie die Solaris-Software bei einem benutzerdefinierten
JumpStart-Verfahren installiert werden soll. So ist in einem Profil beispielsweise die zu installierende
Softwaregruppe definiert. Jede Regel spezifiziert ein Profil, das definiert, wie ein System installiert
werden soll, wenn es der Regel entspricht. Sie können für jede Regel ein eigenes Profil erstellen. Sie
können ein Profil jedoch auch inmehreren Regeln verwenden. Siehe auch rules-Datei.

Eine Diskette mit allen wichtigen, benutzerdefinierten JumpStart-Dateien imRoot-Verzeichnis
(JumpStart-Verzeichnis).

Ein Servermit allen wichtigen, benutzerdefinierten JumpStart-Dateien in einem
JumpStart-Verzeichnis.

Das Ergebnis derAddition einer Gruppe vonDatenelementen. Der Vorgang dient zumÜberprüfen
der Gruppe. Bei denDatenelementen kann es sich umZahlen oder um andere Zeichenfolgen
handeln.Auch diese werden bei der Prüfsummenberechnung wie Zahlen behandelt.Anhand des
Prüfsummenwertes kann sichergestellt werden, dass die Kommunikation zwischen zwei Geräten
erfolgreich war.

Eine Volumenart, bei der es sich um einen Streifen (Stripe) oder eine Verkettung handeln kann.
Diese Komponenten werden auch Submirrors genannt. Ein Stripe oder eine Verkettung stellt den
Grundbaustein für einenMirror dar.
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Eine Volume-Art, bei der Daten durch die Vorhaltungmehrerer Kopien repliziert werden. Ein
RAID-1-Volume besteht aus einem odermehreren RAID-0-Volumes; diese werden Submirrors
genannt. RAID-1-Volumes werdenmanchmal auchMirrors genannt.

Eine Folge vonWerten, die einem Profil eine odermehrere Systemattribute zuordnet. Bei
benutzerdefinierten JumpStart-Installationen werden Regeln eingesetzt.

Als Stamm- oder “Root“-Ebene bezeichnet man die oberste Ebene in einer Elementhierarchie.Alle
anderen Elemente sind vom Stamm- bzw. Root-Element abhängig. Siehe Root-Verzeichnis oder
Root-Dateisystem (/).

Das oberste Dateisystem, das alle anderenDateisysteme unter sich enthält. Das Root-Dateisystem
(/) ist die Basis, unter der alle anderenDateisysteme eingehängt werden. Es selbst wird nie
ausgehängt. Das Root-Dateisystem (/) enthält die Verzeichnisse undDateien, die für den
Systembetrieb unverzichtbar sind, zumBeispiel den Kernel, die Gerätetreiber und die Programme,
die zum Starten (Booten) eines Systems verwendet werden.

Die oberste Verzeichnisebene, die alle anderen Verzeichnisse unter sich enthält.

Eine Textdatei, die eine Regel für jede Gruppe von Systemen oder für Einzelsysteme enthält, die
automatisch installiert werden sollen. Jede Regel charakterisiert eine Gruppe von Systemen auf der
Grundlage von einem odermehreren Systemattributen. Die Datei rules verknüpft jede Gruppemit
einem Profil, einer Textdatei, die definiert, wie die Solaris-Software auf allen Systemen in der Gruppe
installiert wird. Eine rules-Datei kommt bei benutzerdefinierten JumpStart-Installationen zum
Einsatz. Siehe auch Profil.

Der Code zumVer- oder Entschlüsseln vonDaten (auch als “Key“ bezeichnet). Siehe auch
Verschlüsselung.

Ein Netzwerkgerät, das Ressourcen verwaltet und einemClient Dienste zur Verfügung stellt.

(Secure HashingAlgorithm)DieserAlgorithmus erzeugtMeldungs-Digests für Eingabenmit einer
Länge von weniger als 264.

Auch Bereich. Die Einheiten, in die der Platz auf der Festplatte von der Software unterteilt wird.

Eine logische Zusammenstellung der Solaris-Software (bestehend aus Clustern und Packages). Bei
einer Solaris-Installation können Sie eine der folgenden Softwaregruppen installieren: die
Softwaregruppen für zentrales System, Endbenutzer, Entwickler, die gesamte Solaris-Softwaregruppe
und, nur auf SPARC-Systemen, die gesamte Solaris-Softwaregruppe plus OEM-Unterstützung.

Eine Softwaregruppe, die die zumBooten und zumAusführen des Solaris-BS auf einem System
erforderlicheMinimalsoftware enthält. Core enthält etwas Netzwerksoftware sowie die Treiber zum
Ausführen des CDE-Desktop (CommonDesktop Environment-Desktop). Die CDE-Software selbst
enthält sie nicht.
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Eine Softwaregruppe, die den zumBooten undAusführen eines Solaris-Systemsmit eingeschränkter
Netzwerkunterstützungmindestens erforderlichen Code enthält. Die Softwaregruppemit
eingeschränkter Netzwerkunterstützung bietet eine textbasierteMehrbenutzerkonsole und
Dienstprogramme für die Systemverwaltung.Mit dieser Softwaregruppe kann ein System
Netzwerkschnittstellen erkennen, aktiviert aber keine Netzwerkdienste.

Ein Installationsprogrammmit einer grafischen Benutzeroberfläche (GUI) oder
Befehlszeilenschnittstelle (CLI), das den Benutzermithilfe vonAssistentenfenstern Schritt für
Schritt durch die Installation der Solaris-Software und die Software vonDrittanbietern führt.

Eine Softwaregruppe, die die Softwaregruppe für zentrales System (Core) plus die empfohlene
Software für einen Endbenutzer enthält, einschließlich CommonDesktop Environment (CDE) und
DeskSet-Software.

Die Solaris-Software, die auf einem System installiert wird und die auf Solaris-DVDs, -CDs oder der
Festplatte eines Installationsservers zur Verfügung steht, auf die die Solaris-DVD- oder
-CD-Abbilder kopiert wurden.

Eine Solaris-Installationsfunktion, mit derenHilfe Sie einArchiv der Dateien auf einem System
erstellen können („Master-System“ genannt). Mithilfe diesesArchivs können dannweitere Systeme
installiert werden. Diese sind in ihrer Konfigurationmit demMaster-System identisch. Siehe auch
Archiv.

Eine Upgrade-Methode, bei welcher das Upgrade in einer zuvor duplizierten Boot-Umgebung
ausgeführt wird, während die aktive Boot-Umgebung weiter in Betrieb ist, so dass es nicht zu
Ausfällen der Produktionsumgebung kommt.

Eine Software-Partitionierungstechnologie, die zumVirtualisieren von Betriebssystemdiensten und
Bereitstellen einer isolierten, sicherenUmgebung zumAusführen vonAnwendungen dient. Indem
Sie eine nicht-globale Zone erstellen, erzeugen Sie eine Umgebung für dieAusführung von
Anwendungen, in der Prozesse von allen anderen Zonen isoliert sind. Durch diese Isolierung wird
verhindert, dass Prozesse, die in einer Zone laufen, Prozesse in anderen Zonen überwachen oder in
sie eingreifen. Siehe auch Globale Zone undNicht-globale Zone.

Ein Gebiet in geografischen oder politischen Grenzen, in dem die gleiche Sprache, die gleichen Sitten
und die gleichen kulturellen Konventionen gelten. Die englische Sprachumgebung für die USAheißt
zumBeispiel en_US, die für Großbritannien heißt en_UK.

Eine Softwarebibliothek, die eine sichere Verbindung zwischen zwei Seiten (Client und Server)
ermöglicht und zur Implementierung vonHTTPS, der sicheren Version vonHTTP, verwendet wird.

Ein Computer, der als eigenständiges Gerät läuft und keine Unterstützung durch andere Rechner
benötigt.

Eine Statusdatenbank oder State Database speichert Informationen zum Status Ihrer Solaris Volume
Manager-Konfiguration auf einer Festplatte ab. Die State Database ist eine Sammlung ausmehreren
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replizierten Kopien der Datenbank. Jede dieser Kopien wird als Statusdatenbankreplikation oder
State Database Replica bezeichnet. Die Statusdatenbank überwacht und speichertAngaben zu
Speicherort und Status aller bekannten Statusdatenbankreplikationen.

Eine Kopie einer Statusdatenbank. Die Replica garantiert die Integrität der Datenbankdaten.

Siehe RAID-0-Volume.

Ein besonderer Benutzer, der berechtigt ist, alleAdministrationsvorgänge auf dem System
auszuführen. Der Superuser kann lesend und schreibend auf alle Dateien zugreifen, er kann alle
Programme ausführen und die Beendigung beliebiger Prozesse erzwingen.

Ein Slice oder eine Datei zur temporärenAufnahme vonHauptspeicherinhalten, bis diese Inhalte
wieder in denHauptspeicher zurückgeladen werden können.Auch bekannt als Dateisystem /swap

oder swap.

Eine Datei, in der eine Reihe spezieller Systemkonfigurationsschlüsselwörter angegeben werden
können, die ein System vorkonfigurieren.

(system.conf) Eine Textdatei, in der Sie angeben, wo die Datei sysidcfg und die Dateien für die
benutzerdefinierte JumpStart-Installation gespeichert sind, die Sie für eineWAN-Boot-Installation
verwendenmöchten.

Ein Schema, bei dem ein logisches Netzwerk in kleinere physische Netzwerke zerlegt wird, um das
Routing zu vereinfachen.

Eine Bit-Maske zurAuswahl von Bits aus einer IP-Adresse für dieAdressierung eines Teilnetzes. Die
Maske ist 32 Bit lang undwählt denNetzwerkanteil der IP-Adresse sowie 1 odermehrere Bits des
lokalenAdressanteils aus.

Eine Datei, die ein odermehrere digitale Zertifikate enthält. Bei einerWAN-Boot-Installation
überprüft das Client-System auf Grundlage der Daten in der Datei truststore die Identität des
Servers, der die Installation durchzuführen versucht.

Eine Installation, bei der neue Dateienmit vorhandenen vereint und Änderungen soweit wie
möglich übernommenwerden.

Ein Upgrade des Solaris-BS vereint die neue Solaris-Versionmit den auf der Systemfestplatte (bzw.
Festplatten) vorhandenenDateien. Dabei werdenmöglichst viele der Änderungen gespeichert, die
Sie an der vorherigen Version des Solaris-BS vorgenommen haben.

Eine Option des Programms Solaris-Installationsprogramm. Bei einemUpgrade wird die neue
Version von Solaris mit den vorhandenenDateien auf der Festplatte bzw. den Festplatten
zusammengeführt. Bei einemUpgrade werdenmöglichst viele der lokalenModifikationen
beibehalten, die seit der letzten Installation von Solaris vorgenommenwurden.

StateDatabase
Replica

Submirror

Superuser

Swap-Bereich

sysidcfg

Systemkonfigurations-
datei

Teilnetz

Teilnetzmaske

truststore

Upgrade,
Aufstufung,
Aufrüstung

Upgrade-Option
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(UniformResource Locator) DasAdressiersystem,mit dessenHilfe Client und Server Dokumente
abrufen. Ein URLwird auch häufig als Position bezeichnet. URLs haben das Format
Protokoll://Rechner:Port/Dokument.

Ein Beispiel ist http://www.Beispiel.com/index.html.

Ein Dateisystem auf einem Standalone-System oder Server, das viele der
Standard-UNIX-Programme enthält. Die gemeinsameNutzung des großenDateisystems /usr auf
einem Server statt der Pflege einer lokalen Kopie dieses Dateisystems verringert den Gesamtbedarf
an Festplattenplatz zum Installieren undAusführen der Solaris-Software auf einem System.

Ein Dateisystem oder Verzeichnis (auf Standalone-Systemen)mit Systemdateien, die sich im Zuge
der Systemnutzung in der Regel ändern oder wachsen. Zu diesenDateien gehören Systemprotokolle,
vi-Dateien,Mail-Dateien und uucp-Dateien.

Ein RAID-0-Volume. Bei der Verkettung von Slices werdenDaten so lange auf das erste verfügbare
Slice geschrieben, bis dieses voll ist. Sobald ein Slice voll ist, werden die Daten auf das jeweils
folgende Slice geschrieben. Verkettungen bieten keine Datenredundanz, es sei denn, sie sind
Bestandteil einesMirrors. Siehe auch: RAID-0-Volume.

Eine Gruppe von Systemen („Hosts“ genannt), die über Hardware und Software verbunden sind, so
dass sie miteinander kommunizieren und Informationen austauschen können. Ein solches System
wird als LocalArea Network (lokales Netzwerk - LAN) bezeichnet. In vernetzten Systemen sind in
der Regel ein odermehrere Server erforderlich.

Der Vorgang, bei demDaten unverständlich gemacht werden, um sie vor unberechtigten Zugriffen
zu schützen. Die Verschlüsselung basiert auf einemCode, dem Schlüssel (key), mit dem die Daten
wieder entschlüsselt werden. Siehe auch Entschlüsselung.

Ein Kryptographiesystem, bei dem zwei Schlüssel verwendet werden: ein öffentlicher, allen
bekannter Schlüssel und ein privater Schlüssel, den nur der Nachrichtenempfänger kennt.

Eine Gruppe physischer Slices oder anderer Volumes, die im System als ein einziges logisches Gerät
erscheinen.Aus der Sicht einerAnwendung oder eines Dateisystems sind Volumes, was ihre
Funktionsweise angeht, mit einer physischen Festplatte identisch.

Inmanchen Befehlszeilen-Dienstprogrammenwerden Volumes auchMetageräte genannt. Für
Volumes werden auch die Standard-UNIX-Begriffe Pseudogerät oder virtuelles Gerät verwendet.

Ein Programm, das einenMechanismus zumVerwalten und Zugreifen auf die Daten auf
DVD-ROMs, CD-ROMs undDisketten zur Verfügung stellt.

(WideArea Network) Ein Netzwerk, dasmehrere LANs (LocalArea Networks) oder Systeme an
verschiedenen geografischen Standorten über Telefon-, Glasfaserleitung oder Satellit miteinander
verbindet.

URL

/usr

/var

Verkettung

Vernetzte
Systeme

Verschlüsselung

Verschlüsselung
mit öffentlichen
Schlüsseln

Volume

VolumeManager

WAN
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Eine Installationsart, die es ermöglicht, Softwaremithilfe vonHTTPoder HTTPS über einWAN
(WideArea Network) zu booten und zu installieren.Mit demWAN-Boot-Installationsverfahren
können Sie ein verschlüsseltes Solaris Flash-Archiv über ein öffentliches Netzwerk senden und auf
einem entfernten Client eine benutzerdefinierte JumpStart-Installation durchführen.

EineMiniroot, die imHinblick auf die Durchführung einerWAN-Boot-Installation verändert
wurde. DieWAN-Boot-Miniroot enthält einen Teilsatz der Software in der Solaris-Miniroot. Siehe
auchMiniroot.

EinWebserver, der die für eineWAN-Boot-Installation benötigten Konfigurations- und
Sicherheitsdateien bereitstellt.

Das CGI-Programm, das die für eineWAN-Boot-Installation benötigten Daten undDateien abruft
und überträgt.

Eine Textdatei, in der Sie die Konfigurationsinformationen und Sicherheitseinstellungen angeben,
die für die Durchführung einerWAN-Boot-Installation benötigt werden.

Das sekundäre Boot-Programm, das dieWAN-Boot-Miniroot, die Client-Konfigurationsdateien
und die für eineWAN-Boot-Installation erforderlichen Installationsdateien lädt. Bei
WAN-Boot-Installationen führt das Binärprogramm wanboot ähnliche Vorgänge wie die
sekundären Boot-Programme ufsboot oder inetboot durch.

Die 24 nach Längengraden eingeteiltenAbschnitte der Erdoberfläche, für die eine bestimmte
Standardzeit gilt.

(ZA, auch Zertifizierungsstelle) Eine vertrauenswürdige Fremdorganisation oder -firma, die digitale
Zertifikate zumZweck der Erstellung von digitalen Signaturen und Paaren öffentlicher und privater
Schlüssel ausstellt. Der ZAgarantiert, dass der Benutzer, für den ein eindeutiges Zertifikat ausgestellt
wurde, wirklich ist, wer er/sie zu sein behauptet.

Siehe Nicht-globale Zone

WAN-Boot-
Installation

WAN-Boot-Miniroot

WAN-Boot-Server

wanboot-cgi-
Programm

wanboot.conf-Datei

wanboot-Programm

Zeitzone

Zertifikataussteller

Zone
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Index

ZahlenundSymbole
>WAN-Boot-Installation

Voraussetzungen
web server, 209

Webserver-Voraussetzungen, 209
3DES (Chiffrierschlüssel), Verschlüsseln vonDaten für die

WAN-Boot-Installation, 204
3DES-Verschlüsselung

installieren
mit wanboot-Programm, 272

A
add_install_client, Beschreibung, 191
add_install_client (Befehl)

Beispiel
mit DHCP für CDs, 181

add_install_client-Befehl
Beispiel

Angeben einer seriellen Konsole, 144, 181
Boot-Server, für CDs, 181
Boot-Server für DVD, 143
gleiches Teilnetz, für CDs, 180
mit DHCP für CDs, 180
mit DHCP für DVD, 142, 143

Beispiel zumAngeben einer seriellen Konsole, 144,
181

add_to_install_server, Beschreibung, 191
AES (Chiffrierschlüssel), Verschlüsseln vonDaten für die

WAN-Boot-Installation, 204
AES-Verschlüsselung

installieren
mit wanboot-Programm, 272

Anzeigen
eingehängte Dateisysteme, 192
freigegebene Dateisysteme, 192
Plattformname, 192
Systeminformationen, 192

Arbeitsspeicher,
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208

Archiv
Beispiel fürWAN-Boot-Profil, 247
Erstellen einesArchivs

WAN-Boot-Installation, 243
in Dokument-Root-Verzeichnis für die

WAN-Boot-Installation speichern, 211
installieren

mitWAN-Boot, 267-280
Archive

Auswahl eines Installationsprogramms, 27
Beschreibung, 29
Installation, 39
Installationmit einem Solaris Flash-Archiv, 45

Auflösung, vorkonfigurieren, 81
Ausgabedateien, bootlog-Datei für die

WAN-Boot-Installation, 235

B
banner-Befehl, 192
Befehle zum Starten einer Installation

x86-basierte Systeme, 150, 188
Benennung, Host-Name, 180
Benutzerdefinierte JumpStart-Installation

Auswahl eines Installationsprogramms, 27
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benutzerdefinierte JumpStart-Installation
Beispiele

Profil fürWAN-Boot-Installation, 247
Benutzerdefinierte JumpStart-Installation

mitWAN-Boot-Installation, 242-250
Berechtigungen, /etc/netboot, Verzeichnis, 232
Beschädigte Binärdateien, bei

WAN-Boot-Installationen, 216
Bildschirmformat, vorkonfigurieren, 81
boot: cannot open /kernel/unix, Fehlermeldung, 308
boot-Befehlssyntax fürWAN-Boot-Installationen, 298
boot_file, Parameter, 300
Boot-Loader, GRUB, 49-52
boot_logger, Parameter, 302
Boot-Server

Anforderung für Netzwerkinstallation, 120
Beschreibung, 120
Erstellen in einemTeilnetz

mit DVD, 137
Erstellen in einemTeilnetzmit CD, 175
in Teilnetz anhand vonDVD erstellen, 135
mit DVD erstellen, Beispiel, 139

bootconfchk, Befehl, Syntax, 296
Booten

mit GRUB, 49-52
über das Netzwerkmit GRUB, 53

Booten des Systems, Terminals undAnzeige zuerst
zurücksetzen, 192

bootlog, Datei, auf den Protokollserver leiten, 235
bootlog-cgi, Programm, in wanboot.conf festlegen, 302
bootparams, Datei, aktualisieren, 313
bootserver, Variable, 272

C
-c, Option, add_install_client, Befehl, 179
certstore, Datei, Beschreibung, 213
certstore (Datei), Client-Zertifikat einfügen, 286-287
check script, Syntax fürWAN-Boot-Installationen, 296
check-Skript, Regeln prüfen, 248
Chiffrierschlüssel

Beschreibung, 204
in wanboot.conf festlegen, 301
installieren

Beispiel, 264, 266

benutzerdefinierte JumpStart-Installation (Fortsetzung)
Installationsmethoden, 262-267
mit wanboot-Programm, 272

Verschlüsseln vonDaten während der
WAN-Boot-Installation, 204

Client, Voraussetzungen für die
WAN-Boot-Installation, 208

client and server authentication, configuring forWAN
boot installation, 286-287

client_authentication, Parameter, 302
CLIENTMACADDR, Fehlermeldung, 312
client_name, Beschreibung, 180
clock gained xxx days, Fehlermeldung, 308
Core System Support Software Group

Beschreibung, 35-37
Speicherplatz, 36

CPUs (Prozessoren),
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208

D
-d, Option, add_install_client, Befehl, 179
Dateien undDateisysteme

eingehängte Dateisysteme anzeigen, 192
freigegebene Dateisysteme anzeigen, 192
Systemkonfiguration

Syntax, 299-300
WAN-Boot-Dateisystem, 200
wanboot.conf

Beschreibung, 300-303
Syntax, 300-303

Datenschutz beiWAN-Boot-Installationen, 216
Datum undUhrzeit, vorkonfigurieren, 81
Denial-of-Service-Angriffe, bei

WAN-Boot-Installationen, 216
devalias, Befehl

Syntax, 299
Developer Solaris Software Group

Beschreibung, 35-37
Speicherplatz, 36

DHCP (Dynamic Host Configuration Protocol),
Vorkonfiguration, 80

DHCP-Service
Beispielskript zumHinzufügen vonOptionen und

Makros, 112
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DHCP-Service (Fortsetzung)
Beschreibung, 102
Erzeugen vonOptionen für die

Solaris-Installation, 104
für dieWAN-Boot-Installation konfigurieren, 257-258
Makros für Solaris-Installation erstellen, 108
Solaris-Netzwerkboot und Installation, 103
Sun-Herstelleroptionen für die

WAN-Boot-Installation, 257-258
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208

dhtadm (Befehl), Verwendung in Skripten, 112
Digitale Zertifikate

Beschreibung, 204
digitale Zertifikate

Beschreibung, 215
Digitale Zertifikate

Daten bei derWAN-Boot-Installation schützen, 204
digitale Zertifikate

Voraussetzungen für dieWAN-Boot-Installation, 215
vorbereiten für dieWAN-Boot-Installation, 286-287
Vorbereitung fürWAN-Boot-Installationen, 286

Dokument-Root-Verzeichnis
Beispiel, 210, 283
Beschreibung, 210
erstellen, 224

Domain-Name, vorkonfigurieren, 80

E
eeprom, Befehl, OBP-Unterstützung für

WAN-Boot-Installationen überprüfen, 296
Einhängen, eingehängte Dateisysteme anzeigen, 192
Einrichten einer seriellen Konsole, 149, 187
encryption key

installieren
Beispiel, 292-293

encryption_type, Parameter, 301
EndUser Solaris Software Group

Beschreibung, 35-37
Speicherplatz, 36

Entire Solaris Software Group
Beschreibung, 35-37
Speicherplatz, 36

Entire Solaris Software Group Plus OEM Support
Beschreibung, 35-37

Digitale Zertifikate (Fortsetzung)
Speicherplatz, 36

Erstellen
Boot-Server in Teilnetz

mit CD, 175
Boot-Server in Teilnetzmit DVD, 137
Bootserver in Teilnetz

Vorgehen, mit CDs, 155
Vorgehen, mit DVD, 124

/etc/locale-Datei, 100
Installationsserver, 131
Installationsservermit CDs, 154, 156, 164
Installationsservermit DVD, 126
Installationsservermit DVDs, 124
Installationsservermit plattformübergreifenden

CDs, 173
WAN-Boot

benutzerdefinierte JumpStart-Dateien, 242-250
Dokument-Root-Verzeichnis, 224
/etc/netboot, Verzeichnis, 231-233
Installationsdateien, 242-250

WANboot
Solaris Flash-Archiv, 243

WAN-Boot
WAN-Boot-Miniroot, 224-227

/etc/bootparams, Datei, JumpStart-Verzeichniszugriff
aktivieren, 313

/etc/locale-Datei, 100
/etc/netboot, Verzeichnis

Berechtigungen, 231-233
Beschreibung, 212-215
einfügen

vertrauenswürdiges Zertifikat, 286
erstellen, 231-233
erzeugen, 284-285
Konfigurations- und Sicherheitsdateien,

Beschreibung, 213
Konfigurations- und Sicherheitsdateien speichern

einzelne Client-Installationen, 212, 231
gesamte Netzwerkinstallationen, 212, 231

Konfigurations- und Sicherheitsdateien zur
gemeinsamen Client-Nutzung freigeben, 212-213,
213-215

/etc/netboot directory
configuring client and server authentication, 286-287
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/etc/netboot directory (Fortsetzung)
inserting

client private key, 286-287
digital certificate, 286-287

/etc/netboot-Verzeichnis
Beispiel, 214
Konfigurations- und Sicherheitsdateien speichern

gesamten Subnetz-Installationen, 212, 231

F
Farbtiefe, vorkonfigurieren, 81
Fehlerbehebung

allgemeine Installationsprobleme
Booten des Systems, 313
Booten über das Netzwerkmit DHCP, 312

Booten über das Netzwerkmit DHCP, 312
Booten vom falschen Server, 313

Fehlgeschlagenes Upgrade, Problem beimNeustart, 318
Festplatten

Größe
verfügbarer Speicherplatz, 127

Festplattenspeicherplatz
Planung, 33-37
Planung für nicht-globale Zonen, 46

file, Variable, 270
flarcreate, Befehl, Syntax für

WAN-Boot-Installationen, 296
Flash, SieheArchive
Freigabe,

WAN-Boot-Konfigurationsinformationen, 213-215

G
Gerätenamenskonventionen, in GRUB, 50-51
Gerätetreiber, Installation, 150, 188
globale Zone, Beschreibung, 43
Grafikkarte, vorkonfigurieren, 81
Grafische Benutzeroberfläche (GUI)

Befehl zum Starten (x86-basierte Systeme), 150, 188
Größe

Festplatten
verfügbarer Speicherplatz, 127

GRUB-basiertes Booten
Auffinden der Datei menu.lst, 57
Befehlsreferenz, 192-196
Beschreibung

Hauptmenü, 53
menu.lst (Datei), 54-57

Funktionsweise, 50
Gerätenamenskonventionen, 50-51
Installation von x86-Clients über das Netzwerkmit

(DVD), 147, 185
Planung, 52
über das Netzwerk, 53
Überblick, 49-52

H
Hashing-Schlüssel

Beschreibung, 204
erstellen, 287
in wanboot.conf festlegen, 301
installieren

Beispiel, 292-293
Installationsmethoden, 262-267
mit wanboot-Programm, 272

Schutz vonDaten während einer
WAN-Boot-Installation, 204

Hinzufügen
Dataless-Clients

mit CDs, 177
mit DVDs, 139

locale.org_dir (Tabelleneinträge), 102
Systeme aus Netzwerk, 125, 155

HMAC SHA1 (Hashing-Schlüssel), Siehe hashing key
host-ip, Variable, 270
Host-Name, vorkonfigurieren, 80
hostname, Variable, 270
HTTP imVgl. mit Secure Sockets Layer, SieheHTTPS
http-proxy, Variable, 270
HTTPS

Anforderungen fürWAN-Boot, 236-242
Beschreibung, 204-205
Schutz vonDaten während der

WAN-Boot-Installation, 204-205
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I
Install TimeUpdates (ITUs), Installation, 150, 188
Installation

Empfehlungen für Festplattenspeicherplatz, 33-37
Gerätetreiber, 150, 188
imVergleich zuUpgrade, 26-27
Install TimeUpdates (ITUs), 150, 188
mit einem Solaris Flash-Archiv, 39
über das Netzwerk

Planung, 26
Übersicht der Schritte, 23
WAN-Boot, Beschreibung, 199-200

Installationsserver
Erstellenmit CDs, Beispiel, 161, 168
erstellenmit CDs, Beispiel, 162
erstellenmit plattformübergreifenden

Datentrögern,, 170
in Teilnetz, 130
mit CDs erstellen, 156, 164
mit DVD erstellen, 126, 131
mit DVD erstellen, Beispiel, 130, 136
mit plattformübergreifenden CDs erstellen, 173
mit plattformübergreifenden CDs erstellen,

Beispiel, 174
relevante Systemtypen, 119-121
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208

Interaktives Solaris-Installationsprogramm,Auswahl eines
Installationsprogramms, 27

IP-Adressen
Standard-Route angeben, 66, 74
Vorkonfiguration, 80
Vorkonfiguration einer Standardroute, 81

IPv6, Vorkonfiguration, 81
IRQ-Stufe, vorkonfigurieren, 81

K
Kann vonDatei/Gerät nicht booten, Fehlermeldung, 308
Kein UFS-Dateisystem, Fehlermeldung, 308
Kerberos

Informationen für die Konfiguration, 62, 71
vorkonfigurieren, 81

keystore, Datei, Beschreibung, 213
keystore (Datei), privaten Client-Schlüssel

einfügen, 286-287

Kommentare, in der Datei wanboot.conf, 300
Konfiguration, DHCP-Service für die

WAN-Boot-Installation, 257-258
Konfigurieren

DHCP-Server für die Installation
Vorgehen, DVDs, 125, 155

konfigurieren,WAN-Bootserver, 223-235

L
le0: No carrier - transceiver cable problem,

Fehlermeldung, 308
list-security-keys, Befehl, Syntax, 299
locale.org_dir (Tabelle, Hinzufügen von Einträgen), 102

M
Makefile (Datei), 99
menu.lst (Datei)

auffinden, 57
Beschreibung, 54-57

Monitortyp, vorkonfigurieren, 81
mount-Befehl, 192

N
Name-Server, vorkonfigurieren, 80
Namen, Systemplattformnamen, 192
Namen/Benennung, Systemkonfigurationsdatei für die

WAN-Boot-Installation, 251
Namen-Service, vorkonfigurieren, 80
Namenskonventionen für Geräte, in GRUB, 50-51
net, Gerätealias, prüfen und ändern, 292
net-Gerätealias, überprüfen und zurücksetzen, 261
network-boot-arguments, OBP-Variablen

inWAN-Boot-Installationen setzen, 272
Syntax, 299

Netzmaske, vorkonfigurieren, 80
Netzwerk, Installation, Voraussetzungen, 119-121
Netzwerk-Booten, mit GRUB, 53
Netzwerkinstallation
Siehe auchWAN-Boot-Installation
Beschreibung, 119-121
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Netzwerkinstallation (Fortsetzung)
InstallationmitWAN-Boot (Beispiel), 281-294
mit CD, 156, 164, 175
mit DVD, 125, 137
mit plattformübergreifendenDatenträgern, 170
mit PXE, 122
Vorbereiten, 119-121

Netzwerkschnittstelle, vorkonfigurieren, 80
Neuerungen in der Solaris-Installation, 15
Nicht-globale Zone

Empfehlungen für Festplattenspeicherplatz, 46
Installationmit einem Solaris Flash-Archiv, 45

nicht-globale Zone
Überblick, 43
Upgrade, 44

nicht-globale Zonee, Beschreibung, 43
nistbladm, Befehl, 101, 102
No carrier - transceiver cable problem,

Fehlermeldung, 308
nvalias, Befehl, Syntax, 299

O
OBP

aufWAN-Boot-Unterstützung überprüfen, 283-284
Gerätealias net prüfen, 292
Setzen des net-Gerätealias, 261
Überprüfen des net-Gerätealias, 261
Variablen inWAN-Boot-Installationen setzen, 272
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208
WAN-Boot-Unterstützung prüfen, 228

OpenBoot-PROM, SieheOBP

P
-p Option des check-Skripts, 248
Partitionslayout für Boot-Platten, neue Vorgabe

(x86-Systeme), 47
Patches, 77
PKCS#12 (Datei)

Voraussetzungen für dieWAN-Boot-Installation, 215
vorbereiten für dieWAN-Boot-Installation, 286-287

Planung
Auswahl eines Installationsprogramms, 27

Nicht-globale Zone (Fortsetzung)
Festplattenspeicherplatz, 33-37
GRUB-basiertes Booten, 52
Installation über das Netzwerk, 26
Neuinstallation imVergleich zu einemUpgrade, 26-27
Übersicht der Schritte, 23
WAN-Boot-Installation

für die Installation erforderliche
Informationen, 216-218

Konfigurations- und Sicherheitsdateien
freigeben, 213-215

Konfigurations- und Sicherheitsdateien
speichern, 212-215

Server-Organisation, 209-210
Speichern des Programms wanboot-cgi, 215
Speichern von Installationsdateien, 210
Systemvoraussetzungen, 207
Webserver-Voraussetzungen, 209

Plattformen
Installationsserver-Einrichtung, 180
Namen, 192

PowerManagement, 115
Preboot Execution Environment (PXE)

Beschreibung, 122
BIOS-Konfigurationsvoraussetzungen, 147, 185
Richtlinien, 122

Primäres Dokumentverzeichnis, Siehe
Dokument-Root-Verzeichnis

printenv, Befehl, Überprüfung auf
WAN-Boot-Unterstützung, 283-284

Profile
Beispiele

WAN-Boot-Installation, 247
benennen, 246

Protokolldateien, für dieWAN-Boot-Installation, 235
Protokollserver

Beschreibung, 209
für dieWAN-Boot-Installation konfigurieren, 285
in wanboot.conf festlegen, 302
Speicherort von Protokollmeldungen, 235
WAN-Boot-Installation (Voraussetzungen), 209

Prozessoren,
WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 208

Prüfen
rules-Dateien

fürWAN-Boot-Installation, 248
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PXE (Preboot Execution Environment)
Beschreibung, 122
BIOS-Konfigurationsvoraussetzungen, 147, 185
Richtlinien, 122

R
ReducedNetwork Support Software Group

Beschreibung, 35-37
Speicherplatz, 36

Regeln, fürWAN-Boot-Installation prüfen, 248
reset-Befehl, 192
resolve_hosts, Parameter, 302
root_file, Parameter, 300
Root-Passwort, vorkonfigurieren, 81
root_server, Parameter, 300
router-ip, Variable, 270
RPCTimed out,Meldung, 312
rules-Datei, fürWAN-Boot-Installation prüfen, 248

S
SbootURIDHCP-Option

Beschreibung, 107
mitWAN-Boot-Installationen verwenden, 257

Schlüssel, SieheChiffrierschlüssel, Hashing-Schlüssel
Schlüsselwörter, sysidcfg-Datei, 83-96
Schutz vonDaten während derWAN-Boot-Installation

mit HTTPS, 204-205
mit Verschlüsselung, 204

Schutz vonDaten während einerWAN-Boot-Installation,
mit Hashing-Schlüssel, 204

Secure Sockets Layer, Siehe SSL
Serielle Konsole, 149, 187
serielle Konsole

mit add_install_client angeben, 144, 181
Server

Netzwerkinstallationmit CDs einrichten
Standalone-Installation, 177

Netzwerkinstallationmit DVDs einrichten
Standalone-Installation, 139

Voraussetzungen für die Installation über ein
Netzwerk, 119-121

PXE (Preboot Execution Environment) (Fortsetzung)
WAN-Boot-Installation

Beschreibungen, 207
Konfigurationsoptionen, 209-210
Voraussetzungen, 207

>WAN-Boot-Installation
Webserver-Softwarevoraussetzungen, 209

server_authentication, Parameter, 301
Service-Partition, bei der Installation beibehalten

(x86-Systeme), 47
set-security-key, Befehl

Schlüssel aufWAN-Boot-Client installieren, 292-293
Syntax, 298

setenv , Befehl, Syntax, 299
setup_install_server

Beschreibung, 191
fürWAN-Boot-Installation, 224-227
Syntax fürWAN-Boot-Installationen, 295

showmount-Befehl, 192
SHTTPproxyDHCP-Option

Beschreibung, 107
mitWAN-Boot-Installationen verwenden, 257

sicheres HTTP, SieheHTTPS
Sicherheit

WAN-Boot-Installation
Beschreibung, 203-205

Sicherheitslücken beiWAN-Boot-Installationen, 216
Sicherheitsrichtlnien, vorkonfigurieren, 81
signature_type, Parameter, 301
SjumpsCF, Parameter, 299
SjumpsCF Parameter, 251
Softwaregruppe, Speicherplatz, 36
Softwaregruppen

Beschreibungen, 36
Upgrade, 41

Solaris Flash, SieheArchive
Solaris-Installationsprogramm

Grafische Benutzeroberfläche (GUI)
Befehl zum Starten (x86-basierte Systeme), 150,

188
textbasiertes Installationsprogramm

Befehl zum Starten in einer Desktop-Sitzung
(x86-basierte Systeme), 150, 188

Befehl zum Starten in einer Konsolensitzung
(x86-basierte Systeme), 151, 189
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Solaris Live Upgrade,Auswahl eines
Installationsprogramms, 27

Solaris Zones (Partitionierungstechnologie)
Empfehlungen für Festplattenspeicherplatz, 46
Installationmit einem Solaris Flash-Archiv, 45
Überblick, 43
Upgrade, 44

Speicherplatz
Voraussetzungen, für Softwaregruppen, 36
Voraussetzungen für dieWAN-Boot-Installation, 208
Voraussetzungen für eineWAN-Boot-Installation, 208

Sprachumgebungsdatei, 100
SSL, bei einerWAN-Boot-Installation

verwenden, 236-242
SsysidCF, Parameter, 299
SsysidCF Parameter, 251
STANDARD-BOOT-GERÄTWECHSELN,

Meldung, 314
Starten einer Installation

x86-basierte Systeme, 150, 188
stty Befehl, 69, 76
subnet-mask, Variable, 270
sysidcfg, Datei

WAN-Boot
Beispiel, 245

sysidcfg (Datei)
name_service (Schlüsselwort, Beschreibung), 84-87
Schlüsselwörter, 83-96

sysidcfg-Datei
display (Schlüsselwort für x86-basierte Systeme),

Beschreibung, 95
keyboard (Schlüsselwort für x86-basierte Systeme),

Beschreibung, 95
monitor (Schlüsselwort für x86-basierte Systeme),

Beschreibung, 95
network_interface (Schlüsselwort),

Beschreibung, 87-92
pointer (Schlüsselwort für x86-basierte Systeme),

Beschreibung, 96
Richtlinien undVoraussetzungen, 82-98
root_password (Schlüsselwort), Beschreibung, 92
security_policy (Schlüsselwort),

Beschreibung, 92-93
Syntax, 82-83
system_locale (Schlüsselwort), Beschreibung, 93
terminal (Schlüsselwort), Beschreibung, 93-94

Solaris Zones (Partitionierungstechnologie) (Fortsetzung)
timeserver (Schlüsselwort), Beschreibung, 94
timezone (Schlüsselwort), Beschreibung, 94

system.conf (Datei), Siehe Systemkonfigurationsdatei
system_conf, Parameter, 302
Systeminformationen anzeigen, 192
Systemkonfigurationsdatei

Beispiele
sichereWAN-Boot-Installation, 252, 289-290
unsichereWAN-Boot-Installation, 252

Beschreibung, 213
für dieWAN-Boot-Installation erzeugen, 289-290
in wanboot.conf festlegen, 302
SjumpsCF, Einstellung, 299-300
SsysidCF, Einstellung, 299-300
Syntax, 299-300

T
Tastatursprache und Tastenbelegung,

vorkonfigurieren, 81
Teilnetz

Erstellen eines Boot-Servers mit CD, 175
Erstellen eines Boot-Servers mit DVD, 137
Installationsserver, 135, 173

Terminaltyp, vorkonfigurieren, 81
Testen

WAN-Boot
rules, Datei, 248
wanboot.conf, Datei, 254

Textbasiertes Installationsprogramm
Befehl zum Starten in einer Desktop-Sitzung

(x86-basierte Systeme), 150, 188
Befehl zum Starten in einer Konsolensitzung

(x86-basierte Systeme), 151, 189
timed out, RPC-Fehler, 312
Token-Ring-Karte, Fehler beim Booten, 312
transceiver cable problem, Fehlermeldung, 308
Triple DES (Chiffrierschlüssel), Siehe 3DES

(Chiffrierschlüssel)
trust-Anker, SieheVertrauenswürdiges Zertifikat
truststore, Datei

Beschreibung, 213
vertrauenswürdiges Zertifikat einfügen, 286
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U
Überblick, GRUB-basiertes Booten, 49-52
uname (Befehl), 192
Unbekannter Client (Fehlermeldung), 307
Upgrade

Empfehlungen für Festplattenspeicherplatz, 33-37
fehlgeschlagenes Upgrade, 318
imVergleich zuNeuinstallation, 27
mit einem Solaris Flash-Archiv

Beschreibung, 39
mit nicht-globalen Zonen, 44
Übersicht der Schritte, 23

V
Validierung, wanboot.conf, Datei, 254
/var/yp/make (Befehl), 101
/var/yp/Makefile, 99
Verschlüsseln vonDaten bei einerWAN-Boot-Installation,

mit digitalem Zertifikat, 286
Verschlüsseln vonDatenmit HTTPS,

WAN-Boot-Installation, 204-205
Verschlüsseln vonDaten während der

WAN-Boot-Installation
mit digitalem Zertifikat, 286-287
mit HTTPS, 236-242
mit privatem Schlüssel, 286-287

Verschlüsselungsschlüssel, erstellen, 287
vertrauenswürdiges Zertifikat, in truststore-Datei

einfügen, 286
Verzeichnisse

Dokument-Root
Beispiel, 210, 283
Beschreibung, 210
erstellen, 224, 283

/etc/netboot, 231-233
Beispiel, 214
Beschreibung, 212-215
Konfigurations- und Sicherheitsdateien,

Beschreibung, 213
Konfigurations- und Sicherheitsdateien

freigeben, 213-215
Konfigurations- und Sicherheitsdateien

speichern, 212-213

Upgrade (Fortsetzung)
Konfigurations- und Sicherheitsdateien zur
gemeinsamen Client-Nutzung freigeben, 212-213

Voraussetzungen
Festplattenspeicherplatz, 33-37
Hauptspeicher, 31
Netzwerk, Installation

Server, 119-121
WAN-Boot-Installation, 207

Vorbereiten der Installation
System für Installation vorbereiten, 61
Systemkonfigurationsinformationen vorkonfigurieren

Verfahren, 80-81
Vorteile, 79

vor der Installation benötigte Informationen, 61-69
Vorbereitung für die Installation

Client für dieWAN-Boot-Installation, 260-267
WAN-Boot-Installation, 219-258

Vorkonfiguration der
Systemkonfigurationsinformationen, mit DHCP, 102

Vorkonfigurieren von
Systemkonfigurationsinformationen
anhand des Namen-Service, 81
anhand einer sysidcfg-Datei, 81
ein Verfahren wählen, 80-81
mit einemNamen-Service, 98-102
PowerManagement, 115
Vorteile, 79

W
WAN-Boot-Dateisystem, Beschreibung, 200
WAN-Boot-Installation

Abfolge der Ereignisse, 201-203
automatische Installation, 293-294
Befehle, 295-298
Beispiele

Aktivieren der Client-Authentifizierung, 286-287
Aktivieren der Server-Authentifizierung, 239,

286-287
automatische Installation, 270, 293-294
benutzerdefiniertes JumpStart-Profil, 247
Chiffrierschlüssel auf einem laufenden Client

installieren, 266
Chiffrierschlüssel erzeugen, 241
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WAN-Boot-Installation, Beispiele (Fortsetzung)
Chiffrierschlüssel in OBP installieren, 264, 292-293
Client-OBP-Unterstützung prüfen, 228
Client-Zertifikat einfügen, 286-287
Dokument-Root-Verzeichnis, 283
Einfügen eines Client-Zertifikats, 239
Einfügen eines privaten Client-Schlüssels, 239
Einfügen eines vertrauenswürdigen Zertifikats, 239
Erstellen des /etc/netboot-Verzeichnisses, 232
Erstellen eines Hashing-Schlüssels, 287
Erstellen eines Verschlüsselungsschlüssels, 287
Erzeugen derWAN-Boot-Miniroot, 283-284
/etc/netboot-Verzeichnis, 214
für Verschlüsselung, 287
Gerätealias net prüfen, 292
Hashing-Schlüssel auf einem laufenden Client

installieren, 266
Hashing-Schlüssel erzeugen, 241
Hashing-Schlüssel in OBP installieren, 264,

292-293
Installation des wanboot-Programms, 284
Installationmit DHCP-Service, 276
Installationmit lokalen CDs, 279
interaktive Installation, 273
JumpStart-Profil erstellen, 288-289
Konfigurieren des Protokollservers, 235
Netzwerkeinrichtung, 282
Protokollserver konfigurieren, 285
rules-Datei erzeugen, 289
Setzen des net-Gerätealias, 261
Solaris Flash-Archiv erzeugen, 287
sysidcfg, Datei, 245
sysidcfg-Datei erzeugen, 288
Systemkonfigurationsdatei, 252
Systemkonfigurationsdatei erzeugen, 289-290
Überprüfen des net-Gerätealias, 261
ungeführte Installation, 270, 293-294
Unterstützung durch Client-OBPprüfen, 283-284
vertrauenswürdiges Zertifikat einfügen, 286
Verzeichnis /etc/netboot erzeugen, 284-285
Vorbereiten von digitalen Zertifikaten, 286-287
wanboot-cgi kopieren, 285
wanboot.conf, Datei, 254, 255, 290-291

beschädigte Binärdateien, 216
Beschreibung, 199-200

WAN-Boot-Installation (Fortsetzung)
bootlog-cgi, Programm

in wanboot.conf festlegen, 302
Chiffrierschlüssel

in wanboot.conf festlegen, 301
installing, 262-267

WANboot installation
Chiffrierschlüssel

Wert anzeigen, 262-267
WAN-Boot-Installation

Chiffrierschlüssel, Datenschutz, 216
Chiffrierschlüssel installieren, 262-267
Client-Voraussetzungen, 208
Client-Authentifizierung

in wanboot.conf festlegen, 302
Voraussetzungen, 205-206

Client installieren
Installationsverfahren, 267

das wanboot-Programm installieren, 229-231
Daten schützen

mit digitalen Zertifikaten, 204
Daten verschlüsseln

mit HTTPS, 236-242
Denial of Service, 216
digitale Zertifikate

Voraussetzungen, 215
Dokument-Root-Verzeichnis

Beispiel, 210
Beschreibung, 210
Dateien, 210

Erstellen
Begin-Skripten, 250
Finish-Skripten, 250

erstellen
Solaris Flash-Archiv, 243

/etc/netboot, Verzeichnis
Berechtigungen setzen, 232
Beschreibung, 212-215
erstellen, 231-233

/etc/netboot-Verzeichnis
Beispiel, 214

WANboot installation
examples

privaten Client-Schlüssel einfügen, 286-287
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WAN-Boot-Installation
für die Installation erforderliche

Informationen, 216-218
Hashing-Schlüssel

in wanboot.conf festlegen, 301
installieren, 262-267
Wert anzeigen, 262-267

Hashing-Schlüssel, Datenschutz, 216
Hashing-Schlüssel installieren, 262-267
Installation eines Clients

erforderliche Schritte, 259
Konfigurations- und Sicherheitsdateien,

Beschreibung, 213
Konfigurations- und Sicherheitsdateien freigeben

an einzelne Clients, 212, 231
an gesamtes Netzwerk, 212, 231

Konfigurations- und Sicherheitsdateien gemeinsam
nutzen
gesamtes Subnetz, 212, 231

konfigurieren
client and server authentication, 286-287
DHCP-Service-Unterstützung, 257-258
WAN-Bootserver, 223-235

Kopieren von wanboot-cgi, Programm, 233-234
Planung

Dokument-Root-Verzeichnis, 210
/etc/netboot, Verzeichnis, 212-215
Konfigurations- und Sicherheitsdateien

freigeben, 212-213
Konfigurations- und Sicherheitsdateien

speichern, 212-215
Server-Organisation, 209-210
Speichern von Installationsdateien, 210

Protokollserver
in wanboot.conf festlegen, 302

rules-Datei prüfen, 248
Schutz vonDaten

mit Hashing-Schlüssel, 204
mit Verschlüsselung, 204

Server-Authentifizierung
in wanboot.conf festlegen, 301
Voraussetzungen, 205-206

Serverkonfigurationen, Beschreibung, 209-210
sichere Konfiguration

Beschreibung, 205-206
Schritte zur Installation, 219

WAN-Boot-Installation (Fortsetzung)
Voraussetzungen, 205-206

Sicherheitskonfigurationen, Beschreibung, 205-206
Sicherheitslücken, 216
Speichern des Programms wanboot-cgi, 215
Systemvoraussetzungen, 207
Planung

Systemvoraussetzungen, 207
Systemkonfigurationsdatei

in wanboot.conf festlegen, 302
Syntax, 299-300

ungeführte Installation, 293-294
unsichere Konfiguration

Beschreibung, 206
Voraussetzungen, 206

Verschlüsseln vonDaten
mit Chiffrierschlüssel, 204
mit HTTPS, 204-205

Voraussetzungen
Arbeitsspeicher auf Client, 208
Betriebssystem fürWebserver, 209
Client-CPU, 208
DHCP-Service, 208
digitale Zertifikate, 215
OBP für Client, 208
Protokollserver, 209
Speicherplatz auf Client, 208
Speicherplatz auf Installationsserver, 208
SSL-Versionsunterstützung, 209
WAN-Boot-Server, 207
Web-Proxy, 209

WAN-Boot-Miniroot
Beschreibung, 200
erstellen, 224-227
imDokument-Root-Verzeichnis speichern, 211
in wanboot.conf festlegen, 300

wanboot, Programm
installieren, 229-231

wanboot-cgi, Programm, 233-234
kopieren auf denWAN-Bootserver, 233-234

wanboot-cgi-Programm
in wanboot.conf festlegen, 300

wanboot.conf, Datei
Parameter, 300-303
Syntax, 300-303
Validierung, 254
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WAN-Boot-Installation (Fortsetzung)
wanboot-Programm

Beschreibung, 199
imDokument-Root-Verzeichnis speichern, 211
in wanboot.conf festlegen, 300

wanbootutil, Befehl
Erstellen eines privaten Schlüssels, 237
Erstellen eines vertrauenswürdigen Zertifikats, 237

wanbootutil (Befehl)
Erstellen eines Hashing-Schlüssels, 287
Erstellen eines Verschlüsselungsschlüssels, 287

wann sinnvoll?, 200
WAN-Boot-Miniroot

Beschreibung, 200
erstellen, 224-227
erzeugen, 283-284
imDokument-Root-Verzeichnis speichern, 211
in wanboot.conf festlegen, 300

WAN-Boot-Server
Beschreibung, 207
Voraussetzungen, 207
Webserver-Voraussetzungen, 209

WAN-Bootserver
konfigurieren, 223-235
Kopieren von wanboot-cgi, Programm, 233-234

wanboot, Programm, auf demWAN-Boot-Server
installieren, 229-231

wanboot-cgi, Programm
aufWAN-Boot-Server kopieren, 285
Auswahl von

Client-Konfigurationsinformationen, 213
Beschreibung, 212
kopieren auf denWAN-Bootserver, 233-234
speichern, 215
Suchreihenfolge in /etc/netboot, 213

wanboot-cgi-Programm, in wanboot.conf festlegen, 300
wanboot.conf, Datei

Beispiele
sichereWAN-Boot-Installation, 254, 290
unsichereWAN-Boot-Installation, 255

Beschreibung, 300-303
erstellen für dieWAN-Boot-Installation, 300-303
fürWAN-Boot-Installation erzeugen, 290-291
fürWAN-Boot-Installation überprüfen, 290-291
Syntax, 300-303
Validierung für dieWAN-Boot-Installation, 254

wanboot.conf (Datei), Beschreibung, 213
wanboot-Programm

Beschreibung, 199
imDokument-Root-Verzeichnis speichern, 211
in wanboot.conf festlegen, 300
Installation aufWAN-Boot-Server, 284
Schlüssel fürWAN-Boot-Installation installieren, 272
Vorgänge bei derWAN-Boot-Installation, 203

wanbootutil, Befehl
Aufteilen einer PKCS#12-Datei, 237
Chiffrierschlüsselwert anzeigen, 292-293
Einfügen eines digitalen Client-Zertifikats, 237
Einfügen eines privaten Client-Schlüssels, 237
Einfügen eines vertrauenswürdigen Zertifikats, 237
Hashing-Schlüsselwert anzeigen, 292-293
Konfigurieren der Client- und

Server-Authentifizierung, 237
PKCS#12-Datei aufteilen, 286
vertrauenswürdiges Zertifikat einfügen, 286

wanbootutil (Befehl)
Aufteilen einer PKCS#12-Datei, 286-287
digitales Client-Zertifikat einfügen, 286-287
Erstellen eines Hashing-Schlüssels, 287
Erstellen eines Verschlüsselungsschlüssels, 287
Konfigurieren der Client- und

Server-Authentifizierung, 287
Konfigurieren von Client- und

Server-Authentifizierung, 286-287
privaten Client-Schlüssel einfügen, 286-287

WARNING: clock gained xxx days, Fehlermeldung, 308
WARNUNG: STANDARD-BOOT-GERÄT

WECHSELN, 314
Web-Proxy,

WAN-Boot-Installationsvoraussetzungen, 209
Web-Proxy, vorkonfigurieren, 81

Z
Zeigegerät, vorkonfigurieren, 81
Zeitzone, vorkonfigurieren, 81
Zertifikate, SieheDigitale Zertifikate
Zurücksetzen vonAnzeige und Terminal nach

I/O-Interrupts, 192
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